
Stenographischer Bericht
über die

Verhandlungen
des

48. Mhenüschm H'romnziallandtags
vom 8. vis 14. März 1908.

,««» «>

Druck von L, Voß K Eie. KöniglicheHofbuchdruckereiin Düsseldorf.





Stenographischer Bericht

über die

Verhandlungen
des

48. MHeinischen Urovinziallandtags

vom 8. bis 14. März 1908.

-3^>!«<^^

Druck von L, Boß K Cie, Königliche Hofbuchdruckereiin Düsseldorf.



.'.',

<^"l^)



Inhaltsverzeichnis.

. Seite

l- Sitzung am 8. März 1908 , . . 1-8
Hoffnung und zlonstituicruug des

Provinziallcindtags ..... 1-4
Königlicher Landtagskommissarius,

Ober-Präsident der Nhcinprovinz
Dr. Freiherr von Schorlemer . 1

Dietze ......... 3, 4
Vopelius ........ 3
Spiritus........ 3, 4

^schriftlicheMitteilungendes Vorsitzende» 4—8
Feststellung der Tagesordnung ... 8

^ Sitzung am 9. März 1908 . . . 9-2?

Tagesordnung ........ 9
Eingänge. ' ......... 9—10
geschäftliche Mitteilungen ..... 10—11,27
Bericht über die Ergebnisse der

Provinzialverwaltuug für das
Rechnungsjahr1906 .....ll—t2

n Dietze ......... II
^"rbericht zu dem Haupt-Haus¬

haltsplan der Prouinzialverwal-
tuug der Nhcinprobinz sowie zu
°en zu dciusclbeugehörendenHaus¬
haltsplänen der einzelnen Vcrwal-
buigszwcigeund Anstalten

und
^aupt-HauKhaltsplau der geuauu-

tcu Verwaltung sowie die zu
demselben gehörenden Haus¬
haltspläne der einzelnen Ver-
waltungszwcigc und Anstalten
für das Rechnungsjahrvom 1. April
1908 bis 31. März 1909,
n> Verbindung damit

bericht des Provinzialausschnsses,be-
neffend die Beschaffung der Mit¬
tel für die Ausführung von
Hochbauten,

""lcht des Provinzialausschusses,be¬
treffend den Vcrmögensstand des

Seite

Rheinischen Provinzialverban-
des ........... <2—27

Landeshauptmannder Nheiuprovinz,
Königlicher Regierungs-Präsident
a. D. Nr. von Renvers . . . 12,25

Marx ......... 21
Entscheidung über die geschäftliche

Behandlung der eingegangenen
Vorlagen ........ 27

3. Sitzung am 11. März 1908 . . . 28-72
Tagesordnung ........ 28—30
Eingänge ..........30-31
Geschäftliche Mitteilungen ..... 31
Antrag der I Fachkommissionzum Haus¬

haltsplan für den Provinzial-
landtag, den Provinzialansfchuß
uud die Zcntralverwaltnugsbe-
hörde für das Rechnungsjahr1908 3l— 82

Nr. Neben DuMont ..... 31
Antrag der I, Fachkommissionzum Haus¬

haltsplan
a) zur Zahlung von Pensionen :e.

an Prouinzialbcamte und von
Witwen- und Waiscngeldern
sowie Uutcrstlltzuugeucm deren
Hinterbliebene,

l>) znr Zahlung vou Invaliden¬
geldern und Witwen- und
Waiscugeldern an nicht ruhe-
gchaltsberechtigte Angestellte
und Arbeiter bezw. deren Hinter¬
bliebene,

o) über die Nr. Klein-Stiftung
für das Rechnungsjahr1908 . . . 82-33

Dr. Ncven DuMont ..... 32
Nutrag der II. Fachkommission zn den

Haushaltsplänen der Provin-
zial- Taubstummenanstalten zn
Aachen, Briihl, Eöln, Elberfeld,Essen,
Gssen-Huttrop, Kempen, Nenwicd und
Trier, sowie über die Verwendung



IV 48. RheinischerProvinziallandtag, Inhaltsverzeichnis.

der Wilhelm-Augusta-Stiftung,
des Unterstützungsfondsder früheren
Vereins-Taubstummcnanstaltzu Cöln
und des Unterstützungsfondsfür ent¬
lassene Taubstumme für das Rech¬
nungsjahr 1908 ......

Dr, Vreuer........
Antrag der II, Fachkommission zu den

Haushaltsplänen der Provin-
zial-Blindcnanftalten zn Türen
(Elisabeth-Stiftung) uud Neuwicd
(Auguste Viktoria-Haus) fowie über
den Unterftützungsfouds für Blinde
für das Rechnungsjahr 190« . . ,

Dr. Breuer ... .....
Antrag der III, Fachkommifsionzum Be¬

richt des Provinzialausfchufses, be¬
treffend die Uebersicht über den
Eifenbahnfonds und die Förde¬
rung von Bahnunternehmungen

Seite

Klotz
Antrag der III. Fachkommifsionzum Be¬

richt des Provinzialausschusses, be¬
treffend die sogenannten gleislosen
elektrischen Straßenbahnen . .

Klotz ..........
Antrag der IV. Fachkommifsionzum

Haushaltsplan für die land-
wirtfchaftlichen Angelegenheiten
nnd zu den dazu gehörigenVoran¬
schlägen für die Provinzial-
Wein- und Obstbaufchulen in
Trier, Kreuznachund Ahrweiler für
das Rechnungsjahr 1908 . . . .

Heising .........
Landeshauptmann,Königlicher Re-

gierungs-Präfident a. D. I)r. von
Renvers ........

Antrag der IV. Fachkommifsionzum H a u s -
haltsplan über die Verwaltung
der Fonds zur Gewährung von
Viehentschadigungen für das Rech¬
nungsjahr 1908 ......

Brücker .........

Antrag der I. Fachkommifsionzum
Haushaltsplan über die Ver-
waltungskosten der Provinzial-
Feuerverficherungsanftaltfürdas
Kalenderjahr 1908 ......

Friderichs ........

83-34
33

34—35
34

33-3«
35

3N—37
36

37—40
38, 40

39

40-41
40

41-48
41

Seite

Antrag der I. Fachkommissionzum Haus¬
haltsplan über die Besoldungen
und anderen persönlichen Aus¬
gaben für die
H,. beiderLllndes-Verficherungs-

anstalt „Rheinprovinz",
8. bei den Schiedsgerichten für

Arbeit erverficherung
befchüftigten Provinzialbeamten
für das Kalenderjahr 1908 . . .

Fusbahn ........
Antrag der I. Fachkommissionzum

Haushaltsplan über die Ver-
waltungskosten des Genossen-
schaftsvorstandes der Rhein,
landwirtschaftlichen Berufsge-
nofseuschaft für das Kalenderjahr
1908..........

Fusbahu ........
Antrag der II. Fachkommission zu dem

Haushaltsplan über das Hcb-
ammcnwefen einschließlich der
Hebammenlehranstalten zu Cöln
und Elberfeld für das Rechnungs¬
jahr 1908.........

Wilkes .........
Antrag der III. Fachkommissionzum

Bericht und Antrag des Provinzial¬
ausschusses,betreffend den Erwerb
von Basaltsteinbrüchen für die
Provinzilllstraßenverwaltung .

von Krufe ........
Antrag der I. Fachkommifsionzum Haus¬

haltsplan über die Verwaltungs¬
kosten der Landesbank der Rhein¬
provinz für das Rechnungsjahr1908

Hueck . .......
Antrag der I. Fachkommifsion zum Be¬

richt und Antrag des Provinzialaus-
fchufses, betreffend die Wahl der
Kommifsion zur Mitwirkung bei
der Verteilung der nach 8 16
des Gefetzes über die Kriegsleistnngen
etwa anszuschreibendeu Land¬
lieferungen auf die Kreife , .

Dr. de Weerth .......
Antrag der I. Fachkommifsion zum Be¬

richt und Antrag des Provinzialaus¬
schusses,betreffend die Wahl von
bürgerlichen Mitgliedern und
deren Stellvertretern für die

43-43
44

45
45

45-4?
45

47^.4«
47

40-6«
49

50-6!
50



48. Rheinischer Provinziallandtag, Inhaltsverzeichnis.

Seite
Oberersatzkommissionen und
Hilfs-Obererfatzkommiffione» in
den im RegierungsbezirkDüsseldorf
umgebildetenLandwehrbezirken . . 51

Hueck ......... 51
Antrag der II. Fachkommissionzum

Hllusnaltspllln über die Kosteu
der Fürsorgeerziehung Minder¬
jähriger gemäß Gesetzes vom 2. Juli
1900 sowie Voranschlag für die
Fürsorge erziehungs-AnstaltFich-
tenhain für das Rechnungsjahr1908 5l-5«

Strahl......... 51
Landesrat GeheimerRegierungsrat

Schmidt ........ 53
Antrag der II. Fachkommission znm Be¬

richt und Antrag des Provinzialaus¬
schusses, betreffendden Fortgang in
der Errichtung weiterer Rhei¬
nischer Proviuzial-Erziehungs¬
anstalten für ältere Fürsorgezug-
liuge mcinulichenGeschlechts,katho¬
lischen und evangelischenBekenntnisses

Strahl.........
Antrag der II Fachkommission zum Be¬

richt und Antrag des Provinzialaus-
schusses, betreffend den weitereu
Ausbau der Provinzial-Erzieh-
ungsanstlllt für schulentlassene Für-
sorgezöglingemännlichen Geschlechts
und katholischenBekenntnisses zu Fich¬
tenhain .........57-5»

Strahl......... 5?
Antrag der II. Fachkommissionzum Be¬

richt und Antrag des Provinzialaus¬
schusses, betreffendden Erlaß eines
Reglements für die Provinzial-
Erziehungsanftlllt zu Fichten¬
hain .......... 5»

Strahl......... 58
Antrag der III. Fachkommissionzum

Haushaltsplan der Provinzial-
Stratzenv erwaltung nebst den Vor¬
anschlägen über die Fonds zum Neu¬
bau von Provinzialstraßen,Eisenbahn-
f°nds, Fonds zur Unterstützungdes
Gemeinde- und Kreiswegebauesund
zum Betriebe der dem Provinzial-
verbände gehörigen Steinbrüche . - 59—62

5?
5?

Dr. Hentzen ....... 59

Antrag der III. Fachkommissionzur
Petition der Gemeinde Tritten¬
heim im Landkreise Trier um Ge¬
währung einer Beihilfe zum
Bau einer Brücke über die Mofel
bei Trittenheim .......

Klingelhöfer ..... , .
Antrag der III. Fachkommission zur

Petition des Gemeinderats von
Wehr im Kreise Mayen, betreffend
die Unterstützung des Gemeinde-
Wegebaues ........

Kliugelhöfer .......

Antrag der III. Fachkommissionzum Be¬
richt des Provinzialausschusses,be¬
treffend die Gewährung von Bei¬
hilfen aus Fonds H, und L zum
Gemeinde- und Kreis-Wegebau
für das Rechnungsjahr1907 . . .

Freiherr von Hammerstein. . .

Antrag der IV. Fachkommissionzum
Bericht des Provinzialausschusses, be¬
treffend die anderweite Ordnung
der Verwaltung und des Schutzes
der Gemeindewaldungen in der
Rheinprovinz ........

Freiherr von Troschke ....
Königl. Landtagskommiffarius, Ober-

Präsident Dr. Freiherr von
Schorlemer .......

Antrag der IV. Fachkommissiouzum Be¬
richt und Antrag des Provinzialaus-
fchusses, betreffend Bewilligung von
Beihilfen zu den Kosten
a) der Regulierung der Nahe

von Kreuznach bis Bingen,
b) der Regulierung der unteren

Wupper,
o) der Räumung der Niers

von Kesseler .......
Antrag der IV. Fachkommissionzum Be¬

richt und Antrag des Provinzialaus¬
schusses über die Ausführung des
Beschlusses des 47. Proviuziallaud-
tages vom 1«. März 1907, betreffend
die Regelung der Vorflut von
Wasserläufen bei Zusammen¬
legungen .........

von Groote ......

Seite

«2-«3
62

«3-N4
63

U4
64

«4 «7
64

66

«7-U»
6?

«»-«9
68



VI 48. Rheinischer Provinziallandtag, Inhaltsverzeichnis.

Seite
Antrag der IV. Fachkommissionzum Be¬

richt und Antrag des Prouinzialaus-
schusses, betreffend ein Gesuch des
Ackerers Stefan Ostertag in
Grosselfingen, Oberamt Hechingen,
um Abstandnahme von der Ver¬
folgung eines Negreßanspruches
der landwirtschaftlichen Verufs-
genossenschaft gegen ihn . , . «»

Merrem ........ 69
Antrag der IV, Fachkommissionzum Be¬

richt und Antrag des Provinzialaus-
schusses, betreffend ein Gesuch des
Ackerers Wilhelm Höser in Mal¬
berg, Kreis Bitburg, um Abstand-
nahme von der Verfolgung eines
Negreßanspruches der landwirt¬
schaftlichen Nerufsgenossenschllft
gegen ihn ........ «N—70

Merrem ......... 69
Feststellung der Tagesordnung . . . 70—72

4. Sitzung am 12. März 1908 . . . 72-116
Tagesordnung ........ 72—74
Eingänge .......... 74
Antrag der I. Fachkommissionzum Bericht

und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffend Aenderungen des Re¬
glements über die Versetzung
der Provinzialbeamten der
Nheinprouinz in den Ruhestand 74-7<j

Minien ......... 74
Antrag der I. Fachkommissionzum Bericht

und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffendAenderungen des Re¬
glements über die Fürsorge für
die Witwen und Waisen der
Provinzialbeamten der Rhein-
Provinz ......... 7«—7?

Minien ......... 76
Antrag der I. Fachkommissionzum Bericht

und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffendAenderungen der Grund¬
sätze für die Invaliden- undHin-
terbliebenenversorgung der nicht
ruhegehaltsberechtigtenBeamten,
Angestellten und Arbeiter der
Rheinischen Provinzialuerwal-
tung.......... 77—78

Minien ...... 77

Seite
Antrag der II. Fachkommission zu den

Haushaltsplänen der Provin-
zial-Heil- und Pflegeanstalten
zu Andernach,Bonn, Düren, Galk-
hausen, Grafenberg, Iohannistal und
Merzig ..........?»-»l

Strahl ......... 76
Antrag der II. Fachkommissionzum Be¬

richt und Antrag des Provinzialaus¬
schusses, betreffenddie Verzinsung
der vom 47. Prouinziallandtage ge¬
nehmigten dritten Anleihe für
Hochbauten ........ «1

I)r. Venn ........ »1
Antrag der II. Fachkommissionzum Bericht

und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffend die Verbesserung der
Lage des Pflegepersonals an den
Rheinischen Provinzial-H eil-und
Pflegeanstalten......»t-^

Dr. Venn ........ ^2
Antrag der II. Fachkonimissionzum Bericht

und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffend Beschaffung weiterer
Plätze zur Unterbringung von
Geisteskranken
a) durch Neubau der achten Pro-

vinzial-Heil- und Pflege¬
anstalt Bedburg bei Cleve,

b) durch Vergrößerung der Pro-
vinzial-Heil- und Pflegean¬
stalt Iohannistal .... »3-»'

Dr. Venn ....... 84
Antrag der I. Fachkommissionzum Bericht

und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffend die Regelung der Dienst¬
einkommen der Provinzialbe¬
amten der Rheinprovinz .... »7-^>

Dr. zur Rieden ...... 8?
Antrag der IV. Fachkommissionzum Be¬

richt und Antrag des Provinzialaus¬
schusses,betreffend die Errichtung
weiterer landwirtschaftlicher
Winterschulen in den Kreisen Neuß,
Düsseldorf-Land, Meisenheim und Rees «»-»6

Dr, von Vönninghausen.... 69
Schneemann ....... 94, 9»
Landeshauptmann, Königlicher Ne-

gierungs-Prcisident a. D. Dr. von
Renvers ........ ^von Groote ....... ^'



48. Rheinischer Pruvinziallandtag, Inhaltsverzeichnis. VII

Suite

Antrag der II. Fachkommissionzum
Haushaltsplan für die erweiterte
Armenpflege für das Rechnungsjahr
1908 ..........9«-97

Graf von Galen ...... 96
Antrag der II. Fachkommissionzum

Haushaltsplan für die Ver¬
waltung des Landarmenwesens
der Nheinprovinzfür das Rechnungs¬
jahr 1808 ........ »7

Graf von Galen ...... 97
Antrag der II. Fachkommission zu den

Haushaltsplänen der Polizei¬
strafgelderfonds und des Ehren-
breitsteiner allgemeinen Armen¬
fonds für das Rechnungsjahr1908 97-9»

Graf von Galen ...... 98
Antrag der II. Fachkommission zum

Haushaltsplan über die Kosten
°er Leitung und Beaufsichtigung
der baulichen Unterhaltungs¬
arbeiten sowie über den Fonds
zur Erneuerung maschineller
Anlagen in den Prouinzialanstalten
für das Rechnungsjahr1908 . . . 98-99

Voigt ......... 98
Antrag der IV. Fachkommission zu der

Petition des Landwirts Bern¬
hard Bohmann zu Salmorth,
Kreis Eleve, um Erstattung der
Kosten, welche ihm durch die Auf-
stallung seines Viehbestandes
zwecks Lokalisierung der Maul-
U"o Klauenseuche entstanden
sind .......... 99—100

Brücker .......... 99
Antrag der II. Fachkommissionzum

Haushaltsplan der Prouinzial-
Arbeitsanstalt zu Brauweiler für
°as Rechnungsjahr1908 .... 100—l02

y von Vemberg-Flamersheim. . . 100
"»trag der II. Fachkommission zum Haus¬

haltsplan des Landarmenhlluses
zu Trier für das Rechnungsjahr 1908 IN2

von Vemberg-Flamersheim... 102
Antrag der II. Fachkommissionzum Be¬

acht und Antrag des Provinzialaus-
schusses, betreffend die Leitung und
Verwaltung des Landarmen¬
hauses zu Trier ......«02-19»

von BembergFlamersheim ... 103

Seite

Antrag der II. Fachkommission zum Haus¬
haltsplan über die Unterstützung
milder Stiftungen und Wohl¬
tätigkeitsanstalten fowie über die
Kosten der Unterbringung und
des Unterhalts von Epileptikern,
Idioten, Blinden, Trinkern und
Krüppeln aus der Rheinprovinz,
welche bezw. deren Angehörige keinen
Anspruchauf öffentliche Armenpflege
haben, für das Rechnungsjahr 1908 .

von Vamberg-Flamersheim. . .
Antrag der I. Fachkommissionzum Be¬

richt und Antrag des Prouinzialaus-
schusses, betreffend die Ausdehnung
der Tätigkeit der Provinzial-
Feueruersicherungsanstalt der
Nheinprovinz auf das Gebiet des
Fürstentums Birkenfeld . . .

Friderichs ........
Antrag der I. Fachkommissionzum Be¬

richt und Antrag des Provinzialaus-
schuffes, betreffendGenehmigung des
Ankaufs des Grundstücks Fried¬
richstraße 74 zu Düsseldorf
durch die Prouinzial-Feuerver-
sicherungs anstatt der Nheinprovinz

Friderichs ........
Antrag der III. Fachkommissionzum Be¬

richt des Prouinzialausschufscs über die
im Jahre 1907 erfolgten Bewilli¬
gungen von Beihilfen zu Armeu-
und Wegezweckengemäß § 5 Ab¬
satz 3 des Gesetzes vom 2. Juni
1902, betreffend die Ueberweisung
weiterer Dotationsreuten an die Pro-
vinzialuerbände .......

Freiherr von Hammerstein . . .
Antrag der III. Fachkommissionzum Be¬

richt und Antrag des Provinzialaus-
schusses, betreffendden Beschlußdes
47. Pruvinziallandtagsüber die Unter¬
stützung des Kreis- und Ge¬
meindewegebaues vom 14. März
1907..........

Freiherr von Hammerstein . . .
Landeshauptmann,KöniglicherRe-

gierungs-Präsidenta. D. Dr. von
Renners ........

Antrag der I. Fachkommissionzum Haus¬
haltsplan für die Verwaltung der

103
103

194
104

104—105
104

lUF-100
105

10N-113
106

113



VIII 48. RheinischerProviüziallanotag, Inhaltsverzeichnis.

Seite
Angelegenheiten, welche die Förderung
von Kunst- und Wissenschaft be¬
treffen, für das Rechnungsjahr1908 113 118

Bütticher ........ 113
Antrag der I. Fachkommissionzum Haus¬

haltsplan für die Verwaltung
der Prouinzialmuseen zu Bonn
und Trier für das Rechnungsjahr 1908 HF

Nötticher ........ 115
Antrag der I, Fachkommissionzum Haus¬

haltsplan für gewerbliche Zwecke
für das Rechnungsjahr1908 . . . 118—11«

Friderichs ........ 116
Feststellung der Tagesordnung.... 116

5. Sitzungam 13. März 1908 . . . 117-137
Tagesordnung ........ 117
Antrag der I. Fachkommissionzum Bericht

und Antrag des Provinzialausschusscs,
betreffend Einstellung weiterer
Stellen für einen Landesrat und
einen Landesmedizinalrat in den
Haushaltsplan der Landes-Ver-
ficherungsanstalt und Wahl der
genanntenBeamten ...... 118—119

Dr. Neven DuMont..... 118
Antrag der I. Fachkommissionzum Bericht

und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffend Bewilligungen aus
dem Dispositionsfonds des Pro-
vinziallandtags (Ständefonds) . 119—124

Dr. Neven DuMont..... 119
Antrag der I. Fachkommissionzum Bericht

und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffend die Breite der Schleusen
im Nhein-Weser-Kanal . . . 124—12»

Nr. Lembke ........ 124
Vopelius ........ 126
Landeshauptmann,KöniglicherNe-

gierungs-Präsidcnta. D. Dr, von
Nenvers ........ 127

Funke ......... 127
Lueg ......... 128

Antrag der I. Fachkommissionzum Bericht
und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffend die Versetzung der
Stellen des Maschineningenieurs
und des Oberinspektors der Pro-
vinzial-Arbeitsanstalt in eine
andere Dienstklasse .....,28 129

Dr, zur Rieden ...... 128

Seite
Antrag der I. Fachkommissionzum Bericht

und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffend Aenderung des § 6
der Satzungen für die Ruhege¬
haltskasse der Landbürgermei-
stereien und Landgemeinden der
Nheinprovinz ........

Dr. zur Rieden ......
Antrag der I. Fachkommissionzum Bericht

und Antrag des Provinzialausschusses
wegen Ausführungdes Beschlusses des
47. Rheinischen Provinziallandtags,
betreffenddie Beschaffung weite¬
rer Räume für den Provinzial-
landtag und die Verwaltung

Snethlage ........
Michels .........

Antrag der I. Fachkommissionzum Bericht
und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffendAenderung des § 9 der
Satzungen der Ruhegehaltskasse
derKreiskommunlllverbände und
Stadtgemeinden der Rheinprovinz
und des ß 7 der Satzungen der
Witwen-und Waisenversorgungs-
anstllltfürdieKonnnunalbeamten
der Rheinprovinz.......

Snethlage ........
Antrag der I, Fachkommissionzum Bericht

und Antrag des Provinzialausschusses,
betreffend Aenderung des ß 7 der
Satzungen der Witwen- und
Waisenversorgungsanstalt für
Kommunalbeamten der Rhein¬
provinz ..........

von Laer ........
Antrag der II. Fachkommissionzur

Petition des Pflegers Hermann
Winzen um Wiederbeschäftigung
als Pfleger an einer Rheinischen
Provinzial-Heil- und Pflege-
llNstlllt..........

Voigt .........
Antrag der II, Fachkommissionzur

Petition des Heinrich Zaß in
Hagelkreuz um Einverständnis
zur Einrichtung einer Wirtschaft
indcr Nähe der Provinzial-Heil-
und Pflegeanstalt Galkhauscn .

Voigt .........
Feststellung der Tagesordnung . . .

12»
129

129 W
129
131

132 ^
132

133
133

134^
13^

135^
135
136



48. Rheinischer Provinzillllandtag, Inh altsve r zeichnis. IX

Seite
' (Schluß-)Sitzung am 14. März 1908 137-146
Tagesordnung ........ 13?
Abstellung des Protokolls .... 138
-Mitteilung über die Besichtigung der

Prouinzilll-Heil- und Pflege-
anstalt Glllkhlluscn durch die II.
Fachkommission ....... 13«

Dr. Venn ........ 138
"»trag der I. Fachkommissionzum Bericht

und Antrag des Provinzilllausschnsscs,
betreffend Vornahme einer Ersatz¬
wahl für den Provinzilllausschuß 13U-13»

Vöker ......... 138
Michels ......... 138
Wallraf ......... 139

"ntrag der I. Fachkommissionzum Vor-
bericht zum Haupt-Haushalts¬
plan der Provinzialverwaltung
^r Rheinprovinz sowie zu den zu
ocmselbeugehörenden Haushaltsplänen
ber einzelnen Verwaltungszweigeund
Anstalten und zu dem Haupt-Haushalts-
Plan der Provinzialverwaltungfür das
Nechuungsjahr1908 ..... 13»—14«

,, Piecq ......... 139
""trag der I. Fachkommissionzum Bericht

des Prouinzilllausschusscs,betreffend
°ie Vefchaffung der Mittel für
die Ausführnnq von Hochbauten 140-142

Piecq ........ 140

Seite
Antrag der I. Fachkommissionzur

Petition des früheren Straßen-
auffehers Weber in Aachen um
Rückgängigmachung der Kündi¬
gung feines Dienstes .... 142—143

Dr. Neven Du Mont .... 142
Antrag der Wahlprüfungskommiffion auf

Gültigerklärung der für den
Provinzillllandtag vorgenomme¬
nen Ersatzwahlen...... 143—144

von Schütz ........ 143
Wallraf ......... 143
Königlicher Landtagskommisfarius

Ober-Präsidentder Rhcinprovinz
Nr. Freiherr von Schorlcmer . 144

Anträge der Fachkommissionenauf Ent¬
lastung der UorgelegtenRechnun-
gcn und Genehmigung der vorge¬
kommenen Etatsüberfchreitungen 144-143

Hueck ......... 144
Voigt ......... 144
Schieß ......... 145
Nippes ......... 145
Engels ......... 145

Schluß des Proviuziallandtllgs . 148—14«
Königlicher Landtagskommisfarius

Ober-Präsident der Rhcinprovinz
I)r. Freiherr von Schorlemer . 145

Spiritus........ 146

------ 'l^>»«3H"



48. Rheinischer Provinziallandtag, Verzeichnis der Redner.

Verzeichnis der Medner.

I. Staatstommissar:
Königlicher Landtagskommiffarins, Ober-Präsident der Nheinprovinz, Nr.

Freiherr von Schorlemcr...............

2. Landeshauptmann «nd ödere Beamte der Prodinzialverwaltung:
Landeshauptmann der Rheinprovinz, Königlicher Regicrnngs-Prcisident a. D.

von Nenvers..................
Landesrat, Gcheinier Rcgicrnngsrat Schniidt..........

3. Mitglieder des Provinziallandtages:
Spiritus, Wilhelm, Oberbürgermeister, Mitglied des Herrenhauses ans

Bonn, stellvertretender Vorsitzender des Provinziallandtags ....
von Bemberg-Flamcrshcim, Königlicher Landrat ans Mülheim a. d. Ruhr
Nükcr, Hermann, Kaufmann und Fabrikant aus Nemscheid.....
Nr. von Vünninghanscn, Rudolf, Königlicher Landrat aus M. Gladbach .
Bötticher, Königlicher Landrat aus Saarbrücken.........
Nr. Breucr, Hermann, prakt. Arzt ans Montjoic........
Brückcr, Wilhelm, Oekouomierat, Gutsbesitzer aus Höuuepel.....
Dietze, Theodor, Beigeordneter a. D. aus Elberfeld.......
Engels, Friedrich August, Gutsbesitzer aus Marienforst bei Godesbcrg . .
Friedrichs, Adolf, Kaufmann und Stadtverordneter aus Elberfeld . . .
Funke, Karl, Kommcrzienrat ans Essen............
Fnsbahn, Konrad Ludwig, Kaufmann aus Düsseldorf.......
Graf von Galen/ Königlicher Landrat aus Bonn........
von Groote, Königlicher Landrat, Vorsitzender der Landwirtschaststammcr

für die Rheinprovinz ans Rheinbach...........
Freiherr von Hammcrstein, Königlicher Landrat aus Bcrnkastel ....
Hcising, Königlicher Landrat aus Ahrwcilcr..........
Nr. Hentzen, Fritz, Königlicher Landrat aus Lennep........
Hueck, Arnold, Kommerzicnrat aus Aue bei Hückeswagcn......
von Kesseler, Max, Königlicher Landrat ans Vitburg.......
Klingelhöfer, Gustav, Rittergutsbesitzer ans Haus Horst bei Hildcu. . .
Klotz, Christian August, Oberbürgermeister aus Düren.......
von Krnse, Königlicher Landrat ans St. Goar.........
von Laer, Paul, Königlicher Landrat aus Mocrs........
Nr. ^ur. Lembke, Paul, Oberbürgermeister aus Mülheim a. d. Ruhr . .
Lncg, Heinrich, Geheimer Kommcrzienrat uud Mitglied des Herrenhauses

aus Düsseldorf ..................
Marx, Wilhelm, Oberbürgermeister uud Mitglied des Herrenhanfcs aus

Düsfeldorf ...................
Merrem, Jakob, Oekonomierat nnd Gutsbesitzer auf Kirchhof, Gemeinde Altrich

Seite
des stenolliopliilchenBericht«,

1, 66, 144, 145.

12, 25, 39, 85, 113, 12?>
53.

3, 4, 146.
100, 102, 103.

138.
89.

113, 115.
33. 34.
40, 99.

3, 4, 11.
145.

41, 104, 116.
127.

44, 45,
96, 97, 98.

68, 95.
64, 105, 106,

38, 40.
59.

49, 51, 144.
67.

62, 63.
35, 36.

47.
133.
124.

128.

21.
69.



48. Rheinischer Provinziallandtag, Verzeichnis der Redner. XI

Michels, Gustav, Geheimer Kommerzienrat, Mitglied des Herrenhauses,
Stadtverordneter aus Cöln..............

-"anten, Königlicher Landrat aus Cöln............
Ur, Mr. Neven Du Mont, Josef, Kommerzienrat, Besitzer der Kölnischen

Zeitung aus Cöln.................
A. zur Nieden, Königlicher Landrat aus Bohwinkel.......
Appes, Otto, Rentner und Beigeordneter aus Ohligs.......
^'«q, Hermann, Oberbürgermeister aus M. Glüdbach.......
schieß, Ernst, Geheimer Kommerzienrat und Fabrikant aus Düsseldorf. .
Schneemann, Moritz, Gutsbesitzer aus Wesel ..........
^.°n Schütz, Königlicher Landrat aus Saarlouis........
«nethlage, Karl, Königlicher Landrat aus Essen.........
strahl, Hermann, Königlicher Landrat aus Kempen.......
urecherr von Droschke, Königlicher Landrat aus Trier.......
Ur- Nenn, Karl, Sanitätsrat aus Waldbröl..........
"°lgt, Georg, Oberbürgermeister und Mitglied des Herrenhauses, aus
^ Barmen....................
Apelius, Louis, Glashüttenbesitzer aus Sulzbach........
Ultras, Max, Oberbürgermeister und Mitglied des Herrenhauses aus Cöln
Ur, de Weerth, Wilhelm, Regierungsassessor a. D, aus Elberfeld . . .
"l'lkes, Gustav, Rentner aus Barmen............

Seite
des stenugrllphilchenBerichts.

131, 138.
74, 76, 77.

31, 32, 118, 119, 142.
87, 128, 129.

145.
139, 140.

145.
94, 95.

143.
129, 132.

51, 57, 58, 78.
64.

81, 82, 84, 138.
98, 134, 135, 144.

3, 126,
139, 143.

50.
45.





Erste Sitzung
im Ständehause zu Düsseldorf, Sonntag, den 8. März 1908, mittags 12 Uhr.

Nach Beendigung des in den Hauptkirchenbeider Bekenntnisse abgehaltenenGottesdienstes
versammeln sich um 12 Uhr die Mitglieder des Landtags im Sitzungssaal des Ständehauscs. Um
12 Uhr 15 Minuten eröffnet der Landtagskommissarius,KöniglicherOber-Präsident der Rhein-
Provinz Dr. Freiherr von Schorlemcr, den 48. Provinziallandtag mit folgenderAnsprache, die
die Mitglieder stehend entgegennehmen:

Hochgeehrte Herren!
Seine Majestät der Kaiser und König haben mittels Allerhöchsten Erlasses vom 6. Januar

°. Is, die Einberufung des Rheinische,,Provinziallandtagcs auf den heutigen Tag befohlen und
es ist mir eine angenehme Pflicht, Sie zum Beginn Ihrer Beratungen Namens der Königlichen
Stantsregicruug herzlich willkommen zu heißen!

Trauernd gedenken wir in dieser Stunde der Mitglieder, die seit der letzten Tagung der
Tod aus Ihrer Mitte abberufe,, hat, insonderheitdes ausgezeichneten Mannes, der als Landtags-
marschall und seit Einführung der neuen Provinzialordnung als Vorsitzenderdie Beratungen des
Landtages ein Meuschenalterhindurch mit hervorragenderUmsicht und Sachkundegeleitet und sich
um das Gedeihen der Provinz unvergänglicheVerdiensteerworben hat, Gin leuchtendesVorbild
treuer Pflichterfüllung und vaterländischerGesinnung steht der verewigte Fürst Wilhelm zu Wied
heute vor unseremAngc! Sein Name wird mit der Geschichte der Rheinische,,Selbstverwaltung
sur immer untrennbar verknüpftbleiben. (Beifall.)

Mit Bedauern vermissen Sie heute den langjährigen Vertreter der Stadt Eöl» in Ihrer
Mitte, der seit dem Rücktritt des Fürsten zu Wied den Vorsitz im Landtage geführt und in dieser
Stellung wie auch als langjähriges Mitglied des Provinzialansschussessich das Vertraue,, und die
Anerkennungseiner Mitarbeiter in besonderem Maße erworben hat. Ich bin Ihrer Znstinunung
gewiß, wenn ich dem allverehrten, aus der Nheinprovinz geschiedenen bisherigen Vorsitzenden
Elzellenz Becker auch von dieser Stelle ans den Gruß dankbaren und trenen Gedenkens entluete.
(Beifall.)

Die Feststellung der Voranschlägedes Provinzialhaushaltes wird auch m diesem Jahre
d°n SchwerpunktIhrer Beratungen bilden. Aus den Ihnen hierüber zu unterbrc,tende»Vorlagen
"erden Sie mit Befriedigung ersehen, daß ungeachtet der erhöhte,, Aufwendungen,welche der furt¬
schreitende Ausbau der provinziellenEinrichtungenerfordert, der AusgleichzwischenEinnahmen und
Ausgaben ohne eine stärkere Anspannung der kommunalen Stenerkraft wird hergestellt werden können.

Unter den zahlreichen Einzeloorlagen,welche der ProvinzialausschußIhrer Prüfnng unter¬
breitet, nimmt der gemäß Ihrem vorjährige,, Beschlusse erstattete Bericht über die bisherige Ent-
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Wicklungdes kommunalen Wegebaues in der Rheinpruvinz besonderes Interesse in Anspruch. Das
umfangreiche,dieser Vorlage beigegebcne Zahlenmaterial läßt erkennen, in wie umfassenderWeise
nnd mit welchen erheblichen Aufwendungendie Provinz den ihr auf diesem Gebiet zugewiesenen
Aufgaben seither gerecht geworden ist. Um dem in den letzten Iahrcu hervorgetreteuenBedürfnis
nach einer stärkeren Unterstützungdes Gemeindewegcbauesund des Ausbaues von Kreiswegenent¬
gegenzukommen, schlägt Ihnen der Provinzialausschuß vor, die für diese Zwecke alljährlich bereit
gestellten Mittel um einen angemessenen Betrag zu erhöhen.

Namhafte Beihilfen werden von Ihnen zu den Kosten der Regulierung der Nahe von
Krcuznachbis Bingen, der Regulierung der unteren Wupper und der Näumuug der Niers erbeten.
Die Durchführung dieser Projekte ist für die Landeskultur der in Betracht kommenden Gebiete von
der größten Bedeutung, übersteigt aber die Kräfte der zunächst beteiligten Gemeindenuud Genossen¬
schaften. Ich gebe mich der Hoffnung hiu, daß die Pruviuz ihre bereitwillige Mitwirkung hier
nicht versagenwird, nachdem auch die Stnatsregierung die von ihr erbetenenBeihilfen in Aussicht
gestellt hat.

In Uebereinstimmung mit der Landwirtschaftskammerder Rheinprouinz hat der Provinzial¬
ausschußdas Bedürfuis nach Errichtung landwirtschaftlicherWinterschnlenfiir die Kreise Düsseldorf-
Land, Neuß und Meifenhcim anerkannt nnd befürwortet die Bewilligung der hierfür üblichen
Zuschüsse.

Die bevorstehende Auflösung der Departemental-Irrenanstalt in Düsseldorfnnd die ständige
Zunahme der vom Provinzialverband unterzubringendenGeisteskrankenmachen es notwendig, auf
die Beschaffungweiteren Unterkommenszur Versorgung dieser Kranken Bedacht zu nehmen. Mit
den hierauf bezüglichen Vorschlägen werden Ihnen anch die Pläne nnd Kostenanschläge für den bereits
beschlossenenBau einer neuen Heil- und Pflegeanstalt in Bcdbnrg bei Cleve unterbreitet werden.

Die von dem 45. RheinischenProvinziallandtage beschlossene Nenregelnng der Dienst-
bezügc des Pflegepersonals der Pruvinzicil-Heil- uud Pflege««stalten hat den damit angestrebten
Zweck, dem allzn häusigen, für den Dienstbetrieb der Anstalten nachteiligenWechsel des Personals
vorzubeugen, nicht in gewünschtem Maße zu erreichenvermocht. Der Provinzialausschuß uuter-
breitet Ihnen daher eine Vorlage, welche die so wichtigeFrage der Gewinnung nnd Erhaltung
eines tüchtigenPflegepersonals auf anderem Wege zn lösen sucht.

Über den Furtgang der Vorbereitungen für den Neubau zweier weiterer Proviuzial-
Erziehungsanstaltenfür ältere Fürsorgezögliugcmännlichen Geschlechtesbei Rheindahlenund Solingen
gibt Ihnen ein besonderer Bericht Ausschluß. Gleichzeitig damit wird Ihre Zustimmuug zum
Erlaß eines Reglements für die Provinzial-Fürsorgeerzichuugsaustaltin Fichtenhain erbeten werden.

Die Neuordnung, welche die Pensionsvcrhältnisseder unmittelbaren Staatsbeamten und
ihrer Hinterbliebenen durch das Preußische Gesetz vom 27. Mai 1907 erfahren haben, läßt es
angezeigt erfchcincn, die gleichmäßigeAnwendung dieser Grundsätze auch für die Beamten der
Provinzialverbandes ficherzuftelleu. Im Zusammenhang hiermit wird Ihre Genehmignng zu einen
entsprechenden Aenderuug der Satzungen der Ruhegchaltskassen,sowie der Witwen- und Waisen-
versorgungsnnstaltder Kummuualbeamtender Rheinprouinz nachgesucht werdeu.

In Ausführung Ihres vorjährige:»Beschlusses wird Ihnen der Provinzialausschuß Vor¬
schläge für die dringend gebotene Erweiterung der Räume des Provinziallaudtages unterbreite».
Da sich der zunächst ius Auge gefaßte Umbau des jetzigenStändehaufes als nicht ausführbar
erwiesen hat, werden Sie sich nunmehr über die wichtigeFrage ciues umfassenden Neubaues an
anderer Stelle schlüssig zu machen haben.



48. RheinischerProvinziallandtag, 1. Sitzung am 8. März 1908.

Gemäß den Beschlüssen der letzten Tagung wird Ihnen endlich auch über das bisherige
Ergebnis der von dem Provinzialausschußgeführten Verhandlungenwegen einer anderweiten Ordnung
der Verwaltuug uud des Schutzes der Gemeindewaldungenuud wegen einer gesetzlichenRegelung
der Vorflut der Wasserläufcbei Zusammenlegungenin der Rheinprovinzberichtet werden.

Indem ich dem herzlichen Wunsche Ausdruck gebe, daß der Beratung so zahlreicherund
wichtiger Vorlagen ein segensreicher Erfolg beschicden sein möge, erkläre ich den 48. Rheinische!,
Provinziallandtag auf Allerhöchsten Befehl für eröffnet.

Meiue Herren! Nach § 32 der Provinzialordnuug und 8 1 Ihrer Geschäftsordnunghat
zunächst das älteste Mitglied des Provinziallandtages den Vorsitz zu übernehmen. Ich glaube, daß
es außer Zweifel ist, daß der am 13. Dezember 1824 geboreneHerr Dictze das älteste Mitglied
dieses Hauses ist. — Ein älteres Mitglied meldet sich nicht. Ich darf daher Herrn Dietze er¬
suchen,den Vorsitz zu übernehmen.

Alterspräsident Dietze: Meine Herren! Aus dein Munde des Herrn Landtagskommifsarius
haben Sie soeben gehört, daß ich das älteste Mitglied des hohen Hauses biu und für den Fall,
baß sich niemand anders meldet, habe ich die Ehre den Vorfitz als Alterspräsident zu übernehmen.

Ich habe zu meiner Assistenz nach der Provinzialordnuug die beiden jüngsten Mitglieder
3U berufen. Meines Wissens sind das 1, Herr Thysfen, der für die Dauer des Landtags beurlaubt
lst, 2. Herr Landrat von Wülfing, den ich bitte, neben mir Platz zu uehmen. Ist Herr vou
Wülfiug anwesend? (wird bejaht). Als folgenderist mir angegeben wurden Herr Landrat Fischer
von Gummersbach (meldet sich als anwesend). Daun bitte ich auch diesen Herrn zu mir zu kommen
und rechts von mir Platz zu nehmen.

Meine Herren! Wir werden dann zunächst durch Namensaufruf die Zahl der anwesende»
Mitglieder feststellen,um zu feheu, ob das Haus befchlußfähig ist. Ich bitte deu Herrn Landrat
die Namen zu verlesen, und bitte die Herren, die anwesend sind, mit Hier zu antworten.

Schriftführer AbgeordneterFischer vollzieht den Namensrnf.
Alterspräsident Dietze: Meine Herren! Der Namensaufruf hat ergeben, daß von

175 Mitgliedern 24 fehlen, alfo 151 anwesendsind. Das Haus ist demnachbeschlußfähig uud
wir köuncn in die Wahl des Präsidiums eintreten. Zur Wahl des Vorsitzenden hat sich Herr
abgeordneter Vopelius zum Wort gemeldet. Ich erteile es ihm.

Ageordneter Vopelius: Ich schlage vor, als ersten Vorsitzenden Seine Exzellenzden
Herrn Grafen von Fürsteuberg-Stammheim nnd als zweiten Vorsitzenden deu Herrn Oberbürger-
Meister Spiritus zu wählen. (Beifall.)

Alterspräsident Dictze: Sie haben also damit gewünscht, daß keine Zettelwahl sondern
eine Akklamationswahlstattfindet. In erster Linie ist vorgeschlagen der Herr Graf von Fürstcnberg-
Stammheim nnd in zweiter Linie als dessen Stellvertreter Herr OberbürgermeisterSpiritus von
V°>m. Leider ist der Herr Graf von Fürstenberg durch Krankheitverhindert, heute zu erscheinen;
" wird aber morgen hier anwesend sein, wie er glücklicherweise hat schreiben können.

Ich bitte also, meine Herren, sich schlüssig zum machen, ob Sie diese Wahlen per Akkla¬
mation vornehmen wollen oder ob Sie eine Zettelwahl verlangen. Wird die Wahl der beiden
Herren durch Akklamationangenommen?— Es erhebt sich kein Widerspruch. Ich konstatiere also,
dnß die Wahl durch Zuruf geuehmigtist, und frage Herrn OberbürgermeisterSpiritus, ob er die
Wahl annimmt.

AbgeordneterSpiritus: Meine hochverehrten Herren! Ich danke Ihnen aufrichtig für die
hohe Ehre und das Vertrauen, welches Sie mir durch diese einstimmige Wahl zum stellvertretenden

1.
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Vorsitzenden des Proviallandtages erwiesen haben und nehme unter dem Ausdruckdes aufrichtigsten
Dantes die Wahl an. (Beifall.)

Alterspräsident Dietze: Dann bitte ich den Herrn Oberburgermeisterheranfzutreten und
meine Stelle zu übernehmen.— Ich danke den Herren für Ihre Nachsichtund Ihr Vertrauen.
(Lebhafter Beifall.)

Stellvertretender VorfitzenderSpiritus: Meine Herren! Wenn ich die Leitung der
Geschäfteübernehme, ist es meine erste Pflicht, unserem hochverehrten Herrn Alterspräsidenten zu
danken, der in bewährter jugendlicher Frische — wie lange Jahre — die Leitung zur Konstituierung
des Landtages übernommenhat. (Beifall.) Also unseren allerherzlichsten Dank.

Meine Herren! Wir werden zunächst die Schriftführer zu wählen haben. Es find nach
der Bestimmungunserer Geschäftsordnungvier Schriftführer zu wählen. Ich bitte um Vorschläge.

Ich möchte dabei bemerken,daß die Schriftführer im vorigen Landtag waren: der Herr
Landrat von Groote, der Herr Regierungsrat Dr. Momm, der Herr Landrat Snethlage und der
Herr Bürgermeister Lehwald.

Der Herr Landrat von Groote hat gebeten, von feiner Wiederwahl abzufehen, Herr
Regierungsrat Dr. Momm ist nicht mehr Mitglied dieses Hauses. Also diese beiden Herren
würden ausscheiden.

Ich bitte um Vorschläge.
AbgeordneterDietze: Meine Herren! Es wird hier gewünscht,daß die beiden Herren,

die so freundlichwaren, mich zu unterstützen,definitiv als Schriftführer gewählt werden (Beifall!)
und dann die beiden anderen Herren, die vom vorigen Jahre hier noch übrig geblieben find.
(Heiterkeitund Bravo!)

Stellvertretender Vorfitzender Spiritus: Der Vorfchlag geht alfu dahin, die beiden
bisherigen Schriftführer, die Herren Landrat Snethlage und Bürgermeister Lehwald und die beiden
Schriftführer, die zur Konstituierung des Hauses als jüngste deputiert waren, Herrn Landrat von
Wülfing und Herrn Landrat Fischer,durch Zuruf zu wählen.

Erfolgt gegen die Wahl dieser Herren durch Zuruf Widerspruch?— Das ist nicht der Fall.
Dann erkläre ich die Herren Landrat Snethlage, Bürgermeister Lehwald, Landrat von

Wülfing nnd Landrat Fischer für gewählt.
Damit ist das Bureau des Provinziallandtages konstituiert, und ich habe die Ehre,

Seiner Exellenzdem Königlichen Landtagskommissariushiervon Meldung zu erstatten.
Meine hochverehrten Herren! Bevor wir zu unseren Geschäften übergehen,(die Mitglieder

erheben sich) lassen Sie uns nach altbewährter deutscher und rheinischerSitte dem Gefühle der
Liebe und Treue gegen unseren erhabenenLcmdcsherrn,gegen unsern Kaiser und König Ausdruck
geben, indem wir begeistert einstimmen in den Ruf: „Seine Majestät der Kaiser und König.
Wilhelm II., er lebe hoch, hoch und immerdar hoch!" (Die Mitglieder stimmenbegeistert in das
dreimalige Hoch ein.)

Meine Herren! Es dürfte angezeigtsein, daß wir unserm Herrn ersten Vorsitzenden, Seiner
Exzellenz dem Grafen Fürstenberg-Stammheim von der auf ihn gefallenen Wahl zum ersten
VorsitzendenMitteilung machen mit dem Wunsche, daß er recht bald in der Lage sein werde,
den Vorsitz zu übernehmen. Ich bitte Sie, mich zu autorisieren, an den Grafen Fttistenberg-
Stammheim in diesem Sinne fofort zu telegraphieren. (Beifällige Zustimmung.)

Meine Herren! Am 22. Oktober v. Is. ist Seine Durchlaucht der Fürst Wilhelm zu
Wied gestorben. Nachdem der Verblichene zufolge Allerhöchsten Dekretes vom 9. August 18?5
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zum erstenmal zum Landtagsmarschall ernannt war, hat er von da ab bis znr Emfuhruug der
Provinzialordnung im Jahre 1888 als solcher die Provinziallandtage unserer Provinz geleitet uud
°n der Spitze des Provinzialverwaltungsrats gestanden. Auch uuter der Mgen Provmzmlverfassung
hat das Vertrauen der Vertreter der Provinz Seine Dnrchlauchtzum Vorfitzenden ^s Provmzml-
landtags berufen, solange noch Hoffnung bestand, daß Seine Durchlaucht nicht durch Krankheit
behindert sich der Führung des Vorsitzes unterziehe,: konnten. Seine sachverständige uuermudliche
Mitarbeit an den Aufgaben der RheinischenProvinzialverwaltung. insbesonderem der schwierigen
Zeit der ersten Entwicklung, wird unvergessen bleiben. ^. .. ^ . «, ^..,:.,

Meine Herren! Es sind feit der letzten Tagung folgendeMitglieder des Provinzml-
landtages außer dem verewigtenFürsten zu Wied gestorben:

Herr Gewerke Eckhardt zu Daaden,
Herr Hotelbesitzer Brems zu Cöln,
Herr Rentner Blank zu Elberfeld,
Herr Kommerzienrat Bömke zu Efse»,
Herr Landmt Dr. Lancette zu Prüm.

Meine Herren! Ich bitte Sie. sich zu Ehren der verstorbenen Mitglieder von den
Plätzen zu erheben. (Geschieht.) Ich stelle fest, daß Sie dieser Aufforderunggefolgt sind.

Sein Mandat als Landtagsabgeordneterhat inzwischen niedergelegt: Seme ErMcnz °er
Herr Oberbürgermeistera. D. Becker. ^ < . c «

Meine Herren! Der Herr Ober-Präsident hat eben schon, und ich glaube m nnser aller
Sinne nnd aus unserer aller Herzen, Worte der Verehrung gegenüberuuserem b'shengen Vor¬
sitzenden Oberbürgermeister Becker gesprochen. Ich möchte aber auch noch von d'°ser Stell w
^ und ich weiß mich darin mit Ihnen eins - unserer trenen ^«hrung gegennber mse em

bisherigen Vorsitzenden,Exzellenz Becker, Ausdruck geben, in der Hoffnung, daß ^ dnsem hock^
verdientenManne vergönnt sein möge, der Rnhe, die er nunmehr genießt noch lange Jahre m
bisheriger körperlicher und geistigerFrifche fich zu erfreuen. (Lebhafter Beifall.)

Es find ferner ausgeschieden:
Herr GeneraldirektorDr. Iug. Klemme in St. Avolo,
Herr Vortragender Rat Dr. Kirschstein in Berlin,
Herr Geheimer Regiemngsrat Brodzina in Wiesbaden,
Herr Richard Himmelmann in Elberfeld,
Herr Beigeordneter Werth in Essen,
Herr Regierungsrat Dr. Mo mm in Coblenz,
Herr Berghauptmann Krümmer in Clausthal.

Es waren infolgedessen 14 Ersatzwahlenzu tätigen, uud zwar n d ^ 'se,^ »
Altenkirchen,Cöln, Elberfeld, Effen, Prüm, Aachen, Gnmmersbach, Barmen, St. Wendel

^"Ein Verzeichnis der nach Tätigung der Ersatzwahlenjetzt bestehenden Zusammensetzung

des Provinziallandtags werden Sie anf Ihren »n^un w, ha em ^

. Is. n^t ^rr^e^w^im 3^2^ a ^.......
^"'""' «v> - c. ..«' V. ist dann die amtliche Mitteilung Seiner Erzellenz des Herrn Ober-

Pr^7'^»:, dch t« H°» Sch.°M,P.».m, GW! «°n F«ch.nw««.mmh.m .»
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nicht möglich sei, bei Eröffnung des Landtages hier anwesendzu sein. Wie wir eben fchun zum
Ausdruck gebracht haben, hoffe» wir aber, unsern Herrn Vorsitzende« möglichst bald, möglichst schon
niurgen, in unserer Mitte begrüßen zu können.

Nach Mitteilung Seiner Exzellenzdes Herrn Ober-Präsidenten haben sich entschuldigt für
die Tagung des Provinziallandtages:

Herr Rentner Da hl in Barmen;
Herr GutsbesitzerLiell in Bernkastel-Cues;
Herr Bergrat Diedrich in Neunkirchen;
Herr Geheimer KommerzienratBücking in Halbergerhütte;
Herr Geheimer KommerzienratRöchling in Saarbrücken;
Herr RittergutsbesitzerHerriger in Barrenstein;
Herr Geheimer KommerzienratCunze in Langeuberg;
Herr Geheimer KommerzienratGauhe in Eitorf;
Herr Geheimer Regierungsrat Eich in Eleve;
Herr Kommerzienrat Goecke in Duisburg-Meiderich.

Voraussichtlich wird behindert sein Herr DampfmühlenbesitzerSchäfer in Oberhausen
aus Gesundheitsrücksichten.

Herr WeingroßhändlerMelsheimer in Traben-Trarbach und Herr Kammerherr Eugen
Graf von und zu Hoensbroech können voraussichtlich der Eröffnungssitzungnicht beiwohnen.

Es haben sich ferner für die Dauer der Tagung entschuldigt:
Herr OberbürgermeisterSteinkopf iu Mülheim (Rhein);
Herr Fabrikbesitzer Thyssen in Mülheim (Ruhr);
Herr RittergutsbesitzerAlfred von Noch in Fremersdorf;
Herr KommerzienratPeters in Eupen.

Wegen eines Trauerfalls in der Familie hat sich der Herr Geheime KommerzienratLueg
für den Sonntag und Montag entschuldigt.

Herr Landrat Dr. Lucas-Solingen entschuldigt sich wegen Krankheit einstweilen, auch
Herr Geheimer Regierungsrat Freiherr von Ayx. Dieser teilt mit, daß er infolge plötzlicher
Erkrankungzu Anfang der Tagung an den Sitzungeu nicht teilnehmenkönne.

In einem Schreiben vom 21. Dezember 1907 hat der stellvertretendeVorsitzendeder
Landwirtschaftskammerfür die Rheinprovinz mitgeteilt, daß der bisherige Vorsitzende dieser Kammer,
KöniglicherKammerherr und Landrat von Breuning sein Amt als Vorsitzender aus Gesundheits¬
rücksichten niedergelegthabe. Mit Schreiben vom 30, Januar d. Is, hat sodauu der jetzige Vor¬
sitzende der Landwirtschaftskammcr,Herr Landrat von Groote an den Provinziallandtag die
Mitteilung gerichtet,daß er zum Vorsitzenden der Landwirtschaftskammergewählt wurden sei.

Sodann, meine Herren, macht der Vorstand des Künstler-Vereins„Malkasten" den Herren
des Pruvinziallandtags die Mitteilung, daß Ihnen der Besuch des „Malkastens" jederzeit sehr gerne
gestattet ist. Der Vorstand teilt mit, daß er es sich zur besonderenEhre anrechne, wenn die
Herren Mitglieder des Provinziallandtags dieser Einladung möglichstoft Folge leisten würden,
besondersaber am Abend nach dem Essen in der Tonhalle.

Meine Herren! Ich glaube, nach den vergnügten Abenden, die wir im Malkasten schon zuge¬
bracht haben, werden gewiß recht viele von uns dieser Einladung mit großer Freude folgen. (Beifall.)

Der Vorstand der Kunsthalle hat Eintrittskarten für den Besuch der Kunsthalle übersandt,
welche auf Ihren Plätzen liegen.
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Nach einem Schreiben des Herrn Direktor Frauberger vom Zentral-Gewerbe-Vercmsind
die Einladungen zu dem zu Ehren des RheinischenProvinziallandtags stattfindenden geselligen
Znsammensein mit Damen in den elektrisch beleuchteten Räumen des Kunstgewerbemusenmsauf
Dienstag, den 10. März abends 8'/- — 11 Uhr festgesetzt worden.

Sodann, meine Herren, werden Sie gebeten, die Formulare der Anzeigen über tue
hiesige Wohnung, welche sich bei den auf Ihren Plätzen liegenden geschäftlichen Mitteilungen
befinden, wenn irgend möglich, noch heute ausgefüllt an das Landtagsbureau (Zimmer XV)
zurückzugeben, da davon die baldige Herstellung des Wohnungsverzeichnissesund die pünktliche
Zustellung der Einladungen zu den Sitzungen abhängt. ^ ... <>< ,

Auch bitte ich die Herren, soweit es noch nicht geschehenist, an der Rücklehne ^hres
Sitzes den Namen anzubringen, damit der Situationsplan des Saales bald fertig gestellt werden
und in Ihre Hände gelangen kann. i> ^ c» >>

Meine Herren! Es ist Ihnen schon vor einigen Tagen mitgeteilt worden, daß für das
Ständeessendie hiesige städtische Tonhalle am Mittwoch, den 11. März in Aussichtgenommenist.
Es ist das Ersuchen an Sie gerichtet worden, die Anmeldung der Gedecke für sich uud die
einzuführendenGäste bis spätestens morgen Mittag 12 Uhr an das Landtagsbureau gelaugenzn
lassen. Sie finden ein Formular dazu auf Ihren Plätzen.

Meine Herren! Es handelt sich dann darum, für die Vorbereitung dieses Festes eine
Kommission zu wählen. In früheren Jahren bestand diese Kommission aus dem Vorsitzenden, den,
stellvertretendenVorsitzendendes Provinziallandtags, dem Vorsitzendenund dem stellvertretenden
Vorsitzendendes Provinzialausschusses.dem Herrn Landeshauptmann, ferner aus den Herren
Kammerherrn von Breuning, Destree und Landesrat Adams. Ich bitte nm Vorschlage für
die Neubildung der Kommission. (Rufe: Wiederwahl!)

Es wird Wiederwahl gewünscht. Ich stelle fest, daß sich also die Kommissionm dieftr
Weise zusammensetzt. . „> - - « <l ^ :,.

Nach der Bestimmung des § 3 der Geschäftsordnungfür den Pwvmzialwidtag ist m
der Sitzung des Provinzialausschussesvom 25. Februar d. Is. die Verlosung der Mitglieder des
Provinziallandtags in fünf Abteilungen vorgenommen worden.

Das Verzeichnisist bereits seit geraumer Zeit in Ihren Händen.
Zn Ihrer Konstitnieruug und zur Wahl der Kommissionenbitte ich die A" ".

alsbald nach Schlnß der heutigen Plenarsitzung znsammenzutreten und zwar die A «Kmg I
ans Zimmer XXII. die Abteilnng II ans Zimmer XX, die Abteilung III auf Zmm«r XV̂
die Abteilnng IV auf Zimmer XIX. die Abteilnng V auf Zimmer X. Die Zimmer werden dnrch
entsprechende Schilder kenntlich gemacht sein. . g^s^nden einen

Zn Ihrer Konstitnierunghaben die Abteilungen zn wählen: ^ «n " ^sttzenden.
stellvertretendenVorfitzenden, einen Schriftführer, si,.d von

In. Anschluß, und zwar möglichst in unmittelbaremAn^uß ^
den Abteilungen, die ich alsdann konstituiert habeu, zu wählen: Eme «^° ^

ferner eine Wahlprüf^skon.nission "r ^,m^

^s r Hi^ ^ bU7'Es^
drei ^e^
nommen werden, und es wird Ihnen alsdann bis morgen ei» g )
Abteilungen, wie auch der gewähltenKommissionen zugestellt werden.
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Ich bitte dann die gewählten Kommissionen, morgen vormittags 10 Uhr zu ihrer Konsti¬
tuierung zusammenzutreten,und zwar die Geschäftsordnungskommission in Zimmer IX — das ist
der Sitzungssaal des Provinzialausschusses—, die Wahlprüfungskummissiouin Zimmer X, die
I. Fachkommission in Zimmer XXII, die II. Fachkommission in Zimmer XX, die III. in Zimmer
XVII, die IV. in Zimmer XIX.

Jede Kommissionhat zu ihrer Konstituienmgbestimmungsgemäßeinen Vorsitzenden, einen
Stellvertreter, einen Schriftführer uud eiuen stellvertretendenSchriftführer zu wählen.

Meine Herren! Es wird sich dann darum handeln, wann wir die nächste Sitzung halten.
Ich gestatte mir Ihnen vorzuschlagen,wie das in früheren Jahren auch beliebt war, die nächste
Plenarsitzung morgen um '/? 11 Uhr, alfo unmittelbar nach Konstituierung der Kommissionen,
beginnen zu lassen, und zwar mit folgenderTagesordnung:
1. Eingänge.
2. Belicht des Provinzialausschusses über die Ergebnisse der Provinzialverwaltung für das

Rechnungsjahr 1906.
3. Vorbericht zu dem Haupt-Haushaltsplan, sowie zu den zu demselbengehörenden Haushalts¬

plänen der einzelnenVerwaltungszweigeund Anstalten
und

Haupt-Haushaltsplan der genanntenVerwaltung und Haushaltspläne der einzelueu Verwaltungs-
zweige uud Anstalten für das Rechnungsjahr 1908.

4. Bericht des Provinzialausschusses,betreffenddie Beschaffung der Mittel für die Ausführung von
Hochbauten.

5. Bericht des Provinzialausschusses,betreffend den Vermögensstand des RheinischenPruviuzial-
verbandes.

6. Entscheidungüber die geschäftliche Behcmdluugder einzelnenVorlagen,
Ich frage die Herren, ob Bedenken gegen die Tagung morgen, gegen den Beginn der

Tagung und gegen die Tagesordnung geltend zu machen sind? — Das ist nicht der Fall, dann
werde ich also danach verfahren.

Dann, meine Herren, erlaube ich mir, Ihnen vorzuschlagen,am Dienstag keine Plenar¬
sitzung zu halten, sondern, wie das in früheren Landtagen auch der Fall war, den Dienstag für
die Arbeiten der Kommissionenfreizulassen. Wenn Sie damit einverstandensind, würde die über¬
nächste Sitzuug am Mittwoch stattfinden, und zwar wird es sich empfehlen,diefe Sitzung möglichst
zeitig beginnen zu lassen mit Rücksicht auf das an diesem Tage stattfindende Ständeessen. Ich
möchte Ihnen also den Vorschlagmachen,die Mittwoch-Sitzung um 11 Uhr beginnen zu lassen.

Auch damit scheinen Sie einverstandenzu sein.
Für die Plenarsitzung, am Mittwoch, kann heute eine Tagesordnung noch nicht festgestellt

werden, da deren Aufstellung von dem Fortgange der Arbeiten der Kommissionenabhängig ist.
Sie werden es daher dem bis dahin wohl hoffentlich hier wieder auwefenden Herrn Vorsitzenden,
eventuell in seiner Vertretuug mir, überlassen, diese Tagesordnung festzustelleu. So ist dies auch
iu früheren Provinziallaudtagen gehalten worden.

Ein Bedenken hiergegenerhebt sich nicht. Ich stelle also Ihre Zustimmung fest.
Meine Herren! Wir wären damit am Schluß unserer heutigen Tagung, Ich frage, ob

das Wort noch gewünscht wird. — Das geschieht nicht. — Dann schließe ich die Sitzung.

(Schluß 1 Uhr 3 Minuten.)
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Zweite Sitzung
im StändehllUs zu Düsseldorf, Montag, den 9. März 1908.

Beginn 10 Uhr 45 Minuten.

2' Be"rich7des Provinzialausschussesüber die Ergebnisse der Provinzialverwaltuugfür das Rechnungs-

3. Vorbey'zn dem Haupt-Haushaltsplau der Provinzialverwaltuug der Rheinprovinz sowie zu
den zu demselbengehörenden Haushaltsplänen der einzelnen Verwaltungszwnge uud Anstalten

Haupt-Haushaltsplan der genannten Verwaltung sowie die zu
Pläne der einzelnen Verwaltuugszweigeuud Anstalten für das Rechnungsjahrvom 1. Apnl 1908

4. bricht d^ProMzialausschusses. betreffend die Beschaffung der Mittel für die Ausführung «°n

5. Berges Provinzialausschnsses,betreffend den Vermögensstand des RheinischenProvinziab
Verbandes. ^ .

6. Entscheidung über die geschäftlicheBehandlung der eingegangenen Vorlagen.
Stellvertretender Vorsitzender Spiritns: Ich eröffne ^Atzung..
Das Protokoll über die gestrige Sitznng liegt ans dem Tlsch de. H°«^ 'ffe>'.
Als Schriftführer für die heutige Sitznng sind die Herreu Burgermelster ^ehwald

'" Der^ VoZheude des Provinziallandtages E.ellenz ^^"^ ^
mir auf die Mitteilung'von seiner Wahl ^ «°^ mit

„Tiefgerührt über einstnmmg erfolgte W"h «m Vm^eno ^^^
besonderemDanke an, bedaure nur, den ersten Schungen incyi °eiw )

und Ihnen dadnrch besondere Arbeit a^rd^^^^^^^^^^.^ «

Ferner ist ein Telegramm von Seiner EMe.. H«rn Be^emge^ ^gnnchiert:
„Für treues Gedenkeu beste» Daul und herzlicheGrütze ^^
Landtages.

d« »n ,«« P.»»wzi»l!»»w» «..ich«.« P.M°« « l,»»d.« ,.ch m« ,1 P°....°,,.,.,
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1. Der GemeindeTrittenheim um eine Brückenbaubeihilfc.
2. Des Gemeinderats von Wehr wegen versagter Wegebaubeihilfe.
3. Des Landwirts Bernhard Boßmann zu Salmorth um eine Entfchädiguug für Vieh¬

seuchenschaden.
Ich schlage vor, die beiden zuerst geuanntenPetitionen der III. Fachkommission, die letzt¬

genannte der IV. Fachkommission zu überweisen.
Gegen diesen Vorschlagerhebt sich keiu Widerspruch. Es wird dementsprechend Verfahren

werden.
Seine Exzellenz der Herr Ober-Präsident hat die Wahlverhandlungeuüber die Ersatzwahlen

zum Proviuziallandtag in den Kreisen Altenkirchen,Neuwied, Barmen, Elberfeld, Essen, Cöln,
Aachen, Gummerslmchuud Prüm übersandt.

Ich mache den Vorschlag,diese Wahlakten au die Wahlprüfuugskommissiouzu überweisen.
Auch hiergegenerhebt sich kein Widerspruch.

Feruer teilt Seine Exzellenz der Herr Königliche Landtagskommissariusmit, daß er den
Königlichen Regieruugsrat Herrn Dr. Groos als seinen Kommissariuszu den Sitzungendes Provin-
ziallandtags und der von diesem zur Vorbereitungseiner Beschlüsse gewählten Kommissionen anmelde.

Ferner macht Seine Exzellenzdie Mitteilung, daß der Proviuziallaudtags-Abgeordnete
Schürmann in Bonn krankheitshalbererst von Dienstag ab an den Sitzungen teilnehmenkann.

Seit gestern haben sich die Abteilungen konstituiert. Ein gedrucktesVerzeichnis der
Abteilungen nach ihrer Zusammensetzung ist Ihnen zugegangen. Ich darf wohl annehmen, daß Sie
auf die Verlesung dieses Verzeichnisses verzichten. (Zustimmung.)

Auch die Kommissionensind gesternvon den Abteilungen gewählt wurden — Das Ver¬
zeichnis der Kommissionen ist Ihnen ebenfalls mitgeteilt. Auch hier glaube ich annehmenzu dürfeu,
daß Sie von einer Verlesung Abstand nehmen.

Die Kommissionen haben sich soeben zusammengesetzt, haben ihre Vorsitzenden, Schriftführer
und Stellvertreter gewählt. Es wird Sie interessieren,hiervon Mitteilung zu erhalten:

Wahlplilfungslommission.
Vorsitzender: Corty, stellvertretenderVorsitzender: von Hcpkc, Schriftführer: vou Görscheu,

stellvertretenderSchriftführer: von Schütz.

Geschä'ftsordnnngslommission.
Vorsitzender: Gfrörer von Ehrenbcrg, stellvertretender Vorsitzender: Moritz, Schriftführer:

I)r. Knoll, stellvertretenderSchriftführer: I)r. Brandt.

I. Fachkommission.
Vorsitzender: Michels, stellvertretenderVorsitzender: Hueck, Schriftführer: von Laer, stellver¬

tretender Schriftführer: I)r. zur Rieden.

II. Fachkommission.
Vorsitzender:Dr. Venn, stellvertretenderVorsitzender: Erbslöh, Schriftführer: O. von Nell,

stellvertretenderSchriftführer: Graf vou Galen.

III. Fachkommission.
Vorsitzender:von Stedman, stellvertretender Vorsitzender:von Kruse, Schriftführer Klotz, stell¬

vertretender Schriftführer: Dr. Hentzen.
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IV. Fachkommission.
Vorsitzender:von Groote, stellvertretenderVorsitzender: Heisiug. Schriftführer: von Kesseler,

stellvertretenderSchriftführer: Engels.

Dann, meine Herren, gestatten Sie mir die Mitteilung, daß das von der Provinz West¬
falen und von der Rheinprovinz für Seine Kaiserliche und Königliche Hoheit den Kronprinzen
bestimmteHochzeitsgeschenk,bestehend in 23 Tafelstücken. fertiggestelltist und morgen sowie über¬
morgen, also Dienstag nnd Mittwoch, im Sitzungssaal des Provinzialausschusses,Znumer IX, für
die Herren Abgeordneten ausgestellt ist. - Am Donuerstag müssen die Stücke nach Munster
gebracht werden, um dem dort zur Zeit auch tagenden Provinziallandtag zur Ansicht vorgelegt
zu werden. ^ ^ < -

Ferner ist eine Darstellung der Rheinischen Provinzial-Erziehungsanstaltzu Fichtenhain»,,t
zahlreichen Abbildungen fertiggestellt. Die Herren, welche sich dafür interessieren,könucu diese
Darstellungen im Landtagsbureau, Zimmer XV. in Empfang nehmen.

Der rheinische Verein für Denkmalpflegeund Heimatschutz hat das erste Heft des zweiten
Jahrgangs seiner Vereinsmitteilungenübcrsandt. Sie haben dieses Heft auf Ihren Plätzen bereits
vorgefunden.

Sodann darf ich nochmals darauf hinweise,,, daß „ach Ihrem gestrige,, Beschlusse der
morgige Tag, also Dienstag, für die Kommissionsarbeitenbestimmt ist. eine Plenarsitzuug also
nicht stattfindet. Die nächste Plenarsitzung wird demnacham Mittwoch, und zwar nach .chrem
gestrigen Beschlnsse vormittags 11 Uhr, stattfinden. Sie haben mich gestern ermächtigt,die Tages¬
ordnung für diese Sitzung, die sich ja heute noch nicht übersehen läßt, festzustellen.

Damit wäre der Punkt 1: Eingänge, erledigt.
Wir kommen dann zu Punkt 2 der Tagesordnung: .

Bericht des Provinzialausschusses über die Ergebnisse der Provinzial-
verwnltung für das Rechnungsjahr 1906.

Berichterstatter ist der Herr AbgeordneteDietze, dem ich das Wort gebe.
BerichterstatterAbgeordneterDietze: Meine Herren! Dem § 102

entsprechend, welcher anordnet, daß bei Vorlegung des Haushaltsplans der Provmz.alauKschußu er
die Verwaltuug und den Stand der Angelegenheitendes ProviuzialverbandesBericht zu er «

h°t. hat der ProviuzialansschußIhueu eiuen Bericht über die Ergebnisse des letzten "W^ssenm
Rechnnngsjahres. d. i. das Nechnuugsjahr 1906. vorgelegt. Der Bericht befindet sich sch n ^
einigen Monaten in Ihren Händen, uud ich darf daher annehme., daß S,e.°a«° Ke " ms
genommenhaben. Ich kann mich deshalb wohl darauf befchräuken,

weise,, umsomehr als Ihnen der vorliegendeHanshaltsplau schou ausfuhrliche Darlegung«., ans

"^" ^u ^Berichte fiudeu Sie zunächstauf Seite 2 b,s 35 wie ausführlicheDarstelln.,
desse., was zur Ausführuug der Beschlüsse des Provinziallandtags geschehen st^

An den, Ab chnitte über die allgemeineFinanzverwaltung U' S ' meme He n>,
gesehen haben, daß das Rechnuugsjahr eiue Mehreinnahme aus Pr° ' " «b "" '69 183^77
Mark gebrach hat und daß anch bei der laufenden Verwaltung em Ueberschnß von 87 161.32 Mart
erzielt ist üb! die weitere Verwendung dieser Beträge wird Ilmen der Herr Landeshauptnmnu
'« seinem Vortrage zn den Haushaltspläueu gleich Näheres mitteilen.
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Sie finden, meine Herren, auf Seite 85 des Berichtes, daß die Provinzial-Feuerver-
sicherungsanstaltmit einem Ueberschusse von 1714 278,85 Mark abgeschlossen hat, dessen Vcr<
Wendung auf Seite 86 nachgewiesen ist.

Auf Seite 100 ist mitgeteilt, daß die Landesbankeinen Netto-Iinsgewinn von 1110 897,22
Mark erzielt hat, dessen Verwendungauf Seite 101 angegeben ist.

In Fürsorgeerziehungsind während des Berichtsjahres 1203 Minderjährige überwiesen
worden; von den auf Grund des Iwangserziehnngsgesetzesvon 1878 überwiesenenZöglingen
fanden sich Ende 1906 noch 575 in Fürsorgeerziehung,während sich der Bestand der auf Grund
des Gesetzes von 1900 überwiesenen Fürsurgezöglingezu dieser Zeit auf 5188 stellte.

In den Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten befanden sich am 31. März 1906 5104
Kranke, gegen den Bestand vom Jahre vorher 268 Kranke mehr. Der Bestand der auf Grund
des Gesetzes über die erweiterte ArmenpflegeuntergebrachtenGeisteskranken, Epileptiker, Idioten PP.
ist im Jahre 1906 von 9795 auf 10075, also um 280 gewachsen.

Die Provinzialstraßenverwllltungkonnte Ende 1906 ihrem Reservefonds einen Überschuß
von 95 778,79 Mark zuführen, er hat damit eine Höhe von rund 467 900 Mark erreicht.

Namens des Provinzialausschussesstelle ich den Antrag, den Bericht durch Kenntnisnahme
für erledigt zu erklären. (Beifall.)

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Ich eröffnedie Verhandlung und frage, ob das
Wort gewünschtwird? Das ist nicht der Fall. Ich darf daher feststellen, daß Sie den Bericht
durch Kenntnisnahme erledigt haben.

Wir kommen zum dritten Pnnkt der Tagesordnung:
Vorbericht zu dem Haupt-Haushaltsplan der Pruvinzialverwaltung der Rhein¬

provinz sowie zu den zu demselben gehörenden Haushaltsplänen der einzelnen Vcrwaltungszweigeund
Anstalten und Haupt-Haushaltsplan der genannten Verwaltung sowie die zu demselbengehörenden
Haushaltspläne der einzelnen Verwaltungszweige nnd Anstalten für das Rechnungsjahr vom
1. April 1908 bis 31. März 1909.

Der Berichterstatter, der Herr Landeshauptmaun, hat deu Wunsch, mit dem Vortrage
über diesen Gegenstand die beiden folgenden Punkte der Tagesordnung zn verbinden, nämlich:

Bericht des Provinzialausschusses, betreffend die Beschaffung der Mittel
für die Ausführung von Hochbauteu, uud: Bericht des Provinzialaus-
schusses, betreffend deu Vermügensstand des Rheinischen Provinzial-
verbandes.

Ich frage, meine Herren, ob Bedenken obwalten, daß diese drei Gegenständezusammen
vorgetragen uud zur Verhandlung gestellt werden? — Das ist nicht der Fall. Dann darf ich
den Herrn Landeshauptmann bitten, in diesem Sinne zn verfahren.

Berichterstatter Landeshauptmann Dr. von Renvers: Meine verehrten Herren! Von
der Erlaubuis des Herru Vorsitzenden, die drei Punkte 3, 4 uud 5 der Tagesordnung
mit einander zu verbiudeu, mache ich um so lieber Gebrauch, als eine Darstellung zu jedem
einzelnen Punkte, ohne in die andern wieder hineinzugreifen,ganz unmöglichsein würde.

Ich gestatte mir, dem alten Brauch hier folgend, zunächst auf die Vermögensübersicht
des Pruvinzialverblludes einzugehen, und ich möchte die Herren bitten den Vorbericht Nr. 1
der Drucksachen zur Haud zu nehmen und der Seite 24 dieses Vorberichteseinen Blick zu gönne«.

Meine Herren! Am 1. April 1907 belief sich das Gesnmtvermügendes Provinzial-
verbandes auf 53 635 000 Mark. In diesem Vermögen stecken aber einzelnePositionen, die bei
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der Provinzialverwaltung nur in Verwaltung sich befinden,nicht in ihrem E'geutum stehen Das
ist das Vermögen der verschiedenen Nuhegehaltskassen.der Viehversicherungskasse u,w. Das smd
- ich nenne runde Zahlen - mnd 7 Millionen, die von der ^n genannten Snmme wleder
abgesetzt werden müssm. ,° daß ein Vermögen «°n 46 411546 Mark bleibt Ans der anderen
Seite haben die selbständigen Provinzialinstitnte. die Lcmdesbank. die Feuerverstcheruug auch große
Vernrögensmassen angesammelt,die dem Bestände des Provinzialvermögeusangehvreuund ,uge ah t
werden müssen! Das ist bei der Landesbank ein Betrag v°n 8321300 Mark uud be der Feuer-
Versicherungsanstalt sind es 10985 000 Mark und endlich beim Melioratwusfonds rund 2 000 000
Mark. Wenn diese wieder dem Vermögen zugeführt sind, bleibt em Vermogensbestandvon
67 721646 Mark zu konstatieren. . ^ ^ ^, _ .^. .^^ ,

Meine Herren! Im vorjährigen Berichte, der abschloß mit dem 1. Apul 1^6 war n
Vermögen von 62 074 494 Mark vorhanden, so daß also ein Zuwachs des Vermogensbestandes
um 5 64? 152 Mark zu konstatieren ist. . . , ^ cn " »

Meine Herren! Sie werden mich nnn fragen, worin besteht dieser bedeutende Vermogens-
zuwachs in der Provinz? Da möchte ich Sie bitten, den Vorbericht ans Se: e 25 euM ehen
Da ist unter den Nummern 1-29 aufgeführt, aus welchen einzelnenSummen d,e Gesamtsnnnn
herauskommt. Ich glaube. Sie erlassen es mir. jede einzelne Position hier zn nennem D
Bericht liegt Ihnen ja gedruckt vor. Zur Erklärung des großen Zuwachses mochte :ch nur
einzelne Positionen herausnehmen. Ich darf darauf hinweisen, daß °^w das Vermögen de

dem vorjährigen Gewinne um über 1 2 Mü«
Mark zugenommenh t. Diese Snmme ist dem Reservefonds der VerstchemnMnstalt zugef h t
worden' Mch die Reservefondsder Landesbank haben beinahe nm 400 000 Mark zngenommm^
Also allein diese beiden Institnte haben zum Vermögenszuwachsvon 5 M.ll«nen Mark .hrerse.ts

^ ' ^im He^ D^mögen des Provinzialverbundesstehen auch Schulden gegenüber,
und da möchte fch Sie bitteu. denken Vorbericht Seite 27 iu die Haud zu uehmen. Am
Schlüsse dieser Position ist anfgeführt. daß 26 971993 Mark Schulden bestehen

Meine Herren' Wenn Sie diese Tabelle auf Seite 2? emmal ansehen dann smd das

die n jedem Jahre'Ihnen entgegen tretem Die Schulden 0 ^m. "
°lten Irreuhausschuld. aus der 6^ Millionen-Anleihe,aus der « M:«wnen-Anw . e ? Mll«
Anleihe uud den bekannten Straßenbauauleihen ^. 15. 0. 0. Daneben hudelt es ch nPt^M
um Kredite, die schon bei der Landesbaut in Ansprnchgenommen smd M He^llun w m^ u
begriffeneu Anstalten. Ich glaube, anch hier darf ich wohl Wien mu d:e Aufzahlungder einzelnen
Positionen zn erlassen uud statt dessen einen Blick m diese Tabelle zu wer u

Meine Herren! Am 1. April vorigen Jahres betrngen ^ Dulden 24 492^^ ^
«ls° ist ein Schuldeuzuwachsvon 2 479 706 Mark h'er zu v«^^ «u we eu ^ °)
w fragen, wie ist es möglich, daß die Schulden geuaue
H'er gibt Seite 28 des Berichtes uuter den Punkte.: 1b 19 ^lm n ^ ^^
Auskunft. Im wesentlichen hängt das Wachsen d:eser S^ m d ^us g
Anstaltsbauten uud deu dafür m Anspruch

Meine Herren! Wenn der S^enzuwach n ^ M ^, ^ ^^

N^ar^e^ "" 'bschlnß. der erfreulich ist.
und der im Momeut zu Bedeuten keine Veranlassunggibt.
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Aber, meine Herren, gestatten Sie mir, daß ich hier eine allgemeine Bemerkung im
Anschluß an den letzten Punkt der Tagesordnung, Beschaffung der Mittel für die Ausführung von
Hochbauten,mache.

Meine Herren! Die Schulden der Provinz sind in den letzten 10—15 Jahren fo enorm
gestiegen, weil ja kolossale Anforderungeninbezug anf Nanten gestelltwurden. In der Drucksache
Nr. 11 ist darauf hingewiesen, daß die Provinz in diesen Jahren zwei nene Heilanstalten
Galthausen und Iohanuistal, zwei ueue große HcbammcnlehraustalteuElberfeld und Cöln, eine
neue Blindenanstalt und eine neue Taubstummenanstalt, beide in Neuwied, gebaut hat, daß die
Weiubauschuleniu Kreuznnch und Ahrweilcr errichtet worden sind, daß eine Fürsorgeerzichungs-
austalt in Fichtenhain hergestellt worden ist; ferner daß unsere fünf alteu Heilanstalten mit
Aufwand von vielen Millionen Mark umgebaut und modernisiert wurden sind; daß wir die fünf
Taubstummenanstaltenund die Blindenanstalten in Düren vollständig umgebaut haben; daß wir
in der Arbeitsanstalt in Vranweiler große Bauten, ein Verbrecherhaus, Dienstwohnung für den
Direktor geschaffenhaben und endlich daß zwei Provinzialmufcenin Trier und Bonn — jede Anstalt
beinahe um das Doppelte — erweitert worden sind.

Daraus erklärt sich wie gesagt das Anwachsen der Schulden in den letzten Jahren.
Aber, meine Herren, wir sind mit diesen Bauten noch lange nicht fertig, es stehen der

Provinz noch weitere große bauliche Aufgabeu bevor. Wir find schon im Begriffe, mit der im
vorigen Jahre erteiltenGenehmigungdes Provinziallnndtages die neue katholischeFürsorge-Erziehungs¬
anstalt in Nhcindcihleu und die nene evangelische Erziehungsanstalt in Solingen zu bauen. Die
beiden Anstalten werden,wenn sie fertig sind, mit dem Grundbesitzrund 2 Millionen Mark kosten.
Mit Genehmigung des Provinziallandtages bauen wir ja schon die Anstalt in Bedbnrg, und
es liegt Ihnen heute ja auch der Antrag vor, zn genehmigen, daß die Anstalt in Süchteln mit
einem Aufwaude von ruud 750 000 Mark erweitert wird. Meine Herren, diese Anstalt in Bedbnrg
wird, wenn sie fertig ist, auf über 2000 Köpfe berechnet, ruud 11 Million«: kosten.

Meine Herren! Dann steht uns bevor — und darauf ist in einer besonderenDruck¬
vorlage ja hingewiesen, der Umbau des Ständehauses oder der Neubau eines entsprechenden
Geschäftshausesmit ruud 2 Millionen Mark ohne die Einrichtung.

Und dann, ehe wir mit Bedburg-Eleveüberhaupt fertig sind, müssen wir schon im Jahre 1912
darauf Bedacht nehmen, niit dem Bau einer ncncn Heilanstalt zn beginnen. Tun wir das nicht, dann
kommen wir von 1912 ab in die grüßte Verlegenheitinbezugauf die Unterbringung unferer Kranken.

Meine Herren! Für die Bauten, die hier für die Zukunft genannt find, ist das Kapital
in bnr nicht vorhanden; für die rund 14 Millionen nehmen wir jetzt schon, soweit der Landtag
sich einverstandenerklärt, den Kredit bei der Landesbankin Anspruch.

Diese Sachlage hat dem Provinzialausschnß nun Veranlassung gegeben, zu prüfen, wie
dem Anwachsen der Schulden der Provinz vorgebeugtwerden könne. Das Resultat dieser Prüfung
finden Sie, wie gesagt, niedergelegt in der Drncksache 11. Der Provinzialausschnß schlägt dem
hohen Hause vor, für die Zukunft neben den 12 ^2 °/o Provinzialsteuern die zur Deckung des
Haushaltsplans schon vorgesehensind, weitere 1 ^2 "/» als Bansteuer zu erheben (hört, hört und
Bewegung)nnd diese 1 ^2 °/o, die rund eiue Million im Jahre betragen werden, für die laufenden
Bmiausgaben zn verwenden. Selbst wenn wir das tun, werden wir um weitere Anleihen von etwa
9 Millionen Mark im Laufe der nächstenJahre nicht herum kommen. Aber wir haben dann
doch Aussicht, in den nächsten Jahren in ein geregeltesFahrwasser zu kommen und die allzu hohe
Verschuldung des Provinzialverbandes zu verhindern.
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Ich kann jetzt ja auf die Einzelheiten dieser Vorlage hier ,chwer eingehen. Das wird
ja Aufgabe eiuer Darstellung iu der Kommissionund später hier im Plenum noch se.n. ^ch darf
nur sageu: Der Provinzialausfchuß hat nicht gerne diese Vorlage gemacht well M nnt der
Erhebrmg der 1 '/2 Prozent ein gewisses Odium verbundenist. Er hat fich aber gesagt bei der
ganzen Sachlage ist eine offene Erkläruug uud eiue Darlegung der Mittel die eme höhere ^er-
schuldung verhindern, unbedingt notwendig. Ich möchte den Herren gerade diese Vorlage besonders
ans Herz legen. , .„ < o r, i ns>L

Meine Herren! Damit komme ich ans die Vorlage des Haushaltsplans für das ^nhr 1908
Ich mochte Sie bitten, zu diesem Bericht den Haupt-Hanshaltsplan zur Hand zu nehmeu, und

" Auf dieser Seite finden Sie die Einnahmen und Ausgabe« mit 28 931252 Mark ab¬
schließend. Der Haushaltsplan des vorigen Jahres schloß mit 26 919 233 Mark ab; also haben
Sie für 1908 ein Mehr von 2 012 018 Mark. .. . . ^. . ,

Meine Herren! Von diesem Mehrbetrag werden nun zunächst durch tue vermehrten
eigenen Einnahmen der Provinzialanstalten 695 518 Mark getragen. ^, ^ ^ ,. ,

Wenn Sie sich darüber klar werden wollen, wie es möglich ist. daß d,e Anstalten m diesem
Jahre eineu derartig höheren Ertrag abwerfeu werden, dann bitte ich, den Vorbericht zu nehmen
und die Seiten 34—43 einzusehen. ^, , ^. >.>

Meine Herren! Auf Seite 34 des Vorberichtesbeginnend, find die Einnahmen und die
voraussichtlichen Mehreinnahmen einer jeden Anstalt für 1908 dargelegt, und auf Seite 43 finden
Sie die von mir eben genannte Abschlußzahlvon 695 518 Mark. Auch h.er darf ,ch wohl auf
diese Zusammenstellung,wenn nichts anderes vom Hause gewünscht "«d, Bezug "ehmen.

Weuu Sie also diese eigenen erhöhten Einnahmen unserer Anstalten von den 2 012 018
Mark Mehrbedarf abziehen,dann bleiben noch übrig 1316 500 Mark, die also
sind. Aber, meine Herren, anch diese Summe braucht Sie eigentlichnicht zu erschrecken;denn es
ist ein großer Teil dieses Betrages nur zahlenmäßighier aufgeführt, <^..^5^„

Meine Herren! Ich darf darauf aufmerkfam machen: Sie finden m dem Hausha tspa
unter II, 4 der Eiunahme uud V, 6 der Ausgaben - es steht das «uf der S.t 4 n d
Seite 20 - 530 000 Mark in Einnahme »nd Ausgabe gestellt, d,e wn bei 12 /2°/«. n h von

Provinzialsteuern erheben.vollen, als in Wirklichkeit an nnd für fich nach d« E^M
notwendig wäre, uud .veiter haben wir 100 000 Mark mehr
die nns von der Feuerversicherungsanstaltzu Wasserleitungszwecken zur ^erfu u g el fin .

Dazn kommt noch eine kleine Summe vou 8500 Mark, auf die ich ^er nich .« Mhe brmche
In Wirklichkeit find also rnnd 630 000 Mark nur etatsmäßig zur ^ "
diese Summe vo.i deu 1316 000 Mark abgezogen wird, dann bl°'«en ^ 6W 000 ^ ^
für die Deckuug notwendigund zn snchen ist. Ich bitte nur aber zu ^"^
ftelluug diese 1316 000 Mark aufzuführen,da das ja der

Meine Herren! Wenn der Hanshaltsplan richtig aufgestellt '^""" '"^
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Meine Herren! Da finden Sie zunächst bei II, 1«. für Berkehrsanlagen mehr eingesetzt
142 000 Mark. Sie finden weiter bei II 3 erweiterte Armenpflege als Mehreinnahmen86 000 Mark
und endlich bei II, 4 zur Ergänzung der allgemeinen Dotationsrente 1006 000 Mark vorgeschlagen,
worin die 530 000 Mark, von denen ich sprach, die wir mehr erheben, schon einbegriffen sind, und
endlich, wenn Sie etwas weiter heruntergehen, bei IV 3 Ueberschüsse der Provinzial-Fcuerver-
sichernngsanstalt100 000 Mark. Das sind die 100000 Mark, auf die ich auch eben hindeutete.

Meine Herreu! Diese Positionen geben zusammeu1334 000 Mark. Hiervon gehen aber
einige Mindereinnahmen ab. — Ich bitte Sie da anzusehenTitel IV, 2: 288 Mark, Titel V,
1 und 2 zusammen 8500 Mark und endlich Titel II, 2 eine Mindereinnahme bei dein Land-
armenwesen von 9000 Mark. Das sind zusammen 1? 500 Mark Mindereinnahmen. Ziehen Sie
die von der eben genannten Snmme von 1 334 000 Mark ab, dann bleiben 1316 500 Mark übrig.
Das ist die Summe, die ich vorhin als die bezeichnet habe, die wir als Mehrbedarf erheben müssen.

Meine Herren! Ich habe jetzt weiter nachzuweisen, daß diese Summe auch iu der Ausgabe
des Haushaltsplans erscheint. Da bitte ich zur Hand zn nehmenden Haupt-Haushaltsplan, Seite 8.

Da finden Sie zunächst bei Titel I, 2 die Armenrente in Werden mit 100 Mark plus;
ferner bei Titel II, 1, Kosten des Prvvinziallandtags nsw. ein Plus des Haupt-Haushaltsplans von
6100 Mark. Bei Titel II, 2 finden Sie eine Erhöhung des Pensions-Hcmshaltsplansum 25 15? Mark.

Wenn Sie dann weiter umschlagen,finden Sie auf Seite 10 bei Titel II, 7 eine Er¬
höhung des Taubstummen-Haushaltsplans nm 63 250 Mark, bei Titel II, 8 eine Erhöhung des
Haushaltsplans für die Blindenanstalten von 30 480 Mark; ans Seite 12, Titel II, 9 eine
Erhöhung des Hebammen-Hanshaltsplans um 11690 Mark, bei Titel II, 10 die Erhöhuug des
Fürsoigeerziehuugs-Haushllltsplaus um 49100 Mark, bei Titel II, 11 die Erhöhung des Haus¬
haltsplans der Heilanstalten um 9? 309 Mark, bei Titel II, 14 — auf Seite 14 — eine Er¬
höhung des Haushaltsplans der erweiterten Armenpflegeum 86 000 Mark, bei Titel II, 1? eine
Erhöhung des Maschinenfondsum 20100 Mark, bei Titel II, 19 eine Erhöhung des Straßenbau-
Haushaltsplans um 142 000 Mark, (Hört! hört!) bei Titel II, 20, Landwirtschaft,eine Erhöhung
um 30 550 Mark, bei Titel IV, 1, Kunst-Haushaltsplan, eine Erhöhung um 9942 Mark und
damit eigentlich im Zusammenhang stehend bei Titel IV, 2 eine Erhöhung des Museums-Haus-
haltsplans um 6570 Mark. Dann ferner bei Titel IV, 7 eine Erhöhung der Ausgaben der
Feuerversicherungum 100 000 Mark. Das entspricht der Summe, die Sie uns für Wasserleitungen
znr Verfügung stellen.

Dann, meine Herren, finden Sie bei Titel V, 4 eine Erhöhung des Iinsendienstcs um
117 000 Mark. Ich darf hier gleich bemerken: »nenn wir keine Aenderung in den Anleihen schaffen,
wird das in den nächsten Jahren eine Position sein, die fortdauernd wesentlich sich steigern wird.

Meine Herren! Bei Titel V, 6 haben Sie eine Mehrausgabe von 530 000 Mark zur
Verfügung des Provinziallandtags stehend. Das find die 530000 Mark, die wir beabsichtigen
mehr an Provinzialsteuern zu erheben, als wir unbedingt nötig haben.

Meine Herren! Dann haben Sie weiter bei Titel V, 7 eine Mehrausgabe für Zinsen
an die Landesbank von 19 060 Mark. Das erklärt sich dadurch, daß wir natürlich fortwährend
den Kredit der Landesbankmit Borschüssen für unsere Bauten in Anspruchnehmen.

Meine Herren! Wenn Sie diese Position, wie ich sie eben genannt habe, zusammen¬
ziehen, so ist das eine Mehrausgabe von 1344 400 Mark.

EZ stehen aber auch Minderausgaben demgegenüber. Da darf ich bitten, bei Titel ll,
12. Landarmenwesen, auf Seite 13 des Haupt-Haushaltsplanes zu sehen, daß dort 9000 Mark
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Minderausgabe entstehen wird; ferner, daß bei Titel IV, 4. Zinsgewinn des Meliomtionsfonds,
eine Minderausgabe von 288 Mark und bei Titel IV, b, Landwirtschaftliche Meliorationen, eine
Minderausgabe von rund 16 500 Mark vorgesehen ist, und endlich, daß bei Titel V eme Position
fortgefallen ist, die frühere Position 6, die im vorigen Jahre 2100 Mark enthielt: Zur Durch¬
führung der Besuldungsordnuug, , z. <

Das sind im ganzen 27 900 Mark Minderausgaben. Ziehen Sie d« voi. der eben
genannten Summe von 1344 400 Mark ab, dann bleibt genau die Summe von 1316500 ^arl

übrig, das heißt als Mehreinstellung bei den Ausgaben und Einnahmen die Summe, die ich nach¬
zuweisen hatte. ^. _ .

Meine Herren! Es ist ja jetzt eine andere Frage, ob die einzelnen Mehrausgabe», wie
sie in den genannten Positionen zur Erscheinung kommen, gerechtfertigt stnd oder nicht. Es INM
ja bei der einen oder anderen Position gesagt werden: Warum habt Ihr den Blinde^Hausha tsplm,
um soviel, den Taubstummen-Hanshaltsplan um soviel usw. zu erhöhen gehabt. Das hattet ^yr
vielleicht billiger machen können. - Das sind ja Fragen, die nicht hier erörtert werden tonnen,
sondern die in den Kommissionen zur Besprechuug kommen werden. Hier wird es genügen, wenn
ich die Hauptgesichtspunkte für die Aufstellung des Haushaltsplans gebe und das andere der Aus¬
führung in der Kommission überlasse. ^ n< «. i

Meine Herren! Es ist mm zu prüseu: Wie sind die in Einnahmen lind Ausgaben auf
geführtcu Betrage von insgesamt 1316 500 Mark aufzubringen?

Meine Herren! Früher konnte man da immer sagen: Wir nehmen es ans dem Reserve¬
fonds, dem goldenen Fonds, oder wir nehmen es aus Steuern. - Ja, meine H^en, °ie Sach age
hat sich etwas geändert seit dem Beschluß des vorigen Provinziallandtages. Es ist den Herren
«innerlich, daß der letzte Provinziallandtag beschlossenhat, den «"handenen
Fonds zn vert ilen und darans zu bilde,, eiuen Betriebsfonds, der 500 000 Mark 'nch « erst ^
°ber ständig auf diesem Betrag gehalte« werdeu soll, zweiteus emeu Ausgleichsfonds und dr.ttenv

^°I7t>ieser Beziehung muß ich bitten mir zu gestatten, etwas weiter anzugreifen nnd bei

dieser Gelegenheit auch Ihueu zu entwickeln, wie hoch diese drei F'nds un Moment ^
Meine Herren! Als im vorigen Jahre der Vmualtuugsbencht ^

da stand zur Verfügung des Provinziallandtags eine Summe von 108109 ^
eines Betrages von rnnd 32 000 Mark, die die Landesbant für den bekannten Ilvench^anter Deich
schon eingezahlt hatte, also in Wirklichkeit 1048 000 Mark. -

Me ne Herren! Nach Erstattnng des Berichtes ist ^er Fo«"
gewachsen. Es swd ihm 569183 Mark Mehreinnahmen

zugewachsen. Weiter ist im vorigen Jahre "sparn, be^

waltmg mit 87 161 Mark ^ konstatieren g^ ^/^ ^wmi gehen allerdings noch
Fonds zugeflossen, ° daß er sich auf rnud /^^"^"" '"^,,° Steuern haben restitnieren
"Mge kleine Beträge ab, das find 1400 Mark, d.e wir der Stadt Efeu au ^ «em 1
Müssen: es aeben ab 80500 Mark, die wir aus diesem Fonds noch zur ^ Y g""Wn; es gehen ab 80500 Mart. m .^ «»- > " 5"^,,. es aehen ab 120000 Mark,

vorigen Jahre angekaufteu Hauses Elisabethstrane ' ^ '"" ^'"^e ^ Nate für die Sieg-
d'e wir endgültig an den Siebengebirgsvereui b chch ^n ' ^ ^ ^
regulierung mit 30000 Mark nnd In etzen waren, also 1 448 146 Mark
«"es Kraftwagens lag. s° daß im ganzen 256 896 Mark aozu,etzen ,

en.
ü
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Meine Herren! Dann hat der Landtag beschlossen, aus dieser Summe drei Fonds zu
bilden. Das ist geschehen.Wir haben dem Betriebsfonds 500 000 Mark zugeführt, dem Baufonds
und dem Ausgleichsfondsje die Hälfte des Restes, jedem Fonds alfo 471 865 Mark.

Wir haben also die beiden Fonds Baufonds und Ausgleichsfonds, die nicht angerührt
werden dürfen, wenn nicht der Lcmdtang es besonders beschließt. Diese Fonds lasse ich jetzt ganz
heraus. Ich kann nur noch mit dem eigentlichen Betriebsfonds rechnen. Dem, meine Herren, find
noch an Zinsen rund 4000 Mark zugeflossen, und außerdem wird ihm jetzt zuwachsen aus mehr
eingegangenenProvinzialsteuern 182 431 Mark, so daß der Betriebsfonds im Moment enthält
686 846 Mark. Hiervon hat aber der Landtag im vorigen Jahre schon einen Teil vorweggenommen.
Der Landtag hat im vorigen Jahre — ich bitte auf Seite 22/23 des Norberichts verweifenzu
dü^en — befchlofsen, den Beamten der Provinzialverwaltung, die in Düsseldorf wohnen, einen
höheren Servis zu geben. Das hat 11900 Mark gekostet. Geld war dafür nicht vorhanden,
sondern wir waren auf etwaige Überschüsse angewiesen. Diese Summe mußte also aus diesem
Betrage entnommen werden. — Weiter haben Sie die Gehälter der Direktoren und Lehrer der
Taubstummen-, Blinden- und Epileptikeranstaltenerhöht. Auch dieser Betrag mit 15 500 Mark
ist aus diesem Fonds gezahlt worden. — Weiter haben Sie beschlossendie Besserungder Gehälter
der Anstaltsärzte um 1850 Mark, der Mietseutschädigungder Werkmeister in Brauweiler um
1800 Mark und die Besserstellungder Ärzte an den Hebammeuanstaltenum 1000 Mark. Sie
haben ferner im vorigen Jahre drei Winterschulenneu genehmigt. Endlich ist zu konstatiereneine
Überschreitungbeim Fürsorgeerziehungs-Haushaltsplanmit rund 15 000 Mark. Das sind im ganzen
52 675 Mark, für die nur in diefem Betriebsfonds Deckung vorhanden war. Diefe Beträge haben
wir daraus genommen, und es blieben also 634171 Mark übrig.

Nun, dem Beschlußdes Landtages gehorsam,haben wir diesen Fonds um 134 000 Mark
in der Weise erleichtert, daß wir die eine Hälfte wieder dem Baufonds, die andere dem Aus'
gleichsfunds zugeführt haben, so daß jetzt der Betriebsfonds 500000 Mark enthält und jeder
der beiden anderen Fonds 538 900 Mark. Aber, wie gefugt, über diese beiden Fonds können
wir ja nicht verfügen; das hat der Provinziallandtag seiner Beschlußfassungvorbehalten, und
ich möchte auch glauben, es ist richtig, wenn der Provinziallandtag in diesem Jahre einen
abändernden Beschluß nicht faßt, fondern die beiden Fonds einmal in Ruhe sich weiter entwickeln
läßt. (Sehr richtig!)

Meine Herren! Bei dieser Sachlage bleibt ja eigentlichnichts anderes übrig, als daß
wir den aufzubringendenBetrag von 695000 Mark durch Steuern decken, und das ist bei der
Sachlage auch eigentlich nicht sehr gefährlich.

Meine Herren! Wie gesagt, 695 000 Mark sind zu decken. Bei der Deckungzugrunde
zu legen ist das Soll der Einkommen-und der vom Staate veranlagten Realsteuern, einschließlich
der Betriebssteuern, für das Rechnungsjahr 1907, und zwar nach dem Bestände, wie er sich »M
1. Januar 1908 ergibt. Das sind die Bestimmungen des neuen, vor zwei Jahren erlaffeuen
Staatsgesetzes.

Meine Herren! Nun, als der Haushaltsplan aufgestelltwurde, im November-Dezember,
konnten wir natürlich noch nicht die Summen wissen, die am 1. Januar 1908 zur Verfügungstehen
würden. Ich habe nun bei den Land- und Stadtkreiseneine Anfrage gestellt und gebeten, mir anzugeben,
welches Tteuersoll am 1. Oktober 1907 festgestelltsei. Meine Herren! Da ergab sich ein
Gcsammtsteuersollvon 78 605 229 Mark, also ein kolossales Anwachsen des Staatssteuersolls
gegen die früheren Jahre. Meine Herren! Die Summe wird sich bis zum 1. Januar 1908 noch
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etwas verringern durch Reklamationen,Rückzahlungen; aber ich uehme nicht an, daß das in dem
Vierteljahr mehr als vielleicht sagen wir einmal 100000 Mark sein wird.

Legt man nun der Verteilung der Provinzialabgaben für 1908 ein Staatssteuersoll von
'8 500 000 Mark zugrunde, so ergibt sich für dieses Rechnungsjahr, wenn wir den bisherige!!
Steuersatz von 12'/, °/„ beibehalten, eine Proviuzialsteuer vou 9 812 500 Mark, im Rechnungs¬
jahr 190? haben wir aber nur 8 587 500 Mark Steuern gehabt, sodaß wir eine Mehreinnahme
von 1225 000 Mark erreichen. Da nur streng genommen 695 000 Mark zu decken sind, so
bliebe eine Mehreinnahme aus den Steuern von 530 000 Mark. Das ist die Summe, von der
lch wiederholtsagte, daß wir sie als Mehreinnahme aus den Steuer» in Einnahmen und Ausgaben
" den Haushaltsplan eingesetzt haben. Diese Summe von 530 000 Mark finden Sie bei Titel V,
6 des Haupt-Haushaltsplans. Sie steht zur Verfügung des Prouinziallandtags. Wenn er nicht
darüber schließt, dann würde diese Summe zur Hälfte dem Ausgleichsfondsund zur Hälfte dem
Bausands zufließen.

Aber, meine Herren, ich glaube, Sie werden nicht in die Lage kommen, diese Summen
"iesen beiden Fonds zuzuweisen,denn der Betrag von 530 000 Mark, der überhoben werden soll,
>st notwendig, nm Ausgaben zu decken, die bei der Aufstellung des Etats ja schon vorausgesehen wurden,
«der in den Zahlen noch nicht feststanden;also Bedürfnisse,die im Hanshaltsplan nicht eingetragen
>wd, sondern außerhalb des Haushaltsplanes der Beschlußfassung des Hausesunterbreitetwerden sollen.

Meine Herren! Auf diese Positionen muh ich kurz eingehen. Es liegt den Herreu
zunächst vor die Drucksache 37, betreffendeine, sagen wir einmal, Teuerungszulagefür einen Teil
"er Beamten des Provinzialverbandes. Wenn Sie mir dazu einige Bemerkungengestatten, so
darf ich darauf hinweisen, daß Staat, Reich und Kommunendie Bezüge der Beamten in diesem
^ahre erhöhen wollen. Geschieht das, dann ist es selbstverständlich, daß die Provinz, die sich in
chren Ginrichtungenja nach den Einrichtungen des Staates und des Reiches richten muß, nicht
zurückbleiben kann. Der Provinzialausschußwar aber der Auffassung, daß eine Gehaltsregulierung
mr das Haushaltsjahr 1908 noch nicht vorgenommen werden könne, weil wir sonst ja etwas machen,
das vielleicht mit dem Vorhaben von Staat und Reich nicht übereinstimmt(sehr richtig!) nnd im
wachsten Jahre dann wieder etwas anderes vornehmenmüßten.

Aber es ist wohl mit Sicherheit auzuuehmeu, daß in diesem Jahre Reich uud Staat
Men Beamten in irgend einer Weise doch schon eine Zulage geben, und das hat den Provinz«!»
Ausschuß veranlaßt, dem hohen Hanse vorzuschlagen,den Beamten des Provinzialverbandes, die
geringere Gehälter haben und bei denen unter den heutigen Verhältnissen eine gewisse Notlage
anzunehmen ist, eine Zulage für dies Jahr zu geben. Es ist angenommen, daß man den Beamten,
°" ein Gehalt unter 2500 Mark beziehen, eine» einmaligen Steigesatz gibt, den Beamten.
°'e bis 3000 Mark — glaube ich, ich weiß es im Moment nicht (Zuruf: Ja 3000 Mary —
^"/« eines Steigesatzes, denjenigen,die darüber bis zu 4000 Mark beziehen, die Hälfte, 50 -/<>
^s Steigesatzes.

Meine Herren! Ich glaube, damit würde ja den Beamten, die vielleicht nuter den
heutigen Verhältnissen in eine Art von Bedrückung kommen, einigermaßen geholfen werden. Eiue
Artige Zulage auch den Beamten zn geben, die über 4000 Mark beziehen, dazu schien dem
provinzialausschußeine Veranlassungnicht vorzuliegen.

Meine Herren! Also wenn das Haus diese Vorlage genehmigt, dann wird das für die Zentral-
^rwaltung etwa 70000 Mark kosten. Landesbank, Feuerversicherungsanstalt, Landesversicherungsanstalt
"Mmen natürlich auch in Betracht, haben aber diese Zulage aus ihren Separat-Haushaltsplanen zu zahlen.
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Weiter, meine Herren, ist eine große Meliorationsvurlage eingebracht worden, die
Regulierungder Wnpper, wofür 145 000 Mark gefordert werden, die Naheregulierungvon Kreuzuach
bis Bingen, wofür 80 000 Mark gefordert werden, uud endlich die Niersbaggerung, für die
5? 500 Mark verlangt werden. Das sind zusammen282 000 Mark. — Es handelt sich da um
große Lllndesmeliorationeu,für die wir aus dem laufenden Haushaltsplan selbstverständlich weder
aus dem landwirtschaftlichennoch aus dem Westfuuds Mittel nehmen tonnen, um Meliorationen
auszuführen, die auch iu früheren Jahren immer besonders vom Landtag bewilligt wurden.

' Ich darf nur eriuuern an die Siegregulierung, an das Siebengebirgcusw.
Meiue Herren! Wir sind bei diesen Meliorationen in einer gewissen Zwangslage. Die

Gemeindenhaben sich bereit erklärt, ein Drittel der Kosten zu zahlen. Der Staat hat sich bereit
erklärt, ein Drittel der Kosten aus staatlichenFonds zu geben, nnd das wird uns nun vorgelegt,
und es wird gesagt: Bitte, Provinz, zahlt ihr auch ein Drittel, oder die gauze Sache geht in die
Binsen. Wenn wir nicht zahlen, sind wir diejenigen,die das ganze Projekt zum Scheitern bringen.
Aber ich muß auch sagen: Die drei großen Meliorationen sind wirklichnützlich und wesentlich,
so daß wir uns im Proviuzialausschußsagten: Da können wir uns wirklich nicht zurückhalten,da
werden wir dem Landtag wohl die Vorlage auf Bewilligung dieser Unterstützungmachen müssen.
Das hohe Haus wird sich ja hinterher mit dieser Vorlage noch in der Kommissionim einzelnen
zu beschäftigen haben.

Meine Herren! Weiter liegt die Drucksache 25 dem Hanse vor. Da ist zur Abhilfe des
Notstandes in unseren Heilanstalten inbezug ans die Beschaffung des Pflegepersonals eine Erhöhung
der Löhne, Verbesserungder Beköstigung, der Bekleidung usw. vorgesehen,und das wird für alle
Anstalten rnnd 53 000 Mark kosten.

Meine Herren! Dann haben Sie die Vorlage 32. Da beantragt die üandwirtschafts-
kammer, vier neue Winterschulen einzurichten, vuu deucn durch den Provinzialausschußdrei empfohlen
werden. Da würdcu aber auch, weuu nur drei bewilligt werden, ruud 10 000 Mark Kosten, weil
Mittel dafür nicht vorhanden find, extraordinär zn bestreitenfein.

Endlich liegt den Herren die Drucksache 28 vor, die auf deu Wuufch des Hauses vom
vorigen Jahre zusammengestellt ist. Damals ist der Verwaltung aufgegeben worden, eine historisch¬
statistische — ich weiß nicht was alles — Zusammenstelluugder Wegebauverhältnisseder ganze»
Monarchie zu mache». Wir haben da kolossal arbeiten müssen. Das Material ist aber nach
meinem Gefühl nicht sehr wertvoll. (Sehr richtig!) Das ist historisch in jeder Provinz anders
geworden. Es hat uns furchtbareMühe gekostet.Aber viel herausgekommen ist dabei nicht. (Sehr
richtig!)

Aber meine Herren, eins haben wir, trotzdem die Provinz kolossale Aufwendungenfür den
Wegebau bisher gemacht hat, uus doch gesagt: Das Bestrebender Kreise, den KommuualwcgebaU
in die eigene Hand zu nehmen, verdient unter allen UmstandenUnterstützung,nnd der Proviuzicll-
nusschnßschlägt Ihnen vor, für diefen Zweck 100 000 Mark zn bewilligen und in den nächste»
Jahren eine gleiche Snmme fortlaufend iu deu Haushnltsplau zu bringen.

Meine Herren! Wenn Sie diese sünf Sachen zusammenzählen,die ich Ihnen eben 8t'
schildert habe, dann sind das gerade 515 000 Mark. Es bleibt also die überhobeneSteuersumme
von 530000 Mark uur mit einem Minimum bestehe».

Meine Herren! Ich darf mich zum Haushaltsplau somit wohl dahin rekapitulieren, daß
wir den Gesamtmehrbetragdes Haushaltsplans gegen 1907 völlig decken können, wenn wir den
bisherigenSteuersatz von 12>/2°/° beibehalten, nnd daß wir dann noch so viel übrig behalten, daß
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wir die ertraordinären Ausgaben für Meliorationen, wie gesagt: Wegebau. Winterschule»,daraus
bestreiten können. ^ ^ > - < »

Ich kann dem hohen Hause daher nur die Annahme des Antrages des Pr°vmzml°us-
schusses, wie er auf Seite 31 des Vorberichts enthalten ist, empfehlen, und :ch hoffe, daß das hohe
Haus bei der Durchsichtdes Haushaltsplans sich davon überzeugt, daß der Provmzmlausschuß
überall, wo es notwendig und angebrachtwar, die erforderlichen Mehrbeträge für die Unterhaltung
unserer Anstalten in den Haushaltsplan gesetzt hat, daß er aber auf der anderen Seite auch
nirgendwodie nötige Sparsamkeit vermissen läßt. (Lebhafter Beifall!)

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Ich eröffne die Verhandlung. - Was ^jort
hat der Herr AbgeordneteMarx. ^

Abgeordneter Marx: Meine Herren! Der Herr Landeshausptmann hat uns, nne all¬
jährlich. s° auch diesmal wieder, ein prächtig klares Bild des Haushaltsplans für das .,ahr 1908
gegeben. Mit erfrischender und - wenn ich manche Erhöhung der Ansgabetitel dabei m s .'luge
fasse, muß ich hinzusetzen - mit erschreckenderOffenheit hat er uus die einzelnen Zahlen hier vor
Augeu geführt

Vor einigen Monaten haben wir den gedrucktenBericht über das abgelaufeneJahr 190«
bekommen,und der Senior dieses Hauses hat ihn soeben im einzelnennoch näher erörtert. Da¬
zwischen liegt das laufende Haushaltsjahr 1907, und ich glaube, uns allen wäre es angesichts der
Sachlage erwünscht gewesen,wenn der Herr Landeshauptmann uus mit eimgen Worten gesagt
hätte, wie voraussichtlichdas laufende Haushaltsjahr abschließen wird. In dem Vorberichthaben
wir ja allerdings gesehen, daß die Provinzialsteuern voraussichtlich 182 431.69 Mark mehr
erbringen werden. - Meine Herren! Das ist, wie ich nicht verkenne, der bedeutendste Posten
des Haushaltsplans. Aber damit ist das gefamte finanzielle Ergebnis doch in keiner Weise erschöpft.
Wir wissen nicht, ob die eigene»Einnahmen der Provinz, ein Mehr oder ein Mmder gegen den
Ansatz erbringen werden. Wir wissen auch nicht, ob die Ausgabetitel zu einer Ersparnis oder zu
einer Erhöhung führen werden. .,< ^ ,,^ ^ - >>

Hente ungefähr zu wissen, ob das laufende Haushaltsjahr gut oder schlecht abschneidenwird,
ift für »ns alle um so erwünschter mit Rücksicht auf die Vorgänge bei der Beratung des vorigen
Haushaltsplans, auf die der Herr Landesauptmann soeben hingewiesen hat.

Ich darf in Ihr Gedächtnis zurückrufen,daß der Provinzialausschuß'M vorigen Jahre
die Möglichkeiteiner Verminderungder Provinzialabgabe um >/2°/« nicht von d« Hand gewie e
h°t. Wir haben nns damals aber gesagt: Wir wollen uns ans einen soliden F«ß 'Wm; wn
wollen die Umlage nicht herabsetzen, sondernwollen diese Beträge verwen en znr A"egu g e »

Baufonds nnd eines Ausgleichsfouds. Wir haben aber anch weiterhin « H ^
haltsplan für das laufende Jahr mit der Maßgabe festgesetzt, daß etwaigeUebers^
d°" beiden Fonds zufließe»folle». Meiue Herreu! Da. glaube ich, wäre es Heu n n s ° e

«teressant, z» hören, auf welchen Znflnß wir uugefähr rechnenkönnen Da ^« «m 'o m
"ssauter, als ja der Herr Laudeshauptmcmnvorhin selbst darauf hingewiesen hat. daß das Bestehen-
bleiben und die Erhöhnng dieser Fonds von dem allergrößten Werte sei.

Meine He ren! Wi hier im Westen und namentlichalle Herren aus der^ndustr'e stnd

" °"ch gw h t wem" ihueu die Bilanz uud der Geschäftsbericht des abgelaufeueuGescha D^
v°rgeleat wi d daun Nleichzeitig von dem verantwortlichenLeiter zu hören, wie voranssichtlich da.
l«« en ^ Abschluß finden wird. Das geschieht aber mcht mw ui der In n n.
'««der» anch in e Gemeinden,den Städten, und da ist uns namentlichdie Stadt C°ln vorbildlich
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vorangegangen. Die Stadt Cüln, und ihr folgend die meisten anderen Städte, pflegen mehrere
Monate vor Abschluß des Hanshaltsjahres einen sogenannten vorläufigenFinalabschlußder Stadtkasse
zu zieheu, und dieser vorläufige Iinalabfchluß ist dann die Unterlage für die Aufstellung des
neuen Haushaltsplans.

Der Herr AbgeordneteNeven Du Mont winkt. Ich weiß, was er sagen will. Er will
sagen: diesen vorläufigen Abschlüssen kann man doch nicht allzu großen Wert beilegen. (Abge¬
ordneter Neven Du Mont: Sehr richtig!) Ich erkenne das an; aber, meine Herren, wir sind jetzt
schon bald am Ende des Haushaltsjahres und da möchte ich glauben, daß doch ein Versuch gemacht
werden konnte, und ich möchte an den Herrn Landeshauptmann die Bitte richten, doch einmal zu
versuchen, ob es nicht möglich ist, vor Beginn unserer Haushaltsberatung, die ja viel später als in
den Städten erfolgt, einen vorläufigen Finalabschluß der Provinzialtasse zu beschaffen.

Ich wende mich dann zn dem Haushaltsplan selbst.
Meine Herren! Das Haushaltsbild ist, wie Sie alle zugeben werden, außergewöhnlich

glänzend, nnd der Herr Landeshauptmann hat ja anch mit dieser Charakterisierungnicht zurück¬
gehalten. Ich darf nur einige Zahlen wiederholen,die dafür insbesondereins Gewicht fallen. Es
haben mehr dotiert werden können: Die Provinzialanstalten mit 152 000 Mark, die Fürsorge¬
erziehung mit 49 100 Mark, die erweiterte Armenpflegemit 86 000 Mark, die Unterhaltung der
Proviuzialstraßen mit 152 000 Mark. Ferner hat der von uns vor wenigen Jahren geschaffene
Mafchineu-Erneueruugsfondsvon 60 000 Mark auf 80 000 Mark erhöht werden können, und
außerdem, meiue Herren, bleibt dann noch znr Verfügung des Landtags ein Betrag von
530000 Mark.

Wenn in dem Haushaltsplan steht, daß diese Summe zur Verfügung des Proviuzial-
laudtages bleibt, dann werden wir uns zu prüfen haben, ob wir ohne weiteres alles das, worauf
der Herr Landeshauptmann hingewiesenhat, in einem Jahre auf uns nehmen wollen oder nicht.
(Sehr richtig!) Wir werden zu prüfen haben, ob es nicht richtigerist, diese 530000 Mark anders
zu verwenden.

Meine Herren! Wir kommenzumeist alle aus den in diesem Jahre gewiß nicht leichte»
Etatsbcratungen in Stadt, Land und Kreis, und es liegt da prims, vists, der Wunsch sich"
nahe, die 530000 Mark zum Teil zur Verminderung der Provinzialabgaben zu verwenden.

Aber, meine Herren, wie im vorigen Jahre, so bin ich auch heute der letzte, der diesem
Vorgehen das Wort reden möchte. Im Gegenteil, ich stehe grundsätzlich voll auf dem Staudpunkte,
den ich auch im vorigen Jahre hier vertreten habe, daß wir alles, was übrig ist, verwenden müssen,
um unsere Finanzen zu stärken, um mit der Auleihewirtschaft zu brechen.

Ich stimme deshalb auch der Vorlage Nr. 11 der Drucksachen im Grundsätzezu. Wen»
im vorigen Jahre für mich die Ueberzeugungbestand, daß ohne die Bildung eines Baufonds aus
dem die laufenden regelmäßigwiederkehrenden Hochbautenbestritten werden, nicht auszukommeu sel,
so hat sich diese Überzeugungbei mir, und ich glaube auch bei vielen anderen, in dem letzten Iah"
wesentlich verstärkt. Der Verlauf des letzten Jahres in wirtschaftlicher Hinsicht, die Geldkrisis,die
Schwierigkeiten in der Begebung unserer Anleihen und vor allem, meine Herren, worauf der He"
Landeshauptmann uns besonders hingewiesenhat, das außerordentlicheAnwachsender für den
Zinsen- uud Anleihedienst notwendigen Beträge müssen diese Ueberzeugungstärken. Der He"
Landeshauptmann hat uns die beiden Zahlen genannt, nämlich einmal, daß der jetzige Schulden-
und Iinsendienst 1348 320 Mark betrage und daß er in dem nächsten Jahre steigen werde auf
2100000 Mark, meine Herren, das ist fchon mehr als '/» der ganzen Provinzialabgaben. ^
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?ehat auch weiter gesagt, daß nicht daran zu zweifeln sei, daß wenn wir so weiter wirtschaften, dies
Summe in ähnlicherWeise weiter steigen wird.

Ich glaube sagen zu dürfen, daß das alles bei uns noch mehr die Überzeugungbestärkt,
daß wir mit dem jetzigen System, alles auf Anleihen zu nehmen, brechen müssen.

Meine Herren! Ich sprach vorher von der finanziellenKrisis und gestatte nur, dazu
»och eine Bemerkungzu machen. Man hat vielfach die Geldknappheitmit dem Fehleu an baren
Umlaufmitteln verwechselt. Ich erkenne als durchauswünschenswertan, den Barverkehr einzuschränken,
den Scheckverkehr zu fördern und dergleichen. Ich erkenne als förderlichan, daß die Städte die
Neamtengehälter durch die Sparkassen zahlen, und ich erkenneauch an, daß es em glücklicher
Schritt gewesen ist, daß die Provinzialverwaltung die Gehälter ihrer Beamten durch die Landesbank
zahlen läßt und bis zur Abhebungmit 3'/2°/° verzinst. Aber, meine Herren, die Geldkrise beruht
keineswegs darauf, daß es uns an den nötigen Barmitteln gefehlt hat. Wenn Sie die Bilanzen
unserer ersten Großbanken heute sich näher ansehen, so werden Sie finden, daß die Bardepofiten
s° hoch sind, wie in den besten Jahren, vielleichtzum Teil noch höher. Woran es uns fehlt,
meine Herren, ist das Kapital. Der Unternehmungsgeistist eben der Kapitalbildung vorausgeeilt.
Das ist nicht allein in der Industrie der Fall gewesen, sondern vor allem auch in den Städten,
und auch hier bei uns in der Provinzialverwaltung. (Sehr richtig!)

Es ist daher ein richtiges Beginnen, wenn wir anfangen, uns wieder an Kapitalbildung
zu gewöhnenund zur Kapitalbildung zu erziehen. (Sehr richtig!) Das ist in einer Provinzial¬
verwaltung nickt in der Weise möglich,daß man Gelder zu Haufen ansammelt, sondern nur ii,
der Weise, daß mau umgekehrtverfährt, wie wir es jetzt getan haben, daß wir fo viel Mittel
ansammeln, wie wir für die nächsten Hochbauten nötig haben, und die Kosten für die Bauten
daraus entnehmen, nicht aber, daß wir zuerst bauen, dafür eine Anleihe nehmenund diese regulär
nur tilgen. (Zustimmung.) < ^ «, , n, n

Meine Herren! Wenn ich somit grundsätzlich mich auf den Standpuukt der Vorlage stelle,
s°'bin ich doch nicht einverstanden mit der Art und Weise, wie dieser Grundsatzzur Durchführung
gelangen soll. Die Vorlage geht dahin, die für die Ausführung der Hochbauten notwendigen
Kapitalien in der Weise aufzubringen,daß 1'/2°/« der Provinzialumlage für diesen ganz be onderen
Zweck erhoben werden. Meine Herren! Die Aufgabe der Provinzialverwaltung. die Ansta ts-
bauten, um die es sich ja in erster Linie handelt, zu errichten, ist leine andere, als wie die Huf-
Labe, die Bedürfnissefür die Armenpflege,für die Fürforgeerziehungund für den Wegebau aufzu¬
bringen. Wenn man nun für den einen Zweck die Provinzialumlage genau abmißt und separat
festsetzt, so müßte man das konsequenter Weise auch für die anderen Bedürfnisseder Provinz mn.
Es würde alfo in Zukunft heißen: Es werden erhoben für die Armenpflege soviel Prozent, für das
Fürsorgewesen soviel Prozent, für den Straßenbau fo und foviel Prozent

Meine Herren! Sie werden gleich empfinden,daß das mcht nch.g .st un nicht «ch g

s°m kann; denn es widersprichtvor allem einer Gepflogenheit in der ^tsaufstellung Es ^
bricht »ber auch der Einheitlichkeit eines Haushaltsplans. Es werden dann G°ge "tz ^
schaffen, die man vermeiden ollte. Es wird vor allem, meine Herren.
treten und in die Erscheinmgtreten müssen, daß es die Städte find die vorwiegenddie M tt l
aufbringen, aß s aber nicht in demselben Maße anch die Städte find die an Wenige ell-
nehmen wozu die Mittel verwandt werden. (Sehr richtig ) Meme Herren! Der Gegens tz

Mischen Stad und Land wird dadnrchweiterhin»erschärft nnd - .ck m ossen - ich würde das
für ei en o e Feh er ansehen, wenn die Bestimmung, daß 1'/'°/° für diesen besonderen Zweck
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erhoben werden, allgemein durchgefühlt, zu einer weiteren Verschärfimgdes Gegensatzeszwischen
Stadt und Land beitragen sollte. (Zustimmung uud Beifall!)

Weine Herren! Sie hören, daß l^"/«, ungefähr das ist, was die Provinzialverwaltung
für notwendighält um gesunde Verhältnissezu schaffen. Die Steuersumme, auf welche die Prozente
umgerechnet werden, beträgt 78 500 000 Mark, 1 '/^ °/° würden also 1177 500 Mark ausmachen.
Bei dieser Berechnungist meiner Meinung nach etwas reichlich vorsichtig verfahren worden. Man
hat die Berechnung nicht auf diejenigen Bauten beschränkt,die regelmäßig wiederkehren,sondern
überhaupt die Hochbauten allgemein hier in Rücksichtgezogen. Sie werden aus der Vorlage
ersehen, daß auch das neue Verwaltungsgebäude,die Museen und dergleichen, hier eingerechnet sind,
Vanten, die Sie nicht zu den regelmäßig wiederkehrenden zählen können.

Wir sehen aber auch weiter, daß damit gerechnet ist, daß die Verzinsunguud Amortisation
der Vergangenheit voll und ganz erhalten bleibt und mm auf einmal damit gebrochen uud alles
an Hochbautenneu aus dem ueuen Baufouds bestritten werden soll. Meine Herren! Das scheint
mir etwas zu solide zu sein und ich würde mir deshalb den Vorschlaggestatten, daß wir statt der
1177 500 Mark, welche den 1 '/« "/„ entsprechen, einen runden Betrag von etwa einer Million
Mark an einer geeignetenStelle im Hanshaltsplan einstellenund bestimmen,daß diese Summe
dem Fonds für Hochbauten zuzufließenhat. Geschieht dies, so verfahren wir haushaltsplanmäßig
ganz korrekt, und das Bild würde sich dann praktisch so stellen, daß wir den Betrag von
530000 Mark, der heute zur Verfügung steht und über den eine Bestimmungnicht getroffenwird,
im nächsten Jahre auf 1 Million Mark erhöhen und daß wir für die Folge den gleichen Betrag
in den Haushaltsplan einstellen. Ich bin nämlich der Meinung, daß wir heute nicht mehr
beschließen können, daß die Proviuzialumlage schon für das laufende Jahr nm 1 V« °/« erhöht
werden foll. (Sehr richtig! Sehr wahr!)

Meine Herren! Wir kommen eben, wie ich fchon vorhin andeutete, aus den schwierigen
Etatsberatungen (sehr richtig!), und da würde dieselbe Frage nun in allen Städten und Kreisen
wieder aufgerollt werdeu muffen. (Sehr richtig!)

Meine Herren! Was 1 V2 Prozent bedeuten, das wissen wir alle. Für Cüln — man
sieht sich meistens die fremden Zahlen beffer als die eigenen an (Heiterkeit)— bedeutet das 150
bis 160 000 Mark. Wer verfolgt hat, wie auch die Stadt Cöln bemüht gewesen ist, zu streichen,
der wird es natürlich auch empfindenmüssen, wie hart es nun ist, wenn sie nachträglichnochmals
wieder 150 oder 160 000 Mark durch Steuern decken muß. (Sehr richtig!)

Also, meine Herren, mein Vorschlagfür nächstes Jahr, über den aber in diesem Landtage
beschlossen werden muß, — geht dahin, daß künftighin, an entsprechenderStelle eine Million
Mark für den Baufonds eingestelltwird, nnd daß dann sich ergibt, in welcher Höhe die Provin-
zilllnmlagczu steige» hat.

Meine Herren! Damit habe ich den wichtigstenPunkt behandelt, und Sie wollen
verzeihen, wenn ich kurz mit einem Wort noch einem früher hier ausgesprochenen Wunsche Ausdruck
gebe. Es führt mich dazu folgendes: einmal das Zahlenmaterial, welches der eben behandelten
Vorlage zugrunde gelegen hat, dann aber vor allem das Zahlenmaterial, das der Herr Landes¬
hauptmann berührt hat, welchesentstanden ist auf Gruud unferes vorjährigen Beschlusses, wonach
die Erhebung über die Leistungenfür den Wegebau in anderen Provinzen erfolgt ist.

Meine Herren! Darüber haben wir uns wohl alle nicht getäuscht, daß, wenn ein Laie
solche Erhebungenin solchem Umfange anstellt und das Zahlenmaterial dann verarbeiten soll, dies
kein zutreffendesBild geben kann. (Sehr richtig!) Solche Erhebungen und solche Bearbeitungen



48. RheinischerProvinziallandtag, 2. Sitzung am 9. März 1908.____________25

kann nur ein hierzu besondersvorbereiteter und geschulter Beamter vornehmen,das ist eben der
Statistiker. Ich wiederhole daher den Wunsch, den ich früher hier ausgesprochenhabe: Die
Provinzilllverwaltung möge in Erwägung ziehen, ob es nicht angezeigt ist, einen im statistischen
Amt vorbereitetenBeamten einzustellen, einen Mann, der wenn ich mich kurz ausdrücken soll, nicht
nur tote Zahlen nebeneinanderstellt, sondern dem die Bedürfnisseder Provinz, ebenso wie dem
Herrn Landeshauptmann, vor Augen schweben müssen, der der Rechenmeisterund Berater des
Landeshauptmanns ist.

Meine Herren! Der Herr Landeshauptmann hat nun gesagt: wenn wir so verfahren,
so werden wir gewissermaßen ein großes Odium auf uns nehmen. Ja, meine Herren, dessen müssen
wir uns alle bewußt sein: wir gehen nach Hause mit dem sicheren, aber auch bedrückendenGefühl,
daß wir eine große Last auf uns genommenhaben. Das Gefühl ist umso drückender, als wir
damit rechnen müssen, daß die Provinzialabgabe nicht nur aus dieser Maßnahme, sondern schon an
sich in der nächsten Zeit steigen wird und steigen muß. Die guten Jahre sind vorüber, und wenn
auch die Provinzilllverwaltung,weil sie ja das ablaufendeSteuerjahr ihren Berechnungen zugrunde
legt, noch mit einem weiteren guten Jahre zu rechnen hat, so werden wir doch sehen, daß die
Bedürfnisseganz anders wachsen wie die Einnahmen.

Wie aber die Provinzialabgabe gewachsen ist, das mögen Sie aus der Gegenüberstellung
folgender beiden Zahlen ersehen: Im Jahre 1896 hat die Provinzialumlagebetragen4309000 Mark.
Im Jahre 1908 beträgt sie 9 812 000 Mark. (Hört! Hört!) Sie ist also in den 12 Jahren
"Uf weit mehr als das Doppelte gestiegen. Gleichwohl bitte ich Sie, dem soliden Geschäftsgebahren
den Vorzug zu geben. Neben dem trüben Gefühl nehmen wir doch auch das erhebende Gefühl
mit nach Hause, daß wir solide wirtschafte:, wollen; wir nehmen auch das Gefühl mit uns. daß
wir damit gewissermaßenvorbildlichwirken in Stadt und Land, vorbildlichwirken auch — ich
spreche das offen aus — gegenüber Staat und Reich, ohne dabei zu untersuchen,warnm das in
Staat und Reich nicht möglich ist. (Heiterkeit.) Meine Herren! Vor allem aber nehmen wir auch
das erhebende Gefühl mit. daß wir einen guten Dienst geleistethaben den spateren Generationen,
daß wir einen guten Dienst geleistethaben unseren Nachkummen,und das allein, mejne Herren,
dürfte für uns bestimmendsein, den Vorschlägendes Provinzialausschnsscsmit der Modifikation,
wie ich sie angedeutetethabe, zuzustimmen. (Beifall.)

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Das Wort hat der Herr Landeshauptmann.
Landeshauptmann Dr. von Renvers: Meine Herren! Ich freue mich, eigentlich konsta¬

tieren zn können, daß der Herr Vorredner sich im großen und ganzen mit der Art der Aufstellung
des Haushaltsplans einverstandenerklärt, vor allem anch die Durchsichtigkeit des Haushaltsplans
«»erkannthat. ^ .

Der Herr Vorredner kam darauf hinaus, es sei zu Prüfen, ob nicht die eine oder ander
Ausgabe uuterbleiben und auf spätere Jahre übernommenwerden könne. Meine Herren, ^amn
bin ich voll und ganz einverstanden. Ich habe bei meinen Ausführungen ia schon gesagt: yier
"enne ich nur die Zahlen; in der Kommissionwerde» wir ja die ^«en Hau.ha^
^sprechen haben, uud da mag das Eine oder das Andere als überflüssig oder als aufschiebbar
befundenwerden «, >

Meine Kerren! Ich freue mich speziell, daß meiu Herr Vorredner sich mit der Kapita s-
bildung. mit der Msammlnng eines Baufonds einverstanden erklärt hat. Ich darf bemerken: d,e
Anregung ist im vorigen Jahre nnd im vorvorigenJahre ja gerade von Herrn Oberbürgermeister
W°rx ausgegauge» uud dieser Anregung sind wir gefolgt. Ob nur diese Kapitalsansammlungnun



26 48. Rhe inischer Provinziallandtag, 2. Sitzung am 9. März 1908.

in der Weise machen oder in jener Weise machen, das ist mir persönlichganz gleichgültig,wenn
ich blos Geld kriege (Heiterkeit) und wenn Herr OberbürgermeisterMarx vorschlägt: wir wollen
in jedem Jahre nur eine Million Mark au eine bestimmteStelle des Haushaltsplans hineinsetzen,
bin ich auch damit einverstanden. Aber ich fürchte, daß sich dann mehr als l'/v Prozent später
ergeben können. Geht die Konjunktur später herab, und es steht einmal eine Million fest darin,
so werden das auch vielleicht einmal 2 Prozent Umlage sein. Aber, wie gesagt, bekomme ich nur
wenigstens1 Million Mark, so bin ich ganz damit einverstanden.

Meine Herren! Was nun das statistische Amt betrifft, so haben wir schon vor einem Jahre
Erörterungen in der Richtung hier gehabt. Ich habe mich an die eine oder andere Stelle gewandt;
aber zu einem Abschlüsse ist es nicht gekommen. Ich habe auch dem Provinzialausschusseiu der
Beziehung eine Vorlage noch nicht machen können. Wir werden der Sache ja, wie bisher, auch
weiter nachgehen.

Nun möchte ich aber eine Bemerkung des Herrn Oberbürgermeistersnoch berühren, da
Herr OberbürgermeisterMarx wünschte, daß ich hier Mitteilungen machte, wie der laufendeHaus¬
haltsplan 1907 abschließen wird. Meine Herren! Das ist schwer zu sageu. Ich glaube, auch die
meisten Stadtverwaltungen, wenu ich sie heute frage: habt ihr mit eurem Haushaltsplan so
gewirtschaftet, daß ihr mit einen: Plus oder einem Minus herauskommt,werden mir das nicht sagen
können. Auch der vorläufige Finalabschluß ist zweifelhaft. Wenn ich beabsichtige,das oder das
zu erreichen oder durchzusetzeu, dann kann ich bei einem vorläufigen Finalabschlnsfemit gutem
Gewissensagen, es wird wohl so kommen. Aber Sicherheit habe ich nicht und — ich will ja per»
sönlich ehrlich sein, ich will es ja nicht tun — ich kann mir dann den Finalabschlußsehr gut frisieren.
Aber, meine Herren, soweit kann man den Provinzialhaushaltsplan wohl übersehen,daß ich hier
die Erklärung abgeben kann: 190? werden wir rund auskommen. Ueberschüsse werden wir nicht
haben; wir werden aber auch uicht große Defizits zu verzeichnen haben. Wenn wir den Haus¬
haltsplan in einzelnenPositionen überschreiten, dann wird das bei der erweiterten Armenpflegeder
Fall seiu, und das ist nicht wunderbar. Unter den heutigen Verhältnissenschreibt mir heute diese,
morgen jene Anstalt, heute das Kloster, morgen jenes Kloster: das Fleisch kostet so und so viel,
andere Lebensmittel kosten so uud so viel, Verpflegungssätze mit 1,20 und 1,10 Mark passen nicht
mehr in die Verhältnisse; erhöht! — und da darf ich darauf aufmerksammachen: wenn wir die
Verpflegungssätze pro Tag um 1 Pfg. erhöhen, so macht das ?? 000 Mark pro Jahr. (Bewegung.)
Also da muß man sich furchtbar in Acht nehmen. Ich gebe alfo zu, daß bei der erweiterten
Armenpflegeeine Ueberschreitnngdes Haushaltsplans möglich ist. Ich glaube, bei der Fürsorge¬
erziehung wird mich eine Ueberschreitnngmöglich sein. Da können wir ja auch nur den Haus¬
haltsplan veranschlagen;wir wissen aber nicht, wie viele Zöglinge uus überwiesen werde». Davon
trägt jedoch der Staat rund zwei Drittel. Was auf uus kommt, wird nicht so sehr viel sein.
Ich glaube, bei den anderen Haushaltsplänen, auch beim Irrenanstaltswesen, werden wir rund
auskommen.

Was das ganze Rechnungswesen betrifft — und darauf komme ich auch durch die Bemerkung
des Herru Vorredners — so haben wir den Wunsch des hohen Hauses, das Rechnungswesenzu
beschleunigen, auch berücksichtigt. Sie werden sehen, daß jetzt die gesamtenAbrechnungenpro 1906
vorliegen bis auf zwei Rechnungen, und das sind eben die über die Haushaltspläne für die erweiterte
Armenpflegennd für das Fürsorgeerziehungswesen. Wir können mit der erweiterten Armenpflege
nicht abschließen, weil wir ja ganz davon abhängig siud, ob das Material von den Gemeinden,
von den Kreisenuns zeitig gebrachtwird. Wir können auch uicht mit dem Fürsorgeerziehungswese»
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abschließen, weil vorher die ganzen Sachen der Staatsregierung vorgelegt werden müssen und in
Berlin zunächst die notigen Erörterungen darüber veranstaltet werden. Aber, wie gesagt, im
übrigen ist das ganze Rechnungswesen für 1906 erledigt. (Beifall.)

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Das Wort ist nicht weiter gewünscht. Ich
frage, ob noch einer der Herren das Wort haben will. — Das ist nicht der Fall.

Dann schließe ich die Verhandlung und gestatte mir den Vorschlag,zu beschließen, daß
Sie den Bericht des Provinzialausschusses,betreffend den Vermögensstand des Rheinischen Provinzial-
verbandes, durch Kenntnisnahme für erledigt erklären, daß Sie den Vorberichtzum Haupt-Haus¬
haltsplan und diesen selbst mit den zugehörigen Hanshaltsplänen der einzelnen Anstalten und
Verwaltungszweige,sowie den Bericht des Provinzialausschussesüber die Aufbringung der Mittel
für Hochbauten(Drucksachen Nr. 11) der I. Fachkommission überweisen wollen.

Ein Widerspruch gegen diesen Vorschlag erfolgt nicht. Ich stelle fest, daß Sie damit
einverstandensind.

Wir haben dann schließlich, meine Herren, Entscheidung zu treffen über die ge¬
schäftliche Behandlung der eingegangenen Vorlagen. Es ist Ihnen in der Drucksache
Nr. 40 ein Verzeichnisder sämtlichen Vorlagen zugegangen und Sie finden dort auch schon die Vor¬
schläge, welcher Fachkommission die betreffenden Gegenständezuzuweisen sein würden. Ich bitte um
>chr Einverständnis, meine Herren, daß dementsprechend verfahren wird und den Fachkommissionen,
soweit es nicht heute schon durch einzelne Beschlüsse geschehenist, die betreffenden Vorlagen zuge¬
wiesen werden.

Auch hiergegenerfolgt kein Widerspruch. Ich werde danach verfahren.
Meine Herren! Dann gestatte ich mir noch Mitteilung zu machen von einem im Laufe

der Sitzung eingelaufenenSchreiben folgenden Inhalts:
„Die Gesellschaft „Uel" würde sich sehr freuen, wenn die Herren des

Provinziallandtages, wie in vergangenenJahren, nach den Anstrengungendes Stände-
esscns ihr die Ehre eines Besuches zu Teil werden ließen.

Unser Lokal befindet sich jetzt im Rheinhof an der Breitestraße; wir würden
von 9 Uhr abends ab auf den Besuch hoffen.

Mit vorzüglicher Hochachtung
ergebenst

Kurt Kamlah."

Meine Herren! Weitere Punkte stehen nicht zur Verhandlung, und, falls aus Ihrer
Mitte Anträge nicht zu stellen sind oder das Wort nicht gewünscht wird, darf ich die Sitzung
schließen und nochmals darauf hiuweifeu, daß wir also übermorgen um 11 Uhr uns hier wieder
Neffen werden.

(Schluß der Sitzung 12 »/2 Uhr.)

4*
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Dritte Sitzung
im Ständehause zu Düsseldorf, am Mittwoch, den 11. März 1908.

Beginn 11 Uhr 30 Minuten. .

1. Eingänge.
2. Antrag der I. Fachkommission zum Haushaltsplan für den Provinziallandtag, den Provinzial-

ausschuß und die Zentralverwaltungsbehürdefür das Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis
31. März 1909.

3. Antrag der I. Fachkommission zum Haushaltsplan
a) zur Zahlung von Pensionen :c. au Provinzialbeamte und vou Witwen- und Waisen¬

geldern sowie Unterstützungenan deren Hinterbliebene,
d) zur Zahlung von Invalidengeldern (Unterstützungen)und Witwen- und Waiscngeldern

an nicht ruhegehaltsberechtigteAngestellteuud Arbeiter bczw. deren Hinterbliebene,
o) über die Dr. Klein-Stiftnng

für das Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909.
4. Antrag der II. Fachkommission zu den Haushaltsplänen der Pruvinzial-Tanbstummenanstalteu

zu Aachen,Nrühl, Cöln, Elbcrfeld, EsseN, Esseu-Huttrop, Kempen, Ncuwied und Trier, sowie
über die Verwendung der Wilhelm-Augusta-Stiftuug, des Unterstützuugsfonds der frühereu
Vereins-Taubstummenanstaltzu Cöln und des Unterstützungsfondsfür entlasseneTaubstumme
für das Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909.

5. Antrag der II. Fachkommissionzu deu Haushaltsplänen der Pruviuzial-Vlindenaustalteu zu
Düren (Elisabeth-Stiftung) und Neuwied (Auguste Viktoria-Haus) sowie über den Unter¬
stützungsfondsfür Vlinde für das Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909.

6. Antrag der III. Fachkommission zum Bericht des Proviuzialausschusses,betreffend die Uebersicht
über den Eisenbahnfuudsund die Förderung von Bahuunternehmungeu.

7. Antrag der III. Fachkommission zum Bericht des Proviuzialausschusses,betreffeud die sugeuauuteu
gleislosenelektrischen Straßenbahnen.

8. Antrag der IV. Fachkommission zum Haushaltsplan für die Verwaltung der landwirtschaftlichen
Angelegenheiten nebst

Anlage H, Voranschlagfür die Pruvinzial-Weiu- und Obstbanschule zu Trier,
Anlage L, Voranschlagfür die Pruvinzml-Wcin- und Obstbauschule zu Krcuznach,
Anlage 0, Voranschlagfür die Pruvinzial-Weiu- uud Obstbauschnle zn Ahrwcilcr

für das Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909.
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9. Antrag der IV. Fachkommissionzum Haushaltsplan über die Verwaltung der Fonds zur
Gewährung von Viehentschädigungen infolge:

a) von Rotz und Lungeuseuche (Reichsgesetz vom 23. Juni 1880, betreffenddie Abwehr
und Unterdrückung von Viehseuchen, und Ausführungsgesetz vom 12. März 1891),

d) von Milz- und Rauschbrand (Gesetz vom 22. April 1892, betreffend die Entschädigung
für an Milz- und Rauschbrand gefallene Tiere),

für das Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909.
10. Antrag der I. Fachkommission zum Hanshaltsplan über die Vcrwaltungskosten der Rheinische!:

für das Kalenderjahr vom 1. Januar 1908 bis
31. Dezember 1908.

11. Antrag der I. Fachkommissionzum Haushaltsplan über die Besoldungen nnd anderen
persönlichen Ausgaben für die

H.. bei der Landes-VerficherungsaustaltRheinpruvinz,
L. bei den Schiedsgerichten für Arbeiterverficherung beschäftigten Provinzialbeamten

für das Kalenderjahr vom 1. Januar 1908 bis 31, Dezember 1908.
12. Antrag der I. Fachkommission zum Haushaltsplan über die Verwaltungskostcndes Genusseu-

schaftsvorstandesder Rheinischenlandwirtschaftlichen Bcrnfsgenosscnschaft für das Kalenderjahr
vom 1. Januar 1908 bis 31. Dezember 1908.

13. Antrag der II. Fachkommission zu dem Haushaltsplan über das Hebammenwesen einschließlich
der Hebanlinenlehraustalteuzu Cülu nnd Elberfeld für das Rechnungsjahrvom 1. April 1908
bis 31. März 1909.

14. Antrag der III. Fachkommission zum Bericht nnd Antrag des Provinzialansschusses,betreffend
den Erwerb von Basaltstcüibrüchcnfür die Provinzialstraßeuuerwaltuna.

15. Antrag der I. Fachkommission zum Haushaltsplan über die Verwaltungskostender Landesbaut
der Rheiupruviuz für das Rechnungsjahr vom I. April 1908 bis 31. März 1909.

16. Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialansschnsfes,betreffend
Wahl der Kommission znr Mitwirkung bei der Unterverteilungder nach § 16 des Gesetzes über
die Kriegsleistungenvom 13. Juni 1873 etwa auszuschreibenden Landlieferungenauf die Kresse.

17. Antrag der I. Fachkommission znm Bericht nnd Antrag des Provinzialausschusses.betreffend
die Wahl von bürgerlichen Mitgliedern und deren Stellvertretern für die Oberersatzkommisswueu
und Hilfs-Oberersatzkomuiissionen in den im RegierungsbezirkDüsseldorfnen gebildeten Land-
Wehrbezirken, ^„ . , <

18. Antrag der II. Fachkommission zn dem Haushaltsplan über die Kosten der Fürsorgeerziehung
Minderjähriger gemäß Gesetzes vom 2. Juli 1900 sowie Voranschlag für d« Fürsorgeerziehungs-
Anstalt Fichtenhain für das Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis ^- M«rz 19U«

19. Autrag der II. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Proviuzialausschnffes,betrGn
den Fortgang in der Errichtung weiterer Rheinischer für «ltere
FürsorgezöglingemännlichenGeschlechts, katholischen und evangelischen Veleuntmsses.

20. Aut ag der II Fachkommission zum Bericht nnd Antrag des Provinzialausschues, betreffend
deu weitereu Ansba« der Rheinischen fchuleutasfeue Fürsorge-
zögliugemäunlichenGeschlechts nnd katholischen Bekenntnisses zu Fuhw. a.n ei CreM

2l.Antra der II. Fachkommissionznm Bericht und Antrag
treffend den Erlaß eines Reglements für die Rheinische Pr°vlnzial-Fur,orgeerz,ehungsanstalt
Fichtenhain.
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22. Antrag der III. Fachkommission zum Haushaltsplan der Provinzial-Straßenverwaltung nebst
Anlage ^,, Voranschlag über die Verwendungdes Fonds für den Neubau von Provinzialstraßen,

.Anlage L, Voranschlagüber die Verwendung des Eisenbahnfonds,
Anlage 0, Voranschlag über die Verwendung des Fonds zur Unterstützungdes Gemeinde-

und Kreiswegebaues,
Anlage v, Voranschlag über die Einnahmen und Ausgaben beim Betriebe der dem Pro-

vinzicilverbande gehörigenSteinbrüche
für das Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909.

23. Antrag der III. Fachkommission zur Petition der Gemeinde Trittenheim im Landkreise Trier
um Gewährung einer Beihilfe zum Bau einer Brücke über die Mosel bei Trittenheim.

24. Antrag der III. Fachkommission zur Petition des Gemeinderats von Wehr im Kreise Mayen,
betreffenddie Unterstützungdes Gemeinde-Wegebaues.

25. Antrag der III. Fachkommissionzum Bericht des Provinzialausschusses,betreffend die Ge¬
währung nun Beihilfen aus Fonds ^ und L zum Gemeinde- und Kreis-Wegebau für das
Rechnungsjahr 1907.

26. Antrag der IV. Fachkommission zum Bericht des Provinzialausschusses,betreffend die ander-
weite Ordnung der Verwaltung und des Schutzes der Gemeiudcwaldungenin der Rhein-
Provinz.

27. Antrag der IV. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend
Bewilligung von Beihilfen zu den Kosten

a) der Regulierung der Nahe von Kreuzuachbis Biugen,
b) der Regulierung der unteren Wupper,
«) der Räumnng der Niers.

28. Antrag der IV. Fachkommission zum Bericht nnd Antrag des Provinzialausschussesüber die
Ausführung des Beschlusses des 47. Proviuziallandtags vom 16. März 1907, betreffenddie
Regelung der Vorflut vou Wasserläufenbei Zusammenlegungen.

29. Antrag der IV. Fachkommission znm Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend
ein Gesuch des Ackerers Stefan Ostertag zu Grosselfingen,Oberamt Hechingen,vom 19. Sep-
tember 190? um Abstandnahme von der Verfolgung eines Regreßansprnchcsder Rheinischen
landwirtschaftlichen Bernfsgenossenschaft gegen ihn.

30. Antrag der IV. Fachkommission zum Bericht uud Antrag des Provinzialausschusses,betreffend
Gesuch des Ackerers Wilhelm Hüser in Malberg, Kreis Bitbnrg, vom 17. Januar 1908 auf
Abstandnahme von der Verfolgung des Regreßanspruchs der Rheinischen landwirtschaftlichen
Bernfsgenossenschaft gegen ihn.

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Ich eröffne die Sitzung.
Das Protokoll über die Plenarsitzungvom 9. dss. Mts. liegt auf dem Tisch des Hauses auf-
Als Schriftführer für die heutige Sitzung werden die Herren Abgeordneten Fischer und

von Wülfing walten.
Von Eingängen habe ich Ihnen folgendes mitzuteilen:
Es ist eingegangen eine Petition des früher in der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt

Galthausen tätig gewesenenPflegers Hermann Winzen um Wiederciustellungin den Provinzialdienst
unter denselben Bedingungenwie vor seiner Entlassung.

Meine Herren! Ich schlage Ihnen vor, diese Petition an die II Fachkommissionz"
überweisen. Wenn Sie keine Bedenkenhaben, ist die Überweisungerfolgt.
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Weiter ist eingegangeneine Petition des HeinrichZaß in Hagelkreuz bei Langenfeld un:
Befürwortung, daß ihm eine Wirtschaftskonzessionin der Nahe der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt
Galkhllusen erteilt werde, oder, falls dies wegen der Nähe der Anstalt nicht für zulässig erachtet
werden sollte, ihm seine Liegenschaften von der Provinz abgekauft werden.

Auch diese Petition dürfte an die II. Fachkommission zu verweisen sein. — Widerspruch
«folgt nicht.

Die Direktion der Gesellschaft „Verein" beehrt sich, die Herren Abgeordnetenzu einem
Besuche ihrer Räume einzuladen.

Sodann, meine Herren, habe ich mitzuteilen, daß der Herr Abgeordnete Laeis aus Trier
wegen einer Erkrankungin der Familie für die weiteren Sitzungen verhindert ist.

Meine Herren! Die II. Fachkommission beabsichtigt,am Freitag eine Fahrt nach Galt-
hausen zur Besichtigungder Irrenanstalt vorzunehmen,und zwar soll die Fahrt hier vom Stände¬
hause aus um 9'/2 Uhr beginnen. Es werden Automobilebereit gestellt sein.

Wir treten dann in die Tagesordnung ein.
Der erste Gegenstandlautet:

Antrag der I. Fachkommission zum Haushaltsplan für den Pruvinzial-
landtag, den Provinzialausschuß und die Zentralverwaltnngsbchörde für
das Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909.

Berichterstatter ist der Herr Abgeordnete Dr. Neven Du Mont, dem ich das Wort gebe
BerichterstatterAbgeordneterDr. Neven Du Mont: Meine Herren! Der Haushalts¬

plan, über den ich Ihnen nach dem Beschlusse der I. Fachkommission Bericht zn erstatten habe,
weist einen Mehrbedarf auf von 27 700 Mark, davon werden aber aus eigenen Einnahmen
21 100 Mari gedeckt, so daß er aus allgemeinenMitteln nur eiuen Mehrzuschußvon 6100 Mark
verlangt.

Diese angenehmeLösung ist dadurch eingetreten, daß aus der Feucruersichermigsanstaltein
Betrag von 16000 Mark diesem Haushaltsplan zugeführt werden konnte, nach dem Beschluß des
4?. Landtages, wodurch es ermöglicht wird, daß wenigstensein kleiner Teil der großen Ueberschüsse
d« Feuervcrsicherungsanstalt,die unter ihrer geschickten und tüchtigen Führung jetzt gute Geschäfte
Macht, auch dem allgemeinenBedürfnissedienstbarwird.

Der Haushaltsplan hat dann ferner noch 4800 Mark eigene Mehreinnahmenaus der Ver¬
mietung des Hauses Elisabethstraße8, das die Verwaltung nach dem Beschluß des letzten Prouinzial-
landtags gekauft hat.

Andererseitssind nun die Ausgaben gestiegen, einmal um 2000 Mark für die Kosten, die
M« durch unsere Tagung hier der Prouinzillloerwaltuugverursachen. Dann ist in den Haushalts¬
plan, eine nene Landesassessorstelle eingestelltworden, die mit 3600 Mark dotiert ist. Es ist
^s nicht verwunderlichda bei dem allgemeinenAnwachsen der Bevölkerungdie Geschäfte steigen
Und daher auch mehr Beamte angestelltwerden müssen.

Ferner wünschtdie Provinzialuerwaltung die Stelle eines Bauinspektorsin eine Landes-
Dberbauinspeltorstelle umzuwandeln. Das ist deshalb erforderlich geworden, weil es immer schwieriger
"«d, tüchtige Baumeister in den Bauinspektorstellen festzuhalten,solangees ihnen nicht möglich ist,
wenigstensanch aufzurücken.

Ferner sind 3780 Mark mehr eingestellt worden für die Kosten, die dadurch entstehen,
ö«ß der letzte Provinziallandtag die in Düsseldorf domizilierendenAngestelltender Provinz in die
Eervisklllsse ^ versetzt hat.
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Bei den Biireaubeamten sind 6 nene Stellen kreiert worden. Es erwachsen aber nur
3600 Mark daraus, weil 5 dieser Stellen aus den Nebenkassen bezahlt werden, die den Bauten
dienen, da diese Herren vorzugsweise mit Neubauten beschäftigt sind.

Dann sind 3 weitere Assistentenstellen mit einem Aufwand von 5000 Mark eingesetzt
worden, ohne daß dadnrch eigentlich eine Mehrbelastungdes Hanshaltsplans entsteht, weil gleichzeitig
9500 Mark unter IV. 3 für Bureauanwärter weggefallen sind.

Schließlich entsteht noch ein großer Mehrbedarf von 12 168 Mark, weil die 68 Büreau-
beamten, die iu Düsseldorf dumizilieren, ebenfalls nach Ihreu Beschlüssen in die Servisklasse ^
versetzt worden sind.

Außer alledem ergibt sich dann, daß der Hanshaltsplan einen Mehrzuschuß von 6100
Mark verlangt.

Ich habe die Ehre, im Namen der I. Fachkommission die unveräuderte Annahme dieses
Haushaltsplans zu empfehlen.

Stellvertretender VorsitzerderSpiritus: Ich eröffnedie Verhandlung nnd frage, ob das
Wort gewünscht wird. — Das ist nicht der Fall.

Dann stelle ich fest, daß der Hauhaltshaltsplan unveränderte Annahme gefundenhat.
Wir kommen alsdann zum

Antrag der I. Fachkommission zum Haushaltsplan
a) zur Zahlung von Pensionen :c. an Provinzialbeamte und von Witwen-

und Waisengeldern sowie Unterstützungen an deren Hinterbliebene,
K) zur Zahlung von Invalidengeldcrn (Unterstützungen) und Witwen- und

Waisengeldern an nicht ruhegehaltsberechtigte Angestellte und Arbeiter
bezw. deren Hinterbliebene,

«) über die Dr. Klein-Stiftung,
Berichterstatter ist ebenfalls Herr Dr. Neven DuMont.
Berichterstatter Abgeordneter Dr. Neven DuMont: Meine Herren! Dieser Haushalts¬

plan ist eigentlich ein Haushaltsplan, der lediglich durch laufendeSummen zeigt. Seine Einnahme»
bestehen in der Hauptsacheaus Ueberweisungeu, welche die einzelneu Haushaltspläue au diese» Haus¬
haltsplan zu leisten haben, und dann seine Ausgaben aus denjenigenSummen, welche nach den
Reglements und in Einzclfällen nach Ihren Bestimmungen,an pensionierte Angestellteoder an deren
Witwen und Waisen zu zahlen sind.

Auch dieser Haushaltsplan verlangt natürlich Mehrleistungen, und zwar hat er in diesen»
Jahre 68 977 Mark mehr zu leisten. Dagegen sind Leistungenweggefallen, welche einen Gesamt¬
betrag von 15 800 Mark ausmachen, so daß sich der Mehrbedarf auf 53100 Mark beläuft.

Die Einnahmen haben sich vermehrt, einmal aus 2400 Mark Zinsen, die man also als
eigene Einnahmen des Haushaltsplans bezeichnen kann, und dann aus 50 430 Mark, welche die
Hlluptanstllltnnd alle einzelnen Anstalten der Provinz beizutragen haben, indem 15°/« des Gehaltes
der einzelnen Beamten diesem Funds zugeführt werden.

Die Pensionen haben sich teilweise vermehrt, teilweise vermindert,so daß dazu 53 100 Mark
mehr erforderlich sind.

Meine Herren! Dieser Haushaltsplan wird aber nicht ausreichen, wenn Sie dazu über¬
gehen, den Antrag der Provinzialverwaltung anzunehmen,der in Nr. 10 der Drucksachen enthalten
ist und der einem besonderen Referat unterstellt werden wird. Wird dieser Antrag bezüglich Ab¬
änderung des Ruhegehaltes für Beamte, Angestellte und Arbeiter angenommen, so werden n^)
mehr Mittel notwendigsein, als sie dieser Haushaltsplan über den ich zu referieren habe, ausweist.
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Sie werden dann genötigt sein, diese Mehrmittel ans den 530 000 Mark zu entnehmen,von denen
der Herr Landeshauptmann in seinem einleitendenVortrag gesprochen hat, der Summe nämlich,
bie mehr an Steuern erhoben wird über den für den laufenden Haushaltsplan erforderlichen Betrag.
Zu meinem Hanshaltsplan gehört schließlich noch die Dr. Klein-Stiftung, die einen Mehrertrag
von 90,40 Mark an Zinseu aufweist. Wie Sie wissen, besteht diese Stiftung aus demjenigen
Teil der Pension des früherenLandeshauptmannsvi-. Klein, die Sie ihm über seinen gesetzmäßigen
Anspruch hinaus bewilligt haben. Herr Dr. Klein hat in hochherziger Weise diese Summe mild-
tätigen Stiftungen zugänglich gemacht, und wir können nur alle hoffen und wünschen, daß der
verehrte ausgeschiedeneLandeshauptmannsich diesem Gennsse und der Freude dieser Zuwendungnoch
lange hingebenkann. (Beifall!)

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Ich eröffne die Verhandlung.— Das Wort
wird nicht gewünscht.

Ich darf dann ohne weiteres feststellen,daß Sie dem Haushaltsplan Ihre Zustimmung
gegeben haben.

Wir kommen zum
Antrag der II. Fachkommission zu den Haushaltsplänen der Provinzial-
Taubstnmmenanstlllten zu Aachen, Brühl, Cöln, Elberfeld, Essen, Essen-
Huttrop, Kempen, Neuwied und Trier, sowie über die Verwendung der
Wilhelm-Augustll-Stiftung, des Unterstützungsfonds der früheren Vereins-
Taubstummenanstalt zu Cöln und des Unterstützungsfonds für entlassene
Taubstumme.

Berichterstatterist Herr AbgeordneterDr. Brcuer, dem ich das Wort gebe.
BerichterstatterAbgeordneterDr. Breuer.- Meine Herren! Bei dem Haushaltsplan der

Provinzial-Tllubstummenllnstaltensowie über die Verwendung der Wilhelm-Augusta-Stiftung, des
Ünterstützungs-Fondsder früheren Vcreins-Taubstummenanstaltenzu Eüln und des Unterstützungs¬
fonds für entlassene Taubstumme ist bei Titel II Nr. 7 in den Haushaltsplänen ein Mehr-
zusehuß von 63 250 Mark eingestellt worden. Zu den 8 bestehenden Taubstummenanstalteniu
Aachen, Brühl, Cöln, Elberfeld,Essen, Kempen, Neuwied und Trier kommt als neue selbständige die
für schwachbegabteTaubstumme in Huttrop hinzu, welche bisher mit der Taubstummenanstaltin
Essen verbundenwar. Durch die große Entwicklung, welche diese Huttropcr Anstalt in den letzten
Jahren gewummen hat, wird diese Selbständigkeitmit eigenem Direktor und eigenem Haushaltsplan
notwendig. Ich erinnere nur daran, daß Huttrop heute schon sechs Klassenzahlt und es wird
nicht lange dauern, bis auch dort 7—8 Klassen wie bei den anderen Taubstummenanstalten
vorhanden fein werden.

Bei den Besoldungen für diefe neun Provinzial-Taubstummenanstalteuergibt sich ein
Mehrbedürfnis von 23 871 Mark. Von dieser Summe entfalle» auf die vom 47. Rheinischen
Provinziallandtage bewilligten Gehaltsaufbesserungender Direktoren und Lehrer 14 575 Mark.
Die übrig bleibenden 9296 Mark sind für die neue Stelle des Direktors in Huttrop, zwei neue
Lehrerstellenin Elberfeld und eine neue Lehrerinstelle in Essen notwendig.

Wie Sie alle wissen, meine Herren, leiden wir heutzutagesehr an Lehrermangelin den
Volksschulen. Dies macht sich in besonderem Maße auch bei der Taubstummen-Fürsorgebemerkbar.
Deshalb ist das Bedürfnis nicht von der Hand zu weisen, für die Ausbildung von katholischen
Taubstummen-Lehrern und -Lehrerinnen einen Lehrgang einzurichten,für den 2475 Mark aus¬
geworfen sind. Es besteht eine solche Einrichtung für evangelischeLehrkräfteschon in Neuwied.

b
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Durch diese Kurse wird erreicht, daß die derart ausgebildetenLehrer und Lehrerinnenmindestens
10 Jahre der Rheinprovinz erhalten bleiben. Für den Schuldiener an der Schule zu Elberfeld ist
«ine Erhöhung von 100 Mark vorgesehen,für den Direktor in Huttrop eine Büroentschädignng
von 50 Mark, für die Ordensgenossenschaft, welcher die Wirtschaftsführungim Internat der Anstalt
in Huttrop übertragen werden soll, ist eine Entschädigungvon 500 Mark eingestellt, so daß eine
Mehrausgabe von 3125 Mark entsteht, denen an Ersparnissen bei anderen persönlichen Ausgaben
2085 Mark gegenüberstehen.

Wie überall so macht sich auch in unseremHaushaltsplan die Verteuerung der Lebens¬
mittel in hohem Grade bemerkbar. Mit Rücksicht auf diese hohen Preise und die immer größer
weidendeSchüleranzahl mußten für Beköstigung18 310 Mark mehr eingesetzt werden. Dabei ist
der Pflegesatz meistens nur um fünf Pfennige erhöht worden. Für Utensilien, Mobilien und
Unterrichtsmittel sind 1850 Mark mehr (für Huttrop davon 1500 Mary, für Heizung,
Beleuchtung und Reinigung 5250 Mark (für Huttrup darunter 3000 Mark) mehr, für Kranken¬
pflege und Arznei 300 Mark mehr, für Unterhaltung der Gebäude 1850 Mark, für Instruktions-
reifen der Lehrer 300 Mark mehr und für sonstigeAusgaben sind 2619 Mark mehr eingesetzt
worden. Dazu kommt noch die Summe von 10000 Mark, welche für die Miete des Schulgebäudes
und die Wohnung des Direktors in Huttrop notwendig war. Das gibt zusammen mit den
vorhin genannten Ausgaben ein Mehr von 65 390 Mark, von denen die eigenen Mehreinnahmen
von 2140 Mark abzuziehensind. Dann erhalten wir den eingangs meines Berichtes erwähnten
Mehrzuschußvon 63 250 Mark.

Im Namen der II. Fachkommission bitte ich Sie, den Haushaltsplan nach der Vorlage
zu genehmigen.

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Meine Herren! Sie haben den Vorschlag des
Herrn Referenten gehört.

Wird das Wort gewünscht?— Das geschieht nicht.
Ich stelle die Annahme des Antrages des Herrn Berichterstatters fest.
Wir kommen zum

Antrag der II. Fachkommission zu den 'Haushaltsplänen der Provinzial-
Blindenanftalten zu Düren (Elisabeth-Stiftung) und Neuwied (Auguste
Viktoria-Haus) sowie über den Unterstützungsfonds für Blinde,

Berichterstatterist ebenfalls Herr AbgeordneterDr. Breuer, dem ich das Wort gebe.
Berichterstatter Abgeordneter Dr. Breuer: Meine Herren! Im vorigen Jahre habe»

Sie den Ausbau uud die Erweiterung der Blindenunterrichtsanstalt zu Düren beschlossen.Die
Erweiterungsbauten gelangen im Jahre 1908 zur Vollendung, schon jetzt ist alles unter Dach-
Da haben wir das große Haus, in dem die Knaben untergebrachtsind, die zahlreichen Wirtschafts¬
gebäude, eine Vorschule,wo die schwächeren und weniger begabten Kinder unterrichtet werden, eM
kleines Lazarett, das einerseits die Möglichkeitder direkten Absonderungbei ansteckendenKrankheiten
bietet und anderseits die Kosten für erkrankte Insassen verringert. Mit dem Erweiterungsbau geht
naturgemäß eine stärkere Belegung Hand in Hand. Demgemäßsind die Ausgaben gestiegen, so daß
von dem Zuschuß an den Haushaltsplan für die Provinzial-Blindenanstalten von 30 280 Mark
auf die Anstalt in Düren allein 28 540 Mark entfallen. Neben den vom 47. Rheinischen
ProvinziaUandtllgegenehmigten höheren Besoldungen des Lehrpersonalsund Aufbesserung des Dienst-

.einkommens der Werkmeister in Höhe von zusammen 2725 Mark ist die Vergütung an die
Genossenschaft der Cellitinnen um 500 Mark und die für das Warte- und Dienstpersonal«M
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^000 Mark gestiegen. Durch die stärkere Belegung der Neubauten fallen auf die Beköstigung der
Weglinge, Tischwäsche, Lagerung, Reinigung und Krankenpflege13 000 Mark; eine ebensolche
einmaligeAusgabe wurde für Beschaffungvon Mobilien usw. vorgesehen. Neben den Posten für
Bekleidung500 Mark, Beleuchtungund Heizung 2150 Mark und für laufeude Ausgaben 185
-Nark, die höher eingestellt werden müssen, lassen sich an Beschaffung von Mobilien und Utensilien
als laufende Ausgabe 500 Mark und für Instruktionsreifen des Lehrpersonals100 Mark sparen,
^m letzten Falle handelt es sich um den Betrag für Teilnahme an dem in Hamburg stattgehabte«
Blindenlehrerkongreß,der dieses Jahr wegfällt. Die Mehreinnahme» der Anstalt betragen 3900
Mark, so daß der obengenannteMehrzuschußerforderlich ist.

Es befinden sich jetzt in der Dürener Anstalt 190 Blinde, und zwar 120 Knaben und
^ Mädchen. Nach vollständigerFertigstellung aller Einrichtungendürfte die Anstalt für lange
^eit allen Anforderungen und Bedürfnissen, die von Seiten der Pädagogik und Hygiene an sie
gestellt werden, völlig gerecht werden.

Bei der Provinzial-Blindenanstalt in Neuwied ist ein Mehrzuschuß vou 1950 Mark
^forderlich. Die Gehaltsaufbesserungenerfordern 1025 Mark mehr, für Erteilung des Musik¬
unterrichtesund für das Wartepersonalwerden je 100 Mark eingestellt. Für Bekleidnng,Lagerung,
Bettzeug und Tischwäsche sind 300 Mark mehr, für Mobilien und Utensilien 500 Mark mehr,
für Lehrmittel nnd Bibliothek150 Mark mehr, für Rohmaterialien und Arbeitsbetrieb2000 Mark
Mehr, für Anteil der Zöglinge an dem geliefertenArbeitswert 300 Mark mehr erforderlich. Dazu
rnnimt uoch eine einmalige außerordentliche Mehrausgabe von 1000 Mark, die zur Aufstellung eines
Geräteschuppensund zur Anbringung von Jalousien vor den nach Südeu gelegene» Fenstern des
Schlaf- und Stricksaales der Mädchen erforderlich ist. Zuletzt kommen noch an sonstigen Ausgaben
315 Mark hinzu, die mehr eingestelltwerden müssen. Davon gehen 350 Mark, die an Unter¬
haltung der Gebäude und Inspektionsreisengespart werden, ab, sowie 3500 Mark, die durch Mehr-
einnahmenaus dem Verkauf von Handarbeitengedeckt werden, so daß noch der obcngenanute Mchr-
zuschuß von 1900 Mark zu decken ist.

Bei dem Haushaltsplan über den Unterstützungsfondsfür Blinde ist nichts besonderes
su bemerken.

Die Summen der Kapitalien in diesem Fonds betragen 149 784,96 Mark.
Auch hier empfiehlt Ihnen die II. Fachkommission, dem Antrage auf Genehmigungdes

Haushaltsplans beizustimmen.
Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Wird das Wort gewünscht? — Das ist nicht

ber Fall. Ich stelle fest, daß Sie den Haushaltsvlau unverändert angenommen haben.
Wir kommen dann zum

Antrag der III. Fachkommisfion zum Bericht des Provinzialausschusses,
betreffend die Ueberficht über den Eisenbahnfonds und die Förderung vou
Bahnunternehmungen.

Berichterstatter ist der Herr Abgeordnete Klotz, dem ich das Wort gebe.
BerichterstatterAbgeordneterKlotz: Meine Herren! Laut Beschlußdes 41. Rheinischen

Provinziallanotllges ist jedem Proviuziallaudtage eine Uebersicht über den Stand des Eisenbahnfonds
^zulegen. Entsprechend diesem Beschlusse ist diesmal unter Drucksache Nr. 26 vom Pruviuzialausschuß
Bericht erstattet worden. Es geht daraus hervor, daß der Fouds 26000 000 Mark beträgt, uud daß
"'s zum 31. März 190? dazu kommen eingegangene Tilgungsbetragein Höhe von 1136 243 Mark,
s° daß in Summe zur Verfügung standen 2? 136143 Mark. Davon sind an Darlehen bewilligt



36 4«, Rheinischer Provinziallandtag, 3. Sitzung am 11. März 1908.

worden bis zum 1. Dezember vorigen Jahres 24 394 733 Mark. Inzwischen ist noch eine weitere
Beihilfe dazu gekommen mit 885 000 Mark, so daß im ganzen ausgegeben worden sind 25 279 733
Mark. Zieht man diese von der Summe ab, die ich vorhin genannt habe, so bleiben augenblicklich
noch zur Verfügung des Pruvinzialausschusses1866 510 Mark.

Eine Erhöhung des Kleinbahufonds für das kommende Rechnungsjahr scheint bei der
jetzigen Lage der Sache aller Voraussicht nach nicht erforderlich. Die Provinzialverwaltung hat
aber auf Anfrage durch ihreu Vertreter in der III. Fachkommission erklären lassen, daß sie auch
ferner nach den bisherigen Prinzipien diese Kleinbahnunternehmungeufördern werde.

Die Kommissionbittet, diesen Bericht durch Kenntnisnahme für erledigt zu erklären.
Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Wünscht einer der Herren das Wort? — Das

ist nicht der Fall. Ich stelle fest, daß der Bericht dnrch Kenntnisnahme erledigt ist.
Wir kommen zum 7. Gegenstandder Tagesordnung:

Antrag der III. Fachkommifsion zum Bericht des Provinzialausschusses,
betreffend die sogenannten gleislosen elektrischen Straßenbahnen.

Berichterstatterist derselbe Herr, dem ich das Wort gebe.
Berichterstatter AbgeordneterKlotz: Meine Herren! Als vor einigen Jahren die soge¬

nannten gleislosen elektrischen Straßenbahnen in die Erscheinung traten, wurden teilweise große
Hoffnungen auf sie gesetzt. Man sah darin ein Allheilmittel gegen die großen Kosten, welche die
anderen Straßenbahnen benötigen. Man berechnete, daß nur ein Drittel des Anlagekapitals, das
die anderen Straßenbahnen erforderten,nutwendigsei.

Es wurden damals aber auch schon bedeuteude Bedenken lant, namentlichin der Richtung,
daß man sagte, es würde jedenfallsviel mehr Kraft zur Fortbewegungder betreffenden Wagen nötig
sein, und zweitens würden voraussichtlich auch die Straßen sehr darunter leiden, so daß die Vorteile
dadurch wieder aufgewogenwürden.

Trotzdemwurde vom Provinzialausschußvorgeschlagen, von der Fachkommission befürwortet
und nachher auch vom Plenum genehmigt, daß man doch dahingehndeVersuche unterstützen solle.
Es wurde demgemäß durch den 44. Rheinischen Provinziallandtag in der Sitzung vom 10. März 1904
beschlossen:

1. Der Provinzialausschußwird ermächtigt, in Fällen, wo im öffentlichen Interesse gleislofe
clektrifche Straßenbahnen für Personen- und Frachtgutbefürderunggeplant werden,
». die benötigten Provinzialstraßen vertraglich und widerruflich — zunächst auf 2 tu«

3 Jahre nach Ermessen des Provinzialausschusses— zur Benutzung zu überlassen
ohne Erhebung von Vorausleistungen im Sinne des Gesetzes vom 18. August 19^2,
aber gegen Einziehungeiner Relognitiunsgebührfür die Aufstellungdes Leitungsgestängcs;

d. die durch die gleislose elektrischeStraßenbahn hervorgerufenen Mehrkosten der
Straßenunterhaltung dem Straßen-Baufonds aus dem Eisenbahn-Baufonds zu ersetzen;

2. der Provinzialausschuß wird beauftragt, jedem Provinziallandtage eine Nachweisung über
die zugelassenen gleislosen elektrischenBahnen und über die in jedem Einzelfalle dem Eisenbahnfonds
entnommenen,zur Straßenunterhaltung erforderlichgewordenen Beträge vorzulegen.

In Erledigung dieses Auftrages ist nun auch der verlangte Bericht unter Nr. 21 del
Drucksachen erstattet worden.

Es geht daraus hervor, daß alle die Hoffnungen, die man auf die elektrischen gleislosen
Bahnen gesetzt hat, trügerischgewesen sind. Diese Bahnen haben sich absolut uicht bewährt. Das
ergibt sich schon daraus, daß im Rechnungsjahre 190? bis jetzt ein Antrag auf Erteilung der
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Erlaubnis zur Benutzungvon Provinzialstraßen zu diesem Zweckenicht gestellt, und daß überhaupt
b's jetzt auch uur in einem einzigenFalle diese Erlaubnis nachgesuchtworden ist, und zwar für
die Bahn von Neueuahr nach Walporzheim, Da hat man nun folgendeErfahrungen gemacht:
Als man sah, daß das Stmßenmaterial sehr darunter leide, hat man in den GemeindenAhrweiler
"»d Walporzheim diese Straßen teeren lassen. Diese Tcerung hat sich sehr bewährt, und da sind
°ie üblen Wirkungen weniger hervorgetreten. Unmöglich war dies aber in der Gemeinde Neuenahr,
weil dort die Gemeindewährend der Badezeit täglich die Straßen besprengen,der Teer sich aber
«'s feuchten Straßen nicht anbringen läßt, denn bei feuchtem Straßenmaterial findet eine Bindung
mit dem Teer nicht statt. Da sind nun geradezuVerwüstungenangerichtet worden.

Wie Sie aus dem Bericht ersehen, läßt sich dort deutlich erkennen, daß der Betrieb der
gleislosen Bahnen auf die Güte und die Dauer der chaussiertenStraßendeckenvon erheblichem
Einflüsse ist. Bei der schnellen Bewegung der Bahnwagen wird dnrch die breiten Gummireifen
ihrer Räder bei trockenem Wetter der Sand und feine Steingrus aus den Fugen der Stein¬
decke angesaugt uud fortgeweht und dadurch das Gefüge der Fahrbahn gelockert. Die blos¬
gelegten Steine werden durch den nachfolgenden Fuhrwerksverkehrentweder zerdrückt bczw. zersplittert
°der ans der festen Fahrbahn ganz herausgerissen und damit ist die Zerstörung der Decke
eingeleitet.

Nach diesen Erfahrungen, die die Prouinzialverwaltung gemacht hat, sind für sie die
Versuche mit den gleislosenelektrischen Straßenbahnen definitiv erledigt. Es wird, wie uns erklärt
worden ist, von der Ermächtigung, die dem Provinzialausschuß seiner Zeit gegeben worden ist, die
Straßen zu diesem Zweck versuchsweise herzugeben,keiu Gebrauch mehr gemacht werden. Auch
sonst hört man nur ungünstiges von den übrigen Bahnen, die auf Nicht-Provinzialstraßenerrichtet
worden find, insbesonderevon der bekannten Nahn, die auf der Strecke Monheim-Langenfcloins
Leben gerufen »norden ist, dort sind allerdings wie in der Kommission mitgeteilt wurde, die Anlage-
kosten auch nur gering gewesen, aber es ist auch andererseits viel mehr Strom nötig für den Betrieb,
als andere Bahnen gebrauchen, und die Straße ist ebenfalls in einem derartig desolaten Zustande,
und der Bahnbetrieb verursacht eine so ungeheureStaubentwicklung,daß man auch dort, wie uns
berichtet wurde, sich dazu entschlossen hat, diese Bahnanlage wieder zu entfernenund eine andere
Straßenbahn ins Leben zu rufen.

Nach dem lllfo, was uns vorgetragen worden ist, haben wir uns in der Fachkommission
durchaus den Ausführungen der Vertreter der Prouinzialverwaltung anschließen müssen und sehen
auch unsererseitsdie Versuche mit den gleislosenStraßenbahnen als erledigt an. weil das Resultat
vollständigzu Ungunsteudieser Anlagen ausgefallen ist. ^. .«,-,.>. ^.

Die Fachkommission III stellt daher den Antrag, ebenso wie vorher, diesen Bericht durch
Kenntnisnahmefür erledigt zu erklären. ^ . . <>^ r.n

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Zum Wort meldet sich niemand. Ich stelle
fest, daß der Bericht durch Kenntnisnahmeerledigt ist.

Wir kommen dann zum ^ ^ ,.,<<« <,
Antrag der IV. Fachkommission zum Haushaltsplan für die Verwaltung
der landwirtschaftlichen Angelegenheiten nebst
Anlage ä, Voranschlag für die Pr°vinzial-We,n- und Obstbauschule zu

Anlage"^ Voranschlag für die Provinzial-Wein- und Obstbanschule zu
Kreuznach,
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Anlage 0, Voranschlag für die Provinzial-Wein- und Obstbanschule zu
Ahrweiler

für das Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909.
Berichterstatterist Herr AbgeordneterHeising, dem ich das Wort gebe.
BerichterstatterAbgeordneterHeising: Meine Herren! Der Haushaltsplan für die land¬

wirtschaftlichen Angelegenheitenzeigt keine wesentlichen Veränderungen in seinen Endzahlen, abge¬
sehen davon, daß ein bereits im vorigen Jahre bewilligter Betrag von 100 000 Mark, der von
der Staatsverwaltung, und ein eben so hoher Betrag, der von der Provinzialverwaltung zur Unter¬
stützung der Errichtung von Wasserversorgungsanstaltenbewilligt worden war, neu eingestelltist.
Im übrigen komme ich auf die Erhöhungen, welche in der Hauptsachebemerkenswertsind, noch
zurück. Der Haushaltsplan schließt ab in Einnahmen und Ausgaben mit 1321 400 Mark. Wie
gesagt ist unter Einnahme-Titel I, 5 insofern eine Aenderung eingetreten, als unter d Fonds zur
Unterstützung von Wasserleitungen in landwirtschaftlichweniger günstig situierten Gegenden der
Rheinprovinz ein Betrag von 100000 Mark von staatswegeneingestellt ist. Im vorigen Jahre
hatte bereits der Proviuziallandtag beschlossen, einen größeren Betrag einzustelleuzur dauernden
Unterstützungder Wasscrversorgnngsanstaltcnin der Rheinprovinz unter der Bedingung, daß auch
von der Stantsregierung ein gleicher Betrag eingestellt würde. Die Staatsregierung ist diesem
Ersuchen nachgekommen uud hat heun auch vom vorigen Jahre ab einen Betrag von 100 000 Mark
in den Haushaltsplau eingestellt. Infolgedessen mußte die Provinzialverwaltung einen gleichen
Betrag an dieser Stelle einsetzen.

Daß dieser Fonds hier erscheint, hat seinen Grund darin, daß derselbe nach den aus¬
drücklichen Wünschen der Königlichen Staatsregierung verbunden sein soll mit dem Westfonds,
welcher alljährlich dnrch Kommissare des Herrn Landwirtschaftsministersund der Provinzialver-
waltuug verteilt und schließlich endgültig durch den Herru Landwirtschaftsministerund die Provin¬
zialverwaltung genehmigt wird. Derselbe Betrag findet sich in der Ausgabe wieder. Im übrigen
sind bei diesem Einnahmetitel keine besonderenErhöhungen zu verzeichnen gewesen,uud ich gehe
deshalb zu den Ausgaben über. Daselbst ist ein höherer Betrag bei Titel I eingestellt von
7500 Mark. Das ist der Beitrag, den die Provinzialverwaltung zu deu neu errichtetenWinter¬
schulen in Dülkcn, Iülich und Rheinbach zusteuert, für welche je 2500 Mark eingestellt sind.

Im übrigen hat in der IV. Fachkommission der Titel I, 6d zu einer Erörterung geführt,
nnd zwar in der Weise, daß allseitig bedauert wurde, daß im allgemeinennach den Vereinbarungen
mit der Königlichen Staatsregierung aus diesem Fonds znr Unterstützungvon Wasserleituugsanlageu
Beihilfen nnr bis zum Höchstbetragevon '/^ gegebenwerden sollen. Es ist in der Kommission
dnranf hingewiesenworden, daß die Fälle nicht selten sind, in denen sehr arme, leistungsschwache
Gemeindentntsächlich nicht in der Lage sind, auch sogar unter Beihilfe des Kreises, die sehr hohen
Kosten aufzubringen, welche für die Errichtung der Wasserversorgungsanstalten,namentlichaber zur
Aufbringung der hohen Verzinsungs- uud Tilgungssummennotwendig sind. In der Kommission ist
deshalb der Wunsch ausgesprochen worden, es möge doch bei der Verteilung des Wcstfonds von der
Provinzialverwaltungdarauf hingewirktwerden, daß yon dieser strengen Bedingung abgegangen wird.

Hierbei wurde in der Kommissionhervorgehoben,daß auch im Abgeordnetenhaus»! in der
Sitzung vom 21. Iauuar dss. Is. dieser Gegenstandvon dem AbgeordnetenDr. von Savigny zur
Sprache gebracht worden sei und daraufhin der Minister für Landwirtschaft,Domänen und Forste»
die Erklärung abgegeben habe, daß von der Staatsregierung an diesem Prinzip nicht absolut streng
festgehalteu werden solle, sondern in besondere« Notfälleu auch darüber hinaus gegangen werden könne.
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Die IV. Fachkommission ist der Ansicht, daß es wünschenswert erscheint,daß diesen Er¬
klärungendes Herrn Ministers entsprechend, der Provinzialausschußbezw. die Provinzialverwaltung
gelegentlich der Sitzung der Westfondskonferenz in dieser Weise wirken möchte.

Ich darf bei dieser Gelegenheitdarauf hinweisen,wie auch in der IV. Fachkommission
bereits dargetan wnrde, daß jetzt, nachdemdie größeren und leistungsfähigenGemeindenm der
Regel schon mit Wasserleitungenversehen sind, es sich meistens um ärmere, weniger leistungsfähige
Gemeindenhandelt, die häufig unter Aufwendungsehr hoher Kosten sich genötigt sehen, Wasserver¬
sorgungsanstaltensich zu beschaffen. Da ist denn der Fall nicht selten gewesen, daß eine Gememde,
wenn sie auch nach Abzug dieses Viertels und nach einer Beihilfe, die vom Kreise bewillig worden
ist. nun allein für die übrig bleibenden Kosten der Wasserleitungaufkommen sollte, tatsächlich Nicht
in der Lage war, dies zu tun. da das Mehrfache der Kommunalsteuerzuschläge in diesen ärmeren
Gemeindennotwendiggewesen wäre, um den Betrag aufzubringen. Es ist deshalb auch wiederholt
vorgekommen, daß Wasserleitungsprojekte einfach scheitertenan dem durchaus wohl zu verstehenden
Widerständeder Gemeinden, indem sie eine Ueberlastungfürchteten,und daß bereits gewahrteHei-
Hilfen von der Provinzialverwaltnng oder dem Kreise schließlichzurückgezogenwerden mußten und
die Wasserleitungnicht zur Ausführung kommen konnte.

Ich glaube deshalb, hier den Wunsch der IV. Fachkommission noch einmal ausdrücklich
hervorhebe,,zu sollen, doch dafür Sorge zu tragen, daß die enge Begrenzungdieser Beihilfenhmfuro
einigermaßenwegfällt und man etwa bis zu einem Drittel der Beihilfen gehen möge.

Im übrigen gibt der Haushaltsplan zu Bemerkungennicht Veranlassung, und es imrd
dessen unveränderte Annahme empfohlen, . ^ -

Gleichzeitigliegen die Voranschläge für die Provinzial-Wein- und Obstbauschulen .„ Trier.
Kreuzuachund Ahrweiler vor, die ebenfalls keine wesentlichenVeränderungenzeigen, mit Ausnahme
der Provinzial-Weinbanschulein Kreuznach, indem hier zum erstenmal ein größerer Betrag zur
Errichtung von Baumwärterkurseneingesetzt worden ist. Es ist hier eine Summe eingestellt,um
den Gemeinden Baumwärter zu verschaffen, in der Ueberzeugung,daß gerade die Baumpftege m
verschiedenenGemeinden noch im Argen liegt. Es ist die Einrichtung getroffen daß ledem
Regierungsbezirkdrei Stellen zur Verfügung für ihre Zöglinge gestellt werden, so daß jedesmal
15 Baumwärter aus den verschiedenen Bezirkenan diesen Kursen teilnehmen können M" we von
den Gemeindenentsandten Anwärter wird ein Schulgeldnicht erhoben und finden fie Unterkunft gegen
einen täglichenVerpflegungssatz von 2,50 Mark. ^^!ck„

Bei dieser Gelegenheitist. wie das sehr nahe lag. in der Kommission darauf h gew st,.
daß es wüuscheuswerterscheine, eine ähnliche Einrichtung, wie sie m Krenznach ^tzt ° '^ "
auch bei den anderenProvinzial-Weinbanschule.,herzustelleu. Indessen ist von
Anträge abgesehen worden, weil es sich zunächst um einen Versuch Handel und ^w "et werden
muß. wie weit er sich bewährt und wie weit das Bedürfnis zur Errichtung weiterer derartiger

""" "°Di5lV Fachkommission stellt den Antrag, der ^5—
des Hanshaltsplanes für die landwirtschaftlichen Angelegenheitenemschlie'ch w
Provinzial-Wein- uud Obstbauschuleuin Krenznach. Ahrweiler uud ^"" "

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Ich eröffne die Verhandlung. Das Wort

^ '" Neuvers: Meine Herren- Ich nwchte mir nur ei,u kurze

Bemerkung w" Wasserleitungengestatten. Da ist von der Fachkommission der Wunsch
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geäußert worden, die Unterstützung von ein Viertel auf ein Drittel oder die Hälfte zu erhöhe«.
Meine Herren! Früher, als wir unsere Fonds allein verwalteten,haben wir ja die Hälfte gegeben,
aber seit dem Abkommen mit der KöniglichenStaatsregierung sind wir genötigt, nur ein Viertel
zu geben, da das der ausdrücklicheWunsch des Herrn Ministers war. Ich gebe zu, daß eine ganze
Anzahl von Gemeindenwegen dieser niedrigenBeihilfen kaum in die Lage kamen, zu bauen. Aber
da hat sich die Provinz bemüht, in anderer Weise zu helfen, und das möchte ich eben den Worten
des Herrn Referenten noch hinzufügen.

Ich darf darauf hinweifen,daß die Landes-Versicherungsanstaltbisher rund 4 Millionen
Mark den armen Gemeinden für Wasserleitungenzur Verfügung gestellt hat zu einem Prozentsatz
von 3 bis 3l/2»/», also immerhin bei den heutigenVerhältnissendoch eine sehr wesentliche Beihilfe.
Ob die Landes-Versicherungsanstaltderartige hohe Darlehen auch uoch gibt, weun die Gemeinden
die Hälfte geschenkt bekommen,das lasse ich einmal dahingestellt. So ganz unbedenklich ist der
Antrag, den die Kommissson gestellt hat, nicht. (Sehr richtig!)

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Das Wort wird nicht weiter gewünscht. Ich
frage den Herrn Berichterstatter, ob er noch das Wort wünfcht.

Berichterstatter AbgeordneterHeifing: Ich möchte nur aufklärend den Ausführungen des
Herrn Landeshauptmanns gegenübernur bemerken, daß, soviel ich weiß, in der IV. Fachkommission
ein Antrag überhaupt nicht gestellt ist, sundern nur dem Wunsche Ausdruckgegebenworden ist,
daß möglichst von dem Viertel als Mindestgrenzeabgegangenund die Erhöhung der Beihilfe auf
ein Drittel ermöglicht werden möchte, und zwar in besonderen Notfällen, wie dies auch der Minister,
wie ich bereits erwähnt habe, in der Sitzung des Abgeordnetenhanfesvom 21. Januar zum
Ausdruckbrachte. Der Herr Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten hat in diefer
Sitzung infolge einer Anregung des Dr. von Savigny folgendeserklärt:

..Meine Herren! Ich kann nur fagen, daß das, was der Herr Abgeordnete von Savigny
bezüglichder Wasserversorgungwünscht, schon geschieht. Es ist alte Regel, daß im
allgemeinen nicht mehr als ein Viertel seitens Provinz und Staat au Beiträgen
gegeben wird. Aber in gewissenNotfällen, wo die Gemeinde leistungsunfähig ist,
ist bisher fchon mehr gegeben worden, und das wird auch fpäter ebenfo geschehen."

Wir haben in der IV. Fachkommission geglaubt, daß wir der Absicht des Herrn Ministers
möglichst gerecht werden sollten, und dahin wirken müßten, daß wenigstes in Notfällen den Gemeinden
höhere Beihilfen gegeben werden könnten.

Von einer Erhöhung des Fonds ist bisher leine Rede gewefen.
Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Anträge sind nicht gestellt. Ich darf daher dle

unveränderteAnnahme der Voranfchlägefeststellen' Wir kommen zum
Antrag der IV. Fachkommiffion zum Haushaltsplan über die Verwaltung
der Fonds zur Gewährung von Viehentfchädigungen infolge:
a) von Rotz und Lungenseuche (Reichsgesetz vom 23. Juni 1880, betreffend

die Abwehr und Unterdrückung vou Viehfeuchen, und Ausführungsgesetz
vom 12. März 1891),

d) von Milz- und Raufchbrand (Gesetz vom 22. April 1892, betreffend
die Entfchädigung für an Milz- und Rauschbrand gefallene Tiere).

Berichterstatterist Herr AbgeordneterBrücker,dem ich das Wort gebe.
Berichterstatter Abgeordneter Brücker: Meine Herren! Der Haushaltsplan über die

Verwaltung der Fonds für Viehentfchädigung weicht von dem des Vorjahres nur in einigen Punkten
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ab. und zwar findet sich erstens bei Titel I 1 der Einnahme eine Mehreinnahme der Zinsen aus
dem Reservefondsfür Pferde, der bisher 420 062 Mark betragen hat, in Höhe von 1000 Mark,
dann eine Mehreinnahme an Zinsen aus dem Reservefonds filr Rindvieh, ebenfalls nnt 1000 Mark.
Dieser Fonds beträgt jetzt 1013 376 Mark.

Dann ist in Nr. 2 an Abgaben der Viehbesitzer für Pferde ein Mehr von 850.80 Mark,
bei Rindvieh ein Mehr von 5411,50 Mark. Diese Einnahme kommt daher, weil die Beständeau
Pferden um 2836 Stück, bei Rindvieh um 21 646 Stück gestiegensind, mithm also eme erfreuliche
Zunahme des Bestandes in einem gerade für die Volksernährungso wichtigen Zweigs

Dann findet sich weiterhin eine Abweichunggegenüberdem Vorjahre bei Titel II der
Ausgabe, 10°/° Veranlagungs- und Hcbegebühren von den EinnahmenTitel I Nr. 2, bei Heroen
v°" 85,08 Mark, bei Rindvieh von 541,14 Mark.

Titel I 2 der Ausgabe, 4«/« der Einnahme des Pferde- und Rindviehversicherungsfonds
"ach Abzug der Veranlagungs- uud Hebegebührenals Verwaltungskostenbeitragfür d,c Zentral-
Verwaltung ergibt ein Mehr von 70 Mark bei Pferden und von 235 Mark bei Rindvieh. Dann
Nr. 4 des nämlichenTitels eiu Mehr bei Pferdeu vou 1695,72 Mark, bei Rindvieh e.n Mehr
von 5635,36 Mark. Dieses entspricht der Zunahme der Bestände.

Der Haushaltsplau schließt iu seiner Einnahme ab mit 67 811 Mark bei Pferden, ebenso
auch in der Ausgabe; bei Rindvieh mit 309 937 Mark, ebenfalls in Einnahme und Ausgabe.
Mithin balanziert der Haushaltsplan.

Ich erlaube mir daher Namens der IV. Fachkommission den Vorschlag: das hohe Haus
wolle beschließen, diesen Haushaltsplan in unveränderterForm anzunehmen.

StellvertretenderVorsitzender Spiritus: Sie haben den Autrag des Herrn Berichterstatters
vernommen. ..,

Das Wort wird nicht gewünscht. Ich stelle fest, daß die Vorlage angenommen ist.
Wir neben über zum ^ ,. ^ ,^

Autrag der I. Fachkommission zum Haushaltsplan über die Verwa tungs<
kosten der Rheinischen Provinzial-Feuerversicherungsanstalt für das
Kalenderjahr vom 1. Januar 1908 bis 31. Dezember 1908.

Berichterstatterist der Herr Abgeordnete Friderichs, dem ich das Wort erteile.
BerichterstatterAbgeordneter Friderichs: Meine Herren-Ich habe ^ Ehre über e^

"beraus erfreulichenTeil unseres Hanshaltsplanes berichtenzu dürfe., und woOe m gest
"nige kurze Bemerkungen der eigentlichenEtatsberatuug vorauszuschickenDas ^stiM "^
Chemischen Proviuzial-Feuerversicherungsaustaltbefindet sich iu eiuer überaus
und ich darf wohl in dieser Beziehung einige Zahlen anführen, welche zeigen w'° ^ '« ° "
verflossenen Kalenderjahr die Geschäftedieser Anstalt entwickelt habe. Das ^1^
ist von 4198 Millionen auf 4500 Millionen Mark gestiegen, also eme Zunahme von 302 Millionen
^rk. Die ^M I ^ ist gestiegenvon 594 900 auf 608370, also eme Zunahme

v°n 134^ ^n ^ etwa > °"f?""
°uf Mobiliarversicherung. Die Beiträge sind gestiegen "°" ^0 0W °^
"n Plus von 312000 Mark ergibt. Die Zinseiuuahmen haben sich

^2 000 Mark um 8? 000 Mark. Dagegen sind Entschädigungen ausgezahltwordeu 3 7 000 Ma l
2e°e« 3 382 000 Mark im vergaugeuenJahre. Es ist feruer 3« be«er eu aß bereits s ^ah
^6 der Versicherungsanstalteinen Ueberschnß von 1720000 Mark gebracht hat d,e eutprechnd
den gefundenhaben. Meine Herreu! Auch in dem hinter uus liegenden
I°hre 190 daf uü Sicherheit auf einen ähnlichen Ueberschuß gerechnet werden.
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Die Ursachen dieser geradezu glänzenden Entwickelungsind neben der geschicktenund
umsichtigen Leitung des Instituts vor allem in der in den letzten 5 Jahren erfolgten Umarbeitung
des ganzen Verficherungsbestandeszu suchen, die sich unter Aufwendung verhältnismäßig geringer
Kosten vollzogen hat. Sie sind ferner zu suchen in der seit etwa 2 Jahren stattgehabten Neu¬
belebungdes städtischen Geschäftes,die höchst erfreuliche Resultate gezeitigthat. Es ist zweifellos,
daß für eine Versicherungsgesellschaft die Belebung des städtischen Geschäftesmit seinen verhältnis¬
mäßig geringen Risiken einen ganz besonderen Wert besitzt.

Ein weiteres Moment zur Belebung und zur Förderung der Geschäfte des Instituts wird
in dem Beschlusse des Kuratoriums gefuudeu werden können, aus den Ueberschüssen des letzten
Jahres eine Rückgewähr von 10°/<> der Prämien an die Versichertenstattfinden zu lassen. Es
entspricht das auch den Satzungen, die bestimmen, daß die Ueberschüsse der Gesellschaft für die
eigenen Zwecke und weiter im Interesse der Versichertenselbst verwendet werden sollen. Diese
Rückzahlung wird bedeuten, daß von dem mutmaßlichen Gesamtüberschußvon 1700000 Mark
etwa 600 000 Mark wieder zurückerstattetwerden. Daß diese Rückerstattung eine zweckmäßige
Maßregel sein wird, beweist der Umstand, daß bereits die Ankündigung: eine solche Rück¬
erstattung werde wieder stattfinden, zur Folge hatte, daß die Zahl der Kündigungen, die in
der üblichen Periode in der Regel 2 bis 3 Tausend betragen hat, auf etwa 2 bis 3 Hundert zurück¬
gegangen ist.

Man darf dämm annehmen, daß durch diese Maßregel die Sympathie, deren sich das
Institut erfreut, und die Neigung, es zu benutzen, weiter gestärkt werden, fo daß wir hoffen dürfen,
daß Ueberschüsse noch weiter steigen werden, und daß der Ausfall, der zunächst durch die Rück¬
erstattung entsteht, sich recht bald wieder ausgleichenwird.

Meine Herren! Wenn aber Ueberschüsse in solchem Umfange vorhanden sind, und die
begründeteHoffnung besteht, daß bei fortgesetzt vorsichtigerund richtiger Leitung des Instituts diese
Ueberschüsse erhalten bleiben, wohl noch vermehrt werden, dann ist es begreiflich,daß der Wunsch
obwaltet, einen Teil derselben auch den anderweitigenBedürfnissender Provinz zugänglich zu machen.
In diesem Sinne hat sich Ihre I. Fachkommission schon mehrfach ausgesprochen. Es hat auch
das hohe Haus der Auffassung beigestimmt, daß erstrebt werden möchte, die Zustimmung der
Regierung zu erhalten, daß ein Teil dieser Ueberschttsse für andere Zwecke in der Provinz
Verwendung finden dürfe. Die Bemühungen sind bisher nicht von Erfolg begleitet gewesen. Der
zuständige Minister des Innern hat bisher seine Genehmigungversagt, daß der Provinz irgendwelche
Beträge zur Verfügung gestellt werden.

Meine Herren! Die I. Fachkommission ist aber der Ansicht, daß die Versuche fortgefetzt
werden sollen, Teile dieser Beträge zn anderweitiger Verwendnng verfügbar zu machen. ^^
erkennt durchaus an, daß mit den: Steigen der Versicherungsbeträge es zweckmäßigund wirtschaftlich
richtig ist, die Reserven stark auszugestalten. Sie ist nicht der Meinung, daß die Ueberschüsse
selbst etwa zur Verwendung gelangen sollen, hält es vielmehr für durchaus richtig, daß dieselben
bis auf weiteres unverkürzt in die Reservefundsabfließen. Aber wie es bei den Sparkafsen auch
teilweise der Fall ist, würde mau es doch als erstrebenswert und angemessenansehen, wenn
wenigstens die Zinsen der Reservefondsfür die Provinz verfügbar gemacht werden.

Man kann nun der Meinung sein, daß die Weigerung des Herrn Ministers, unsere»!
Antrage stattzugeben, darauf zurückzuführen ist, daß leine Neigung besteht, zu Gunsten einer einzige»'
sehr glänzende Resultate aufweisenden Versicherungsgesellschaft eine Ausnahme zu mache», auf die
alsbald die übrigen Versicherungsgesellschaften im Preußische»Staate zurückgreifen würden.
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Es würde sich daher vielleicht empfehlen, die Bemühungenin der Richtung fortzusetzen,
daß von feiten der Aufsichtsbehörde allgemeine Normen geschaffen werden, und zwar ,n dem Smne.
wie ich es eben andeutete, daß nämlich die Zinfen der Reservefonds, wenn d.ee Fonds eme gewisse
zweckentsprechendeHöhe erreicht haben, zu anderen Zweckenbestimmt werden dürfen.

Meine Herren! Was dann den Haushaltsplau selbst augeht. so .st ^ bemerken °ß
in seinen Ausgaben im ganzen 617 500 Mark erfordert, was gegen das vorige Jahr eme
Steigerung von 42 500 Mark bedeutet. . ^. c ^«^««^.»

Daß ein derart außerordentlichverstärkter Betrieb nur möglich war durch «A ^^
Arbeitsleistung, und daß sich da durch Vermehrung der Arbeitskräfte durch deren Besoldungnn
MehrbesoldungErhöhungen in den Ausgaben nötig machten, liegt auf der Hand^ «nd 'ch w'm ^
mir wohl ersparen, die Erhöhungen, die in Titel I stattgehabt habeu. ,m Gesamtbetrage von
1? 682 Mark im einzelnen zn begründen. , .

Ich möchte nur eine Bemerkungmachen zn der «e« aufgenommenen Posü n fü ^ f rst-
technischeBearbeitnug der ^ welche em Forstbeamteremgestellt

^ "Meine Herren! Wie schon im vorigen Jahre berichtet worden ist. hat sich die Feuer-
Versicherungsanstalt neuerdingsauch der Waldversicheruug angenommen. Es
Anfang gemacht uud das Bestreben vorhanden, dieser Waldversicherungverstärkte Aufmerksamkeit
zuzuwenden, so daß sich hoffen läßt, es «erde sich dieser Versicherungszweig m "uem Umfangeent¬
wickeln, der nach den gegenwärtigen Prämiensätzeneinen Erfolg auch auf diesem Gebiete sichert

Titel II erhöht sich um rund 6200 Mark. Es entspricht das auch der notwendig
gewordenen verstärktenAnstellungvon Personal.

Endlich ergibt sich bei Titel IV ein nm 16000 Mark «HMr Betrag - auf den v rhm
schon der Herr Referent für den Haushaltsplan der Zentralverwaltung
Vedentung hat. daß er einen Erfatz für die besouderen Leistungendarstellt, welche die Zentral-
Verwaltungbei der Verwaltung der Feuerversicherungsanstaltaufwendet.

Bei Titel VII sind die Ausgaben der BezirksvertretungeuSaarbruckeu md E eu regnl
worden, wen Ansätze im vorigen Jahre lediglich Schätzuugeu waren und d.e sich erst m diesem
Inhre genauer habeu feststellen lassen. , , , ^ -^

unterbreiten, den Ihnen vorliegenden Etat uuverändert zu ^"^""3°"
Nellvertretender VorsitzenderSpiritns: Ich °^"/^ f^

Wort nicht gewünscht wird, schließe ich sie nnd darf ohne weiteres feststellen, daß Haus)
vlnn von Ihnen angenommenworden ist.

^7de7! «ber die Besolduugen
und anderen persönlichen Ausgabe., für d"

^ bei der Landes-Ver icherungsanstalt Rhe nprovinz.
^ bei den Schiedsgerichten für Arbeiterversicheruug

beschäftigten Provinzialbeamten. ., .. .,> , . <

Berichterstatterist der Hen> Abgeordnete Fusbah«. dem ich da. Wort crtc.le.
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BerichterstatterAbgeordneterFusbahn: Meine Herren! Namens der I. Fachkommission
habe ich den Auftrag, Sie zn bitten, dem Haushaltsplan, den Gehältern bei der Landes'Versicherungs-
nustalt und den damit verbundenenSchiedsgerichtenfür Arbeiterversicherung zuzustimmen.

Der Haushaltsplan schließtbei der Landes-Versicherungsanstaltab mit 651000 Mark,
gegen das Vorjahr mehr: 51940 Mark, bei den Schiedsgerichten für Arbeiterversicheruugmit
111700 Mark, zusammen also 762700 Mark, ein Mehr gegen den vergangenenHaushaltsplan
von 50090 Mark.

Der Mehrbedarf hat sich ergeben zunächst aus dem Wohnungsgeldzuschuß,den Sie im
vergangenenJahre hier beschlossenhaben. Hierfür find aufzuwenden19610 Mark. Ein weiteres
Mehr ergibt sich aus dem Mehrbedürfnis an Gehalt, Hilfsarbeiter, Dienstkosten-Iulagen, Unter¬
stützungenund den entsprechend den gestiegenen Gehältern um 886? Mark erhöhten Pensionen.
Das ist ein Gesamtbedürfnis an Gehältern und persönlichenAusgabe» von 5182? Mark und
zuzüglich des Wohnungsgeldzuschussesvon 71437 Mark. Abgänge in den Ausgaben finden sich
durch Schiebungen in den Stellungen zwischen Kanzlisten, Sekretären und Landessekretärenund
durch Ausfälle bei den Hilfsarbeitern in der Kartenregistratur. Diese Ersparnissebeziffern sich auf
19200 Mark, fo daß dann noch ein Gesamtbedürfnisvon 52237 Mark bleibt.

Die Schiedsgerichte haben ein Mehrbedürfnis an Gehältern von 7600 Mark, Wohnungs-
geldzuschnß 1500 Mark rund. Diesen 9100 Mark Mehrhedürfnis stehen aber Ersparnissen gegen¬
über von 11000 Mark, so daß sich im ganzen bei den Schiedsgerichtenein Minderbedürfnis von
1850 Mark ergibt.

Der kombinierte Haushaltsplan der Landes-Versicherungsanstaltund der Schiedsgerichtefür
Albeiterversicherungergibt ein Mehrbedürfnis von 50090 Mark. Dieses Mehrbedürfnis können
Sie sich erklären, wenn Sie einen Blick weifen auf den Gesamt-Haushaltsplan der Landes-
Versicherungsanstalt. Der Gesamt-Haushaltsplan der Landes-Versicherungsanstaltfür 1908, der
allerdings nicht unserer Genehmigungunterliegt, schließt ab mit einer Summe von 26124300 Mark.
Die Eingänge der Landes-Versicherungsanstaltbezifferten sich im Jahre 190? auf 348609, im
Jahre 1906 auf 306048. Diese um 42661 vermehrtenEingänge erforderten auch mehr Arbeits¬
kräfte. Der Markenerlös ergab im Jahre 1907 19718000 Mark, gegen 18351000 Mark im
Jahre 1906.

Das Vermögen der Landes-Versicherungsanstaltist in folgender Weife angelegt: In Papieren
103 018 500 Mark, in Darlehen für gemeinnützige Anlagen 51087 000 Mark. Dabei ist als
erfreulichzu konstatieren,daß von diesen rund 51 Millionen Mark 33 067 257 Mark für Arbeitel¬
wohnungenangelegt find, für Krantenhäufer und Heilstätten 17 556 048 Mark.

Erfreulich ist es auch gewesen, daß die Landes-Versichernngsanstaltbei ihrer Fürsorge dazu
übergegangenist, neben der verbreitetsten Volkskrankheit, der Tuberkulose,auch den Alkoholismus zu
bekämpfen, und es ist ihr zu wünschen, daß sie dabei die gleichen glücklichen Erfolge erzielt, wie
sie sie bei ihrer Wirksamkeitgegen die Tuberkuloseerreicht hat.

Dieser kurze Blick auf die Tätigkeit der Landes-Versicherungsanstaltwird wohl genügen,
die um 50 090 Mark erhöhten Ausgaben zu begründen.

Ich stelle deshalb namens der I. Fachkommissionden Antrag, den Haushaltsplau der
Landes-Versicherungsanstaltund der Schiedsgerichtefür Arbeitervcrficherungin der Gesamtsumme
von 762 700 Mark zu genehmigen.

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Ich frage, ob das Wort gewünschtwird. ^'
Das ist uicht der Fall.
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über.

Ich stelle Ihre Zustimmungzu dem Vorschlage des Berichterstattersfest.

^Autra7der7 Fachkommission zum Haushaltsplau über die Verwaltungs¬
kosten des Genossenschaftsvorstaudes der Rheinischen laudw.rtschaftl,cheu
Berufsgenossenschaft

Berichterstatterist derselbe Herr, dem ich das Wort erteile. ,. .^. .,, ^
Berichterstatter Abgeordneter Fnsbahn- Meine Herreu! Der 0«''^^

waltuugskosteuder landwirtschaftlichen Bernfsgenossenschaft geht, gle.ch me ««« « V «^
der Verwaltnng der Landes-Verficherungsanstalt,abweichend von den ^^ren HaushaltvM
1. Iannar bis znm 31. Dezember. Er schließt in diesem Jahre ab nnt
einen Bedarf von 149 700 Mark im vergangenenJahr. Das «8^ em Mehrbedurfnl n
16 700 Mal. Dieses Bedürfuis verteilt sich wie folgt: Für Mehrgehalw 8000 Mr.
Wohuuugsgeld 6000 Mark, är tlicher Beirat 3000 Mark, P«^ 2300 «
2000 Mark uud Zinsen an die Laudesbauk - die teilweise der Berufsgeuo seuschaftVorschusse
leisten nmß 1300 Mark. Das ist ein Gesamtmehrbedürstu v̂on 22 751 Ma", d^ aw
ein geringeresBedürfnis, eben wieder durch Verschiebung m den ^ellenbesetzuuge ou 6000 M«
gegenüber steht, so daß noch gegen das vergangeneJahr em Mehrbedurfms von 16 751 Mark

^Es ist zu konstatieren,daß im Geschäftsbetriebe dieser Berufsgenosseuschaft eiu Rückgang
der Unfälle um 722 eingetreten ist. Erhebliche Mehmufweudnngenhat aber d,e
machen müssen für Kosten der Unfallverhütung. Hierfür find ausgegebeu worden 20 550 Mark
gegen 1256 Ma k im vergangenenJahre, also ein Mehr von 19 300 Mar^ D.ese Mehrausgabe
spricht aber f^ sich selbst. Unzweifelhaft ist es eine der wesentlichstenAnfgabender Berufsgenossen-

"' ^e Ge^ der Bernfsgenossenschaft haben
kosten «°n 453 000 Mark: 59 000 Mark. Unallentschad.gungensmd

billigt wo 2203000 Mark, ein Mehr von 60 700 Mark ^nüber dem v^ugmeu Ia^
Die Gesamtumlagehat betrage«: 2 693 500 Mark, also etwas wemgerals nn Vorjahre, welches

'"" '^Im N« d"^ bitte ich Sie, den Ihnen vorgetragenenHaushaltsplau

der Verwa^eu w^wirt^eu «^ ,.Stellvertretender Vorsitzender Sptritus: Auch y'« Icheml
werden. Ich darf die Genehmigungdes Haushaltsplans feststellen.

Wir kommen alsdann zum c^„»kaltsvlau über das

«..ichwsw...r»''"' f' „. «7» 7° ! P°!«°»'^ «'l"',s «ich» »»«
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die darauf hinaus gehen, die Säuglingssterblichkeitim Regierungsbezirkzu bekämpfen und für die
physischeKraft des heranwachsenden Geschlechts,vornehmlichin den minder bemittelten Klassen zu
sorgen, wesentlichen Nutzen für die Provinz versprechen.

Dann folgt die Hebammenlehranstaltin Cöln. Da sind in Einnahme 3? 000 Mark, wie
im Vorjahre, eingesetzt worden. Für Pflegekosten sollen mehr einkommen 35 750 Mark. Sonstige
Einnahmen und zur Abrundung 700 Mark mehr als im vorigen Jahre, also statt 1100 Mark
1800 Mark. Die eigenen Einnahmen dieser Hebammenlehranstalt betragen also im ganzen
101550 Mark.

Die Ausgaben bestehen zunächst in Titel I Besoldungen. Da sind 1500 Mark mehr ein¬
gesetzt für Gehalt eines Maschinenmeistersund 300 M. mehr für eine weitere Hebamme. Im
ganzen erhöht sich also dieser Titel um 1800 Mark.

In Titel II „Andere persönliche Ausgaben" sind 200 Mark mehr eingesetzt für den
Oberarzt, 700 Mark mehr für zwei Assistenzärzte,1000 Mark mehr für zwei weitere Assistenz¬
ärzte. Für das Dienstpersonalsind in Titel II, 5 3328 Mark mehr eingesetzt worden, so daß im
ganzen dieser Titel mit einer Zunahme von 5228 Mark abschließt.

Titel III. Sächliche und sonstige Ausgaben, für Beköstigungbelaufen sich für die alte
Anstalt auf 65 500 Mark und für die neue Anstalt auf 11500 Mark. Außerdem betragen
besondere Kosten für Schwerkranke 2000 Mark. Das sind 79 000 Mark gegen 62 000 Mark im
Vorjahre, im ganzen also 17 000 Mark Mehrausgabe.

Dann folgen verschiedene kleine Mehrausgaben mit 600 Mark für Lagerung, Bettzeug
und Tischwäsche,200 Mark für Mobilien, Handwerkszeugund Utensilien, 5900 Mark mehr für
Heizung, Beleuchtung und noch einmal für Heizung und Beleuchtung, dann 300 Mark mehr für
das anatomische Kabinett, 5500 Mark mehr für Arzneien, Desinfektionsmittel,Stärkungsmittel :c,,
dann 320 Mark mehr für Steuern und fonstige Abgaben.

Die Gesamteinnahmeder Hebammenlehranstaltin Cöln beziffern sich auf 101550 Mark;
die Ausgaben auf 182 950 Mark, so daß ein Zuschußnotwendig geworden ist von 81400 Mark.

Es kommt jetzt der Haushaltsplan der Hebammenlehranstaltin Elberfeld.
Die Hebammenlehranstaltin Elberfeld ist noch neu, sie hat noch verhältnismäßig wenig

Einnahmen. Aber in der letzten Zeit ist der Zuspruch bedeutendbesser geworden, als er noch vor
einigen Monaten war. Das ist eine sehr erfreuliche Tatsache.

Es sind an Pensionskostenfür Elberfeld 25 000 Mark vorgesehen wie im Vorjahre.
Dann sind für Pflegetostenbeiträgevon Schwangeren und Wöchnerinnen24 800 Mark

gegen 20 000 Mark, also 4 800 Mark mehr vorgesehen.
Sonstige Einnahmen 400 Mark. Der Zuschuß aus Provinzialmitteln beträgt 71 260 Mark

gegen 65 570 Mark.
In der Ausgabe Titel I Besoldungen ist nur eine kleine Verminderung von 75 Man

vermerkt. >
Der Titel I beträgt 9557 Mark gegen 9632 Mark.
Bei den anderen persönlichen Ausgaben, Titel II, sind für den Assistenzarzt300 Man

mehr vorgesehen, für das Dienstpersonal980 Mark mehr.
Der Titel schließt ab mit 12 200 Mark gegen 10 920 Mark im Vorjahre.
Bei Titel III sächliche und sonstige Ausgaben, für Beköstigungsind 3000 Mark mehr,

45 000 gegen 42 000 Mark notwendig gewesen. Dann kommen 500 Mark mehr für Reinigung
und 500 Mark mehr für Beleuchtung. Für Arzneien mußten 2000 Mark mehr ausgegeben werde«,
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Wer 500 Mark mehr zur Unterhaltung der Gebäude, und 2000 Mark sind neu ^gesetzt worden
M Beschaffungeiner zweiten Waschmaschine.Für Steuern und sonstige Abgabensmd 300 Mark.
3400 gegen 3100 Mark, für sonstige Ausgaben und zur Abrundungsmd ferner 555 Mark mehr
""gesetzt. Die Ausgaben in Titel III stellen sich danach auf 99 703 Mark gegen 90 348 Mark,
also 9355 Mark mehr. . ., ^ <. ^ „s^n

Die Znschüsse betragen für das Hebammeuwesen 8385 Mark, für ^ He °mme.llehrnst t
in Cöln 81400 Mark und für die Hebammenlehranstaltin Elberfeld 71660 Mark. Es .st also
für diese drei Titel im ganzen ein Betrag von 161445 Mark als Zuschußder Provinz erforder¬
lich gewefen. . „, < ^ c -

Meine Herren! Die Fachkommission II bittet Sie, dem Antrage ans Genehnugnngdieses
Haushaltsplans Folge zu geben. ,^„ . , .., ...

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus- Wird das Wort gewünscht? - Das .st n.cht
d« Fall, Ich stelle die Annahme dieses Haushaltsplans fest.

Die folgende Vorlage lautet:
Antrag der III. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Prov.nz.al-
ausschusses, betreffend den Erwerb von Basaltsteinbrüchen für die Pro¬
vinz ialstraßen -Verwalinng.

Berichterstatterist der Herr Abgeordnetevon Kruse, den. ich das Wort erteile.
BerichterstatterAbgeordnetervon Kruse: Meine Herreu! Der 47. Rheinische Provinzial¬

landtag hat in der Plenarsitzungvom 14. März 1907 dem Provinzialausschußeine Summe bis
5« 1500 000 Mark zu 3,6°/° Zinsen und 2°/« Amortisation, zur Verfügung gestellt, um Basalt-
steinbrüche für die Provinzialverwaltung anzukaufeu. und er hat ferner den Provinzialausschuß
beauftragt, über die vorgenommenen Maßnahmen dem nächsten ProvinziallandtagBericht zu erstatten.

In Erledigung dieses Auftrages hat der Provinzialausschuß"M große Reihe von Basalt¬
steinbrüchen einer genauen Untersuchungunterworfeu. Es sind gegen 80 Bruche d.nch Sachver¬
ständige uuter Zuziehung eines Geologen genau uutersucht worden, uud
gestellt, daß weitaus die meiste» dieser Brüche ungeeignetwareu, teils weil das Material schlecht
war ^ vielfach kamen fogenaunteSonnenbreuner vor -. teils weil d,e Brnche «ngünstiggelegen
waren, zu hohen Abraum hatteu usw. , _.

Die Proviuzialverwaltung hat dann mir 3 Brüche «M ^ ^
'«sseler Basaltsteiu-Aktieugesellschaft zu einem Gesamtpreye von ^
Brüchen liegt der erste in den Gemeinden Obereassel uud Mich; es sind d« Bruche Dornheck,
«uh und W»llacheinebst weiteren Vorkommen in einer Oesamtflächengroße von 45 !> 38 ^. 71 ^m
schließlich Mr Ve^^^ der zweite in den "u^
dderpleis usammen 10 i. 58 »r 76 ,m, unmittelbar angrenzend m. d ^e P ^
gehörigenBasaltsteinbruch„Auf dem Hühnerberg", uud der dritte en. Basaltlagerplatz auf dem
Himberg in der GemeindeAegidienberg. 1 K 44 »r 4 ^m groß.

l^u dielen Kosten von 600 000 Mark treten nun noch eine Reche von Kosten der Ver-
twgsabschMe ^ Orundbuchkoste», so daß sich der GesanÄetrag e.n schl.eßl.ch
"n s Be "'; v^ 1°^ w Landesbank znr Decknng von Kursvernsteu gezahlt werden
"Ußte uf'm nzen 620000 Mark erhöht. Dieser Betrag ist aus der Anleihe bestt.tten nnd
"s ei beonwe Haüshaltsplau auch in. Haushaltsplcmunters 0 Anlagen fnr d.e Provinz. -
straßen-Verw^ eingestellt,der in sich balanziert uud d.ese Betrage m Einnahme und Aus-
Labe nachweist.
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Der größte dieser Brüche, der bei Obercassel, ist mit einem Wert von 500000 Mark
angenommen, der zweite erwähnte Bruch mit 95 000 Mark und das Matcrialiendepot von
Basültsteinen mit 25 000 Mark. Ich bemerke,daß aber in den 500 000 Mark dieses Bruches
bei Obercassel auch die ganzen Betriebseinrichtungen,Transportbahnen mit Lokomotiven, Fördcrwagen,
Steinbrecher-, Sieb-, Wasserhaltnngs- nnd Förderanlagen, sonstige Maschinen, Gerätschaften und
Gebäude mit darin stecken, die mit 274 000 Mark bewertet sind.

Wie schon im vorigen Jahre hier vorgetragen ist, hat der Provinzialausschuß mit der
Basaltsteinkonventionein Abkommen getroffen, wonach diese Basnltsteinkonvention60 000 odm
Basaltkleinschlllg zu einem ermäßigten Preise an die Provinzialverwaltung liefert. Da die Provinzial-
Verwaltungim ganzen rund 100 000 «biu Basaltkleinschlllg für ihre Provinzialstratzen-Unterhaltung
braucht, so hätte dieser bedeutende Bruch in Obercasselnicht voll ausgenutzt werden können, und
die Provinzialverwaltung ist deswegen dazu übergegangen, diesen Bruch an den bisherigen Direktor
der Basalt-Aktiengesellschaftfür einen jährlichenPreis von 40000 Mark zu verpachten. Dieses
Abkommen kann insofern als recht günstig bezeichnet werden, als für die 500 000 Mark Anlage¬
kapital, die mit 4°/u verzinst,nnd mit 2"/« getilgt werden müssen, jährlich 30 000 Mark erforderlich
sind, während wir hier eine 8°/»ige Verzinsung von dem Pächter erhalten, indem er jährlich
40 000 Mark zu zahlen hat, so daß sich für die Provinzialverwaltung 10 000 Mark jährlicher
Ueberschnß aus diesem Bruch ergeben, denen nur geringe Kosten gegenüberstehen.

Es ist dabei in Betracht zu ziehen, daß die Provinzialllerwaltuug abgesehen von der
Menge der notwendigen Kubikmeterauch sonst nicht alle Produkte dieses Bruches für sich verwerten
kann. Sie kann nicht die ganzen Krotzen, Absplitt und Staub verwerten. Sie hat auch nicht
einmal für das beste Säulenmaterial, das für Bordsteine, Prellsteine und für derartige Zwecke nötig
ist, Verwertung. Es ist daher auch in der Vorlage des Provinzialausschussesschon darauf hinge»
wiesen worden, daß wahrscheinlich auch nach dem Ablauf der Pachtperiode, die bis 1912 läuft, die
Provinzialverwaltung auch wohl dabei wird bleiben müssen, diesen Brnch durch Verpachtung zu
nutzen. Es würde sonst auch eiue besondere kaufmännischeBetriebsverwaltung dort eingerichtet
werden müssen. Der Provinzialausschuß hält das nicht für zweckmäßig, hält es aber aus nahe¬
liegendenGründen auch nicht für angebracht, daß jetzt schon darüber Beschlußgefaßt werden so",
was 1912 mit dem Bruch zu unternehmenist.

Der Gewinn bei dem zweiten und dritten Bruch besteht für die Provinzialverwaltung
hauptsächlichdarin, daß das Material aus diesen Brüchen zu einem wesentlich billigeren P«^
als durch die Konvention geliefert wird. Die Verbilligung beläuft sich bei dem zweiten Bruch
auf ungefähr 1,34 Mark pro Kubikmeter, bei dem Materialdepot von Nasaltkrotzenauf 2,0 bis
2,25 Mark pro Kubikmeter,so daß aus diesen Ersparnissenvollkommen eine Verzinsungund Tilgung
der durch die Anleihe aufzubringendenMittel erfolgen kann.

Meine Herren! Die III. Fachkommissionhat von diesem Vorgehen des Provinzial¬
ausschusses mit großer Genugtuung Kenntnis genommen,denn, abgesehenvon dem nachgewiesenen
Gewinn, der sich zurzeit schon aus dem Kauf dieser Brüche ergibt, ist es natürlich von der größten
Wichtigkeit,daß die Provinz sich Basaltsteinbrüchesichert, aus denen sie für lange Zeiten -" ^"
wurde in der Kommission eine Zeit von etwa 80—100 Jahren angegeben — ausreichendesNiaten«
beziehen und dadurch einerseits die Preisbildung im Sinne der Ermäßigung, günstig beeinflussen,
andererseitssich auch unabhängig von den Konventionenund den sonstigen Ringen machen kann, die
auch auf diesem Gebiete zur Steigerung der Preise geführt haben.

Meine Herren! Ein Wort ist noch über die Verzinsungund Tilgung der Anleihezu sagen.
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Der Provinziallandtag hat im vorigen Jahre beschlossen,die Anleihe mit 3,6°/« zu
verzinsenund mit 2°/« zu tilgen. Bei der andauernd ungünstigen Lage des Geldmarktesist die
Bundesbank,die ja selbst dazu hat übergehenmüssen, 4°/oige Anleihescheineauszugeben,natürlich
Nlcht mehr in der Lage gewesen, der Provinz das Geld zu 3,6°/» zu geben. Es hat deswegen
das Abkommengetroffen werden müssen, daß die Anleihe mit 4°/« verzinstund mit 2°/« getilgt
wird. Außerdem soll zur Deckung von Kursverlusten, wie schon vorhin erwähnt, ein einmaliger
betrag von 1°/» gezahlt werden, der aus den vorher erwähntenMitteln entnommen werden soll.

Der Provinzialausschußbeantragt daher:
„Der Provinziallandtag wolle
1. von den bis jetzt getroffenen Maßnahmen Kenntnis nehmen;
2. genehmigen, daß der Zinsfuß für die bereits abgehobenenund etwa noch zur

Abhebung gelangenden Beträge der durch Beschluß vom 14. März 1907 be¬
willigten Anleihe nachträglich auf 4°/u festgesetzt und ferner ein einmaliger Beitrag
von 1°/» zur Deckung der Kursverlustean die Landesbankgezahlt wird;

3. den Provinzialausschuß beauftragen, dem nächstenProvinziallandtage über die in
Erledigung des Beschlusses vom 14. März 1907 getroffenenweiterenMaßnahmen
Bericht zu erstatten."

Namens der III. Fachkommission empfehle ich diesen Antrag des Provinzialausschusses
zur unverändertenAnnahme.

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Ich eröffne die Verhandlung. — Das Wort
^'ld nicht gewünscht. Ich darf also feststellen,daß der Antrag des Provinzialausschusses Ihre
Billigung gefnndenhat.

Wir kommen nun zum
Antrag der I. Fachkommission zum Haushaltsplan über die Verwaltungs¬
kosten der Landesbank der Rheinprovinz für das kommende Rechnungsjahr.

Berichterstatterist Herr AbgeordneterHueck.
BerichterstatterAbgeordneterHueck: Meine Herren! Der Haushaltsplan der Landesbank

schließt ab in Einnahme uud Ausgabe mit 375000 Mark. Das ist gegen das Vorjahr ein Mehr
von 23500 Mark. In dieser Summe von 23500 Mark sind vor allem 12000 Mark Wohnungs-
3eldzuschußinbegriffen, die nach dem Beschluß des letzten Provinziallandtages den Beamten
zukommen, ferner 6000 Mark an Pensionsbeiträgen. Es verbleiben noch zirka 6000 Mark, welche
Mr Mehrbesoldungenausgegebenworden sind, und zwar finden wir unter Titel I, 14 einen Mehr¬
betrag von 15000 Mark, welcher hauptsächlichdadurch hervorgerufenist, daß die Zivil- und
^ilitärauwärter in die besseren Beamtenstellungeneinrückten, wogegen in II, 6 (Hilfsarbeiter)
^00 Mark abgesetzt sind.

Es erübrigt noch zu sageu, daß bei III, 6 für Einrichtung von Agentnren an Ge-
blihren und Auslagen für die Agenten anstatt bisher 10000 Mark nur 7000 Mark, also
'^00 Mark weniger eingesetzt sind, weil in manchen Kreisen schon die nicht beliehenen ländlichen
Grundstücke auf ein Minimum reduziert find und die Verwaltung der Landesbank mit diesem Be¬
lage auszukommenhofft.

Meine Herren! Wenn wir von hier aus einen Rückblick auf die gesamten Finanz-
Verhältnisse des Jahres 190? werfen, die schon anfangs bis Mitte des Jahres sehr schwierig waren,
«egen Schluß desselben aber sich krisenhaft zuspitzten, wie wir es in unserem Vaterlande wohl selten
"der fast nie erlebt haben, so müssen wir sagen, daß das Kuratorium und vor allem die Direktion

7
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der Landesbank in weiser Voraussicht und wohlgcrüstet in diese Krisenmunate eingetreten sind.
Der vorjährige Landtag beschloß am 16. März die Aufnahme weiterer Anleihen. Es wurde
damals im April die 31. Anleihe im Netrage von 30 Millionen Mark aufgelegt, und zwar waren
innerhalb zweier Monate 28'/u Millionen Mark freihändig begeben. Fürwahr in dieser schweren
Zeit ein außerordentlicherErfolg nnd ein Zeichen, in welchemguteu Ruf die Obligationen der
Landesbank und deren Absatzfähigkeit stehen. Gegen Schluß des Jahres wurde die 32. Emission
zu 4°/« ausgegeben, und schon wenige Monate, zirka 2 Monate hinterher waren 11^ Millionen
wiederumfreihändig untergebracht. Das macht zirka 200000 Mark Anleihenverkanf auf den Tag,

Der Darlehensbestand der Laudcsbank betrug Anfang März 1908 430'/« Millionen
Mark. Ausgezahlt wurden im Jahre 1907 in den elf Monaten zirka 35 Millionen Mark, zurück¬
gezahlt zirka 9^/» Millionen Mark, so daß eine Zunahme an Darlehen um 25'/« Millionen Mark
zu verzeichnen ist. Fürwahr meine Herren, wie der Herr Landesbankdirektorin der Kommission
sagte, eine Rekordziffer — denn die grüßte dentfche Hypothekenbank, die Bayerische Wechsel-
und Hypothekenbank,hat in diesem Jahre nur 21'/» Millionen Mark Zunahme an Darlehen
zu verzeichnen.

Wenn wir also dann gegenüber diesen Zahlen betrachten, daß wir ein Zinssoll der
Einnahmen von 14 Millionen haben, daß auf diesen kolossalen Betrag nur 11800 Mark an
Zinsen rückständig find, und daß trotz dieser großen Anzahl von Darlehen wir nur 20 Subha>
statiunen zu verzeichnen haben, so müssen wir doch sagen, es herrschen hier bei den Ausleihungen
gesunde Verhältnisse.

Der Betrag der im Depot befindlichen Effekten hat sich inzwischen weiter auf 182 Millionen
Mark vermehrt.

Meine Herren! Aus dieser Zahl sehen wir ein glänzendes Bild der Wirksamkeitunserer
Bank im verflossenen Jahre. Die I. Fachkommission hat dem Kuratorium und der Direktion der
Landesbankden Dank für ihre hingebende Tätigkeit ausgefprochen,und ich bitte das hohe Haus,
sich diesem Danke auf das herzlichste anzuschließen. (Zustimmung und Beifall.)

Ich beantrage ferner im Namen der I. Fachkommission, den Haushaltsplan der Landesbank
für 1908 auf 375000 Mark in Einnahmen und Ausgaben festzustellen.

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Ich eröffne die Verhandlung und frage, ob das
Wort gewünfcht wird. — Das gefchieht nicht- Ich stelle die Annahme des Haushaltsplanes fest-

Es folgt der nächste Pnnkt der Tagesordnung:
Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzial-
ausschusses, betreffend Wahl der Kommifsion zur Mitwirkung bei der
Unterverteilung der nach § 16 des Gesetzes über die Kriegsleistungen vom
13. Juni 1873 etwa auszuschreibenden Landlieferungen auf die Kreifc.

Berichterstatter ist der Herr AbgeordneteDr. de Weerth.
Berichterstatter Abgeordneter Dr. de Weerth: Meine Herren! Die Amtsdauer der

Kommissionzur Mitwirkuug bei der Unterverteilung etwa auszuschreibenderLandlieferungen auf
die Kreise endet mit Ablauf dieses Jahres. Mit den Funktionen dieser Kommifsion war bisher
der Provinzialausschußbetraut. Der Proviuzialausschußstellt den Antrag:

„Der Provinzillllandtag wolle die Mitwirkung bei der Unterverteilung der nach § 1"
des Gesetzes über die Kriegsleistungen vom 13. Juni 1873 etwa auszuschreibende»
Laudlieferungen ans die Kreise dem Provinzialausfchuffe auf die fernere Dauer von
6 Jahren, und zwar bis zum Ende des Jahres 1914 übertragen."
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Die I. Fachkommission bittet Sie, diesen Antrag des Provinzialausschusseszum Beschluß
zu erheben.

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Ein Widerspruch scheint nicht zu erfolgen. .5ch
darf die unveränderte Annahme des Vorschlages feststellen.

Wir kommen sodann zum , . «, ^ > ^

Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinz'al-
ausschusses, betreffend die Wahl vou bürgerlichen Mitgliedern und deren
Stellvertretern für die Oberersatzkommissionen und Hllfs-Oberersatz-
kommissionen in den im Regierungsbezirk Düsseldorf neu gebildete»
Landwehrbezirken. ^, .,,«,, , ,, , -<,

Der Berichterstatter, Herr AbgeordneterDr. Lembke ist verhindert. Wie nur mitgeteilt
wird, hat der Herr AbgeordneteHueck die Freundlichkeit,den Bericht zu übernehmen. Er ist
anwesend, und ich gebe ihm das Wort. ...... ^ ^

BerichterstatterAbgeordneterHueck- Weine Herren! Die Landwehrmspektwnen Dortmund
und Essen sind zum 1 Oktober 1907 von den gesetzgebendenKörperschaftengenehmigt und sind
eingerichtetworden. Nun hatte der letzte, der 47. Rheinische Provinziallandtag. den Provmzial-
°usschußbeauftragt, falls in dem Zwischenraumder Tagung von einem Provinziallandtag bis zum
andere« eine anderweitige Einteilung der Bezirke vorkommen sollte, er die Ersatzwahlen für diese
Neueinteilungzu tätigen habe. Da nun, wie vorhin gesagt diese Landwehrinspektionen D°rtmnnd
und Essen eingerichtet sind und die Neueinteilungstattgefundenhat, s° hat der Provmz.alansschuß
die in der vorliegendenDrncksache Nr. 5 verzeichneten Wahlen für die einzelnenBrigaden vor¬
genommen, und die erste Fachkommission beehrt sich zu beantragen:

„Der Provinziallandtag wolle die vorgenommenen Wahlen der bürgerlichenM.tglie er
und deren Stellvertreter für die Ober-Ersatzkommissione»und für die Hilft-
Ober-Ersatzkommissionenin den Bezirken der 27., 28. und 79. Infanteriebrigade
und der Landwehr-InspektionEssen für eine vom 1. Oktober 1907 ab laufende drei¬
jährige Amtsperiodebestätigen."

Stellvertretender VorfitzenderSpiritus: Sie haben den Antrag des Herrn Bericht¬
erstatters vernommen - Ich frage, ob das Wort gewünscht wird. Wenn das nicht der Fall ist,
^lle ich fest, daß Sie einverstanden find und demnach die Wahlen bestätigt haben.

Wir gehen über zu Nr. 18 der Tagesordnung:
Antrag der II. Fachkommission zn dem Haushaltsplan "er die Koste
Fürsorgeerziehung Minderjähriger gemäß Gesetzes "°m ^. Iul 1900 sow.
Loranschlag für die Fürsorgeerziehungs-Anstat Fichtenhain für das
Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909.

Berichterstatter ist der Herr AbgeordneteStrahl, dem 'ch das W°rt ertette

Beri^terstatter Abgeordneter Strahl: Meine >H^
Kosten der FürsorgeerziehungMinderjähriger balanziert ""/7^100 ^.88
'«50 700, also 147400 Mark mehr. Bekanntlichbeteiligt sich 1« der Saat m^
°" den Kosten der Nirloraeer^iehuna Es entfallen daher von diesem Mehr 100 000 Mari aus
deu Staat un m r zrw 50 000 Mark auf die Provinz. Der Gesamtzuschuß der Provmz zu denO„n >, ^ nww " „, ' „ cw^f Die Vermehrung, die ich eben erwähnte,
K°sren d^ Fürsorgeerziehnngbeträgt 589 300 Ma- ^ ^ ' / ^ ^
V^/"V^ ^" im ganzen, «sultier^
'p«chend der größeren Zahl von Zöglingen - das macyi ^"" u ^

^
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und ferner ans einem Mehr an Verwaltungskusten in der Zentralinstanz — das sind zirka
13 100 Mark.

Die II. Fachkommissionempfiehlt dem hohen Hause die unveränderte Annahme des
Haushaltsplans mit der Maßgabe, daß noch ein Posten für ctatsmäßige Anstellung eines
7. Buremmssistcntenhinzutritt. Diese Aenderung des Beschlusses ist iu Drucksache Nr. 44 näher
dargelegt.

Im Haushaltsplan ist noch bemerkenswert,daß bei der Fürsorgeerziehungauch der Staat
sich an den Kosten der Beamten in der Zcntralinstnnz beteiligt; infolgedessen sehen Sie anch in
dem Haushaltsplan die Kosten für die höheren Verwaltungsbeamten und für das Bureaupersunal
besonders aufgeführt, weil es ebcu dem Staat mit zwei Dritteln zur Last gelegt wird. Von
besonderer Bedeutung bei diesem Haushaltsplan sind die Bemerknngen, die auf Seite 261
dieses Haushaltsplans aufgeführt sind, und die sich darüber auslasten, wie wohl die weitere Zunahme
der Fürsorgezögliugesich gestalten wird. Am 1. April 1907 waren es 5763 Zöglinge, nach den
Verechnuugeuder Verwaltung werden es am 1. April 1908 6143, also zirka 380 mehr sein nnd
für den 1. April 1909 gehen die Berechnungen dahin, daß mit einer weiteren Zunahme von
ungefähr 170 Zöglingen zu rechnen ist. Die Verwaltung schließt ans dieser Zahl in Verbindung
mit den früheren Berechnungen,daß allmählich der Beharrungszustand erreicht wird, daß also eine
weitere Zunahme an Fürsorgezöglingennur stattfinden wird entsprechend der Bevölkerungszuuahme.
Im Laufe der Jahre 1909 oder 1910 wird also der relative Beharrungszustand eingetretensein.
Was die Zunahme infolge der Bevölkerungszunahmebetrifft, so rechnet die Verwaltung aus, daß
auf 10 000 Einwohner, um die sich die Bevölkerungder Nheinprovinzvermehrt, 10 bis 11 Fürsorge¬
zöglinge kommen.

In der II. Fachkommission wurde außerdem von der Verwaltung noch besondersreferiert
über die Angriffe, die die Pruvinzialverwaltung in den letzten Tagen im PreußischenAbgeordneten¬
haus durch einen Abgeordnetenerfahren hat. Der AbgeordneteHeckenroth machte der Provinzial-
verwaltnng znm Vorwurf, daß sie entgegender Tendenz des Gesetzes zn viel Zöglinge in Anstalten
unterbringe und viel zu wenig in Familien. Er führte aus, daß von 1109 eingeliefertenZög¬
lingen nur 80, also etwa 7°/„, iu Familien untergebrachtwerden, während 1029, also über 92"/«,
in Anstalten untergebracht seien. Das widerspreche der Tendenz des Gesetzes. Es zeige sich aber
auch, daß in anderen Provinzen anders vorgegangenwerde; z. B. im BezirkverbandCassel würden
44"/», im benachtbarten Westfalen 24"/» der eingelieferten Zöglinge den Familien über¬
wiesen, also immerhin ganz erheblichmehr als in der Rheinprovinz. Dieses läge wohl nicht
an dem Fehlen geeigneter Familien, sundern an anderen Ursachen. Er macht ferner noch der
Provinzialvcrwaltuug den Norwurf, daß die von der Pruvinzialverwaltung bestellten Fürsurger,
alsu die örtlichenPersonen, denen das Wohl des Fürsorgezöglings in gewissem Maße anvertraut
ist, sich nicht genügend mit den Geistlichen in Verbindung setzten, um zu beraten, ob geeignete
Familien zur Unterbringung des Zöglings vorhanden seien nnd ob die und die Familie auch
wirklich für den und den Zögling passend sei. Hänfig erfahre der Geistliche erst zu spät von einer
Ueberweisnng eines Zöglings an eine Familie, und dann sei natürlich die Sache nicht mehr rück¬
gangig zu machen. Weiterhin monierte er, daß ein Fürsurger zuviel Zöglinge unter sich habe,
ferner, daß zuwider dem Gesetz der Fürsorger eine Bezahlung erhalte, wenn er auch auführtc, daß
die Bezahlung nur iu einem Panschquantum erfolge. Immerhin sei das Pauschqnantumso beinessen,
daß eine Ersparnis herauskomme. Es müsse strenger betont werden, daß es ein reines Ehrenamt sei-
Endlichmag noch ein Punkt Erwägung finden, daß die Syuude, der der Herr AbgeordneteHeckenroth
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angehört, dem Herrn Landeshauptmann angebotenhabe, bei der Ausführuug des Gesetzes zu helfen.
Es sei aber von diesem Angebot kein Gebrauch gemacht worden.

In der II. Fachkommission hat der Referent der Provinz.alverwaltung ausführlich auf
diese Augriffe geautwortet, uud die Kommissionist zu der Ueberzeuguuggeko.umen da d.e e
Augriffe vollständig gruudlos siud. Iusbesoudere die auffallmdeTatsache,daß allerd.ug ... 7 «
dieser Kiuder iu Familien untergebrachtwerden, erklärt die Verwaltuug da.... aß .hr .» v
überwiegendemMaße nur solche Zöglinge überwiese« werde», die notwend.g.absolut "° "eMg n
Austalteu uutergebrachtwerdeu «uilsseu. uämlich solche ältere Minderjährige die gerade an der M «e
d°s 18. Lebensjahres sind. die. wenn es weibliche siud. von der Straße anfge esen >«°rd° n ,
die schon eiue reiche Vergangenheithiuter sich haben uud «»möglich ... °<n° 3"nnl:e ge räch w
Wunen, uud bei dm männlichen Fürsorgezöglingensolche, die Roheits- .... sonstige V"br h h
sich habe», die also ebenfalls auf eiue Austaltserziehuugangewiesens.nd^ Gerade d M
Pr°zeutsatz solcher Zöglinge verursachtes. daß uur iu gauz bescheidenen.Maße ""terbung .g u
Familien ftattstudeu kau.. Ich weiß nicht, ob die Verwaltuug Ge egeuhe.t «e meu w.rd f
etwaige» Angriffe noch einzngehen. Jedenfalls hat die II. Fachkommission sich wWmd.g m
befriedigt erklärt und die Angelegenheitals erledigt betrachtet, aber »nch beauftragt, da. auch
hier im hoheu Hause zur Sprache zu briugeu. .

Ich gehe jetzt über zu deu Neben-Hanshaltspläneniusbesoudere den. von »nhau H^
ist nichts besonderes zu erwähne». Es kommt in Betracht, daß von Fichtenha.n. as jetzt bemal,
ein Jahr in Netrieb ist ein abgeschlossenesRechnungsjahrnoch nicht vorliegt ^>'^e dessen >st d
Haushaltsplau mehr als eine Anfstellnng der etwaigen Kosten zu b"lachte>>. Es hat s ch a
gezeigt, daß die eiuzelneu Gruppieruugen im Hanshaltsplan richt.g smd «nd snh e" hi ha ,

Die einzelnen Etatsansätze können erst iu. nächsten Jahre, wenn emmal e.» Nechnnngs.ahrabge
Schlüssen ist. z^r Wirklichkeit nahe kommend, aufgestellt werden, ,^l,„^m

Erf ulich siud die Mitteiluugeu aus den Beilagen zum Haushaltsplan «uF.ch ha

aus dene,N 3e t. daß die besonderen Betriebe, die "e Verwaltnng eingehet ^
landwirtschaftlicheBetrieb, der Arbeitsbetrieb. Handwerksbetrieb nnd d e ^ ^'' " ^
Ueberschusse aufweise». s° daß der Zuschuß der Prov.nzmlverwaltung pch m relativ bescheidenen

^^" Namens der II. Fachkommission bitte ich daher das Hau, ^e^
„Der Proviuziallaudtag .volle deu vorbeze.chueten Ha« hal s l n m.t w ^ g

«nehmen, daß das Anfangsgehalt. der 3 h ns alts-
Peusiouschaushaltsplan flir eine« .veitereu (?) Bureauass.steute»über de» Ha».ya
pla» verrechnet wird." nl„,s^,^s>uia Ich aebe das

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Ich eroffne d.e Verhandlung. ^ )

W°rt deu. Herr.. Vertreter des Herrn ^deshmiptumMs ^ ^^ ^ ^.^ ^^
Gehein.er Regieruugsrat Schnnot: Men.e Her , l, ^„^en Auslassungen

"altuug «uch das Wort «im.nt z« den eben «°u Ihren 0""/« "'"
des Herr.. AbgeordueteuHeckeuroth im Pre.ißische« ^'" Aschen Abgeord«ete«hause sehr

Die N«gelege«heite« der Mrs°rgeerz'°hun w«r « nn ^ ^
°ingeheud erörtert Der Refereut der für das Jahr 1908
aus. daß im Preußischen Staatshanshalt d.e Kvste w st^te Ansteigen

d" ^Inf^t^^^^^ 'ele ^«..ge erst im vorgehe.. Alte,
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mit dem 15., 16., 17. und 18. Lebensjahre in die Fürsorgeerziehunghineinkommen. Ein anderer
Redner des Hauses legte die Kosten der Anstaltserziehungdes Näheren dar und suchte auszuführen,
daß die Anstaltserziehungetwa viermal so teuer sei wie die Fanülienerziehung. Die Berechnungen
dieses Herreu sind aber uicht ganz zutreffend. Soweit die Reinprovinz in Frage kommt, belaufen
fich die Kosten der Anstaltserziehungnur ans das Doppelte derjenigender Fanülienerziehung. Ein
Zögling in einer Familie kostet uns rund 190 Mark pro Jahr und ein Anstaltszögling etwa 370
bis 380 Mark.

Der Herr AbgeordneteHeckenruthaber erörtert die Durchführung der Fürsorgeerziehung
in der Rheinpruvinz etwas eingehender und stellte zunächst die Behauptung ans, daß es nicht richtig
sei, daß die Fürsorger für ihr Amt bezahlt würden. Das Amt der Fürsorger sei eiu Ehrenamt,
und die Geschäfte müßten von den Fürsorgern unentgeltlichwahrgenommenwerden; sie dürften
höchstens am Schlüsse des Jahres ihre baren Auslagen liquidieren.

Meine Herren! Eine Bezahlung der Fürsorger findet iu der Nhcinprovinz nicht statt.
Die Fürsorger erhalten lediglich am Schlüsse des Jahres zum Ersatze ihrer Auslagen für Porto
und Schreibmaterialien pro Kopf des Zöglings einen Betrag von 6 Mark. Eine Bezahlung f>«
geleistete Dienste wird man hierin nicht erblicken tonnen. Die Fürsurger erhalten dann weiter noch,
wenn sie im Interesse ihres Amtes über Land gehen, ein Tagegeld von 5 Mark für den ganzen
und von 2,50 Mark für den halben Tag und außerdem für das Kilometer Landweg 25 Pfennig,
und weuu sie die Eisenbahn benutzen,ein Fahrbillet erstattet. Auch das ist nicht als Bezahlung
eines Fürsurgers anzusprechen,selbst wenn der eine oder der andere Fürsorger hierbei noch einen
Groschenfür sich herausschlagensollte.

Meine Herren! Der Herr AbgeordneteHeckenrothhat dann weiter die Gruße der Für-
surgcbezirke in der Nhcinprovinz bemängelt, habe doch vielfach eiu Fürforger 10, 12, 15 Kinder
unter sich. Er hat ausgeführt, daß da eine intensive Beaufsichtigungder Kinder durch den Für¬
sorger nicht stattfinden könne, und daß es insbesonderenicht möglichsei, ein gewisses Band des
Vertrauens zwischen dem Fürsorger und den Kindern zu spinnen.

Meine Herren! Wie liegt da die Sache? Wir haben eine große Anzahl von Fürsorgern
in der ganzen Nheinprovinz zerstreut. Jeder Fürsorger hat seinen ganz bestimmten Bezirk.
Selbstverständlichhat jeder Fürsorger nur Kiuder feiner eigenen Konfessionzu beaufsichtigen. Als
Fürsurger haben wir Pfarrer, Lehrer, Geschäftsleute,knrz und gut, Personen jeglichen Standes.
Die Bezirke der einzelnenFürsorger sind verschieden groß, je nach den Verkchrsverhältnifsenin der
dortigen Gegend, je nach der Dichtigkeit der Bevölkerung, nnd was der Umstände noch mehr sein
mögen. In dem einen Fall besteht eiu Fttrsurgebezirkaus einer Pfarrei, in dem anderen Falle
aus einer Bürgermeisterei,»nieder in einein anderen Falle aus einem Kreise.

Der Schwerpunktder Tätigkeit eines Fürsorgers liegt aber weniger in der Bcanfsichtignng
des einzelnenKindes, als vielmehr in dem Ansfindigmachengeeigneter,zur Aufnahme eines Kindes
bereiter Familien. Hat der Fürsorger diesen Teil seiner Tätigkeit gut besorgt, dann mag "'
zufriedennach Hanse gehen; hat er eine gnte Familie ansfindig gemacht, iu die eiu Kind hinein¬
paßt nnd hat er dieser Familie ein Kind zugeführt, dann muß die Familie im übrigen das weitere
besorgen. Die Aufsichtdes Fürsorgers kann sich dann ans das allernotwendigstc,auf die Regelung
der erforderlichen Geschäfte beschränken.

Es gibt Fürsorger, die 3 oder 4 Kinder unter sich haben, aber auch solche, die für
10, 20, 25 und selbst 35 Zöglinge bestellt find. Hat ein Fürforger in seinem übrigen Leben
viel zu tnn, so ist selbstverständlich die Zahl der Kinder, die er beaufsichtigenkann, gering-
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in der Nähe einen haben, ein Rentner, nun. dann mag er 30-40 «"wer oyn i

^Meine Herren! Der Herr Abgeordnete Heckenroth hat dann weites ^
gewisse Znrnckdrmfgnngder Geistlichenbei der Ausübung der ^' ^
md da liegen die Verhältnissenach den von nns aufgemacht «Z'^
augenblicklichin Familienpflegeuntergebracht es
°uf 56 Fürsorger verteilt sind. Von diesen 56 Fürsorgern smd ^Juch'g 'cht G , m

siud Lehrer 'uud soustige Privatpersonen, deuen 221 Kmder zugew'e en ^ ° °b/so u 1

Fürsorger 10 Kinder kommen. Dagegen befindensich von den ^^^^
uuter der Anfsicht «ou 34 Fürsorgern geistlichen Standes, duft 34 P °w Pfarrers'

stehen als Pf^r au der ^ Er,,^ ^ ^..

Pfarrgei^ 2. "^n ^ w^ nach ^^ Zurückdränguug der
Mitarbeit der Pfarrgeistlichenan der Fürsorgeerziehuugu'cht wohl Mech ''

Es ist dann weiter von dem genauuten Herru gesagt worden. ^ ' ° " ^n "n "h '
der Synode Ateukircheu dem Herrn Landeshauptmauu augebotenwor eu. 'W^ ' Ausfuhmug
Gesetzeshelfen zu wolleu. Es solle ihm die Arbeit ^cht gemacht w«eu da ch d«
Kommission bestiumt würd, au die er sich nur zu wenden brauche »eu « 3 '°rge w°h^
wolle oder Familien wissen wolle. Die Kommissionsei niemals m Funlt'on getreten, man have
die Mitarbeit nicht gewünscht. .^ ^^^»^:„ ,„^ t,<>m Geist-

Weiter bedauert der Her, daß die bestellten Fürsorger stch "^ r chtze^g mtt wn ^
Nchen in Verbindnng setzen um mit ^ 5« beratm. m w^
gebracht werden konuteu. Meiue Herren! D.e 2°^^ 'st f g ude Un er^^^^^^^^
streugstensaugewiesen,sich jedesmal, bevor sie dem 2°"^ 7 F ^
M Aufnahme eines Kindes bereit sei. sich nut dem ^ud.gm ^ ^ ^,^.^,
°b die Familie auch zur Uuterbriugung emes Kmdes paßt. D«« ^rM,p^ « ". '^
in allen Fällen. Nur im Kreise Altenkircheu hat em f^mem «oMe d.st^^
Nlleu nnbeachtet gelassen. Der Betreffende'st entsprechend ^^°'F'^,, ,„h,,^
hat sich iu Zukuuft au die V°rschnft °eh^ ^, H,„
Befragung des Geistlichenin drei ^/«^ Äustage als Abgeordneter
Pfarrer - und das ist der Abgeordnete Heckenroth selbst ^ °«r Ze't °er ^ ^
i" Berlin weilt, also nicht wohl gefragt werden om.te. (H° t. o t) ^ve^u F .^^
der Herr Pfarrer nicht zn Hause war das Kmd «« °ber. ehe e^ ' d ^6 ^/ ^
wurde, bei dem Herrn Pfarrer vorbeigeführt, und da h" d" H«r ^ ^^ ^
..Das hast du gut getroffen, meiu Kiud du " " ^ .„ ,„ „„ ^iako-
W°r die Anfrage unterblieben,weil es s'ch um d'e Unterbnu ung emes ^ , ^ ^ ^
nifsinneu geleitetes Krankenhaus handelte. Daß man da u cht d n OttsP '

braucht, ob die Familie sich zur Uuterkuuft^s^tma' v^ Geistliche"
Im übrigen aber ist dem L^" "" z, ^,,, „ichts

der Synode Altenkirchen,bei Durchführung der Für,°rgeerz,'eym,u

^"""' ^ , , ,„ <.,« Abaeorduetebemängelt, daß in der Rheiuprovinz
Endlich, meine Herren hat d« H « ^ ° , ^st vou 92°/« in Anstalten

'"r 7.21 °/« aller Zöglinge im Jahre 1906 m Fanuuen. oe g p
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gekommen ist. Er hat gesagt, es wird in der Rheinprovinz nicht so Verfahren, wie es wünschens¬
wert wäre, und schließt seine Bemerkungen,mit den Worten: Ich kann nicht denken, daß es in
der Rheinprovinz außerordentlichfehlen solle an geeigneten Familien, in denen solche Kinder
erzogenwerden können. Vielleichtliegt es an anderen Ursachen.

Meine Herreu! Es stimmt, daß im Jahre 1906 nur 7,21°/« aller Kinder zunächst in
Familien gekommen sind. Der gesamte Durchschnittder hinter uns liegenden 6 Jahre der Fürsorge¬
erziehung beträgt in der Rheinprovinz 11,93"/»; in ganz Preußen aber, abgesehen von der Stadt
Berlin, die aus nahe liegendenGründen am besten außer Betracht bleibt, 17,34°/«; d. h. iu
gauz Preußen wandern von 100 Fürsorgezögliugeu17,34 in die Familien, in der Rheinprovinz
nur 12. Aber das liegt nicht daran, meine Herren, daß es in der Rheinprovinz an geeigneten
Familien fehlte, es liegt auch nicht daran, daß die Durchführung des Fürsurgeerziehuugsgesetzes
durch die Provinzialverwaltung zu wünschen übrig läßt, sondern es liegt, meine Herren, wie der
Herr Referent schon vorhin andeutete, an dem Material, welches uns iu Fürsorgeerziehungüber¬
wiesen wird. Unter 100 Fürsorgezöglingen, die neu zur Fürsorgeerziehunggelangen, entfallen in
ganz Preußeu auf die Lebensjahre 15., 16., 17. und 18. Jahr 38 °/n, in der Rheinprovinz aber
47 "/<,. Es kommen also außerordentlich viel mehr ältere Fürsorgezügliugeiu der Rheinprovinz
zur Ueberweisung, als in dem gesamtenPreußen.

Der Herr AbgeordneteHeckenroth hat auf den Bezirk Cafsel hingewiesenund hat gesagt,
dort seien 44"/« aller neu Ueberwiesenenin Familien gekommen. Ja, meine Herren, in dem
Bezirk Cafsel kommen an 16-, 17- und 18 jährigen Zöglingen nur 24,67 °/° zur Ueberweisung.
Also während in der Rheinprovinz genau die Hälfte aller Zöglinge sich im schulentlassenen Alter
befindet,befindet sich in Cassel noch nicht der vierte Teil in diesem Alter, und, meine Herren, ich
brauche Ihnen nicht lange auseinander zu setzen, daß man Zöglinge, die 17, 18 Jahre alt sind,
die, wenn sie männlichenGeschlechts sind, schon so und so oft sich im Gefängnis befundenhaben,
und die, wenn sie weiblichen Geschlechts sind, von der Straße aufgelesen worden sind, vorerst nicht
in Familien schicken kann. (Sehr richtig!) Man muß überhaupt mit der Familienerziehuugäußerst
vorsichtig sein. Schickt man ein Kind, welches sich für die Familienerziehung nicht eignet, in eine
Familie hinein, so verdirbt man sich die ganze Sache: Man macht das Kind nicht besser, man
verärgert die Familie, in die man das Kind hinein geschickt hat, und mau macht den Fürsorger,
der die Familie ausfindig gemacht hat und der sie gefragt hat, verdrießlich.

Also, meine Herren, äußerste Vorsicht in der Unterbringung der Fürsorgezöglinge,
namentlich dieser älteren in den Familien.

Meine Herren! Ich glaube, die gesamten Darlegungen haben Ihnen bewiesen, daß die
Durchführung der Fürforgeerziehuugin der Rheinprovinz nichts, wenigstensnicht nach den von dein
Herrn AbgeordnetenHeckenroth bezeichneten Richtungen, zu wünschen übrig läßt, und daß sie eine
gerechte Kritik wohl aushalten kann. (Lebhafter Beifall.)

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Ich frage, ob uoch das Wort gewünscht wird.
— Das ist nicht der Fall. Ich frage den Herrn Referenten, ob er noch das Wort wünscht. —-
Das ist auch nicht der Fall.

Dann stelle ich fest, daß der Haushaltsplan augeuommen ist, und zwar mit der
Maßgabe, wie es eben vorgetragen worden ist, daß das Anfangsgehalt, der Wohnungsgeldzuschuß
und der Zuschuß an den Pensions-Haushaltsplan für einen weiteren (7.) Bnrcanassistentenüber
den Haushaltsplan verrechnet wird.

Bedenken erhebensich nicht. — Ich stelle die Annahme fest.
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Wir kommen dann zum >. ^ ^ z>„« m<.^i,,,;«s,
Antrag der II Fachkommission zum Bericht und Antrag des Pr°vn' ml-
ausschusses betreffend den Fortgang in der Errichtung weiterer R em.scher
Provwzlal^rzie^ für ältere Fürsorgez°gl:nge maunl.chen
Geschlechts, katholischen und evangelischen Bekeirntnlses.

Berichterstatter ist auch hier wieder der Herr Abgeordnete S^
Berichterstatter Abgeordneter Strahl- Meine Herren! Es h«"^" ^ «n

Zwischenbericht über den Fortgang der Arbeiten bis zur ?7 r ch d

«°uten. Die ganze Angelegenheitist in Drucksache 1? ««sfichrüch dargel gt^ ^ch brach d h

nur zu erwähnen: Ein Beschluß des Proviuziallaudtages vom Februar ^0 "^ . M
Anstalten zn banen eine katholische und eine evangelische für mannüche Fnrsorgezoglluge^Du
Arbeiten sind ^ gediehen,da nnnmehr für beide Anstalten ^s »d^
d°Z für die katholische Anstalt in der Nahe von Rheindahlen zwischen Gladbach Md Rhemdahleu

" der Groß 3.3wa 1-32 Hektar. Kosteupreis 82 000 Mark, das andere ^ «nde für d,
edaugelische Austalt in der Nähe von Solingen nach Krahenhöhe zu. °beu «lls über Z0 Hel ar
gwß'in diesem Fall erworbenfür eiueu Preis vou 100 000 Mark.
ist schou ziemlich >veit vorgeschritten,von den geplanten 15 Gebäude» ist ch°u ^ g^e Vluz
«richtet; wrau sichtlich werden im Herbst 1908 die Hochbauten nu Rohbau >°e>n s «s be
sei", und die Anstalt wird 1909 bezugsfähigseiu. Bei der Austalt ,u Solmgeu w.rd m diesem
Frühjahre mit den Bauten begonnenwerden.

Im Namen der II. Fachkommission beehre ich mich zn beantragen:
..Der Provinziallaudtag wolle vou dem Berichte Keuutms nehmen und der we.teren
AnsMmma der Beschlüsse vom 15. Februar 1906 entgegensehen. . ,, ^ .^

StH w Ir B^ Spiritus" Auch hier wird das Wort, soviel.ch sehe mcht
gewünscht. Ich ^ Sie deu Bericht uud Autrag uuveräudert angenommen haben.

^7 ^^Il'Fach?on^°7znm Bericht uud Autrag des Provinzial-
usschus es betest" weitereu Ausbau der Rheinischen Proviuzial-

E eh gsa Ä schuleutlasseue Fürsorgezögliuge mäunl:cheu Ge¬
fechts uükatholischeuV 5« Fichteuhan, be. Creseld.

Derselbe Herr Berichterstatterhat das Wort 5>.M,He 18 ausführlich
BerichterstatterAbgeordueterStrahl: Die Angelegen eü ^ Druckte 8 au.s

dargelegt. Es handelt sich erstens um Etatsüberschrntungeuoder > ^re Ba t u ust
»ichteuhan, die sich dadurch als uot.vendig erwiesen haben, daß ^,^/"^' '^
U"d im zweiten Teil dieses Berichtes um eine Eme,t« der

^ hat sich nmulich - um bei dem zweiten Te.l ^" "'^
°fter ein Maugel au Arbeitskräfte» w dem ««sge ^ >ß '' ^rt ^ ' ^ ^^
""ritt, weil ein Teil der Zöglinge aus schwer «s'eh reu n d amch ^^^

I.g minderwertige»^meute« besteht. U^ «n^n euckre ^s^che. Heizuugs-.

^?? : r^ ge^^^^^^
^^^7^^^ ^ '" "e die vorherige
Genehmigungdes Provinziallaudtages.
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Deswegen beantragt heute die II. Fachkommission diesen Bau nachträglich zn genehmigen
und im übrigen die im ersten Teile erwähnten Mehrausgaben ebenfalls zu genehmigen.

In der Fachkommission wurde nur »och eiue Bemerkung in dem Bericht hier als nicht
ganz zutreffendbezeichnet:

Es heißt, daß ein Terrain von 6'/2 da zu dem vorteilhaften Preise von 34000 Mark
abgestoßen sei. Ein mit den örtlichen Verhältnissenvertrauter Abgeordneter meinte, der Verkaufs¬
preis wäre nicht gerade vorteilhaft gewesen; man hätte voraussichtlichin späteren Jahren einen
höheren Preis erzielen können. Die Verwaltung rechtfertigt ihr Vorgehen damit, daß sie einen
höheren Preis trotz vieler Bemühungen zu damaliger Zeit nicht hätte erzielen können und daß sie
andererseitsInteresse gehabt habe, den Gruudbesitz möglichstbald abzustoßen. Die Angelegenheit
wurde damit als erledigt betrachtet.

Jedenfalls ist es notwendig, die entstehenden Mehrtosten von 137000 Mark zu decken,
und deswegen stellt die II. Fachkommission den Antrag:

„Der Provinzillllandtllg wolle sich mit den dargelegten Vauansftthrnngen einverstanden
erklären und den ProvinzialllUsschußbeauftragen, den Betrag von ruud 137000 Mark
zunächst vorfchußweise bei der Landesbankgegen möglichstbillige Zinsen zu entnehmen
und in eine demnächst anfzunehmendeAnleihe einzustellen."

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Da sich niemand zum Worte meldet, stelle ich
die Annahme des Antrages fest.

Wir kommen dann zum 21. Gegenstandder Tagesordnung, lautend:
Antrag der II. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Proviuzial-
ausschusses, betreffend den Erlaß eines Reglements für die Rheinische
Provinzial-Fürsorgeerziehungsanstatt Fichtenhain.

Derselbe Herr Berichterstatter hat das Wort.
BerichterstatterAbgeordneterStrahl: Nach 8 17 des Gesetzes über die Fürsorgeerziehung

Minderjähriger haben die Kommuualuerbände für die Verwaltung der von ihnen errichtetenEr¬
ziehungsanstaltenReglements zu erlassen, die der Genehmigung des Ministers des Innern und des
Kultusministers unterliegen,und zwar bezüglich derjenigen Bestimmungen,die sich auf die Annahme,
die Behandlung, deu Unterricht und die Entlastung der Zöglinge beziehen. Nach ß 8 der Provinzim-
ordnung und nach § 35 ist der Erlaß derartiger Reglements der Zuständigkeitdes Prouinziallandtages
vorbehalten. Es ist also nötig, daß der Provinziallandtag einerseits über dieses Reglement steh
schlüssig wird, und andererseits daß die Genehmigungder Herren Ressortministereingeholtwird.

Das Letztere ist inzwischengeschehen. Die Ressortminister haben sich schon mit dem
Entwurf einverstandenerklärt, nnd heute wird Ihre Zustimmung dazu erbeten.

Der Antrag in Drncksache Nr. 20 ändert sich also dadurch,daß die Herreu Minister sch°"
die Genehmigungerteilt habeu. Die II. Fachkommission beehrt sich daher, dem Hause vorzuschlagen!

„Der Provinziallandtag wolle dem vorgeschlagenen Entwurf eines Reglements für die
Rheinische Prouinzial-Erziehuugsanstalt Fichtenhain seine Zustimmung erteilen."

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Ich frage ob das Wort gewünfcht wird. -- Das
ist nicht der Fall. Dann stelle ich fest, daß Sie dem Vorschlage des Herrn Berichterstatters
folgenddie Vorlage genehmigt haben, d. h. also unter Wegfall der Worte: „mit der Maßgabe,
daß der Pruviuzialausfchuß ermächtigt ist, etwaige von den zuständigen Herren Ministern noch
geforderte Abänderungenselbständigvorzunehmen", da die Herren Minister, wie vorgetragen lst,
ihre Zustimmmungbereits erteilt hnben.
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Wir kommen dann zu Nr. 22: ^. ^ ,^l„« ^ Nsnnin^al-
Antrag der III. Fachkommission zum Haushaltsplan der Prov.nzial
Straßenverwaltung nebst Neubau

Anlage ^. Voranschlag über die Verwendung des Fonds für den ^ieuvau
von Pruvinzilllstraßen, 5.,c^k3

Anlage 2, Voranschlag über die Verwendung d^ Elsen ° n ds
Anlage 0, Voranschlag über die Verwendnng des Fouds zur Unter

stüknna des Gemeinde- und Kreiswegebaues, ,<..«, m.
Aula e v, Voranschlag über die Einnahmen und Ausgabe« beim Be¬

triebe der dem Provinzialverbande gehörigen Stelnbruche
Berichterstatter ist der Herr Abgeordnete I)r. Hentzen, dem 'ch das
BerichterstatterAbgeordneterDr. Hentzen: Der Haus altsplan ^ Pr°vmM'Str»ßen^

Verwaltung schließ ab in Einnahme und Ausgabe mit dem Betrage von '/^^ "^ Im
d°rigen Iahrbalauzierte der Haushaltsplan in Einnahme und Ausga e mü 7 058 200 M
daß in diesem Jahr hiernach sich ein Mehr ergibt von 52 800 Mark,
dauernde Mehrbedarf der Proviuzial-Straßenverwaltung noch höher. Es ,st noch hmzuzurechn
N" Mehr von 121062.41 Mark. Die Differenz erklärt sich daraus, haß rm wngeu Jahre u
annahmen nnd Ausgaben ans der Anleihe 0 vou 2 400 000 Mach tue «» Iah« 190 v m
Provinziallandtag für die Herstellung von größeren Neu- uud Umpflasteruugen Brück M
duftigen Anlagen beschlossenworden war, noch der Restbetrag «"' 11 "62.41 Ma^
"'d Ansgabe ingest llt war. Dieser Betrag kommt jetzt in Fortfall, so daß scheu achrcher
Mehrbedarf für as lanfendeJahr ergibt von 173 862,41 Mark D'eser Mehrbedarf wnd gedeck
einmal durch vermehrte eigene Einnahmen der Provinzial-Straßenverwaltung. d,e fch u ge «m

belaufenau/3! 862M Mark. Da darüber Humus eiue weitere Decknug er verme^^^^^^^^^
"cht vorhanden ist, ist ein Mehrbetrag au Proviuziala gaben erorderl.ch von ^ ««0 Mark

Wenn ich um zu den einzelnen Einnahmetiteln übergehendarf, so ist zu Tüel 1 mchts
besonderes z belr n Es sind hier angeführt die feststehende,,Dotatwusreueu für Straß^
Zn Titel II ist Ich uichts besonderes zn bemerken. Die Zuschüsst aus der

M'te stehen f^st und sind in gleicher H^ eingeM w,e m. ^«h« D g °^
Pr°v,uzialabgabeu, wie ich eben chon hervorgehobenhabe. e,n Meyr
'557 000 Mark in diesem Jahre gegen 3415000 Mark '" °rM« ^h - D« e, n ^
nahmen ergeben insgesamt, wie schon erwähnt, ein Me r von 31^2 41 Ma «e, e en ^

"ahmen ist zunächst ein Mehr zu verzeichnen ^ ^">sw uugen de Fwk ^ Unterh ^g
der Provinzialstraßen nach dem Ge etze vom 18. August 1902 >V'" "nu ^
'«00 Ma/k, nämlich 130000 gegen 126 000 Mark die
" diesem Jahre in der Kommissionbei diesem Titel auch w'e " eto nwrden Y ß

^«.d 3 „ich. ,, «°chm», ?« » »»w >m " . ' ^^^' ^,^ ^,^, ^ ^ ,m3 :,^^««°««.^ '^»«-.i«-.,..«-,«°«««,, ^.,..«
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sind unverändert. Bruttoerlös für Chausseeabraum, Grabeuerde, alte Baumaterialien und Geräte
ergibt ein Weniger von 1050 Mark. Dagegen konnte beim Vruttoerlös für Chausseebäumeund
deren Abfallhulz ein Mehr eingestellt werden von 18 000 Mark. Im Jahre 1906 hat dieser Titel
ein ganz erhebliches Mehr gebracht; 88 410,86 Mark sind insgesamt bei dieser Nummer im Jahre
1906 vereiunllhmtworden. Es ist dies aber nur eine einmaligeaußerordentliche Einnahme gewesen.
Infolge Windbruchs hatte eine Reihe älterer Bäume gefallt oder beseitigt werden müssen. Es
konnte, bei der Dnrchschnittsberechnungdiese Summe nicht ganz eingestellt werden. Immerhin
glaubt die Verwaltung, daß ein Mehr von 18 000 Mark, gegen den vorjährigen Haushaltsplan,
also insgesamt 53 000 Mark sich rechtfertigenläßt. Die Zinfen von Depositen ergebenein Mehr
von 3750 Mark und 400 Mark. Das wären die Einnahmen.

Wenn ich nun zu dcu Ausgaben übergehe, so ergibt zunächst Titel I 2 der ordentlichen
Ausgaben eine Mehrausgabe aus dem Zuschuß zum Pensionshaushnltsplan zur Deckung der
Ausgabe« au Invaliden-, Wittwen- uud Waiseugeldern für frühere Straßenwärter uud -crbeiter
bezw. deren Hinterbliebene, Dieses Mehr ergibt sich von selbst aus den Grundsätzen, die seiner¬
zeit von dem Provinziallandtagc am 9. Februar 1901 beschlossensind.

Der Zuschuß zu deu Anlagen des gegenwärtigenHaushaltsplans ^, v (ü ist im wesent¬
lichen unverändert. Nur zu dem Voranschlag L hat eine Minderausgabe vou 9908 Man
angesetzt werden küuncn. Ich komme nachher bei Besprechungder Anlagen darauf zurück.

Der in diesem Jahre zum eisten Male beigefügte VoranschlagI) bezüglich der Steinbrüche
erfordert einen Zuschuß aus dem Haupt-Haushaltsplan nicht.

In Titel II für die örtliche Bauleitung find nennenswerte Veränderungen nicht zu
verzeichnen. Die kleinen Mehr- oder Minderbeträge sind in den Bemerkungenhinreichend begründet.

Zu Titel III ist nnch nichts befondereszu bemerken. Für Straßenmcister- uud Aufseher-
gchälter ist eine Verminderung der Ausgaben um 4000 Mark zu verzeichnen. Das erklärt sm)
daraus, daß einige ältere Straßenwärter mit höheren Gehaltssätzen jetzt ausscheidenund jüngere
dafür eintreten werden, die noch die geringeren Anfangsgehältcr beziehen.

Dann ist für Uebernachtungsgelderder Strahenmeister etc. ein Mehr von 1500 AM
erforderlich gewesen; für Entfchädigung der Straßcnauffichtsbcamteu zur Beschaffunguud Unter¬
haltung der Dienstfnhrräder ein Mehr von 430 Mark. Die Begründung ergibt sich aus den
BemerkungenSeite 591 des vorliegendenHaushaltsplans. Die Wieseu- und Wegcbauschulc i»
Siegen erfordert ein Mehr von 300 Mark, die diätarischeBesoldung von Anwärtern im Straße»-
mcisterdieust ein Mehr von 750 Mark. Im übrigen sind hier Veränderungen nicht zu verzeichne»-

Dagegen trägt der IV. Titel die Schuld daran, daß eben in diesem Jahre die Provinznu-
abgaben in so erhöhtem Maße herangezogen werden müssen. Es ist für die Unterhaltung der
Provinzialstraßcn ein Betrag von 4155 000 Mark gegen 4 Millionen Mark im Vorjahre, also
ein Mehr von 155 000 Mark. Aus den Bemerkungen zu diesem Titel auf Seite 595 des
Haushaltsplans werden Sie ersehen, daß dieser Mehrbedarf im wesentlichen sich erklärt aus dem
erhöhten Preise, der für den Bnsalttleinschlag infolge der Preiskunventiun der Basaltkleinschlag'
licferanten eingetreten ist.

Wie aus deu Bemerkungen zum Haushaltsplan hervorgeht, uud wie auch im vorige
Jahre Ihuen schon mitgeteilt worden ist, hat im Jahre 1906 eine genaue Veranschlagung°"
Unterhaltungskostender Provinzialstraßcn für die Jahre 1907 bis 1910 stattgefunden. Dabei w"
aber dieser Preisnufschlag für Nafaltklcinschlagnoch nicht in Rücksicht gezogen. Dieser Aufschlag
ist dann nachher berechnet worden und hat einen jährlichen Mehrbedarf von 225000 Mal
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«geben. Diese Summe ist jedoch in dem diesjährigenVoranschlag nicht ganz ^wlich gewesen
««wehr lmt i,Ma Beschüsses des vorjährigen Provinziallandtages, indem d:e P^u z da
"bergig ^'Ialt^Äe «nzukanfen^sich
den Betrag von 65 000 Mark vermindern lassen. In ^ ,3 h
v°n 144900 Mark für diesen Basaltkleinschlag eingestellt. Mit "'" '^e
wird nach den Erklärnngen der Ver.oaltung auch in Zukunft 5«ch''" °e^n nm ^

Im übrigen ist noch ein Mehr der Ansgaben be: ^em T:t^ zu ver chum n ^
vermehrtenZinsen und Tilgungskostenfür die Anleihe 4 für Klempflasterdre hler emgestelit ^n
Mit 223 819 Mark gegen 185 870 Mark im Vorjahre. .

Dann ist noch in diesem Titel wie iu früherenJahren em Betrag n 2 ^
'""'ne für unvorhergesehene Unterhaltungsarbeiten znr Verfügung des Herrn Landeshauptmanns

"" "gesamt also ergibt dieser Titel, wie schon bemerk, einen Mehrbedarfvon 155 000 Mark.

t ^N^r^e^ ^ ^ ^ für d«n ^nde^
die Provinzialstraßeu in eigene Verwaltung übernommenhaben, von 16 529.93 Mark emgestellt
'st. infolge vermehrter Uebernahmevon Provinzialstraßen. ^ - .^ ^^n.i 641 Kiu

Nach der Znsammeustellunganf Seite 599 ergibt stch. daß /etzt ms « 641 ^
Straßenlänge von de7 Provinz an die Gemeindenzur Unterhaltungabgegeben worden sind, «nd daß
"«für insgesamt an Renten der Betrag von 599 322,09 Mark gezahlt wnd

In den folgendenPosten dieses Titels sind 7 Mehr
Der Titel schließt ab mit der Gesamtsummevon 4 865 822,09 Mari. H)as m )

°°ch mehr Kenntnis gegeben werden sollte. Fi-Yer yaoen m,, ^ . ^ ^ ist

der Oessentlichkeit vollzogenund die Allgemeinheitnoch wemg "^.,^ H^'^,,,is
"er doch «.großer Wichtigkeit, daß die M^inhe^ der
«hält. Wir dürfen wohl hoffen, daß nn nächsten ^ahre eme ^aeywe.pmg
Arbeiten uns mitgeteilt werden kann. l5„liMdiannaen usw.. für sonstige

Für Prämien der Haftpflichtversichernng. P'f^'^'^8 ?5 ^!ar ^ ^^,^
"'worhergeseheue Fälle uud zur Abrundung :st ^' Mehrwrag v n 1088.7.^ 1^^ ^^^

Insgesamt schließen die ordentlichen Ausgaben "" «' ^
«442 685,59 Niark i!u Vorjahre, also mit einem ^hr °^ ^ ^ ,ch.,^ ^
^, Bei den außerordentlichenAnsgaben sind ^m^r m,e nu nM ^hre in Wegfall
« schon früher erwähnte Anleihe 0 für ""ßer" entl'che ^ ^^ ^^^h^,

t°mmt. dafür aber die Anleihe 0 jetzt ganz zur Verzmsungund Tügung Y
^an aufgenommenist. ^ . ,,, .^ U„saaben Titel I, 3 ein Mehrbetrag

Infolgedessen ergibt sich in den außerordeMchen Ansgaben ^

s"'her erwähnt habe.
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Wenn ich jetzt kurz zu den Anlagen dieses Haushaltsplans übergehen darf, so beziffert
sich Anlage ^, der Voranschlagüber die Verwendungdes Fonds für den Neubau der Provinzial-
straßen, in Einnahme und Ausgabe auf 90 675 Mark. Veränderungen gegen das Vorjahr sind
nicht eingetreten.

Anlage L, der Voranschlag über die Verwendung des Eisenbahnfonds, erfordert einen
Minderbetrag an Provinzialabgaben von 9908 Mark. Diese Ersparnis erklärt sich daraus, daß
der Anteil an dem Uebcrschussc der Kleinbahn Merzig-Büschfeld im Rechnungsjahre 190? ein
Mehr von 3203 Mark ergebenhat, daß außerdem au Bestand aus den früheren Rechnungsjahre»
ein Mehr von 6705 Mark eingestellt werden konnte. Es ist hier im übrigen sonst nichts zu
erwähnen.

Anlage lH, Voranschlagüber die Verwendnngdes Fonds zur Unterstützungdes Gemeinde-
und Kreiswegebaues ist wieder unverändert gegen das Vorjahr. Dieser Voranschlag schließt in
Einnahme und Ausgabe ab mit 667318 Mark 33 Pfg.

Anlage I) ist in diesem Jahre zum ersten Male dem Haushaltsplan beigegebenworden.
Es ist der Voranschlagüber die Einnahmen und Ausgaben beim Betriebe der dem Provin-

zialverbande gehörigen Steinbrüche. Dieser Haushaltssilau balanziert in sich selber in Einnahme
und Ausgabe mit 47500 Mark. Eiu Zuschuß aus dem Haupt-Haushaltsplau ist nicht erforderlich.
Mit 47200 Mark sind die Erträge der Busaltsteinbrüche,die angekauft worden find, angefetzt-
Des Näheren brauche ich hierauf hier wohl nicht einzugchen,da das Sachverhältnis ja vorhin
von dem Referenten Herrn von Kruse eingehend erörtert wurde.

Der Zinsendienst erfordert 37200 Mark, so daß für sonstige Ausgaben der ziemlich
erheblicheBetrag von 10300 Mark zur Verfügung steht, der wohl kaum ganz Verwendung
finden wird.

Meine Herren! Ich habe die Ehre, namens der III. FachkommissionIhnen die
unveränderteAnnahme des Haushaltsplanes, wie er Ihnen hier vorliegt, nebst den zugehörigen
Anlagen H, L, (^ und I) Zu empfehlen.

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Ich eröffne die Verhandlung. — Eine Wort¬
meldung erfolgt nicht. Ich stelle daher die unveränderte Annahme dieses Haushaltsplanes fest.

Wir gehen über zum
Antrag der III. Fachkommission zur Petition der Gemeinde Trittenheim
im Landkreise Trier um Gewährung einer Beihilfe zum Bau einer Brücke
über die Mofel bei Trittenheim.

Berichterstatter ist der Herr AbgeordneteKlingelhüfer, dem ich das Wort erteile.
Berichterstatter Abgeordneter Klingelhöfer: Meine Herren! Ich habe Ihnen ""

Auftrage der III. Fachkommission Bericht zu erstatten über eine Petition der Gemeinde Trittenheu»
im Landkreise Trier um Gewährung einer Beihilfe im Betrage von 30000 Mark zum Bau einer
Brücke über die Mofel bei Trittenheim.

Die Gemeinde Trittenheim will die Mosel überbrücken. Es sind hierzu die folgende»
Ausgaben erforderlich: für die Brücke220000 Mark, für Gruuderwerb 18000 Mark, so daß "»
ganzen die Brücke einen Kostenaufwandvon 238000 Mark erfordert.

Die Gemeindebegründet ihren Antrag auf Beihilfe bei der Provinz damit, daß sie s"tt'
',',« ihres Weinbergsbefitzesläge auf dem rechten Ufer der Mofel. Ihr grußer Waldbesitz»"'
455 Hektar liege ebenfalls auf dem rechte» Mofelufer. Der Gerichtsstand, Arzt und Apotheke
befinden sich in dem auf dem auderen Ufer liegendenOrte Neumagen. Im Winter bei Eisgang
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sei die dort vorhandeneFähre nicht zn benutzen, nnd es bestehe für die Gemeinde infolgedessen eine
außerordentliche Erschwerungin ihre,» Verkehr. ,,. .. ^ - ^ ^,».

Diese Ne ündnngen sind ja alle lokaler Natnr. Andererseits gibt d'e Geme« a e

°uch «>, daß die Fähre sehr start benutzt würde von Pilgern, die ^dem H chwal znr Efel
"°ch Clansen hinziehen, andererseitsvon Viehhändlern, die die Märkte un Hochwald und m der
^ifel besuchen , < c-> .

In 'der benachbarten Gegend sind Brücken inzwischengebaut worden "'den Orten
Mehring und Schweich.und zwar ist zu der Brücke iu Schweich von er Pwvmzw
Zuschnß von 40000 Mark gegeben worden, währendfiir Mehring von ^r Pr°vmz:alv rwcll^ em
Zuschnß abgelehnt wurde. Nach der Auskunft des Landesbanamts m Cochem sollen ^ V haltmss^
" Mehring. was den dnrchgehenden Verkehr anbetrifft, nicht so liegen wie d e Nrha n st n
Trittenhein" wo der durchgehende Verkehr als etwas bedeutender ^gefaßt w,r. ^mmer ft
"er doch ie Sache die. daß die zu erbauendeBrücke in erster Lm.e zur Erleich er ug lokale
«erkehrsinteressendienen soll, und es konnte schon ans diesem Grunde wohl dem Antrage mcht

^Es7ommt aber hinzu, daß nach den Bestimmungen,die seiner Zeit «°n. 38 Rheinischen
Pwvinziallandtage znr Ausführnng des § 7 des Reglements für das Straßenbauweseu n
Nhemprovinzgetroffensind, es ansgeschlossenerscheint, Beihilfen zu gewähren nachdem eme Brücke
bereits iu Bau genommenworden ist. Die Brücke ist aber von der Gemeinde m Wu l,enomme
während sich die Proviuzialverwaltung uach dem ß 11 der Bestimmungendoch die Mtwnkung er
Projektierung, ebenso die Mitwirknng beim Bau vorbehaltenhat.
den Bau begonnen hat, so muß aus diesem Gruude der Antrag unbedmgteAblehnung erfahren.

schlägt Ihnen daher in Uebereinstimmnng nut dem Provmzml-
ausschussevor den Antrag der GemeindeTritteuhcim abzulehnen.

Stellv betender Vorsitzender Spiritus: Wird das Wort 'U «w ^
^ Das geschieht nicht. Daun stelle ich fest, daß Sie tue unveränderteAnnahme de. Vorschlages
Ihrer Kommissionund des Ausschusses beschlossen haben.

^Ant^e^ ^r Petition des Gemeinderats von
Weblr 'im Kreise Maiien. betreffend die Unterstützuug des Gemeinde-

Hierzu ist derselbe Herr Berichterstatter. ^ ^^ ^^^.^^
Berichterstatter AbgeordueterKliUgelhofer: Eme wettere ^ei, , . ^

Wehr eingegangen!iu welcher sich der ^ei"
Verwaltung in den letzten Jahren keine Beihilfen erhalten habe "n 4> ' . " ^
Erhebungenbezüglich der bisherigen und angemessener zukünftiger Verteilung der ^rovinzialz.ycyun

beschließenzu wollen. ^eu Weg. noch für eine be-
Der Geuieinderat von Wehr stellt weder sur eiii^u hinfällig.

^"Mte Summe einen Antrag. Aus diesen. Grnnde fm' s h°n ^^ ^
Unfalls kann der Provinziallandtag nicht dazu "n / ^ ^
«u. schließlicheine Berufungskommission einsetzen. W°l en 'v" «b«^ , , ^^^

"n Blick in die vorliegende Drncksache2 gennge , 'Ni^zu ze en d , ^) ^ I ^

d h7^ ?es^ sind. Iw Jahre 1906 sind
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8000 Mark und im Jahre 1905 10 000 Mark zu dem gleichen Zweck bewilligt worden. Für
das Jahr 1908 sind 4760 Mark in Aussicht genommen,im ganzen ein Betrag von 2? 670 Mark.

Menn nun von dieser erheblichenSumme nicht einmal ein Gerücht bis nach Wehr
gedrungenist, so muß mau sich allerdings die Frage vorlegen, wie das zusammenhängt. Ich habe
darüber von dem Herrn Laudrat von Mayen Aufklärung erhalten. Er sagte, daß die angeführte
GemeindeWehr nur die allgemeineHimmelsrichtung andeutet, in welche die Gelder der Provinz
gewandert sind.

Im übrigen ist dem Antrage nichts hinzuzufügen, und die III. Fachkommissionbittet
in Uebereinstimmungmit dem Vorschlagedes Provinzialausschuß, diesem die Sache zu Erledigung
zu überweisen.

StellvertretenderVorsitzender Spiritus: Wird das Wort gewünscht? — Das geschieht nicht,
Dann stelle ich fest, daß Sie dem eben mitgeteilten Antrage entsprochen haben.
Wir treten in die Verhandlung über den

Antrag der III. Fachkommission zum Bericht des Proviuzialausschusses,
betreffend die Gewährung von Beihilfen aus Fonds ^ und L zum
Gemeinde- und Kreis-Wegebau für das Rechnungsjahr 1907.

Berichterstatter ist der Herr AbgeordneteFreiherr von Hammerstein.
Berichterstatter Abgeordneter Freiherr von Hammelstein: Meine Herren! Einem

Wunscheder III. Fachkommission,der vor zwei Jahren geäußert worden ist, entsprechend,legt
alljährlich der Provinzialausschuß einen Bericht darüber vor, welche Gemeinden aus deu Funds
^ und ü Beihilfe bekommen, und wie hoch die Beihilfen gewesen sind.

Die III. Fachkommissionhat von diesen: Bericht Kenntnis genommen, Bemerkungen
dazu uicht zu machen gehabt nnd bittet dnrch mich, den Bericht nach Kenntnisnahme als erledigt
anzusehen.

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Wird das Wort gewünscht?— Das ist Nlchi
der Fall.

Ich stelle fest, daß Sie den Bericht dnrch Kenntnisnahme als erledigt ansehen.
Wir kommen dann zu dem

Autrag der IV. Fachkommission zum Bericht des Provinzialanschusses,
betreffend die auderweite Ordnung der Verwaltung nnd des Schutzes der
Gemeindewaldungen in der Rheinprovinz.

Berichterstatter ist der Herr AbgeordneteFreiherr vou Troschke.
Berichterstatter AbgeordneterFreiherr von Troschke: Meine Herren! Sie haben in

der vorigen Session den Beschluß gefaßt, den Provinzialausschuß zu beauftragen, sobald wie
möglich, tunlichst bis zum 1. Oktober d. Is. anstelle des Pruvinziallandtags nach Abschluß der
zurzeit schwebenden Verhandlungen bestimmteVorschlägeiu dieser Sache an die KöniglicheStaats-
regieruug zu richten und diese dringlich zn bitten, dem nächstenProvinziallandtage einen bezüg¬
lichen Gesetzentwurf zur Stellungnahme vorzulegen.

Gleichzeitig hat damals der Provinziallandtag beschlossen,der IV. Fachkommission aufz»"
geben, dem Provinziallandtag 6 Mitglieder aus seiner Mitte vorzuschlagen,die bei den Be¬
ratungen des Provinzialausschusses über die Aenderung der Bestimmungen für die Gemeinde-
Forftverwaltung zuzuziehensind.

In der Plenarsitzung vom 16. März 190? wurden 6 Mitglieder, darunter auch ")-
gewählt, um mit dem Provinzialausschuß in dieser Sache gemeinsamzu arbeiten.
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Es haben dann zwei Sitzungen des Provinzialausschusses unter Zuziehung dieser 6 Herren
stattgefunden,am 23 Oktober und 27. November des vorigen Jahres. Es wurde uns zunächst
«ne Denkschriftvorgelegt, in welchen der staatlichen Beförsterungdas Wort geredet wurde. Es
wurde dagegen im Provinzialausschuß. speziell auch von den sechs hinzugezogenen Mitgliedern,
eine Reihe von Bedenken zur Sprache gebracht, vor allen Dingen dasjenige, daß durch d.ese
Regelung die Selbstverwaltungder Gemeindenzu sehr beengt bezw. ganz aufgehoben werden wurde.

Es wurde deswegenfür zweckmäßig erachtet, auf einer anderen Grundlage vorzugehen.
Die einzige Möglichkeit, um zum Ziele zu kommen - zu dem Ziele nämlich auch e.ne Versetz-
barkeit der Forstbeamten möglich zu machen, was dringend notwendig erschien -, war. emen
Zweckverband zu errichten: Sie finden in den Drucksachen die Vorschläge, die in dieser Beziehung
gemachtworden sind. Sie finden auf Seite 32 und folgendeden Vorschlag 4 des Provinzial¬
ausschusses und daneben immer auf der rechten Seite die Änderungsvorschläge, die vom Herrn Ober-
Präsidenten zu diesem Entwürfe gemacht worden sind.

Auf Grund der Verhandlungen in der zweiten Sitzung ist dann der Vorschlag zustande
gekommen, welchen Sie auf Seite 46 finden. Er ist nach der Sitzung redigiert und den einzelnen
Mitgliedern zugeschickt worden, welche Einwendungendagegen nicht mehr zu machen hatten.

Dieser Vorschlag ist der Staatsregierung unterbreitet worden; es wird jetzt abzuwarten
sein, welches Gesetz von dieser dem Provinziallandtag zugehen wird, der dann in seiner nächsten
Session dazu Stellung zu nehmenhaben wird. ., c - t >

Ich will hier nur ganz kurz eben noch streifen, daß es dem Provinzialausschußin seiner
erweiterten Form vor allen Dingen darauf ankam, das Selbstverwaltungsrechtder Gemeinden
hochzuhalten - ich betone das gegenüber anderen Darstellungen,die die Sache ab und 3« gefunden
h°t. - und zwar waren es ganz speziell die 6 von dem Provinziallandtag k°mmitt,ertenMitglieder,
welche darauf gedrängt haben. Es ließ sich nicht unbedingt erreichen,d.e Selbstverwaltung,n
demselben Umfange, wie sie bisher bestand, aufrechtzu erhalten, wenn man e.ne Versetzbarkett der
Beamten ermöglichenwollte, und das schien anderseits unerläßlich. Da ft«en S,e im Para¬
graphen 10 ..Stellenbesetzung«die Bestimmung, daß in bestimmtenFallen be. den Forstschutz-
beamten speziell im Interesse des Dienstes, die Versetzungvom Herrn Ober-Prafidenten nut
Zustimmungdes Provinzilllmtcs ausgesprochen werden kann. .... ... c>„,s^..^

Im übrigen ist sowohl die Anhörung der Vertreter der Gemeinde ezw. des Forstschntz-
verbaudes bei der Be etzung einer Forstschutzbeamtenstelle als auch ^ Auhorung der »
deputierten bei Besetzung einer Oberförsterstelle bestehen geblieben und s ist nur noch
angefügt, daß def^isausschuß den Vorschlag zu mache» hat nud auf desseu Vorschlag d.e

7"^"b, daß es im übrigen zweckmäßigsei., wird wenn auf d. Ei^itm^

^ '^be^ ^^.3i: ^5 ^ habe
"einen Zmel^f dem" und weiß den Wortlaut nicht (Heiterke.t) - der Provmzml-
landtag möac von diesen VerhandlungenKenntnis nehmen.

M^ue Herr? Ich bitte um Eutschuldiguug. daß ich ebeu zu spat kam nnd m der E.le
°uch den Iet"l .M mitgebrachthabe. Aber ich konnte nicht annehmen,daß Herr von Hammer-
st°'n sich so kurz fassen würde. (Heiterkeit.)
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Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Meine Herren! Sie haben den zettellosen
Antrag gehört. Er stimmt aber mit dem Wortlaut überein, — Ich frage, ob das Wort
gewünscht wird.

Königlicher Landtagskommifsarius, Ober-Präsident Dr. Freiherr von Schorlemer:
Ich bitte um's Wort.

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Das Wort hat Seine Exzellenz,der Königliche
Herr Landtagskommmissarius.

Königlicher Landtagskommissarius,Ober-Präsident Dr. Freiherr von Schorlemer:
Meine Herren! Ich möchte mich in diesem Stadium der Verhandlungen nur auf eiue kurze
Mitteilung beschranken. Ich bin nicht in der Lage, namens der Königlichen Staatsregiernng zu
den vom Pruvinzilllausschuß gemachten VorschlägenStellung zu nehmen. Es hat sich als
notwendig erwiesen, die Ihnen zur Kenntnisnahme unterbreitete Vorlage auch noch den Herrn
Negierungs-Präsidenten der Provinz zu eiuer eingehenden gutachtlichenAeußerung zu übersenden.
Ich bin erst kürzlich in den Besitz dieser Aeußerungen gelangt und bis heute noch nicht in der
Lage gewesen, den Bericht zu erstatten, den die beteiligten Herren Minister von mir erfordert haben.

Dieser Erklärung möchte ich gegenüberden Mißdeutungen, welchen der jetzige Vorschlag
des Provinzialausschnssesin der Oeffentlichkeitbegegnet ist, noch einige Worte, hoffentlichzum
besseren Verständnis der Ihnen gemachten Vorlage, hinzufügen.

Ich glaube, wir sind uns alle darüber klar, daß auf dem Gebiete der Gemeindeforst-
verwaltnng Mitzstcinde zn beklagen sind, Mißstände, welche aber nicht in der Bewirtschaftungdes
Waldes liegen. Es muß anerkannt und auch an dieser Stelle ausgesprochenwerden, daß die
Gemeindeforsten im großen und ganzen sich in gutem Zustande befinden, und daß die Gemeiude-
forstbeamtenauch uutcr teilweise sehr schwierige,: Verhältuissen ihre volle Pflicht und Schuldigkeit
getan haben. (Lebhaftes Bravo.) Aber, meine Herreu, was zu beklagen ist, das ist ausführlicher
erwähnt in der Ihnen vom Provinzialausschuß gemachten Vorlage. Zu beklagen ist vor allen
Dingen die mangelhafte Besoldung eines großen Teiles der Furstverwaltnngs- und der Forstschutz-
beamten, ihre Unversetzlichteit und ebenso die Tatsache, daß vielfach die Gemeinde-Waldschutzbezirke
zu groß und ausgedehnt sind gegenüberder Leistungsfähigkeitder Beamten und auch im Vergleich
zu den entsprechenden Schutzbezirken der Staatswaldungen.

Es liegt ja auf der Hand, daß allen diesen Mitzständen mit einem großen Schlage
abgeholfenwerden könnte durch die Ueberuahme der Forstverwaltung auf den Staat, allerdings in
dem ausgedehntenSinne, daß nicht allein die Forstverwalinngsbeamien— und davon ist bisher
allein bei den Verhandlungen über die staatlicheBefürsterung die Rede gewesen — sondern auch
die Forstschutzbeamten, die Gemeindefürsterund auch die Waldhüter in den Staatsdienst über¬
nommen werden. Von der Beeinträchtigungder Gemeindefelbstverwaltung,die zweifellosmit einer
solchen Uebernahme verbunden sein würde, will ich hier nicht weiter reden. Aber es muß doch
hervorgehoben werden, daß es immerhin sehr fraglich erscheinen kann, ob der Staat in der Lage
sein würde, die volle staatlicheBefürsterung der Gemeindewaldnngenohne entsprechendes Entgelt zu
übernehmen. Es läge nahe, daß der Staat sich auf denselben Standpunkt stellt, wie ihn meines
Wissens auch die Pruvinzialverwaltuug einnimmt, daß er sagt, wenn ich schon den waldbesitzenden
Gemeinden in so erheblicherWeise bei der Verwaltung ihrer Angelegenheitenunter die Arme
greifen muß, welche Ansprüche können dann erst an mich gestellt werden auf anderen Gebieten von
feiten derjenigenGemeinden,die nicht in der Lage sind, ihre Ausgaben, zum Teil wenigstens, aus
den Einkünften von Waldungen zu decken.
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Meine Herren! Wenn aus diesem Grunde immerhin es zweifelhafterscheinen muß, ob
der Staat die Beförsterungder Gemeindewaldungen ohne vollen oder nahezu vollen Ersatz der ihm
«wachsenden Ausgaben übernimmt, dann glaube ich, kann es dankbar, und ohne das jetzt schon
mehrfach ausgefprochene Mißtrauen, begrüßt werden, daß in die Verhandlungenüber diese immerhin
sehr schwielige und für unsere waldbesitzenden Gemeinden hochbedeutsameAngelegenheit auch solche
^schlage aufgenommenwerden, welche, wie der Herr Referent schon ausgeführthat, bei möglichster
Schonungder Gemeindefelbstverwaltung, bei möglichster Aufrechthaltung der bestehendenOrganisation
d°ch den Zweck verfolgen, den bestehenden Uebelständen ohne eine größere Inanspruchnahmeeiner
staatlichen finanziellenUnterstützungabzuhelfen.

Meine Herreu! Ich kann für mich und ich glaube auch für die Herren, welche bei den
bisherigenVerhandlungen in der Frage der anderweitigenRegelung der Gemeindeforstverwaltnng
mitgewirkt haben, das hier aussprechen,daß wir keine andere Intention gehabt haben als, in
Anbetracht der gegen die staatliche Beförsterung erhobenen Bedenken noch einen Vorschlag zur
Bildung eines Zweckverbandes zu machen, der die dem Staate durch die Beförsteruug erwachsenden
Aufgaben übernehmen sollte. Ob der hier vorgeschlagene Weg sich als gangbar erweisen wird,
steht noch dahin. Sollte es nicht der Fall sein, so wüßte ich allerdings für die Gemeinden, welche
nicht in der Lage sind, die zunehmendenKosten ihrer Forstverwaltung zu tragen, keinen anderen
Ausweg, als die Bitte um staatliche Beförsterung.

Jedenfalls möchte ich aber auch heute schon die Hoffnung aussprechen,daß es unter der
dankenswerten Mitwirkung, welche die Provinzialverwaltung der Angelegenheitder Gemeindewald-
beförsterung bisher hat zuteil werden lassen, recht bald gelingen möge, eine Lösung zu finden,
"elche sowohl den Wünschen der interessierten Gemeinden,als vor allen Dingen auch den berechtigten
Ansprüchen der GemeindeforstbeamtenRechnungträgt. (Lebhafter Beifall).

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Ich frage den Herrn Berichterstatter,ob er noch
d°s Wort wünscht.- Das ist nicht der Fall. Dann stelle ich fest, daß Sie von der Vorlage
des ProuinzialllusfchufsesKenntnis genommen haben.

Wir kommen dann zum . . <
Antrag der IV. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinz,«!-
ausschusses, betreffend Bewilligung von Beihilfen zu deu Kosten
»,) der Regulierung der Nahe von Kreuznach bis Bingen,
d) der Regulierung der unteren Wupper,
e) der Räumung der Niers.

Berichterstatter ist der Herr Abgeordnetevon Kefseler, dem ich das Wort gebe.
Berichterstatter Abgeordneter von Kesseler: Die vorliegendenWi Antrage sind das

Ergebnis langwieriger Verhandlungenund langjähriger Vorarbeiten. Es handelt sich dabei gleich¬
mäßig um allgemeine Melioratiouseinrichtungenvon großer Bedeutung. Es sind umfaugre.che
piekte aufgestellt worden, welche nach eingehendertechnischer Prüfung tue Genehnugung der
staatlichen Aufsichtsbehörden gefuudeuhaben. ^ ... ^ «, ^ <-

, Was die anteiligen Kosten anbelangt, fo belanfen sich die Kosten für die
°"f 80 000 Mark, die der Wupper auf 145 000 Mark und die bei der Niers auf 57 400 Mark,
"" Lanzen ein Betrag von 282 400 Mark. . .. « ..^ <- ^ «, ».

In Auerkeunuugder allgemeinen Bedeutuug uud Zweckmäßigkeitder «Agende« Pr°Me
b" stch die Königliche Staatsregierung zur Traguug vou '/« der auteiligen Ausfuhrungstosteu
b"eit erklärt unter der Bedingung, daß der Provinzialverband den gleichen Beitrag bewilligt.
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Das letzte Drittel der Kosten sowie die Unterhaltung der Anlagen ist von den Beteiligten über¬
nommen wurden.

Ich übrigen darf ich mich auf die eingehende Begründung der Vorlage in Nr. 31 der
Drucksachen beziehen.

Ich habe die Ehre namens der IV. Fachkommission zu beantragen, die Vorlage nach dem
Vorschlage des Pruvinzialausschussesanzunehmen.

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Ich eröffne die Verhandlung. — Das Wort
wird nicht gewünscht.Ich schließe sie wieder. Ich stelle die unveräuderteAnnahme des Antrages fest.

Die folgende Vorlage ist der
Antrag der IV. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzial-
ausschusses über die Ausführung des Beschlusses des 47. Provinzial-
landtags vom 16. März 1907, betreffend die Regelung der Vorflut von
Wasserläufen bei Zusammenlegungen.

Berichterstatter ist der Herr Abgeordnetevon Groote, dem ich das Wort gebe.
Berichterstatter Abgeordnetevon Groote: Meine Herren! Der Provinziallandtag hat

bereits im vorigen Jahre einstimmig sich für den Erlaß eines Gesetzesüber die Regelung der
Vorflut bei Zusammenlegungenausgesprochen, indem er mit Befriedigung davon Kenntnis nahm,
daß die KöniglicheStaatsregierung auf einen gemeinsamen Antrag des Provinzialausschussesund
der Landwiltschaftskammerdie Einbringung eines solchen Gesetzes zugesagt hatte. Ich brauche daher
auf die Sache selbst wohl gar nicht naher einzugehen uud habe nur mit ein paar Worten auszu¬
führen, aus welchem Anlasse heute nochmals eine Stellungnahme zu dieser Angelegenheit von
Ihnen erbeten wird.

Meine Herren! Der Herr Landwirtschaftsministerhat sich inzwischen dahin ausgesprochen,
daß er den Erlaß eines solchen Gesetzes aus dem Grunde nicht für notwendig halte, weil die
Materie gleichzeitigmit dem in Aussicht genommenenWassergesetze ihre Regelung finden könne.
Der Herr Minister hat deshalb anheimgestellt,daß der ihm vorgelegtebesondere Gesetzentwurf so
umgearbeitet werde, daß er das erstrebteZiel gleichzeitigmit dem Wassergesetz und im Anschluß
an dieses erreicht.

Meine Herren! Die IV. Fachkommission ist nun in Uebereinstimmung mit dem Provinzial -
ausschuß der Ueberzeugung, daß hierdurch eine höchst bedanerlicheVerzögerung entstehen würde.
Das Bedürfnis zur Regelung der Vorflutverhältnissebei der Zusammenlegunghat sich nach der
Ansicht aller Beteiligten als ein so außerordentlich dringendesherausgestellt,daß es höchst unerwünscht
wäre, wenn die Befriedigung dieses Bedürfnisses erst mit dem Erlasse des Wassergesetzes erfolgen
würde. Denn, meine Herren, wenn man auch der Ansicht sein mag, daß die Frage des Preußischen
Wasserrechtesdurch den jetzt vorliegendenneuen Entwurf eine wesentliche Klärung gefundenhabe,
so ist es doch wohl außer Zweifel, daß noch längere Zeit darüber vergehen wird, bis diese sehr
schwielige und umfangreiche Materie ihre gesetzliche Gestaltung gefundenhat.

Aus diesem Grunde bittet die IV. Fachkommissionin Uebereinstimmung mit dem
Provinzialcmsschuß:

„Provinziallandtag wolle der Ueberzeugung von der Notwendigkeit des baldigenInkraft¬
tretens eines Gesetzes zur Regelung der Vorflut in der Rheinprovinz im Wege des
UmlegungsverfahrensAusdruck zu geben und den Herrn Minister für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten bitten, in nachmaligeErwägung über den Erlaß einen solchen
Gesetzes unabhängig von dem geplanten Wassergesetz einzutreten.
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Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: D° das Wort nicht gewünscht wird, stelle ich
die unveränderteAnnahme fest.

^^"d^lV.^achkommission zum bricht «nd Antr^ d^Pro^nzia.
ausschusses, betreffeud ein Gesuch ^s M^
fingen, Oberamt Hechingen, vom 19, September IM um ",,
von der Verfolgung eines Regreßanspruches der Rheinischen landwrrtschaft
lichen Berufsgenossenschaft gegen ihn.

Das Wort hat der Herr Abgeordnete Merrem. . <,, . .;. n„,^ck<. -33 sind
Berichterstatter AbgeordneterMerrem: Meine Herren! Durch Druck ch 33 md

Ihnen die tatsächlichen Vorgänge in dieser AngelegenheitWerts zur K°n ' ^
>'"d ich darf daher bei der vorgerückten Stunde wohl davon absehen,sie h.er nochmalseingehend

^°°Der Ackerer Stefan Ostertag zu Grosselsingen, ^eramt fingen b^bü^B^
°mer Göpel-Futterschneidemaschine die am 1. Januar 1906 m Kraft Dienen ^
Vorschriften unserer Berufsgenossenschaft außer acht gelassen, rndem er ferne 3^'^^
mcht mit den vorgegebenen Schutzvorrichtuugenversehen hat Infolge d e Unte lassnn
erlitt sein 13 jähriger Sohn Mathias am 15. November 1906 dadurch emen Unfall ß er benn
Heranschaffen von Schneidegut ausglitt und mit dem linken Bern '« w ^

Nach dem vorliegendenSachverhältnis ist eine grobe Fahr aMe. n^^
Vermögensverhältnissedes p. Ostertag sind derartig, daß er wohl rmstande rst, dre Aufwendungen

'" ^7^A^s3 s^t Ihm« einstimmig die uuveräuderte Annahme des Antrages

33Än^n^^^^

St^r^^N^^
Das geschieht uicht. Danu stelle ich die Annahme fest.

Wir kommen zum letzten Gegenstand: Provinzial-
Autrag der IV. Fachkommi fron zum B cht m A ^ ^ ^^z^
ausschusses, betreffend Gesuch des Acker rs W he ^ ^^ ^^ ^^
Kreis Bitburg, vom 17. Januar 1908 ^
folguug des Regreßauspruchs der Rhernrschen landwrrtschastu )
gcuosseuschaft gegen ihn. ,. ^ ^r gebe.

Berichterstatter ist derselbe Herr Abgeordnete H^ zu Malberg
BerichterstatterAbgeordueter Merrem: Der Fall de.A^ .^^,^^ ^^,^^

u°8t gauz ähulich wie der vorhergehende. Hoser h«t e. n ^ ^^ ^ ^
eschaftigten 14jährigeu Wilhelm Mohr mrt den an, 1. I ".mr 1 ^^ ^^ ^^ ^^
erhutungsvorschriftenbekannt zu m°che". wozu 'ich N. . , ^ ^ ^.^^,^^.

^r geriet mit der rechten H°nd «rdre W^^ ^ ^, E„tl«ruug
eb'ch ^quetscht wurde. Bei Beobachtungd b " u n ) ^^ ^ ^^^

"" bei Außerbetriebsetzuug der Maschinevorzunehmen l,t, wäre ,
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Wilhelm Hüser ist in guter Vermögenslageund imstande, die Aufwendungender Berufs-
genossenschaftzu ersetzen.

Auch hier schlägt Ihnen die IV. Fachkommission einstimmigdie unveränderte Annahme
des Antrages des Provinzialausschussesvor. Dieser Antrag lautet:

„Der Provinziallandtag wolle unter Ablehnung des Antrages des Ackerers Wilhelm
Höser zu Malberg vom 17. Januar 1908 beschließen, daß der Regrcßanspruchder
RheinischenlandwirtschaftlichenBerufsgenossenschaftgegen ihn aus dem Unfälle des
Wilhelm Mohr vom 7. Dezember 1906 geltend zu machen ist."

Ich möchte nur aber zu diesen beiden Anträge» noch folgende Bemerkungerlauben: Die
Anträge sind in der Kommissioneinstimmig ohne Debatte abgelehnt worden. Es geht daraus
hervor, daß die Begründung der Vorlage des Pruviuzialausschussesvolle» Anklang gefunden hat.
Ferner darf wohl ausgesprochen weiden, daß grundsätzlich diejenigen Betriebsunternehmer,welche die
Unfallverhütungsvorschriftennicht befolgt und dadurch einen Unfall verschuldet habeu, zum Ersatz
der der Rheinischenlandwirtschaftliche« Berufsgeuoffenschafthierdurch erwachsenden Entschädigungs¬
leistungenangehalten werden sollen. Berufuugen an den Provinziallandtag in solchen Fällen kaun
voraussichtlichein Erfolg nur dann in Ausficht gestellt werdeu, wenn der Bctricbsuuteruehmer
stichhaltige Gründe dafür anzuführen vermag, daß er diese Uufallverhütungsvorschriftennicht
beobachtet hat. Unkenntnis der betreffenden Bestimmungenkann als eine derartige Entschuldigung
nicht gelten, weil sie, ordnungsmäßigbekannt gemacht sind.

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Sie haben den Antrag gehört, der dem Vor¬
schlage des Provinzilllausschusfesentspricht. Das Wort wird nicht gewünscht. Ich stelle die An¬
nahme des Antrages fest.

Wir sind am Schluß der Sitzung. Ich erlaube mir, den Vorschlag zu machen, die
nächste Sitzung morgen, Donnerstag, abzuhalten und zwar um 11 Uhr. Die Tagesordnung dürfte
folgende fein:

1. Eingänge.
2. Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend

Aenderungendes Reglements über die Versetzungder Pruvinzialbeamten der Rheinprooinz in
den Ruhestand.

8. Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialansschnsses,betreffend
Aenderungendes Reglements über die Fürsorge für die Witwen und Waisen der Provinzial-
beamten der Rheinprovinz.

4. Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend
Aenderungen der Grundsätze für die Invaliden- und Hinterbliebenenversorgungder nicht ruhe-
gehaltsberechtigtenBeamten, Angestelltenund Arbeiter der RheinischenProvinzialverwaltung.

5. Antrag der II, Fachkommissionzu den Haushaltsplänen der Provinzial-Heil- und Pflege-
anstalten zu Andernach,Bonn, Düren, Galkhausen, Grafenberg, Iohanuistal und Vierzig M'
das Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909.

6. Antrag der II. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend
die Verzinsung der vom 47. RheinischenProvinziallandtage genehmigtendritten Anleihe für
Hochbauten.

7. Antrag der II. Fachkommission zum Bericht uud Antrag des Provinzialausschusses,betreffend
die Verbesserung der Lage des Pflegepersonals an den Rheinischen Provinzial-Heil- und
Pflegeanstalten.
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8. Antrag der II. Fachkommission zum Bericht und Antrag betreffend
Beschaffung weiterer Plätze zur Unterbringung von Geisteskranken
.) durch Neubau der achten Proviuzial-Heil- und PflegeanstaltBedburgw Eleve.
d) dnrch Vergrößerung der Provinzial-Heil- und Pflegeanstal ^M^

9. Antrag der I Fachkommission zum Bericht und Autrag es Provu zr l sschuffes.betreffend
die Regelung der Diensteinkommen der Provinzialbeamtender ^henMvv nz.

10. Antrag der IV. Fachkommissiou zum Bericht und Antrag des f""«MWssch^
die Errichtung weiterer landwirtschaftlicherWinterschulenm den Kreffen Neuß. Dusseldorf.

11. A^g^I^mmissiou znm Hanshaltsplan für ^ erweiterteAn,m^
des G fetzes vom 11. Inli 1891 für das Rechnuugsjahrvom

12. Antrag der II'. Fachkommission zum Haushaltsplan für ^Vem°lt ng d Landarmenweseus
der Rheinprovinz für das Rechnungsjahrvon: 1. April 1908 b« ' ' ^ 909.

13. Antrag der II Fachkommissiouzum Haushaltsplau der P°^" lderw und d
Ehreubreitsteiuer allgemeinenArmeufouds für das Rechnungsjahr vom 1. Apnl 1908

14. Antr^lf.' Fa^ zum Haushaltsplau ^r die ^
Beaufsichtigungde? baulichenUnterhaltungsarbeiten, sow.e über de« F°nds .ur Er u
maschineller Anlagen in den Provinzialanstalten für das Rechnungsjahrvom 1. Apnl 1908

15.Antmg ^ 5N dem Antrag ^s Landwirts
Salmorth. Kreis Eleve, um Erstattung von Kosten '
Viebbestandeszwecks Lokalisierung der Maul- und Klauenseuche ^ " '^

16. Antrag der II. Fachkommissiou zum Haushaltsplau derProvmzml-Arbeüsanstalt zu BmuweUer
für das Rechuuugsjahr vou 1. April 1908 bis 31. M«rz 19U9 Trier für das

17. Autrag der II. Fachkommission zum Haushaltsplan des LaudarmenhaMs zn Tner für
Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909. ^ .„ ......sHlMs betreffend

18. Auirag der II. Fachkonumssion zum Bericht und Antrag des Provmzmlausschusses.betreffe
die Leitung und Verwaltung des Landarmenhaufesm ^rier. .. Stiftuuaen

19. Antrag de^ II. Fachkommission zum von
und fowie über welche bezw.

Epileptikern. Idioten. Blinden, ^r'ukern nud KmppM ^ ^^ Rechnungsjahr
deren Angehörige keinen Anspruch auf öffentliche Armenpflegeyao.., ,

vom 1. April 1908 bis 31. März 19M Provinzialausfchusses.betreffend
20. Antrag der I. Fachkommission zum Bencht «« ^" Rheinprovinz auf

die Ausdehnung der Tätigkeit der Provmzml-Fenerversicheruugsani

das Gebiet des Fürstentums Birkenfeld. Provinzialansschusses.betreffeud
21. Antrag der I. Fachkommission zum Ber'cht und Antrag °e ^ d ^.^

Genehmigung des Ankaufs des Gnmdstücks Fnednchftraße 74 zu ^ ff l
Provinzial-Feuerverficherungsanstaltder ^^°""/_.^^lausschusses über die im Jahre 1907

22. Antrag der III. Fachkommission zum Bencht des P""'" ^ 5 Abs. 3 des Gesetzes

erfolgte Bewilligung v°n Beihilfenzn Arme^ ^ ^^^,
vom 2. Juni 1902. betreffenddie Ueberwelfung weuerer
verband>e.
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23. Antrag der III. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend
den Beschluß des 47. Provinziallandtags über die Unterstützung des Kreis- und Gemeinde¬
wegebauesvom 14. März 1907.

24. Antrag der I. Fachkommission zum Haushaltsplan für die Verwaltung der Angelegenheiten,
welche die Förderung von Kunst und Wissenschaftbetreffen, für das Rechnungsjahr vom
1. April 1908 bis 31. März 1909.

25. Antrag der I. Fachkommissionzum Haushaltsplan für die Verwaltung der Provinzialmuseen
zu Bonn und Trier für das Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909.

26. Antrag der I. Fachkommissionzu dem Haushaltsplan für gewerblicheZwecke für das
Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909.

Ich frage die Herren, ob Sie mit der Zeit und mit dieser Tagesordnung einverstanden
sind. — Wünsche werden nicht geltend gemacht. Dann stelle ich das fest und schließe die Sitzung.

(Schluß der Sitzung 2 Uhr 40 Minuten.)

Vierte Sitzung
im Ständehaus zu Düsseldorf,am Donnerstag, den 12. März 1908.

Beginn 11 Uhr 25 Minuten.

1. Eingänge.
2. Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend

Aenderungen des Reglements über die Versetzungder Provinzialbeamten der Rheinprovinz
in den Ruhestand.

3. Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend
Aenderungendes Reglements über die Fürsorge für die Witwen und Waisen der Provinzial¬
beamten der Rheinprovinz.

4. Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Autrag des Proviuzialausschusses,betreffend
Aenderungender Grundsätze für die Invaliden- und Hinterbliebenenversorgungder uicht ruhe-
gehaltsbcrechtigtenBeamten, Angestelltenund Arbeiter der RheinischenProvinzialverwaltung.

5. Antrag der II. Fachkommission zu den Haushaltsplänen der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten
zu Andernach, Bonn, Düren, Galkhausen, Grafenberg, Iohannistal und Merzig für das
Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909.

6. Antrag II. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffenddie
Verzinsung der vom 47. RheinischenProvinziallandtage genehmigten dritten Anleihe für
Hochbauten.

7. Antrag der II. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend
die Verbesserung der Lage des Pflegepersonals an den Rheinischen Provinzial-Heil- und
Pflegeanstalten.



48. Rheinischer Provinziallandtag, 4. Sitzun g am 12. März 1908.___________73

8- Antrag der II. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses.betreffend
Beschaffung weiterer Plätze zur Unterbringungvon Geisteskranken

».) durch Neubau der achten Provinzial-Heil- und PflegeanstaltBedburg bei Cleve,
b) durch Vergrößerung der Provinzial-Heil- und PflegeanstaltIohannistal.

9- Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses.betreffend
die Regelung der Diensteinkommen der Provinzialbeamtender Rheinsirovinz.

"- Antrag der IV. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend
die Errichtung weiterer landwirtschaftlicher Winterschulen in den Kreisen Neuß, Düsseldorf-Land,
Meisenheimund Rees.

1> Antrag der II. Fachkommission zum Haushaltsplan für die erweiterteArmenpflege auf Grund
des Gesetzes vom 11. Juli 1891 für das Rechnungsjahrvom 1. April 1908 bis 31. März 1909.

^> Antrag der II. Fachkommission zum Haushaltsplan für die Verwaltung des Landarmcnweseus
der Rheinprovinz für das Rechnungsjahrvom 1. April 1908 bis 31. März 1909.

^ Antrag der II. Fachkummiffionzum Haushaltsplan der Polizeistrafgelderfondsund des
Ehrenbreitsteiner allgemeinen Armenfonds für das Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis
31. Miirz 1909.

14. Antrag der II. Fachkommission zum Haushaltsplan über die Kosten der Leitung und Beauf¬
sichtigung der baulichen Unterhaltungsarbeiteu, sowie über den Fonds zur Erneuerung
maschinellerAulagen in den Provinzialanstalten für das Rechnungsjahr vom 1. April 1908
bis 31. März 1909.

' Antrag der IV. Fachkommission zu dem Antrag des Landwirts Bernhard Boßnmnn zu Salmorth,
Kreis Cleve, um Erstattung von Kosten, welche ihm durch die Aufstauung seines Viehbestandes
zwecks Lokalisierungder Maul- und Klauenseuche entstanden sind.

' Antrag der II. Fachkommission zum Haushaltsplan der Provinzial-Arbeitsanstaltzu Brauweiler
für das Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909.

' Antrag der II. Fachkommission zum Haushaltsplan des Landarmenhauseszu Trier für das
Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909.

^- Antrag der II. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend
die Leitung und Verwaltung des Landarmeuhausesin Trier.

"- Antrag der II. Fachkommission zum Haushaltsplan über die Unterstützung milder Stiftungen
uud Wohltätigkeitsanstalten,sowie über die Kosten der Unterbringungund des Unterhaltes von
Epileptikern, Idioten, Bliudeu, Trinkern und Krüppeln aus der Rheiuprovinz, welche bezw.
deren Angehörige keinen Anspruch auf öffentliche Armenpflegehaben, für das Rechnungsjahr
vom 1. Ap^l 1908 bis 31. März 1909.

""- Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses.betreffend
die Ausdehnuug der Tätigkeit der der Rheinprovinz auf
das Gebiet des Fürstentums Birkenfeld.

"- Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend
Genehmigung des Ankaufs des Grundstücks Fricdrichstmße 74 zu Düsseldorf durch die

der Rheinprovinz.
"- Antrag der III. Fachkommission zum Bericht des Provinzialausschusses über tue im Jahre 1907

erfolgteBewilligung von Beihilfenzu Armen- und Wcgezwecken gemäß ß 5 Abs. 3 des Gesetzes
"°ln 2. Juni 1902, betreffenddie Ueberweisung weiterer Dutationsrenten an die Provinzial-
verbände.

10
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23. Antrag der III. Fachkommission znm Bericht und Antrag des Proviuzialausschusses,betreffend
den Beschluß des 47. Provinziallandtags über die Unterstützung des Kreis- und Gemeinde¬
wegebauesvom 14. März 1907.

24. Antrag der I. Fachkommission zum Haushaltsplan für die Verwaltung der Angelegenheiten,
welche die Förderung von Kunst und Wissenschaftbetreffen, für das Rechnungsjahr vom
1. April 1908 bis 31. März 1909.

25. Antrag der I, Fachkommission zum Haushaltsplan für die Verwaltung der Provinzinlmuseen
zu Bonn uud Trier für das Rechuungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909.

26. Antrag der I. Fachkommissionzu dem Haushaltsplan für gewerblicheZwecke für das
Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909.

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Ich eröffne die Sitzung. Das Protokoll der
gestrigenSitzuug liegt auf dem Tisch des Hauses auf.

Als Schriftführer werden die Herren Abgeordnete»Lehwald und Suethlage wnltcu.
Von Eingängen ist folgendes mitzuteilen: Der X. Jahresbericht über die Tätigkeit der

Provinzialkummissionfür die Denkmalpflegein der Rhcinprovinz und der Provinzialmnseen zu
Bonn und Trier ist zur Mitteilung an die Herren Abgeordneteneingcgaugeu, Sie finden diese»
Bericht auf Ihren Plätzen.

Der frühere Straßcnaufseher Weber in Aachen bittet um Prüfung seiner angeblich unge¬
rechten Dicnsttündigung. — Die Petition ist schon vom 44., 45. und 47. Provinziallandtag
abgelehnt. Ich schlage vor, die Verweisung dieser Petition an die I. Fachkommission zn beschließe».
— Ein Widersprucherfolgt uicht. Ich werde danach verfahren.

Wir treten dann in die Tagesordnung ein, deren erster Gegenstandlautet:
Antrag der I. Fachkommission zum Bericht uud Antrag des Pruvinzial-
ausschusses, betreffend Aenderungen des Reglements über die Versetzung
der Provinzialbeamten der Rheinprovinz in den Ruhestand.

Berichterstatter ist der Herr AbgeordneteMinien, dem ich das Wort erteile.
BerichterstatterAbgeordneterMinien: Meine Herren! Die Bestimmungendes bisherigen

Reglements über die Pensionierung der Provinzialbeamten der Rheinprovinz beruhe» auf den
gleichartigen Bestimmungendes Gesetzes vom 27. März 1872 über die Pensionierung der unmittel¬
baren Staatsbeamten und ferner auf den Novellen zu diesem Gesetze.

Bekanntlichhat nun das Preußische Gesetz vom 27. Mai 190? wesentliche Aenderuugen
hinsichtlich der Pensionsansprttcheder unmittelbaren Staatsbeamten, und zwar zum Vorteil der
Beamten, herbeigeführt. Die wesentlichen Aenderungenbestehen darin, daß während früher »ach
lOjähriger Dienstzeit "/so der Pensio» erdient wäre», nunmehr nach lOjähriger Dienstzeit ^"/s°
erdient sind. Nach vollendetem11. Dienstjahre steigt die Pension bis znm vollendeten 30. Dienst¬
jahre um je '/so für das Jahr. Nach vollendetem 30. Dienstjahr jedoch steigt sie nicht »lehr um
'/so, sondern um '/,2o, so daß sie, wie auch früher, nach vollendeten:40. Dienstjahre "/z des
ganzen Gehalts ausmacht. Hinsichtlich des Höchstbetrages ist also eine Aenderungdurch das Gesetz
vom Jahre 190? nicht eingetreten.

Eine weitere Aenderung des Gesetzes vom Jahre 190? besteht darin, daß die Hinter¬
bliebenen der Pensionäre nicht Anrecht auf eiueu Guadeumouat, sundern auf ein Gnadenviertel¬
jahr haben.

Es ist nun billig und gerecht, daß diese Vorteile, die das PreußischePensionsgesetz den
nnmittelbare» Staatsbeamten gewährt, auch auf die Provinzialbeamten ausgedehnt werden. Es ist
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:n "ah« ^° bis

'""' ^^:^n. ist noch eine kleine formelle Ae—g w §^vo.,ehen
Bisher wurden bei der Pension überschießendeMarkbrücheauf w«e M° ° " Da nu
die Pensionen auartaliter gezahlt werden, ist es im Interesse es Kassendienstes erwünscht, daß
Ruhegehälter ans volle, dnrch 4 teilbare Markbeträge abgerundetwerden.

Dann, meine Herreu. sieht der 8 8 noch eine Aeuderuugv°, die "« b ^« ^
Gesetz vorgesehe« hat. daß auch die Dienstjahr, die vor ^m Mgum d^^
dmm aurechunngsfähigsind, weun sie im ^alle vou^ . .^ ^nm En
m den Militärdienst während des Krieges vom Ta ^s Eu ntt^ ab ^ ' ^ ^,^^ ^^

Eine wesentliche Änderung besteht jedoch n, 5 22 des .«eglemens
Unterschied gen.acht zwischen den auf Zeit gewählten uud den "? l'ch »

der Provinz Zu den au Zeit gewähltenBeamten gehören m °^^ ,^"^'^^ ^
mann sowie die oberen Beamten (Landesräte, ^udesbanräte LmchesMediM^at die D«
der Provinzial,Feuerversichernngsanstaltund der Laudesbau. die f^^ ««° "nd Lan s^
sichernngsrät, die Landesassessorenusw. Die Herreu bekamen :shemn '^ ^m ^
Reglement nach 6jähriger Dimstzeit '/.. nach I2jähriger d« Halste 'hres G M
d°nn vom 12. bis 24. Jahre jährlich nm >». hatten aber als Hochstpenswn mcht /«« >°'e
Staatsbeamten sondern mir ^/«n. , , ^ »inraesclilaaen.

Meine Herren! Hierin liegt uuzweifelhaft'/m «u Mgwt uud s w,^
entsprechend dem Reglement^das in der Provinz «a " 'cho^
Unterschied zwischeu den auf Zeit gewähltenBeamten " ^^^^
wegfallen zu lasse». Diese wllrdeu also m Zukunft eben so oeyanoen

Beamten. Es würde also ihre Endpension"" ^° ^ Anwendung finden.
Dadurch nun. daß die Bestimmungenauf die oberen ^ °" ^ P^vinzialbeamte» schon

tritt allerdings ein weiterer Vorteil für sie Staatsdienste
gewährt ist. daß der im Dienste der Provinz °^. WI^'/°« ,^rd. Es
^'gebrachte Zeitraum des Dieustes thuen ans das ^o.^w ^ B « e chn ^^
ist das aber anch nicht mehr als billig nnd recht. Heute kau ^ ^'« dch . ^ ^ ^^
«ssessor etwa uach 7 Jahren zum Landesrat ^wahlt w d- ^.sh«an ^ ^
Assessor und auch die früheren Jahr, die er °ls Re ere d ^^ °^^/^ P^vinz. auch
das PeusiousfähigeDieustalter nicht angerechnet, >°"h ^ "en ^ ^^^^^ ^^^ ^
allen Gemeindebeamten,sowohl die Jahr, d:e s« " 'g " ^^^ ^.^^.^ haben,
auch die Jahre, die sie im Staatsdienste oder un Dienste
»"gerechnet werden. , <> . ^e im Provinzialdienstverbracht

Schwierigkeitenbot nun das Verfahren, daß du Jahr, me ^ ^ ^

w«rdeu. dmm. wenn ein bis dahin "glich ^ ^! anderen Worten.
^'t hiueingewählt wurde, nicht angerechnet wurden ^ ^. / Dienstaltcrs verloren. Andere

ie früheren Dienstjahre bei der Berechnnng^ M'^ knüpften, konnten
»gegen, die vielleichtweniger bescheiden wurden. Das soll dnrch

möglicherWeise erreichen,daß ihnen ^« » ^iAMlnug herbeigeführtwerden.
°°n § 22 für die Zukunft beseitigt werden. Es soll "ne vou^ ^
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Meine Herren! Dann kommen noch einige Bestimmungen zum Schluß. Da ist vor
allem der § 25, der bishemn lautete, daß über streitige Pensionsansprücheder Provinzialbeamten,
und zwar sowohl über die Tatsache der Dienstunfähigkeitals auch über die Frage, welcher Teil
des Diensteinkommens bei Feststellung der Pensionsansprücheals Gehalt anzusehen ist, der Provinzial-
ausschußmit Ausschlußdes Rechtswegeszu befindenhat.

Meine Herren! Diese Bestimmung ist heute nicht mehr aufrecht zu erhalten, da durch
das Kummunalbeamtengesetz vom Jahre 1899 angeordnet ist, daß hinsichtlich streitiger Vermögens-
rechtlicher Ansprüchealso auch der Pensionsansprüchenicht die Behörde zu entscheiden hat, sondern
in letzter Linie das Verwaltungsgericht bezw. die ordentlichenGerichte. Es soll also dem Gesetz
von 1899 entsprechend jetzt eine Fassung gewählt werden, wonachder Provinzialausschußnur über
die Tatsache der Dienstunfähigkeitunter Ausschluß des Rechtsweges selbst entscheidet. Dagegen
sollen hinsichtlich der streitigen Ansprücheüber das pensionsfähigeGehalt usw. die Bestimmungen
des Kommunalbeqmtengesetzes vom Jahre 1899 maßgebendsein.

Die beiden Schlußparngraphen sehen vor, daß das neue Reglement mit Wirkung vom
1. April 1907 in Kraft tritt. Es ist das auch ein Akt der Billigkeit, weil das Gesetz vom
Jahre 1907, betreffend die Pensionierung der unmittelbaren Staatsbeamten auch seine Wirkung auf
den 1. April 1907 zurückgeschobenhat.

Meine Herren! Namens der I. Fachkommission habe ich die Ehre, das hohe Haus zu
bitten, diesen« neuen Reglement seine Zustimmung zu erteilen und den Provinzialausschuß zu
ermächtigen,etwaige Aenderungen, welche die zuständigen Herren Minister vor Genehmigung des
Reglements etwa verlangen sollten, namens des Provinziallandtags zu beschließen.

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Ich eröffnedie Verhandlung uud frage, ob das
Wort gewünschtwird. — Das ist nicht der Fall. Dann stelle ich fest, daß Sie die Vorlage
unverändert angenommenhaben.

Der nächste Gegenstandunserer Beratung ist:
Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Pruvinzial-
ausschusses, betreffeud Aenderungen des Reglements über die Fürsorge für
die Witwen uud Waisen der Prouinzialbeamten der Rheinprovinz.

Derselbe Herr Berichterstatter, dem ich das Wort gebe.
BerichterstatterAbgeordneterMiuteu: Meine Herren! Die Bestimmungen,betreffend die

Fürsorge für die Witwen und Waisen der Prouinzialbeamten, beruhen ans dem Reglement vom
8. Februar 1899. Es ist da festgesetzt, daß der Betrag des Witwcugeldesvou 33'/-,"/» auf 40°/"
der Pension, welche dem verstorbeneu Beamten zustand, erhöht wird. Dann wurde ferner die Höhe
des Mindestsatzesdes Witwengeldes von 160 Mark auf 216 Mark festgelegt. Es läßt sich nicht
verkennen,daß auch diese Erhöhungen aus dem Jahre 1899 den heutigen Ansprüche«ans Leben
und den gestiegenen Preisen aller Lebensbedürfnisfenicht mehr entsprechen. Wie nuu Staat uud
Reich eine Verbesserungfür die Witwen ihrer Beamten herbeigeführthaben, so ist es auch Pflicht
des Provinzialverbnndes in logischer Konsequenzdes vorher beschlossenenReglements eine Besser¬
stellung der Witwen seiner Beamten eintreten zu lassen. Es ist nun durch die Novelle zum
Pensionsgesetz vom 27. Mai 190? vorgesehen, daß die Pensionen nach 10 jähriger Dienstzeit nicht
mehr "^ sondern ^°/s« des Diensteinkommcusbetragen. Es wird also dadnrch schon eine
Erhöhung des Witwengeldes eintreten. Jedoch wird in vielen Fällen auch dann noch nicht der
Mindestsatz des Witwengeldes erreicht, und es ist deshalb zweckmäßig und notwendig, daß der
Mindestsatz bei der eingetretenenTeuerung von 216 Mark auf 300 Mark erhöht wird.



48. Rheinischer Provinziallandtag, 4. Sitzung am 12. März 1908.
7?

Dann, meine Herren, ist dnrch das vorhin genannteSwatsgese^
des Witwengeles für die Staatsbeamten wesentlich erhöht worden. ^
Witwen der Staat minister nnd der Beamten der ersten Rangk äffe 3000 Mach ^ d« ^w n
der Beamten der zweiten nnd dritten Rangklasse2500 Mark und für ^
2000 Mark betrug, ist es jetzt erhöht worden für Witwen der
der ersten Rangklasseauf 5000 Mark und für Witwen
der übrigen Beamten au 3500 Mark. Ich bemerk, das smd ,e H^)M«u d^ st e e cy
werden. Insofern hat die ganze Sache einen finanziellenEffek

Es wird Ihnen nun vorgeschlagen,für die W'twe des Lan^
Witwengeld auch auf 5000 Mark zu erhöhen, «eil hat
den Beamten der ersten Rangklassegleichgestellthaben. Die

War als Höchstbetrag4000 Mark "0^^
Grundsätzenfesthaltenmüssen. Es würde dann die Hochstsummdes Wttwenge des s
der übrigen Beamten der Provinzialverwaltung auf 3500 d„ Bemessung

Dann, meine Herren, ist noch eine Aenderung^ "wa ueu^ HmMich d« ^meMg
des Witwen- und Waisengeldeswar es bisher nach 8 12
ftellung der Höhe dnrch den Provinzialausschußerfolgt. W°n dessm ^
Proviuziallandt g den betreffenden Hinterbliebene«zusteht. Jetzt soll die
daß die Bestimmungdarüber, ob und welcher Betrag den Witwen und

dem Reglest zukommt, dann durch den Herrn Landeshauptmann erfol t wen ^R
des verstorbenenBeamten schon früher festgestelltwar ^s wurde sich e^g ich um
rechnerische Feststelluugdes betreffenden Auteilfatzes für
würde sonst, wenn der Beamte dnrch Tod ausscheidet,die Feststellungoes ^uwe

"' '^:^'tt^'V ^«"^ "°"'"...... d,«». °°«

«ch«»,„« zu ..««, »,.d b«, P.°«.Mws!ch»i zn '"^7/! ° ^

S«°°.l«!e,ch« V°chtz.,,d°>Epn,!„«: D«z «°>! >«° « " ,/^,,,,z z,,, «j».!»»'
Ich d»i, d»h.i MM<n, i»ß S« ,,»<> w,, «„!»«' °°s H...» Hnch>'q»"
unverändert augenommenhabeu.

Wir kommen sodann znm . Antraa des Proviuzial-
Antrag der I. Fachkommission znm ^e cht ^ntr / ^^^,

ausschusses. betreffend Aenderungen der Gr^ ^^^^^
nnd Hinterbliebenenversorgung der^n^Angestellten und Arbeiter der RhelNl,ll)eii ^

Derselbe Herr Berichterstatterhat das W°rt^ Provinziallandtag hat im
BerichterstatterAbgeordneterMinien. Meine Herren ^ Hinterbliebenen-

Jahre 1901 Grnndsätzebeschlossen,betreffend ""^ ^^,,^^
Versorgungen für die nicht ruhegehaltsberechtigten Beamte. ^ ^. ^^^

Mn freiwilliger Natur. Den Bediensteten seht e" ^^ '°M cy , ^, ^^ ^^^
Die Leistungen sind auch jederzeit widerruflich. An dielen wrui , y
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Reglement nichts geändert werden. Es ist vielmehr ein Akt der ausgleichenden Gerechtigkeit,daß
ebenso wie die Pensionen und die Witwen- und Waisengelder der Beamten durch die vorher
beschlossenen Reglements eine Verbesserung erfahren haben, auch die Invalidengelder und die Witwcn-
und Waisengelderder Arbeiter eine Besserungerfahren müssen. Während bisheran nach lOjähriger
Dienstzeit im Falle der Invalidität der Arbeiter — vor allem kommen die Wegcarbeiter und die
Pfleger in unseren Anstalten in Betracht, die bilden das große Heer dieser Bezieher — 20°/» des
Einkommensals Invalidengeld erhielten und jährlich um 1,5"/» bis zum Höchstbetrage von 65°/«
des Einkommensstiegen, sollen sie nach dem jetzt Ihnen zur Beschlußfassung vorgelegtenReglement
nach zehn Jahren statt 20"/° 27,5"/» des Iahresdiensteinkommcnserhalten und dann wie bisher
um 1,5°/», aber nur bis znm vollendeten 30. Dienstjahre steigen. Vom 30. bis zum 40. Dienstjahre
soll der Stcigesatz statt 1,5 0,75°/° betragen. Sie werden also wie bisher nach 40 Dicnstjahren
65°/° ihres Diensteinkommensals Invalidengelder erhalten.

Dann, meine Herren, ist es auch billig und recht, daß die Mindestren'te entsprechend den
teueren Lcbensvcrhältnissenerhöht wird, und sie soll nunmehr auf 365 Mark festgesetzt werden,
von der Annahme ausgehend, daß ein Invalide zum tägliche» Unterhalt mindestens 1 Mark braucht.

Ebenfo, meine Herren, soll auch das Witwengeld, welches bisheran 150 Mark im
Mindestbetrag ausmachte, ans 200 Mark Mindestbctrag erhöht werden.

Im übrigen ist die Bestimmung getroffen, daß dieses Reglement auch rückwirleude Kraft
vom 1. April 1907 ab erlangen soll.

Ich habe die Ehre, namens der I. Fachkommission das hohe Hans zu bitten, auch diesem
Reglement seine Zustimmung zu erteilen.

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Auch hier scheint, wenn das Wort nicht gewünscht
wird, allgemeineZustimmung obzuwalten,— was ich feststelle.

Wir geheu über zur nächsten Nummer unserer Tagesordnung:
Autrag der II. Fachkommission zu den Haushaltsplänen der Pruvinzial-
Heil- und Pflegeanstalten zu Andernach, Bonn, Düren, Galkhausen,
Grafenberg, Iohanuistal und Merzig.

Berichterstatter ist der Herr Abgeordnete Strahl. Ich bitte ihn, das Referat zn
übernehmen.

BerichterstatterAbgeordneterStrahl: Meine Herreu! Es handelt sich um die Haus¬
haltspläne der 7 Provinzial-Hcil- und Pflegeanstalten, Jede Anstalt hat ihren eigenen Haushalts¬
plan, welcher so aufgestelltist, als ob jede Anstalt ein selbständiges Unternehmen darstellt, dessen
Einnahmen sich ergebenaus deu Pflegegcldern,aus dem Betriebe der Landwirtschaft, aus Pacht-
und Mietseiuimhmen, und dessen Ausgaben in den erforderlichenpersönlichen und sächliche»
Verwaltuugstosten und in den Kosten der Beschaffung und Unterhaltung des Inventars und der
Beschaffung der sämtlichen Lebensbedürfnisse für die Insassen der Anstalt bestehen. Eine Verzinsung
und Amortisation des Bankapitals der Anstalten wird indessen nicht in Rechnung gesetzt. Was
zur Valllnzierung eines derartigen Haushaltsplanes nötig ist, figuriert als Provinzialzuschußzu
diesen Auftauen, und so sehen Sie in der Zusammenstellungdieser Haushaltspläne auf Seite 29?
diese Zuschüsse überall verzeichnet, mit Ausnahme der Anstalt Grafenberg, die infolge einer großen
Anzahl von Selbstzahlern so hohe eigene Einnahmen in diesem Sinne hat, daß ein Provinzial¬
zuschuß nicht notwendigist.

Die folgenden Seiten des Haushaltsplanes — und zwar sind es 150 — enthalten also
diese einzelnen Haushaltspläne, auf deren Zahlen im einzelnen einzugchen,ganz unmöglichist, aber
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°uch kein Interesse bieten würden. 6s könnte ^ns ew "
dl° allgemeine Signatur, unter der die Verwaltung d « I'«"^'"^ y' ^ .^^ ^
steht: zunächst Ueberfüllnng sämtlicher Anstalten, einschließlich der ^ ^M"eiw«^
Zunahme der gemeingefährlichen Geisteskranken, drittens der Umschwung m der oftentlichen ^temung
und viertens höhere Verwaltungs- nnd Unterhaltungskosten. a!ri^tanstlllteu so ist ja

Was die Ueberfüllnng der Anstalten betrifft. emMeßlich ^ ^ ""^
bekannt, daß durch die ueue Vorlage bezüglich der Anstalt m ,^'b ^ ^ser U^N g

geholfen werden soll. Im übrigen sei hier bemerkt daß «Promnz m^^^die
kranke untergebrachthat. nach dem Stande vom 1. März 1907. ^ " "M '

in der Fürsorge d r Provinz stehen, sind die Idioten '" " ^^
gehören, untergebracht die Epileptikerzu einem Drittel uud tue Geisteskranken zur Halste, also
andere Hälfte ist in eigener Verpflegung. „A^n dak das Ober-

Die Zunahme der gemeingefährlichen Geisteskranken ch b°""t 'U °" ^
derwaltnngsgerfchtin Uebereiustimmnug mit der PraD ^ Prov.nzi ^ Mi m^a
punkte steht, daß die Provinz verpflichtetist. die ^Theorie
öffentlichen Interesse der Gemeingefährlichkeit wegen die Austaltspflege ^
ist einfach, die Praxis gestaltet sich aber schwierig. Entweder wird der ^"r ffende ^)t als g^es
krank oder nichl als e.eingefährlich angesehen. Die II. ^n3

empfehlen sei. möglichste Zurückhaltung an den Tag zu W^ nM ^u «^ ^
diejenigen aufzunehmen, die der Provinz als gemeingefährliche Geisteslranle w i
Es ist nach diesem Grundsatzeauch tatsächlich bisher gehandeltworden.

Zie Annahme dieser g—gefährli^ GeiMran^u ^gt 2/Uut^m! s aft'zn'r
derienigen Kranken, die der Provinz nnnuttelbar ans der V ms a^ibruna aus den

Unterbringung in P^zialans^ ^ ^«stchr^ ^Gefangnifsen ist wohl zum teil auch dadnrch u klaren, aß I tz ^,^ ^^^^
Strafanstalten psychiatrisch vorgebildete Aerzte smd. die mehr als myer zu

d°ß der Betreffendenicht Verbrecher, sofern ein Gerstesk^ ist. ^^ ^,^ ^ ,^ ^^
Dann der Umschwnngder öffentlichen Meinung. ^ ^

Memuerprozessesdie allgemeiueStimmnng sehr M°u die ^tm ^ 7^^ ^ ^,,
«tünte: Heraus aus den Anstalten! "ährmd Heu e w Memnng M ' ^ ^, ^

^ehrt hat; jetzt ruft alles wieder: Hinein m die AnMen! ^ den vierten
^emung eine Mehrbelastung der Provmz m Gefolgehat :st «"« °) ^.^

Punkt betrifft, höhere Verwaltnngs- nnd ^rBegu^^^ die Geisteskranken.
Weigerung der Preise für die Lebeusmittelnnd die höheren P ^""^ ;,n vorigen Jahre
d« in eigenen Anstalten untergebracht sind. w««'. «rm °" H^^ ^.^ ^^^ ^5^
aufzuwenden 3 219 000 Mark. In diesem I^" sind es 00 ^ ,H^ des vorjährigen
Ntark. Die höheren Personalkostenfolgen zn emem Te'le °>s «^ ^, ^,, ^^ ^^^ ^^
Landtages, wonach außer dem Direktor der Austalt dre, "° ^ ^^„ ,^den sM^
^ei Oberarzte - und deu nötige« Assistenz rz en « « em Z'^ ^ '^ ^^^ ^ .^
nämlich der AnsMsarzt. zu welchem der A'^'« ,/Z/alt7 eu ei«g!stellt uud dafür ein
^wegen in allen Anstalten ein Anstaltsarzt mit höherem Myane
Assistenzarzt in Wegfall gekommen. . ^ höheren Bezüge der Pfleger.

^ Im übrigen sind höhere Kosten «'Oan en m ^ Besoldungen für
'" Prechend ihrem Aufrücken uach den bisher geltenden Sätzen, ourcy )
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das Dienstpersonalund durch die erhöhten Aufwendungenfür Beköstigung, Bekleidung, Lagerung,
Bettzeug und die sonstigen Hausbedürfnisse.

Erwähnt wurde in der Fachkommission, daß vielleicht, um den Betrieb in diesen Anstalten
wirtschaftlicher zu gestalten, auf die Einrichtung eigener SchlächtereienBedacht genommenweiden
könnte. Dem wurde aber gegenübergehalten, daß es im allgemeinen schwer tunlich sei, eigene
Schlächtereieneinzurichten, weil für die besseren Stücke Fleisch, die im Handel teurer bezahlt werden,
in den Anstalten nur wenig Verwendung sei. Trotzdem soll aber in der Anstalt Bedbnrg ein
Versuch gemacht werden. Im übrigen besitzen die Anstalten fast sämtlich eigene Bäckereien,die
sich sehr bewährt haben.

Dann ist noch zu erwähnen, daß der Posten für Heizung außerordentlichgestiegen ist.
Es ist da ein Plus von 44 000 Mark. Das erklärt sich durch die höheren Kohlenpreise, die in
Anrechnunggebrachtwerden mußten, nicht gegenüber den jetzigen Kohlenpreisen,sondern gegenüber
dem früheren Haushaltsplan, der im November 1906 aufgestellt worden ist, alfo zu einer Zeit,
wo die Preist noch geringer waren, als im Herbst 1907, der Zeit der Aufstellung des Ihnen
vorliegenden Haushaltsplans.

Die laufende bauliche Unterhaltung ist mit 16 000 Mark angefetzt. In der Fach¬
tommission wurde erklärt, daß für Reparaturen im allgemeinen '/« "/« der Baufumme in den
Haushaltsplan eingesetzt würde. Die Bemessung dieses Prozentsatzes wurde in der Kommission
als zu gering bemängelt. Die Verwaltung betont dem gegenüber, sich durch Einsetzung einmaliger
größerer Summen als Instandsetzungskosteu zu helfen.

Dies seien die allgemeinenBemerkungen. Im einzelnen ist bei den Anstalten höchstens
dasjenige hervorzuheben,was fich gegen früher wesentlich geändert hat. Bei der Provinzial-Heil-
und Pflegeanstalt in Bonn käme die Bemerkungin Frage, die auf Seite 321 steht, wo es heißt:
Zwischendem Kuratorium der Universität in Bonn und dem Pruvinzialverbande ist ein Vertrag
abgeschlossen worden, wonach der Universität auf einem zur Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt
gehörigen Grundstückein Erbbaurecht zur Errichtung einer klinischen Station für Geistes- und
Nervenkranke mit 20 Betten eingeräumtwird. Der Direktor der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt
ist zugleich Leiter der klinischen Station, während dieselbe im übrigen für Rechnung der Universität
betriebenwird.

Es ist infolgedeffen im Haushaltsplan der Anstalt Bonn eine Einnahme von 6100 Mark
eingesetzt, berechnet auf das halbe Jahr — am 1. Oktober 1908 soll diese Station ins Leben
treten — als Entschädigungvon der Universität Bonn. Ans dieser Einnahme weiden die Ver-
pflegungskuften der Kranken und ebenso die Kosten für Verpflegungund Löhne der Pfleger gezahlt.

Dann ist zu erwähnen bei der Anstalt Iohannistal bei Süchteln, daß der Posten für
Heizung außerordentlichhoch ist. Er beträgt 70000 Mark, über 15000 Mark mehr gegen das
Vorjahr. Es wurde dieses durch die außerordentlicheränmlicheAusdehnung der Anstalt erklärt.
Andererseitswurde aber auch betont, daß bei der nächsten Anstalt in Bedbnrg dieser Uebelstand
dadurchbeseitigt würde, daß Bedbnrg bei einer ^/^fach so starken Belegung »nie Iohannistal den
gleichen Flächenraum erhalte uud somit die Fernheizung relativ uicht so umfangreichwürde, wie es
jetzt in Iohannistal der Fall sei. Im übrigen kommt bei Iohannistal noch in Betracht, daß durch
die Heizung der Schuleinrichtungenund der Turnhalle — Iohannistal ist ja bekanntlich die Anstalt,
in die die epileptischen Kinder aufgeuommen weiden — relativ höhere Kosten entstehen als anderswo.

Endlich möchte ich noch bei der Anstalt in Merzig der Ordnung halber erwähnen, daß
ein besonderer Posten eingesetzt ist als einmalige Ausgabe für Beschaffung einer Kirchenorgelmit
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2400 Mark und eine einmalige Ausgabe von 4000 Mark für Anlage em^ Nieselfeldes. D.e
Abwässer der Anstalt fließen jetzt unbenntztder Saar zu. Es «'^ f«r s^^
Abwasserauf ein Rieselfeld zu leiten, und sie somit auch für landwirtschaftliche Zwecke nutzbar

^" ""^ Die II. Fachkommission hat sich mit der Aufstellung der 0°«^^
und mit den dnrch die Verwaltung gegebenenErläuterungen für befnedigt er wt ud mpftehl
dem hohen Hause die unveränderte Annahme der Ihnen vorliegenden Haushaltsplane. (Be.M

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Ich eröffne die Verhandlung.- Das Wort
wird nicht gewünfcht.

Ich stelle daher fest, daß Sie die Haushaltspläne angenommen haben.

^An7a7'd!7ll. Fachkommission zum Bericht uud Antrag des Provinzial-
ausschnsses. betreffend die Verzinfung der vom 47. Rheinischen Pr°viuz,al-
landtage genehmigten dritten Anleihe für Hochbanten.

Berichterstatterist Herr AbgeordneterDr. Venn. Ich erteile ihm das Wort
Berichterstatter Äbgeordueter Dr. Venu: Meiue Herren! Der 4?. Pwv'nzmllandtag

hatte beschlossen,eine Auleihe in Hohe bis zn 7 Millionen Mark aufzuuehmen. welche Mit 3 ,2 ,°
^ verzinsen und mit 1»/2°° zu amortisierenwäre. , . .. n «^«„f

Mit Rücksicht anf die andauerud nugüustige Lage des Geldmarktes hat tue Landesban
^ genötigt gesehen, die Zinsbedingungen für die aufgenommenenAnleihebetrage anderweit
festzusetzen und zwar wie folgt: ., „ . ^, . ,, , __ , ^„„

a) für die bis einschl. 1. Mai 1907 bereits geleisteten Vorschüsse 'M Gesamtb tr v°

2335256.78 Mark 3./-°/° Zinsen; außerdem ^/er Pr°v.nM verband d n
Laudesbank infolge Beschaffnng dieser Beträge dnrch Begebung/e' R mp m
Anleihescheine tatsächlich entstandenen Knrsverlnst tragen welcher "' er ^M^^
des Ku ses der 3', °/°igen Anleihescheine an den iewe,l,gen Zahltagen ermittelt wird

nnd d7m die soustigm nach Dnrchschnittssätzen ^'^^

d)für die nach 'dem, 1. ^i 1W7 ^gelangenden Beträge von insgesamt4664743,22 Mart 4 /° ^n.,eu
Beitrag von 1°/° zur Deckung der Kursverluste.

Der Provinzilllllnsschußbeantragt: > . ^ c« c^..r, ^«,« 1^. Mn« 190?

»°,, 1.,..,. „.,. .,,

ersparten Zinsen gutheißen." ^rag des Provinzial-
Die Kommission hat nichts daran zu erinnern und bittet Nie. ^, ^

Ausschusses unverändert anzunehmen. m»,.^«^„nn — Das Wort

^ ^ Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Ich eroff.ie»' ^ ^s Wort
'°ud nicht gewünscht. Ich schließe sie und stelle fest, daß Sie den Antrag ^y ^ )
angenommen haben.

Die nächste Vorlage ist: ^ Antrag des Provinzial-

den Rheinifchen Pr°vinzial°Heil- uud Pflegeanstalten.
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DerselbeHerr Berichterstatter, dem ich das Wort erteile.
Berichterstatter Abgeordneter Dr. Venn: Seit einer Reihe von Jahren hat sich der

Provinziallandtag sowie die II. Fachkommission mit der Verbesserung der Lage des Pflegepersonals
an den RheinischenProoinzial-Heil- und Pflegeanstalten befaßt. Es sollen die beklagenswerten
Mißstände, insbesondereder Annahme ungeeigneterElemente und dem dadurch bedingten starten
Wechsel des Pflegepersonals, sowie der aus diesem Umstände notwendig folgendenUnkenntnis des
Dienstes vorgebeugtweiden. Es ist ja selbstverständlich, daß neben der ärztlichenTätigkeit, neben
der Beschaffung geeigneterAnstalten, die ganze Irrenpflege abhängig ist von einem guten und
geschulten Pflegepersonal.

Die Aufbesserungen haben nun bisher durchaus leine erfreulichen Resultate ergeben. Es
ergibt sich dies am besten aus dem steten Wechsel des Pflegepersonals, das im Jahre 1906 sogar
den Prozentsatz von 94 nnter den Pflegern nnd von 65 unter den Pflegerinnen erreicht hat. Wie
schon oft betont, hängt dies innig zusammenmit der steigenden oder fallenden industriellenKon¬
junktur. Wenn auch anscheinend die bisherigen Reformen eine Bessernng nicht ergebenhaben, so
ist dabei zu berücksichtigen, daß die Zustände noch viel unhaltbarer geworden wären, falls die
Erhöhung nicht erfolgt wäre, da auf allen Gebieten eine gewaltige Steigerung der Löhne eingesetzt
hat. Der Provinzialausschuß hat sich wiederholt eingehendmit der Aufbesserung der Löhne des
Pflegepersonalsbefaßt, und hat zu diefcm Zwecke unter dem Vorsitze des Herrn Landeshauptmauus
noch Ende vorigen Jahres eine Konferenz der Anstaltsdirektorenstattgehabt. Das Nefultat dieser
Konferenz ist auf Seite 2 Nr. 25 der Drucksachen des näheren dargelegt. Es wird zunächst
vorgeschlagen, eine schärfere Scheidung eintreten zu lassen zwischen Pflegeperfonen, die den Pflege¬
dienst als Lebensberufcmffasseu und solchen, die aus einem anderen Berufe völlig unerfahren und
nur zu häusig vorübergehend,um ein Unterkommenzu haben, in den Pflegedienst eintreten. Zu
den Pflegern, die im Pflegedienst ihren Lebensberuf erblicken,sollen diejenigen gerechnet werden,
die sich mindestens 6 Monate im Anstaltsdienste bewährt haben. Diese sollen die eigentlichen
Pfleger sein nnd ein kennzeichnendesAbzeichen an der Dienstkleidungtragen. Ihre Stellung ist
nur monatlichkündbar und nach 5jähriger Dienstzeit nur durch den Landeshauptmann. Außerdem
erhalten sie höheren Lohn. Die anderen Pflegeperfonen der ersten 6 Monate sollen Lernpfleger
heißen, geringeren Lohn erhalten und nach 14tägiger Kündigung entlassen werden können. Wie
die Lohnsteigerunggedacht ist, ergibt sich aus der Tabelle auf Seite 2 und 3 der Drucksachen,
wonach der Höchstlohn der Pfleger 840 Mark gegen früher 750 Mark und der Pflegerinnen
600 Mark gegen früher 570 Mark betragen soll. Durch diese Neueruug eutsteht für die Ver¬
waltung eine Mehrausgabe von rund 20 000 Mark. Außerdem follen die Emolumcnte wie bisher
bleiben, nur soll die Barentschädigungfür nicht in uawr», gewährteWohnung und Beköstigung von
320 auf 340 Mark erhöht werden; dabei ist zu berücksichtigen, daß auch eine Nesserstellung der
beamtetenPfleger (Stationspfleger) eintreten muß und zwar für Barentfchädigungfür nicht gewährte
Wohnung von 150 auf 200 Mark und für Beköstigung von 320 auf 340 Mark, wobei zu
berücksichtigen ist, daß im übrigen diese Vorlage die Stationspfleger, weil Beamte, nicht trifft;
durch diese Neuregelungentsteht eine Gesamtmehrausgabevou 4190 Mark.

Des weiteren wird vorgeschlagen,eine Aufbesserungder Beköstigungder Pflegeperfonen.
Diese im einzelnen für die Anstalten festzulegen, erfchicn nicht angängig, vielmehr wird vorgeschlagen,
den Beköstigungssatz im allgemeinen um 5 Pfeuuig zu erhöhe«, von 90 auf 95 Pfennig. I»
welcher Weife diese Erhöhung Verwendung findet, bleibt den einzelnen Anstalten überlassen. Die
Mehrausgabe hierdurchwürde einen Betrag erfordern von 22 192 Mark.
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Weiterhin soll den Wünschen des Pflegepersonalsauf Gewährung von Urlaub entsprochen
werden. Während bisher den Pflegepersonenin der Regel alle zehn Tage ein freier Nachmittag
gewährt wurde, soll künftig jeder 8. Tag nachmittagsfür das Pflegepersonal frei sein. Fällt dieser
Tag auf eineu Sonntag, soll der ganze Tag freigegeben werden, selbstverständlichsollen dabei die
dienstlichen Verhältnisse berücksichtigt werden. Die Dienstanweisungfür das Pflegepersonalsoll
dementsprechend geändert werden. Dabei ist zu berücksichtigen,daß 8 Pflegepersonalmehr einzu¬
stellen sind. Hierdurch wird eine Mehrausgabe von 6720 Mark entstehen.

Bezüglich der Heranziehung des Pflegepersonals zur Einkommensteuer hinsichtlich des
Wertes ihrer Dienstkleidimgwurde in der Kommissionein Beschluß des Oberverwaltungsgcrichts
bekannt gegeben, wonach die Besteuerungder Dienstbckleidung nicht zu recht besteht.

Bezüglich der Besserstellungdes Pflegepersonals im Falle von Krankheit, Alter und
Invalidität wird vorgeschlagen, die Krankenversorguug auf 26 Wochen auszudehnen. Dem Wunsche
bes Pflegepersonalsauf Zuerkcnnung der Pensionsberechtigung ist schon durch die vom 42. Provinzial-
landtag beschlossenen„Grundsätze betreffenddie Invaliden- und Hinterbliebenenversorgung der nicht
whegehaltsberechtigtenBeamten, Angestelltenund Arbeiter der Rheinischen Provinzialverwaltung"
vom 9. Februar 1901 Rechnunggetragen. Danach erhält jeder nicht ruhegehaltsberechtigte Ange¬
stellte nach einer 10jährigen Dienstzeit als Zuschuß zur Reichsinvalidenrente20°/« des Jahres¬
einkommens. Die Höhe dieser Unterstützung steigt jährlich um 1,5 °/° bis zum Höchstbetrage von
65°/° des Jahreseinkommens. Außerdem hat der Provinzialausschußbeschlossen, daß von einer
Anrechnung der Reichsinvalidenrenteauf die zu gewährende Unterstützung insofern Abstand genommen
werden soll, als Reichsinvalidenrenteund Unterstützung 365 Mark jährlich nicht erreichen. Es soll
°ls° im allgemeinen jeder Angestellte täglich mindestens1 Mark erhalten. Das Witwengeld beträgt
4v«/° der dem Ehemann zustehendenUnterstützung. Diese Grundsätze sind dem Pflegepersonal
offenbar nicht genügendbekannt, sie sollen aber mit der neuen Dienstanweisung jedem einzelnen
nochmalsbekannt gegeben werden. Dadurch erledigt sich wohl der Wunsch des Pflegepersonalsauf
Ruhegehalt und Hinterbliebenenversorgung,da diese ja bereits in ausgiebigster Weise besteht.

Die II. Fachkommissionhat in den Vorschlägendes Ausschusses eiue sehr wesentliche
Besserstellungdes Pflegepersonals an unseren Anstalten erblickt. Die Besserstellungergibt eine
Ehrliche Mehrausgabe von rund 53 000 Mark, die für das nächste Jahr aus den Mehrertriigmssen
°n Provinzialabgaben zu entnehmensind.

Im Namen der II. Fachkommission beehre ich mich zu beantragen:
„Der Provinzillllandtag wolle , „,« c ,
1. sich mit den gemachten Vorschlägenzur Verbesserung der Lage des Pflegepersonals

an den Provinzial-Heil- und Pflegeanstalteneinverstanden erklären;
2. den Landeshauptmann ermächtigen, zur Deckung der hierdurch gegenüber den Haus¬

haltsplänen dieser Anstalten entstehenden Mehrausgaben für das Pflegepersonal,n
dem Rechnungsjahr 1908 einen Gesamtbetrag bis zu 53 000 Mark aus den
Mehrerträgnissenan Provinzialabga'benzu entnehmen." <m . ,

Stellvertretender VorsitzenderSpiritns: Ich eröffne die Verhan lnng - Wenn das
^"t nicht gewünschtwird, stelle ich fest, daß der Antrag des Provinzmlausschussesuach dem
^schlag des Herrn Berichterstattersunverändertangenommen worden ist.

Wir kommen dann zum ^ «, . ^ -> m > > ,
Antrag der II. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzial-
ausschnsses, betreffend Beschaffung weiterer Plätze zur Unterbringung
von Geisteskranken ^»
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a) durch Neubau der achten Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Bedburg
bei Cleve,

d) durch Vergrößerung der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Iohannistal.
Berichterstatter ist ebenfalls der Herr AbgeordneteDr. Venn, den ich vorzutragen bitte.
Berichterstatter AbgeordneterDr. Venn: Unter Drucksache 16 liegt Ihnen ein Bericht

und Antrag des Provinzialansschussesvor, betreffend Beschaffung weiterer Platze zur Unterbringung
von Geisteskranken:

»,) durch Neubau der achten Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Bedburg bei Cleve,
d) durch Vergößerung der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Iohannistal.
In der Drucksllche Nr. 16 wird eingehend und einwandfrei ausgeführt, wie sich die

Aufgabe des Proviuzialverbandes für die Unterbringung von Geisteskranken in der Znkuuft gestalten
wird. Es wird dargelegt, daß vorläufig noch mit einer Zunahme von jährlich 290 Geistestranken
zu rechnen ist, nnd zwar, daß die Zahl der Geisteskranken prozentualiter mehr zunimmt wie die
Bevölkerunguud zwar um 85 Pfleglinge. Nicht berechtigtist aber die Annahme, daß die Zahl
der Geisteskrankenüberhaupt anwüchse,sondern vielmehr nur die Zahl der in Anstalten unter¬
gebrachten Kranken, Es mag unentschieden bleiben, ob auf die Zunahme der Geisteskranken das
modernehastende und aufregende Leben und die größere Einwirkung der Schädlichkeiten, wie Alkohol
und Geschlechtskrankheiteneinwirken. Vielmehr sind es andere Momente, die ein stärkeres Anwachsen
der in Anstalten unterzubringendenGeisteskranken noch ans Jahre hinaus begründen.

Es kommen da in Betracht: die Kenntnis von dem hnmanen Verfahren der heutigen
Irrenpflege in weiteren Volkskreise». Dadurch ist eine Abnahme der Scheu vor den Irrenanstalten
gegeben. Außerdem wird es immer mehr unmöglich,daß auffallendeGeisteskranke in der Freiheit
bleiben, und endlich ist in Betracht zu ziehen ein immer schärferes Erkennen der Geisteskrankheiten
namentlichbei gewohnheitsmäßigenVerbrechern.

Von Wichtigkeit ist die Frage, ob die Verwaltung nun immerwährend mit nenen
Anstnltsbanten vorgehenmuß, wenn dauernd eine solche Zunahme der Geisteskranken zu befürchten
ist. Da wirkt einigermaßenberuhigend, daß von psychiatrischer Seite ausgeführt wird, daß auch
hier einmal ein Bcharrungszustand zu erhoffen ist, und zwar in dem Zeitpunkt, wenn von
1000 Einwohnern 3 als Geisteskranke oder Idiote in Anstaltspflegeuntergebrachtsind. Wenn sich
auch nicht verkennen läßt, daß wir in der Rheinprovinz von diesem Znstand noch weit entfernt
sind, da wir jetzt höchstens15 000 Anstaltspfleglingehaben, während wir in dem gegebenen Falle
bei den 6 '/» Millionen Einwohnern der Rheinprovinz mit 19 300 Anstaltspfleglingenzu rechnen
hätten. Selbstverständlichwird mit einer der Bevölkerungszunahmeentsprechenden Steigerung auch
für die Zukunft zu rechnen sein. Dazu kommt, daß für die Provinzialverwaltnng auch noch die
Unterbringung von Epileptikern zu berücksichtigenist, die auch, wenigstenszunächst, in Provinzml-
anstlllten unterzubringen sind. In dieser Beziehung ist mit einer Steigerung von jährlich 30
Kranken zu rechnen. Demnach wären also jährlich für 320 Kranke neue Plätze zu beschaffenoder
vielmehr für 260, da man hofft, jährlich 60 Kranke mehr in den dem Rheinischen Landarmen-
verbändezur Verfügung stehenden Privatanstalten unterzubringen.

Als im vorigen Jahre der Neubau der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt in Bedburg
beschlossen wurde, war zudem uoch nicht bekannt, daß die Departemental-Irrenanstalt in Düsseldorf
mit 500 Plätzen aufgehoben würde. Selbstverständlichsind diese Kranken provinzseitig unter¬
zubringen und nötigen die Verwaltung, eine Vergrößerung der Anstalt Iohannistal mit 240
Plätzen in Vorschlag zu bringen. Abgesehendavon, daß diese Vergrößerung verhältnismäßig
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billiger ist läßt sie sich auch bedeutend früher fertig stellen nnd würden
des Provin^ durch den Neubau in Bedburg (2020 Kranke) und d.e Vergrößerungvon
Iohannistal (240 Kranke) Rau,n geschaffenfür im ganzen 2260 Kranl«. ^.^^„^, z,^

Es fragt sich nun: wie lauge werdeu diese Plätze rechen? Nach dm M fuhmng n des
Herrn Laudeshauvtmauues würdeu diese Plätze voraussichtlich reichen b:s ^^ 1914. '° ^ß
längstens im Jahre 1912 schon mit dein Bau einer neuen Anstalt z« rechnen °a

Was nun die Bauausführung der projektierten Anstalt Bedburg
wurde die Frage der Kosteu iu der Kommission aufs eingehendste «°"ert Zunächst "de st^
der Kommission um AuMruug gebeteu. woher die Steigerung der Gruuderwer k steu ^',66 000
Mark in der vorigjähri eu Vorlage anf 820000 Mark in der "ngen omm - ^ ^^
der Verwaltnng rühre dies daher, daß die iu «nmittel arer Nahe der A^tt "fLagePw '
schaft für 85000 Mark habe angekanft werdeu müssen,da stch w ^«"3^^
gezeigt habe, daß die Gebäude so uahe au die Wirtschaft^°nruck en. ,^
dem Betriebe der Irrenanstalt zn den größten Mißständen hatte führe«
'wch ein Landkon.plezfür Anlage des Bahuhofes und znr Abrnndung der R.eselfelderangetauft

"" "Seileus eiues KommissionsmitgUedes wurde ferner der Antrag gestellt, 'u ^sse ^
Billigkeit wieder znr alten Bauweise der Irrenaustalten - Korr.dorystem. gr ße ^allmntm
zurückzukehre«.Demgegenüberwnrde seitens der Verwaltnng daranf lMgemesen daß sth m
dem vori e« Proviuziallandtage gemachte« Vorlage «orgesch ageu worden e. « Pa «m yste
wie es schon seit vielen Jahren ganz allgemein bei 3^°"°'^
"enen Anstalt estzuhalteuund. daß der vorige Pr°"wM«andtag d,ese ^
er den Pwvialansschnß beauftragt hab, nach dem vorgelegten Programm M°ne szua be m
und schon mit dem Bau zu beginnen. Dies se, auch schou ge chehe ^uch st e e^ u^
keineswegs fest, daß der Korridorbau billiger sei. als der Pamltonbau. °"
meinen vorgetragenenZahlen eher das Gegenteilanznnehmen.Außerdem b "e "^ ch ^r ^
bau soviele Vmzüge inbezug auf Luft und Licht iu deu ^7° ^
Trenuuug und iudividuellenBehandlung der Kranken, daß es ° "en ^ m' 8 z
lichen Rückschrittbedeute« würde, wieder zur alteu Vauwe.se zurück urm Ich«
d°ß man rüher nnt der Anflöstmg in einzelne Pamllons v'^"ch « « " « ^ ^^
m°u an eiuer Höchstzahlvon 40 bis 50 Kranken " « P^ ^ ^^te, ^. ^ ^
Bauprogramm von Bedburg sei daher auch für °m , 6°^ UnM

w Kranken vorgesehen. Der Antragstellerzog d°ra«fl^ ^ ^ ,^.
Seitens der Kommission wnrde daranf m eme e"gey n°e aufgestellten

B°nt°ste« eiugetreteu. Seitens der Verwaltung wurde ^"° «^ ^'„ ^

hellen zeigten, die Baukoste«pro Bett im VerlMms 5« ° ^«^^ ^., ^„ich
bezeichnet werden könnten, zumal, wen« man bedenke, daß «cy ^ m ^. ^ ^ ^^
^angezogene« Anstalten die Baukoste« u«d Bau-
dnrfe man nicht vergessen, daß in den Baukosteu .e K t ^^^ P^ der eiuzelnen
Msen enthalten wären. Bei der Mfstelluug d^ ^^.^. ,
Bauten fei anf die allergrößte a omme. die Anstalt im Bau
°be die Verwaltung im Ange behalte« daß möglichst billig

b'll'g zu gestalten, sondern sie müsse auch "'^^ ^.^z,inrichtuugen. vor allem Einrichtungen
W; daher Solidität und möglichst vollkommene WutsaMlsem^ ^
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um die Bedürfnissemöglichst im eigenen Betriebe herzustellen, daher eigene Wasserversorgung, eigenes
elektrischesLicht, großer Gutshof und große Viehzucht, eigene Metzgereiund Bäckerei.

Wenn die Baukostenso hoch erschienen, so liege das nicht an dem Bauprogramm und an
den Baupläneu, sondern an der verhältnismäßigenHöhe der Kosten für die Ausführung der Bau¬
arbeiten. Die Verwaltung habe die Mauerarbeiten für 28 Gebäude ausgeschriebenund erste
Firmen zur Beteiligung aufgefordert. Die Angebote hätten geschwankt zwischen 1300 000 und
1900 000 Mark. Der billigste Anbieter sei geuommen wurden; aber anch so stelle sich der
Preis für das KubikmeterManerwerk auf 20 Mark. Dies liege in den lokalen Verhältnissen,
in der Schwierigkeit des Transportes der Baumaterialien, in der Notwendigkeit, bei der Angelegenheit
der Banstelle besondere Vorkehrungen zur Unterbringungund Verpflegungder zahlreichen Bauarbeiter
zu treffen, vor allem in der Höhe des Preises der Ziegelsteine:32 Mark pro 1000. Die Ver¬
waltung stehe diesen Verhältnissenmachtlos gegenüber,sie habe nicht anders verfahren können, als
den bei weitem billigstenSubmittenden zu nehmen und habe dies auch getan. Der ganze Kosten¬
anschlag sei unter Zugrundelegungdieser Submissionszahlenaufgestellt.

Wenn, wie seitens eines Kommissiunsmitgliedesin Aussicht gestelltwurde, sich in Zukunft
billigerePreise würden erzielen lassen, so würde auch der Gesamtkostenbetrag hinter dem Voranschlag
zurückbleiben.

An den Grundrissen der Gebäude wurde dann bemängelt, daß zu weuig die rechteckige
Form gewählt sei uud zu viel vorspringendeGebäudeteilevorhanden seien, wodurch sich die Bau-
uud Unterhaltungskostenvergrößern würden. Von der Verwaltung wurde dem gegenüber geltend
gemacht, daß dies mit den besonderen Zwecken einer Irrenanstalt zusammenhänge. Es sei nicht
angängig, die Tages- und Schlafräume nebeneinanderetwa an einen Korridor zu legen, vielmehr
müßten die Raume — unter Vermeidung von Korridoren — so aneinander gelegt werden, daß
möglichstvon einem Puukte aus mehrere Räume übersehen werden könnten. Dadurch ergebe sich
eine bedeutende Ersparnis an Pflegepersonal.

Wenn dann noch die Höhe der Kosten für die Direktorwohnnngbemängelt würde, so sei
zn bedenken, daß wir bei der Größe der Anstalt und der großen finanziellenVerantwortung — die
Anstalt werde voraussichtlich mit einem Haushaltsplan von 1 '/Z Millionen arbeiten — als Direktor
eine erste Kraft nnd, wenn möglich, jemand haben müßten, der sich schon anderswo als Direktor
bewährt habe. Bei der Lage der Anstalt, fern von der Stadt, wäre dies aber nur möglich, wenn
wir dem betreffendenbesonders günstige Verhältnisse böten; deshalb müßte bei dieser Wohnung
etwas mehr wie sonst üblich aufgewendetwerden. Die Kommissionwar mit diesen Ausführungen
einverstanden.

Auf die Bemängelung der Höhe der Baukostenfür die Kirche in Höhe von 165000 Mark
wurde entgegengehalten,daß die Kirche sehr groß sein müsse, da sie 600 Sitzplätzefür Kranke und
etwa 100 für Pfleger und Beamte enthalten müsse. Die Sitzplätze müßten auch verhältnismäßig
geräumig seiu, da evtl. Kranke sich unauffällig müßten entfernen oder auch herausgebracht werden
können. Auch hätten gerade die Geisteskrankenvielfach ein großes religiösesBedürfnis, uud diese
würden eine geräumigeuud etwas besser ausgestatteteKirche sehr dankbarempfinden. Dem gegenüber
möge man doch von einer Kürzung des Betrages absehen, da die etwa zu ersparenden 20000 Mark
bei der Gesamtbausummekaum in Betracht kommen könnten. Dagegen wurde ebenfalls nichts
eingewandt.

Der Lageplan und die Abwässerbeseitigungwurde eingehend erörtert und fand die
Zustimmung der Kommission^ .
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betreffend die Herabsetzung der Kosten, abgesehen,jedoch g «übte die «°mmi„
äußerste Sparsamkeit bei der Bauausführung dringend empfehlen zu p en

Demzufolgehabe ich die Ehre, namens der Kommission folgenden Antrag zur Hnnayme
zu empfehlen:

..Der Piovinziallandtag wolle beschließen, ^ ^ ^
.den Neubau der Provinzial-Heil-nnd Pst^°?°" ^^

Vergrößerung der Provinzial-Heil- und Pstege°ust°lt3 h mnstÄ b^ ^
ZugmMleMg der vorgelegten ^ ^

dls 3^2^ "Hung' d'er endgültigen Prosekte

.. ^ ß^s^ ^^
genamiten Banten erforderlichen Betrage Machst «° ^w^
als Darlehen zu dem jeweilig möglich günstigsten Z "sf ° « 'nwehmen.

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Ich eroffne die ^ ^..^.
wird uicht gewünscht. Ich stelle daher fest, daß Sie den von der . ^ ^ ^„
ergänzenden Zusatz verseheuenAntrag, wie er Ihnen m der Drucksache 51 vorliegt, angenon

Wir gehen zur nächsten Position der Tagesordnung Provinzial-

a^^s' b'et^d'die'^ge^ der Provinzial-

Be^tw^ ^n ^^das « g.e.
BerichterstatterAbgeordnetervr. zur hingewiesen

zum Haushaltsplan für die Pr°"nzial^ stelle abgegebenen
"°rden und es ist Ihnen ja anch P"st bekannt, daß nach ^n °« " u

Erklärungen die Staatsregiernng"M Anfbefseruug er ^ ^
Das macht notweudig. daß die Pr°vmz'°lverwal nng nnd er ^r° ^ ^.^ ^ z,
°b und in wie weit eine derartige Gehaltsaufbesserungauch für -P 5
^" ^t. „s....martenbis die entsprechendenReichs- und

Auf der anderen Seite ist es aber nötig bM «en ^r^ohiM in gewisser
Staatsgesetzeergangen sind, denn man wird sich '"'""»" ^„ und so ergab sich nun

Weise an die Gehälter der Reichs- und fwats "wt^ ^ Gehaltstagen
d« Frage für den Provinzialausschußund für d,e I. ^"w ' ^^ ^,^^ ^ Staatsgesetze
für die Provinzialbeamten nicht warten konnte, bis Me ^" ^^^^ ^^^^ ^ß
ergangen sind. Es ist ja in den letzten Tagen aus ^'T ^ "^ ^ ^^
frühestens im Oktober die entsprechenden Vorlagen an ^ ^e Frage verneint, daß

Der Provinzialausschuß und unt ihm tue I. ^«1 ^ ^^^ könne, bis die
"" jeder Zulage und jeder Anfbeffernngder Beamtenge°It^ g ^ ^ ,^ ^^ ^^ ^
entsprechendenReichs- und Staatsgesetze «8°^« 'M°. ^ i ^.^ Provinzialbeamten. und daß
Lebensmittelpreise,die Teuerungsverhältmssedructei« , ^ ^^^ ^^ ^^ .^ ,^
eshalb möglichst jetzt direkt eine Zulage ,u ^ "^"^^^ „,.d das ist auch der Vorschlag.
er einzig mögliche Weg. diese ^lage als emmaw zn 3 ^ ^.^ ^ck^N wird, und

ber Ihnen hiermit vom Provinzialausschußund von der i. «5 )
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zwar nach einem Maßstabe, welcher sich möglichst anlehnt an die Steigesiitze der Gehälter der
Provinzialbeamten.

Es wird also vorgeschlagen, schon in diesem Jahre eine einmaligeZuwendung zu gewähren
aber mit Begrenzung auf diejenigen Beamten, welche ein Gehalt bis zu 4000 Mark beziehen.
Die Beamten, die die höheren Gehälter beziehen,werden ja wohl auch mit durch die Teuerungs¬
verhältnissebetroffen. Es kann da aber von einer besonderen Notlage keine Rede sein.

Es wird hiermit vorgeschlagen,den Provinzialbeamten der Dienstklassen IV, V und VI,
sofern sie nicht mehr als 4000 Mark Iahresgehalt beziehen, für das Rechnungsjahr 1908 den
ihnen nach dem Besuldungsplan zukommenden mittleren Steigesatz als einmalige Zuwendung mit
der Maßgabe zu gewähren, daß die Beamten mit einem derzeitigenGehalte von 2500 Mark und
weniger diesen Steigesatz in vollem Umfange erhalten. — Der Steigefatz ist natürlich bei diesen
Beamten niedrig ^ daß die Beamten mit einem höheren Gehalte, bis zu 3000 Mark einschließlich,
75"/» ihres Steigcsatzeserhalten, und daß endlich die Beamten mit einem höheren Gehalt bis zu
einschließlich 4000 Mark 50°/» des Steigesatzeserhalten — also eine Anlehnung an den Steige¬
satz, aber je höher der Steigesatz, deshalb geringer der Prozentsatz dessen, was hier als einmalige
Zuwendung vorgeschlagen wird.

Gleichzeitigsoll ausdrücklich festgestellt werden, daß dieser Zuwendung, wenn sie sich auch
in ihrer Normierung an die Steigesätze anlehnt, durchaus keine vorgreifendeBedeutuug zukommen
darf für die Regelung, welche vielleicht im nächsten Jahre eintritt, und welche eiue dauernde
Erhöhung der Beamtengehälter in gewissen Grenzen nach dem Vorbilde der Gehaltserhöhung der
Reichs- und Staatsbeamten in Aussicht zu nehmen hat.

Dem Antrage ist noch hinzuzufügen
„Angestellte in nicht etatmäßigen Stellen, deren Gehalt bezw, Vergütung nach
festen Normen geregelt ist, erhalten mit den angegebenen Einschränkungeu den Steige¬
satz als einmalige Zuwendung,der für ihr Aufrücken bestimmtist."

Dadurch sind also auch die Beamten, die sich in nicht etatsmäßigen Stellen befinden,
mit einer kleinen Zulage bedacht.

Weiter muß es in dem Antrage heißen: „Das Gehalt bezw. die Vergütung für 1908
und diese einmalige Zuwendung dürfen bei den einzelnen Beamten den Höchstgehaltssatzder
betreffenden Besoldungsklasse nicht übersteigen."— Das versteht sich von selber —; „auch finden
die für das Aufrückenin höhere Gehaltsstufe geltendenGrundsätze— § 3 der Bestimmungüber
die Besoldung der Provinzialbeamten — auf die in Rede stehende ZuwendimgAnwendung".

Der § 3 der Bestimmungen fagt nämlich, daß keiner von den Beamten einen Rechts¬
anspruchauf die Steigesätzeder dort vorgesehenen Gehaltssätze hat, daß vielmehr der Provinzial-
ausschußbezw. der Herr Landeshauptmann berechtigt ist, diese Zulage zu gewähren, und daß im
Falle der NichtWürdigkeit irgend eines einzelnen davon Abstand genommen werden kann.

Der Antrag geht dann weiter dahin, die entstehende Mehrausgabe aus dem Mehrertrage
der Provinzialsteuer zu bestreiten. Meine Herren! Wir haben die Sache nicht im Haushaltsplan.
Irgendwo her müssen die Summen genommen werden. Also ist auch hierfür, wie für andere
Zwecke, für die der Landtag noch Geldmittel neu bewilligt, der Mehrertrag der Provinzialsteuer
heranzuziehen.

Außerdem hat der Provinzialausschuß iu vorausschaueudemSiuu schon die Wohnungs-
geldfrage mit in die Regelung einbezogen. Es ist bekannt, daß die Staatsregiernug auch in dieser
Beziehung eine Aenderung plant. Es sollen die Servisklassen nicht mehr in der bisherigen Art



48. Rheinischer Provinziallandtag. 4. Sitzung ^m^M°rz^908.
89

bestehen bleiben, sonderndie Orte sollen in eine größere ^V ^n Serms läffen en.g^e t
werden. Aber anch dies ist eine Regelnng die noch in der Lnft schwebt, e «och nch statt^
gefunden hat. Der Provinzialausschußwill, daß auch in dreser «cz'e uug euie ^ «.m r
Bestimmungenfür die Provinzialbeamten au die Bestimmungenfür die Reichs- und Staate

^" ^Der^vinzialansschnß hat deshalb vorgeschlagen, sichtlich der Zahlung des Wohuuugs-
geldzuschussesund des Beginns dieser Zahluug °u diejeuigeu P«vmzml eam^u ^
des stehe., sowie ^«ch "bei der Berechnung des Ruhegehaltsim Rechnungsjahr 1908 nach oem rur
Massen der unmittelbaren Staatsbeamtenergehenden Gesetz zu ver ahren, .

Die 1. Fachkommission hielt es nicht für erforderl.ch.m d.eser «^ "" ch° " «
Entschluß zu fassen. Es wird als ausreicheuderachtet, daß d'e Regeluug er g. wenueH
Gesetz vom Reiche und vom Staate erlassen ist. uud deshal ^t ^Vorschlag de
d°hi». die Eutscheidung über den Vorschlag des Proviuzialausschusses betreffend den Wohuuugsgeld
Zuschuß bis zum nächsten Provinziallandtage zu vertagen. ^. _, , , ...,^ ^.- M^t

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Ich eröffne d,e Vn'amnüu g - Das W
wird nicht gewünfcht. Ich stelle daher fest, daß Sie dem Antrage des Herrn Referentenentsprechend
den Beschlüssen der I. Fachkommission Folge geben wollen.

Wir kommen dann zu dem . ^ . ^ i ^ K»^ m^n^lniial-
Antrag der IV Fachkommission znm Bericht "«d Autrag sP^za
ausschusses betreffend die Errichtung weiterer laudw.rt chaftllcherWlnter
sLle^in den Kreisen Neutz. D«sseld°rf-Land Meisenchennun Ree

Berichterstatter ist der Herr Abgeordnete Dr. von
Berichterstatter Abgeordneter Dr. von Bönuinghauseu: Meme H neu f'^Ihnen ^

daß seit dem I^hr'e 1901 Mischen der "virtschafts a« er ^N^^i^
Verwaltungein Abkommendahin getroffen worden ist. daß die ^"^ ^ ' ^.^„„„t daß
Haltung und Verwaltung der landwirtschaftlichen Winter schulen .n er Rh e^
dagegen die Provinzialverwaltnng als Znschuß z» den Betneb losten fr ^ W Ich^ y
die Summe von 2500 Mark uud die Kosten der der

Winterfchuldirektorsmit jährlich 645 Mark bereitstellt Das höh H^s l t stch daher e

Vorlage neuer Anträge auf Errichtung vou Wiutersch.leu darüber schlug zu machen. l
die neueu Wiuterschuleuebeufalls diese Anträge ^ Verfu^uug st w, ^^^ ^.^ ^ ^

In diesem Jahre liegen nun vier Autta e m,f f/ ^""^ kreise Meisenheimuud dem
und zwar aus dem Kreise Neuß. dem Kreise Düsseldorf-Land, dem Kreye ,
^ ^' ,, Beschulung in der Winterschule zu dem

Der Kreis Neuß geHort bisher hmstchtllch sen.er ^^"" U . .

Bezirk der Schule in Odenkirchen. Es ist aber blsher °«s ' '«' /i g ^
Anzahl von Schülern der Winterschnlein 5"«^ „ langgestreckte
Wächst auf die schlechten Verbindungen,d.e nach ^deul rche M ' ^ ..^. ,.,^ ^

L°°e des Kreises Neuß. die eiue Zurücklegung ^e " E,^ ^ ^^
und die es verhindert, daß die Schüler der Winterschule m OdenwchenH°e.
k°hren können. . ^ . ^ beautraat es möchte auch in dem Kreise Ncnß.

Der Landrat des Kreises Neuß hat dah« beantrag.e '
"it den. Sitze in der Stadt Neuß. eine neue Wmterschule gegruudet werden." 12
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Das Bedürfnis hierzu wird zunächst, wie gesagt, hergeleitet aus der ungünstigenLage des
Kreises Neuß zu der Wintcrschulein Odenkirchen, und wenn man bedenkt, daß sich der Kreis Neuß
in langer Ausdehnungim Norden von den Grenzen des Kreises Crefeld bis im Süden zum Landkreise
Cölu erstreckt, dann weiterhin den Kreis Grevenbroichznm Teil umfaßt bis hiuter Rommerskirchen,
su müssen Sie zugeben, daß die Lage des Kreises Neuß zu der Winterschulein Odenkircheneine
recht ungünstigeist.

Dann wird weiterhin hervorgehoben,daß auf landwirtschaftlichem Gebiet der Kreis Neuß
in mancherBeziehung noch rückständig sei. Es wird insbesonderegesagt, daß dem Gemüsebauim
Kreise Neuß noch nicht die nötige Sorgfalt zugewendet werde. Es wird nur Gemüsebau betrieben
in den Gemeinden Büderich, Kaarst uud Grimlinghausen. Die günstigen Bodenverhältnissedes
Kreises Neuß, die ausgezeichneten Verbindungennach den großen Städten, das vorzügliche Absatzgebiet
für den Gemüsebanlassen es erwünschterscheinen, daß diesen: Nebenbetriebder Landwirtschafteine
größere Sorgfalt zugewendet wird.

Auf dem Gebiete des Obstbaues geschieht im Kreise Neuß auch uoch nicht sehr viel.
Weiterhin wird behauptet, daß in Bezug auf die landwirtschaftliche Technik der Kreis noch

etwas rückständig sei, ebenso auf dem Gebiete der Geflügel- und Viehzucht. Diese Rückständigkeit
hofft man zu beseitigen durch die Errichtung einer neuen Winterschulcin Neuß, die es möglich
macht, daß aus landwirtschaftlichen Kreisen ein stärkererBesuch der Winterschulestattfindet und der
Winterschuldirektoreiue intensivereWanderlehrtätigkeitausüben kann.

Alle Instanzen find auch bezüglich der Bedürfnisfrage mit diefer Sache einverstanden
gewesen.

Bei Errichtung einer Winterschulein Neuß würde ja dieser Kreis für den Bezirk der
Schule iu Odeukirchen ausfallen. Ebenso würde der Beitrag ausfallen, den der Kreis Neuß bisher
zu der landwirtschaftlichen Winterschulein Odenkirchengezahlt hat. Indessen bleibt die Schule in
Odenkirchen auch weiterhin lebensfähig und für den ausfallenden Zuschuß muß anderweitigDeckung
geschaffen werden.

Was nun den Sitz der Schule anbelangt, so kann im Ernst eigentlichnur die Stadt
Neuß hierfür in Betracht kommen. Außer Neuß hat sich um den Sitz der Winterfchuleauch noch
die GemeindeBüttgen beworben. Aber dieses Angebot hat nicht ernstlich in Frage kommen können,
erstens weil es sehr zweifelhafterscheint,ob die Winterschülerin dem kleinen Orte Büttgen ange¬
messene Unterkunft finden können, dann stehen aber auch die wenig günstigenVerkehrsverbindungeu
nach Büttgen entgegen. Büttgen liegt an der Strecke von Neuß nach M.-Gladbach, und die weitaus
größte Zahl der Wiuterschüler,die eventuell nach Büttgen wollten, müßten zunächst die Kreisstadt
Neuß passieren,um znm Schulort Büttgen zu gelangen. Es ist deswegen auch von den zuständigen
Instanzen Büttgen als Sitz der Winterschulesofort fallen gelassen worden. Die Stadt Neuß liegt
ja im Kreise Neuß nicht sehr zentral, sie ist so ziemlich im äußersten nördlichen Zipfel des Kreises
gelegen. Indes sind die Verbindungennach Neuß doch so ausgezeichnet,daß nur diese Stadt als
Sitz der Winterschulcin Frage kommen kann. Sechs Linien der Staatseisenbahn führeu nach allen
Richtungen, eine Kleinbahnlinie ist da, dann geht die Stadt Neuß und der Kreis Neuß mit dem
Plane um, ein großes gemeinsames Glektrizitätswerk zu errichten nnd im Anschluß daran verschiedene
Linien elektrischer Kleinbahnen in den Kreis hineinzuführen,z. B. nach Kaarst, Grimlinghaufen
und Glehn. Man kann deshalb sagen, daß die Schule in Neuß sehr gut placiert ist, weil es
einer großen Anzahl von Schülern dadurch wird ermöglicht werden, Abends in ihr Elternhaus
zurückzukehren.
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Der Kreis Neuß h°t auch der Landwirtschaftskammer gegenüber

auf sich g^n d^ Mich sin" f° daß ein allgemeines Ei^ms « z^n H«
des Zentralkuratoriums der Winterschulen, der Landwirtschaftskamm« s P" ^^
und der IV. Fachkommission dahin besteht, dem hohen Hause vorzuschlagen, für d.e ^engrnnoung
d°r Winterschulein Neuß die erforderlichen Mittel zur Verfügungzu Men

Der zweite Antrag auf Errichtnng einer nmeu Wmterschnlegch vm ^m «rech
Düsseldorf-Landans. Der Kreis Düsseldorf-Landgehörte bisher ^7^
m Vohwiukel. Außer diesem Kreise gehörtendazn noch die Kreise Mettmann n^^
Schnle in Vohwinkelist nnter Aufwendnngerheblicher MMe von eiten ^
">it einen: ueu n Schul ebände ausgestattet worden. Als nnn m Vchmnie a « «rfM ^
edentl. eine zweite Klase einzurichten,da ^t der Kreis DüsMo^ , ^M e s rnch
«»" seinerseits eine eigene Winterschnlezu beschaffe». Diese Absichth°t f° " de " '
der zuständigenbeiden Laudräte von Mettmann und Solingen h^rgeru^
sie sich zn den erheblichen Aufwendungen für die Winterschick m Vohwm el mcht v stan m^abm
würden, wenn sie gewnßt hätten, daß de. Kreis Dussel orf-Land schou ° b"d «us ^ Schu
bezirk ausscheide« würde Dann erregte aber den heftigsten Widerstanddiese bu Landrat
Umstand,daß man beabsichtige, die Winterschule in der St°dt HMn unterzub n S e «sse^
d°ß die Stadt Hilden am äußerstensüdlichen Zipfel des Kreises ^Moorf ^
der Stelle, wo die drei Kreise Düsseldorf. Solingen und Vohwinkel zusammenstoßenman ^
daß. wenn die Schnle in Hilden Platz finden würde. "sondere a^
große Abwandernng von Schülern nach Hilden wegen der besseren Verkehrsverbindungen statten

würde, und daß dadurch die Schule in ^^^ InsbesondereDieser Emwand muß auch als ourcyau» uc« ) « ». . . «,.,^ andauernd
achtete der Kreis Mettmann noch, daß wenn, bei Unwbrmgung der Schnle m H lden an u
nue große Zahl von Schülern ans dem Kreise Solingen nach

Solingen auf die Dauer sein Interesse an der Winterschule "'^ "^ „„„
Del heftige und berechtigteWiderstand der beiden Kre°t ^ ^

»°« der Unterbringung der Schnle in Hilden abge ehe hat. ^tzdem °" e n , ^
Gebäude für die Schnle vorhandenwar. Man hat s"°"^ ^
m Ratigen zu errichte«. Auch die Unterbringungder Schule °", ^^ Schule
'pruch geblie'be«.Der Direktor der Winterschnle W Kettwig hat dam h gew^e daß^ ^.^

" Ratingen der Schülerzahl der Schnle in Kettwig ^f^ ^^ „ ,.,, f,„st
Herren, darf auf diesen Widerspruchdoch mch zu gr° s ^^3 3^^ ^^ ^^
"e dazu käme, eine neue Winterschulezu gründen, dem Me u u ^^
««deren Winterschulendie Schüler mehr °W «em^ ^..^ Verpflichtungen

Der Kreis Düsseldorf hat der 2andwn sch°M« ^ ^.^^ ^^,,
"'f sich genommen, die gefordert werden, und so sind dem «u i ^inter-Me im Kreise
übereinstimmend der Ansicht,daß das Bedürfnis zur Errichtungemer neuen ^
Düsseldorf-Landmit dem Sitze in in: Einvernehmen mit ihm beantragt

Der Provinzialansschnßund die IV. 3°chw "M i .^e in Ratingen die nötigen
dementsprechend, das hohe Hans möge auch fm die neue ^n ,)
"llttel zur Verfügung stellen. Meisenheim. Der Kreis Meisenheimgehörte
_ Der dritte Antrag geht aus von dem Kre.se ^c , Winterschule i» Simmern ist
"sher zu dem Bezirk der Winterschnle m Simmern. Her ^ezr,
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indessen so ausgedehnt — es gehören dazu außer dem Kreise Simmern noch die Kreise St. Goar,
Kreuznachund Meiscnheim—, daß mit Recht angeführt wurde, daß der Einfluß der Winterschule
in Simmern auf dieses enorm große Schulgebiet zu gering sei, daß insbesonderedie Wanderlchr-
tatigteit des Wiuterschuldirektorsnicht von dem notigen Erfolge begleitet wäre. Es ist deswegen
auch von keiner Seite, auch uicht vuu der Schule in Simmern, Widerspruchdagegen erhuben worden,
den Kreis Meisenheimvon dein bisherigen Schulbezirkabzutrennen.

In Meiscnheimhat die Stadt selbst ein vortrefflichesSchulgebäudemit Direkturwohnnng
und mit den nötigen Gartenanlagen, die zum Betriebe der Schule erforderlich siud, zur Verfügung
gestellt, und der Kreis Meisenheim hat der Landwirtschaftskammer gegenüber die üblichen Verpflichtungen
für die Geldleistungenübernommen.

Der Kreis Meisenheim,der vorwiegend Landwirtschaftmit Weinban als landwirtschaftlichen
Nebenbetriebaufzuweisen hat, hat bisher ein lebhaftes Interesse an der Beschickungder Winterschulc
in Simmern an den Tag gelegt, was daraus hervorgeht, daß aus dem Kreise Meisenheimimmer
mehr Schüler zu dieser Schule gegangen sind, als aus dem bedeutend näher gelegenenKreise
Kreuzuach. Mau hegt die Hoffnung, daß der Kreis Meifenheim, trotzdem er nur 14 000 Einwohner
zählt, eine genügende Beschickungder Schule erreichen wird, indem man nicht allein auf einen Zuzug
aus Mcisenheim, sondern auch auf Schüler aus den benachbartenGebieten der Kreise Kreuznach
und St, Wendel nnd aus der bayrischen Pfalz rechnet.

So find denn auch hier sämtliche Instanzen in vollständigemEinvernehmen der Ansicht,
daß die Winterschulein Meisenheimeinem Bedürfnisseentspreche, und daß der Gründung derselben
keine Schwierigkeitenentgegenzusetzenseien, uud auch hier ergeht im Einvernehme»mit der Beschluß¬
fassung des Provinzinlausfchnffesvon der IV. Fachkommission der Antrag an das hohe Haus, auch
der Winterschulein Meisenheim die erforderlichefinanzielleUnterstützungzuteil werden zu lassen.

Nicht mit demselben Einvernehmen sind die zuständigen Instanzen der Gründung einer zweiten
Winterschuleim Kreise Rees gegenübergetreten. Der Kreis Rees besitzt bereits eine Winterschule
in der Ortschaft Haldern und wünscht nun, daß in dem oberen südlichen Teile des Kreises eine
weitere Winterschulein dem Orte Brünen errichtet werden möchte.

Das Bedürfnis zur Errichtung einer zweiten Winterschuleim Kreise Rees wird vou dem
Landrat des Kreises zunächst damit begründet, daß von dem oberen südlichen Teile des Kreises
Rees eine sehr geringe Beschickungder Winterschulein Haldern, nnd zwar jährlich nur mit durch¬
schnittlich 3 Schülern stattgefundenhätte, und das wird ans die große Entfernung des obereu Teiles
des Kreifes Rees von der Winterschnlcin Haldern und auf die fchlechten Eiseubahuoerbindungen
zurückgeführt, die eine Rückkehr der Schüler in ihr Elternhaus des Abends unmöglichmache.

Weiterhin wird hervorgehoben,daß die wirtschaftlichen Verhältnissein dem langgestreckten
Kreise Rees außerordentlichverschiedene seien. Die Winterschulein Haldern befindet sich in dem
Niederungsgebiet, dem nördlichen Bezirke des Kreises Rees, da, wo die Bodenverhältnisserecht
günstig sind, wo überhaupt die wirtschaftliche Lage der Bevölkerung viel besser ist, als in dem
Höhengebiet. Daraus wird das Bedürfnis für das obere Gebiet hergeleitet, das, wie gesagt, viel
ungünstigere Bodenverhältnisse hat, wo sich große unkultivierteStrecke« befinden, wo Meliorationen
aller Art erforderlichsind, auf eine intensivere Einwirkung der Winterschuleauf die Bevölkerung
im Sinne einer besseren Kultivierung des Landes hinzuwirken.

Als weitereu Grund für die Errichtung einer zweiten Winterschnleim Kreise Rees wird
von dem Landrat die Verschiedenheitder konfessionellen Verhältnisse im Kreise angeführt. Der
Kreis Rees ist in dem Niedcrungsgebiet,da wo die Winterschule in Halderu besteht, fast aus-
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Weel die Bevölkerungvorwiegendevangelisch ist. Man leitet «"2 m

Grund her für die schwacheBeschickungder Schnle in Haldern ^)'es m Gew M n a,
die Absicht/die neue Schule in Brünen als sogen, evangelischeW^sch °nsz^ ^ ^
L°ndrat des Kreises Rees exemplifizierte in dieser Beziehung °uf ^ W«mb ^eMn Kre^
Mors, w° ja ebenfalls zwei Winterschnlen- eine evangelische und eme kath°M VMn
'Md zwar eine in Mols/ dem Bezirke der alten GrafschaftMors, der vorwiegend evangelischist.
und eine in Xanten, wo die Bevölkerung vorwiegend katholisch ist. Wnitersckmlen und

Zunächst waren die znständigen Instanzen. Dr
die Landwirtsch ftskammer der Errichtnng einer «erschnle i^
Landrat des Kr ises Rees hat es aber verstanden. die Schwierigkeiten ^ b'ftck^ besmid
durch die große Opferfrendi keit des Kreises Rees hinsichtlich der stu°nziellenLeiste n u «
Winterschule. Der Kreis Rees ist bereit, anstatt des Zuschusses von '«^nch 1.00 ^
2000 Mark an die Winterschulezu zahlen, um dadurch dem hohen Hause deu Entschlnß zu
«leichtern, die übrigen Mittel zur Verfügung zu stellen cm'«^.lck„i>in Brünen indes

Der Provinzialansschnßsteht der Errichtnng emer öwe'ten Wm^sch le m Mm n
nicht so sympathischgegenüber, wie der Errichtung der übrigen Schulen
gesprochenhabe, und hat dem hohen Hause die Entscheidung über diesen

Die IV. Fachkommission hat sich nach eingehender P^ fmig d V ° 'sst uf n
Standpunkt gestellt, daß ein Bedürfnis zur Errichtung einer ^"teu «e^
anerkanntwerden müsse nnd daß die Begründung des ^mzialau^
Standpunkt nicht zut/ffend sei. dabingehend.daß ^ ^^ Bedürfnisse
schulen in einem und demselben Kreise vorgehen solle, °ev°r nicht me^ u

anderer Kreise, die überhaupt noch keine Winterschule haben, ^n" ^
Drache /sehen, daß. wenn Sie hente die Ernch^ ^H, 3tüe eigene

u°ch eine große Anzahl von Kreisen - e s'^ b°rw ' "^ „' so weit gehen.
W'nterschulebesitzen. Man darf nach An ich die Errichtung einer zweiten
Waus einen Grund herzuleiten f" ablehnend s Vech^ ^ ^.^^ ^ ^
Wmterschulein demselben Kreise. Die Frage. der wirtschaft-
«'chten ist. mnß von Fall zn Fall entschiedenwerden. erw ^ ' ^ ^^.,,ch

l^en Verhältnisse,die Lage und die Ausdehnungdes Kreises uno oie ^ ^
und ausschlaggebend ins Gewicht fallen. „,.^,»Mck das Bedürfnis zur Errichtnng

Ich wiederhol, daß die IV. Fachkommission °'^^ ^' ^,^ .^^ ^st indessen
««er zweiten Winterschnle im Kreise Rees anerkmnit h . M ^ ^^ ^^ ^^ ,^^^
°ch zn dem Entschluß gekommen,dem hohen H^se d'e Ablw u ^ ^^ ^ ^^^^^ ^^

""zuschlagen. ,md zwar ans der Erwägung gewesen ist. uud daß mit
W'nterschulenin den letzten Jahren erfolgte em etwas ^ besch mmg g ^ ^ ^ schräm
d« Errichtung von 3 Winterschnlenim Jahre, w.e '° dem h °u H «, ^ 'v ^ ^ ^
"rd. dem bei der landwirtschaftlichen BevölkerungVorhand m Be^ü fuis )^ ,^ ^^ ^^
landwirtschaftlichen Lehrstätten in ausreichendem fiaße ^echNl g^^ ^^ ^,,^ ^ ^^^^^„^
ön erwägen, meine Herren, daß die Provinz '^ sch°n 1°«« ch , ,„„ss,„, Sparsamkeit
d°r Winterschulenansgibt. und daß sich anch ui dieser Beziehung
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Die IV. Fachkommission hat sich indessen, indem sie Ihnen die Ablehnung des Antrages
vorschlägt, entschlossen, bezüglichder zweiten Winterschule im Kreise Rees ein Ersuchen an den
Provinzialllusschuhzu richten dahingehend,daß der Provinzialausschuß bei etwaiger Wiederholung
des Antrages aus dem Kreise Nees in dem nächsten oder in einem der nächstfolgenden Jahre die
Errichtung der zweiten Winterschule in diesem Kreise wohlwollend prüfen und nach Möglichkeit
dem Wunsche des Kreises Rees Rechnung tragen möge.

Nach diesen Ausführungen habe ich die Ehre, im Auftrage der IV. Fachkommission dem
hohen Hause folgendenAntrag zur Beschlußfassung zu unterbreiten:

Der Provinziallandtag wolle die Errichtung von neuen landwirtschaftlichen Winterschulen
in Neuß, Ratingen und Meisenheim und die Zahlung der vertragsmäßig von der
Provinz zn leistendenZuschüsse und der Beiträge zum Pensions-Haushaltsplan über
den Haushaltsplan hinaus genehmigen, die Gewährung eines Zuschusses für eiue zweite
Schule im Kreise Rees dagegenzunächst ablehnen.

StellvertretenderVorsitzender Spiritus: Das Wort hat der Herr Abgeordnete Schneemann,
AbgeordneterSchneemann: Meine Herren! Ich werde mich sehr kurz fassen.
Gestatten Sie mir, in wenigenWorten den Antrag zu begründen, der dahin geht, außer

den von der IV. Fachkommission gebilligtenWinterschulenauch noch die Errichtung einer Winter¬
schule in Brünen zu genehmigen.

Den Gründen, die der Herr Referent für unsere Schule in Brünen vorgebrachthat, habe
ich eigentlich wenig hinzuzufügen. Ich meine, sie waren so überzeugend, daß jeder von uns erkannt
haben wird, wie wünschenswert und notwendig eine zweite Schule im Kreise Rees ist. Der Kreis
Rees hat eine unglücklicheLage dadurch,daß er sehr schmal ist, aber sich in der Länge von Norden
nach Süden auf ungefähr 60 Km ausbreitet.

Nun haben wir vor einigen Jahren in Haldern, im nördlichenTeile unseres Kreises, eine
Winterschuleerrichtet, die auch recht gut besucht worden ist. Aber der südliche Teil unseres Kreises,
der, wie auch schon der Herr Referent erwähnt hat, eine mindere Bodenqualität besitzt, hat doch
nur den zehnten Teil der die Schnle besuchenden Schüler gestellt, und es ist gerade dort von der
allergrößtenWichtigkeit, daß die Leute mit allen Vorteilen bekannt gemacht werden, die die Wissen¬
schaft in neuerer Zeit unserer Landwirtschaftgebrachthat. Es ist gerade dort für die Söhne der
Landwirte eine recht gründliche landwirtschaftliche Ausbildung notwendig. Die Landwirte dort haben
es durch eisernen Fleiß und durch große Sparsamkeit zu Wege gebracht,daß sie in der Tat bestehen
können,daß sie sich eine dürftige Existenzerrungen haben.

Meine Herren! Die große Entfernung der Schule in Haldern von dem südlichen Teile
unseres Kreises hat es veranlaßt, daß die Landwirte sich gescheut haben, ihre Knaben dorthin
zu schicken.

Wir haben bei den Landwirten bei Brünen und in der dortigen Gegend Umfrage halten
lassen. Danach würden wir sicher auf eine Schüleranzahl von 20 bis 25 rechnen können,und diese
Anzahl genügt ja für das Besteheneiner Winterschule. Zudem haben Sie auch den Präzedenzfall
im Kreise Mors. Anch dort sind zwei Winterschulen gegründet worden wegen derselben Ursache,
die in viel schwerer wiegender Weise auf den Kreis Rees drücken.

Da nun der Kreis Rees auch iu jeder Weise entgegengekommen ist und anstatt der sonst
von den Kreisen geforderten1500 Mark 2000 Mark bewilligt, so hoffe ich, meine Herren, daß Sie
die Errichtung dieser Schule schon in diesem Jahre beschließen. Es ist wünschenswert, es ist not¬
wendig, meine Herren; es ist dabei ein gutes Wert, und das soll man niemals aufschieben. (Beifall.)
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^Meine Herren! Wer weiß, was für Verhältnisse wir im nächsten Jahre haben werden
und da kann es leicht sein, daß wir das Nachsehen haben, ^ ^ schon für

Meine Herren! Ich bitte Sie. nehmenS,e m um Antrag a.

dieses Jahr die Errichtnng der landwiMaftlichen Winter chi e « ^ ^
Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Ich bitte, nach immer , )<2lelloerireleiwe>. o<^>,^,

Antrag schriftlich zu formulieren.
Wird das Wort weiter gewünscht?
Das Wort hat der Herr Landeshauptmann. . ^ ^
Landeshanptmann Dr. von Renvers: Meine ^'' /« ^ ^

Abgeordneten Schneemannja vollständig darin überem - nnd ich darf "nH m ^ ^z ,Y ^^^
Es sind aber

wohl angebracht it. uud daß sie dort eiueu «ichm WiMmMr s ft^
hauptsächlich finau ielle Gründe gewesen, die den Provinzialmisschuß a b gm h«i !^,^

Jahre 'neu Antrag znguuste« der Schule iu "en «icht ^ ^
Entscheidunganheimzugeben. Wir haben vor 3 Jahren 3 ' eue SchMen oe g.
Jahre 3 nene Schulen iu diesem Jahre werden 3 " 2 ich weiß nicht
W 4 Anträge angekündigt ans Cochem. Kreuznach ?" :ch. Neuw e^
«°her - noch aus eiuem vierten Orte. Außerdemwünscht der Kreis St. Weudel uoch z
Schule in Baumholder zu haben, er hat nur eine m St. Wendel.

Das ha? uus deun doch auf die N« g^ f,r
Mcht vorgehen. Je 3 Schnlen kosten uns rnnd 10000 Mark, nanu^ ^
lede Schnle uud dazu kommen die Pensionsbetrage für im nächsten Jahre.
W000 Mark, im vorigen Jahre 10000 Mark, m diesem ^ah ^""/' ^^Kreise. die
da schon 4 Anträge vorliegen,wieder 10000 Mark. D° b" n wr uus g ag ^ ^^

ch°n eine Schule haben, mögen doch einmal em p°°r ^^ ^^ ^ ^ mö^ch ist.
der Kreise, die noch keine Schule haben, vorüber 'st. W« sind a ^
°«ch für eine Schule iu Brüueu im Kreise 5«s eiuzutre u 2^ ^Ms ^ch^^
bis wir die dringendenAnträge der Kreise befned'gt haben °n ^.„.^

Aber, wie gesagt, die EntscheidungMiß ch °m ho« H , y^ ^^ ^^
Sie die vierte Schule, dann müssen die Betrage, du notwenmg i
genommen werden. . ^ , . ^ ^^ H«r Abgeordnete Schneemann.

StellvertretenderVorsitzender Spiritus: Das Woya ^ «g^^ngen das Wort-
AbgeordneterSchneemann: Erlanben Sie "" «^ °" ^, 28 Millionen Mark die

Ich möchte denn doch hier anführen, daß w um vielleicht3000 Mark
Erhöhung der 132000 Mark, die wir ^ ,du Wuü^chulen m ^ Haushaltsplan, und
"Lentlichnichts ausmacht. Sie beeinflußt m keiner We m gM g ^.^^ ^ ^^.^
w«l es gerade so uotweudigist. daß wir die zweite Schule bekommen. Y
Herren, nehmen Sie meinen Antrag an. ^ ^^ Abgeordnete von Groote.

StellvertretenderVorsitzender Spiritus: ^as ^> «Z^iider der Landwirtschaftskammer
Abgeordnetervon Groote: Meine H^"- " Minterschulwesens. die in den letzten

k°nn ich die lebhafte Entwickelungdes landwirtschasMchen , ^^ ^^ Standpunkte,

wahren eingesetzt hat. ja nnr mit großer Freiide ^«ße' ^^^ ^ ^^^.^ ^ ^
baß ich die beantragte zweite Schule m Vmuen «Z « ^
"« Bedürfnis für die dortige landwirtschaftliche Bevölkerung anerkenne.



96_____ 48. Rheinischer Provinziallandtag, 4. Sitzung am 12. März 1908.

Meine Herren! Trotzdem teile ich die finanziellen Bedenken des Herrn Landeshauptmanns,
und zwar sind es weniger die Finanzen der Provinz, die mir dabei am Herzen liegen, als die
Finanzen der Landwirtschaftskmnmer,die für die landwirtschaftlichen Winterschulenauch immer in
nicht unerheblichem Maße in Anspruchgenommen werden.

Ich möchte daher anch die Ansichtvertreten, daß das Tempo, in welchem die Neugriindung
solcher Schulen stattfindet, doch nicht allzu sehr beschleunigt werden sollte, und daß eine Neu¬
einrichtungvon 3 Schulen iu jedem Jahre doch wohl eine hinreichenderfreuliche und vollständig
normale Entwickelung ist.

Ich würde mich am liebsten dafür aussprechen, daß, wenn die 3 in erster Linie beantragten
Schulen in diesem Jahre bewilligt werden, dem Kreise Rees gleich die Aussicht eröffnet wird, daß
sein Antrag für die Schnle in Brünen im nächsten Jahre an erster Stelle Berücksichtig«««, fiuden
soll. (Beifall.)

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Das Wort wird nicht weiter gewünscht.
Ich frage den Herrn Berichterstrtter, ob er das Wort wünscht. — Der Herr Bericht¬

erstatter verzichtet.
Meine Herren! Dann kommen wir zur Abstimmung, und zwar erlaube ich mir, znm

Zwecke der Abstimmung folgendesVerfahren vorzuschlagen. Der Antrag der IV. Fachkommission
läßt sich für unsere Abstimmungin zwei Teile teilen. Zunächst ist über die Frage der 3 anderen
Winterschulenin Neuß, Ratiugen und Meisenheimja eine Meinungsverschiedenheit nicht vorhanden,
nnd ich darf also ohne weiteres annehmen, daß Sie bezüglich dieser drei Winterschulen dem
Vorschlage Ihrer Fachkommission entsprechend beschlossenhaben nnd die betreffenden Beträge über
den Haushaltsplan hinaus verrechnen lassen »vollen.

Der zweite Teil des Antrages der Fachkommissiongeht dahin, die Gewährung eines
Zuschusses für eine zweite Schule im Kreise Rees dagegen zunächst abzulehnen.

Der Herr AbgeordneteSchneemann beantragt dagegen, im Orte Brünen im Kreise Rees
eine landwirtschaftliche Schule zu errichten.

Nun liegt die Sache m. E. so: Wer für den Antrag der Fachkommission stimmen will,
das abzulehnen, ist gegen den Antrag Schneemann, und wer den Antrag Schneemann will, ist
gegen den Antrag der Fachkommission, die beiden Anträge stehen sich gegenüber.

Wir muffen abstimmen. Darf ich die Herren bitten. Platz zu nehmen.
Ich würde also abstimmen lassen über den Antrag der Fachkommission,diese zweite

Schule im Kreise Rees abzulehnen.
Wenn gegen diese Art der Abstimmunglein Bedenken im Hause obwalt, bitte ich diejenigen

Herren, die mit der Fachkommissionden Antrag auf Errichtung einer Winterschulein Brünen
ablehnen wollen, sich von Ihren Sitzen zu erheben. (Geschieht.) Das ist die große Mehrheit.
Der Antrag der Fachkommission ist angenommenund damit der Antrag des Herrn Abgeordneten
Schneemann erledigt.

Wir kommen dann zum folgenden Punkt der Tagesordnung:
Antrag der II. Fachkommission znm Haushaltsplan für die erweiterte
Armenpflege auf Grund des Gesetzes vom 11. Juli 1891 für das
Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909.

Berichterstatterist der Herr AbgeordneteGraf von Galen, dem ich das Wort gebe.
Berichterstatter Abgeordneter Graf von Galen: Meine Herren! Der Haushaltsplan,

den ich Ihnen vorzutragen habe, schließt in diesem Jahre in Einnahme und Ausgabe mit einem
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um 263 000 Mark höheren Betrage ab als im Vorjahre. Die Mehrausgabe ist verursacht du ch
die eiugetreteue Erhöhuug der Pflegesätze,die iu deu Pr°vinzial'He'l- 'nid Pflegea« te mch-
gewendetwerden müssen, ferner dnrch deu voraussichtlicheu Zuwachs der Geistestranten od u
durch die Erhöhuug der Pflegetosten, welche an die Privataustalten gezah t werden müssen uu
durch die Znnahme der Pflegetosteu,welche für die ortsarmen Kranken entstehen. d«e a>^ F«>ste len
uutergebrachtsind. Die Ausgaben mußten also nm den genannten Betrag von 263 000 «
erhöht werden. Dementsprechend war auch die Einuahme zu erhöhen, nnd zwar ersw.s a v o
Beiträgen ans den Vermögen der Kranken oder von Drittverpflichteten welche vorweg zu
Verwaltuugskoste,, verweudet werdeu. nm 47 000 Mark; der übnge betrag mußte -

Beiträgen der Kreise uud Gen.eindeneinerseits,ans der Dotatiousrente uud d«'Pr""'' ^
andererseits genommeu werden. Die Verteiluug ergibt sich aus den rechnerischenAusführungen,
welche wm P ruviuzialausschußals Nandbemerkuugcu gemacht suid.

Die II. Fachkomnnssion schlägt Ihuen vor. diesen Hanshaltsplan, wie er von der Ver^
waltnng aufgestellt ist. unverändert auzuuehmcu.

Stellvertretender Vorsitzender Spiritns: Wird das Wort gewünscht? Da. ,st nicht
der Fall

Ich stelle fest, daß Sie den. Vorschlage des Referenten entsprechend deu Haushaltsplan
unverändert nngeuommen haben.

Wir gehen über zur nächsten Vorlage: .„ <. ,.> . ^,.„„
Antrag der II. Fachkommission zum Haushaltspla» ur d.e Berwal g
des Laudarmeuwesens der Rheiuprovinz für das Nechuung.,ahr vom
1. April 1908 bis 31. März 1909.

Berichterstatter ist derselbe Herr, dem ich das Wort gebe. ^,.^«.,san
Berichterstatter AbgeordneterGraf von Galen: Meine H^"! D.es"

unterscheidetsich von einer Anzahl anderer SpezialHaushaltspläne dadnrch daß er m.t »w n

jüngeren V trage bsch i ßt al s im vorigeu Jahre der Fall gewesen 'st. uud zwar 'st der

Betrag um 0000^ Mar7geringer. Das ergibt sich aus einer Verringerung^'lusg^ebe .^

^ge^00^^^^^^
vergütet >uerdcn niüssen,ebenfalls gesteigert wurden. ««^.Kt so rübrt das

Wenn der 'Hanshaltsplan gleichwohl mit einer geringeren S'"'^ "°sch so M, d s
^her. weil die offene Armenpflege der Landarmen von Jahr zn ^ahr weniger

«spruch nimmt. unterbreitenhabe, geht dahin, auch
Der Antrag der II. Fachkommission, den 'ch Ihueu «n »uieroie^ )

d'ese« Haushaltsplan in uuverändeterF«rm anzunehmen^ ^ ^^
Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Das ^°n ^

aß Sie deu Antrag angenommenhaben.

^A»7»»"d«'ll F°ch.»«,!M°« ««»' H»«sh°»7.»., b„ P°I^il.,»!»"d»>
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Es ist derselbe Herr Berichterstatter, dem ich das Wort gebe.
Berichterstatter Abgeordneter Graf vou Galen: Meine Herren! In diesem Haus¬

haltsplan sind gegen das Vorjahr ganz genüge Veränderungen vorgekommen, welche sich ans den
rechnerischenUnterlagen der Etatsaufstellnng ergeben, indem der Dnrchschnitt der 3 Jahre 1904,
1905 nud 1906 dem diesjährigen Haushaltsplan zugrunde gelegt wird.

BesondereBemerkungensind zu diesem Haushaltsplan nicht zu machen, und die II. Fach¬
kommission schlägt Ihnen dnrch meinen Mund vor, diesen Hanshaltsplan uuveräudcrt anzunehmen.

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Auch hier darf ich wohl Ihre Zustimmung
feststellen.

Wir kommen zur nächsten Nummer der Tagesordnung:
Antrag der II. Fachkommission zum Haushaltsplan über die Kosten der
Leitung uud Beaufsichtigung der baulichen Unterhaltungsarbeiten, sowie
über den Fonds zur Erneuerung maschineller Anlagen in den Pruvinzial-
anstalten.

Berichterstatter ist der Herr AbgeordneteVuigt, dem ich das Wort gebe.
Berichterstatter Abgeordneter Voigt: Meine Herren! Der Haushaltsplan der Leitung

nud Beaufsichtigungder baulichen Unterhaltungsarbeiten erfordert einen Zuschußvon 87 900 Mark;
gegen das Vorjahr 20100 Mark mehr. Die einzige Einnahme dieses Haushaltsplans ist dieser
Zuschuß von 87 900 Mark.

Bei den Ausgaben ist abgesehen von eiuer geriugfligigeu Erhöhung der Reisekosten, die fich
ans den tatsächliche» Ausgaben des letzten Jahres als notwendigerwiesen bat, eine Aenderung nur
durch eine Verstärkung des Fonds für maschinelle Anlagen um 20 000 Mark eiugetrcte». Dieser
Fuuds ist auf Beschluß dieses hohen Hauses vom 17. März 1905 gebildet worden, weil der für
die Amortisation der Anlcihcmittel vorgesehene Satz uon höchstens 1^4 °/n zuzüglich der durch die
fortschreitendeTilgnug ersparten Zinsen als zn niedrig für die Amortisation der maschinellen
Anlagen desjenigenTeiles der Pruvinzialanstalten, die am stärksten der Abnutzuugausgesetzt sind,
angesehenwurde. Weuu auch der im Jahre 1905 vou ciuem Abgeordneten erwähnte Satz von
10°/o des Anschasfuugswertes für einen großen Teil der Maschinen als etwas zu reichlich anerkaunt
werden kann, so ist darüber kein Zweifel, daß die völlige Erncnerung von Maschinen nicht selten
schou während der Armotisationspcriudeerforderlichwird. Wollte man derartige Neuanschaffungen
—- Anleihcmittel dürfen natürlich dafür nicht in Ansprnch genommenwerden — aus den Unter-
haltuugstitelu der einzelnen Anstalten entnehmen, so würden diese Hnnshaltspläue unliebsamen
Schwankungenausgesetzt sein, die im Interesse einer geordnetenFinanzwirtschaft vermiedenwerden
müssen.

Wenn der Provinziallandtag, »voran ich nicht zweifle, auch jetzt mich die Dotierung eines
solchen Fonds für erforderlich halt, so ergibt sich die Notwendigkeit seiner Erhöhung aus dein
Umstände, daß inzwischender Wert der maschiuelleu Anlagen von 3,6 Millionen Mark auf 4,2
Millionen gestiegen ist. Der Einsatz von 00000 Mark entsprach seinerzeit 1,66 °/o des Anlage-
wertes. Nun steigt zwar durch eine Erhöhuug des Titels um 20000 Mark dieser Prozentsatz auf
etwa 2°/». Aus den von der Verwaltung der KommissionmitgeteiltenZahlen über die Istausgabe
der letzten Jahre ergibt sich aber, daß eine zu weitgehende Thesauricrung bei diesem Fonds anch
bei einem Einsatz von 80000 Mark nicht zn erwarten ist.

Bei Beginn des Haushaltsjahres hatte der Fonds l 13000 Mark. Im Jahre 190?
haben ihni jedoch nngefähr 93000 Mark entnommen werden müfseu, so daß mir noch rund
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20000 Mark auf das Rechnungsjahr 1908 übertragen werden t« Be. e n Eu tz o
80000 Mark würden daher 100000 Mark für das nächste I")r zm Verp^
ist »der fchon jetzt, als. noch vor Beginn des Rechnungsjahres.d.e

im geschätztenGe amtwerte von 57000 Mark sicher. Es kommenh'nzu rlM ch, Uu^ f^
die Instandsetzuu der Gasfabrik in Bonn nnd für d.e ^7«"2 ",^"^^ ch
Brm.weiler. Es kann als. cmch i.n nächsten Jahre von

Fonds nicht geredet werden. Die Verwaltung ist der Ans'cht^atz d.eses ech ^ d '« ^^
erfolgen wird da bis dahin der zurzeit sehr starke Ersatz an Kesseln nnd ^,clnm>. m de al
Pwvinzialans alten stattgefnndenhaben wird. Dem steht gegenüber daß für d < ,M em
größeren Abnntznng der zum teil sehr stark beanspruchten elettrqcheu Maschinen gerechnet

'"^" "Aus diesen Gründen hat sich die Kommissiondavon «berzengt. daß die Erhöhnng dieses
Hanshaltsplanes um 20100 Wart durchaus gerechtfertigt ist. unveränderte

Ich habe die Ehre, uamens der II. Fachkomm.sston den. Plenum dn nnvera.nc.tc
Annahme des Haushaltsplanes zu empfehlen. ^ ^ ^

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Ich eröffne tue Verhandlung. - Da. ^>ort
wird nicht aewünscht. -n

Ich schließe die Verhandlung nnd stelle fest, daß der Antrag angenommen .st.
Die nächste Vorlage ist: „^ . < -> (,„„^„!,'l6 ^,-rubard

Antr g der IV. Fachkommission z« dem Antrag des
N^m nn .n Salmorth. Kreis Eleve, um Erstattung von Koste" w'chBoßm .... zn Salmorth. Kreis Cleve um Erstattung vo,. ^ . ^
ihm durch die Anfstallnng seines Viehbestandes zweck, ^otal.s.er.
der Manl- und Klauensenche entftanoen ''.""'.

Verichter^ ., 41Berichterstatter Abgeordneter ^.Landwirt Bernhard Voßnmuu zn
der

il.iu ourm c>lr ^»,,»>^>«>n , >. c> 5.

der Manl- nnd Klauenseuche eutstanden sind.
^richterftatterist der Herr Abgeordnete Brücker. dem ,ch

, Berichterstatter Abgeordneter ^rücke^ ^
Position 3 der Drucksachen finden S.e e.ne Pet'tion v«i den ^ano 1 U„°b,„chs
Ealnwrth. Kreis Eleve. ..... Gewährung einer Entschädigungfnr du ...folge ^vrnc)

Manl- >u.d Klanensenche ih.n entstandenen ^sten, ^^^ ^ angehe. A.n
Sie werden nur gestatten,daß ich Mit enug ^"e' °^ ^ klanensenche aus. an,

- August brach in der GemeindeSalmorth u» . ^ ^ « ^ ', ^^„, „„,
^August ,o»rde sie Polizeilich angemeldet ^ ^, «^ , ,^ch angeordnet. Voßmann
außerdem mich die Gehöftsperre für den betrcheuden ^°p,an> P z^ ^ ^,^ ^^^^^^„
mußte demnach an. 14. August seine sämtlichen T"«. 5" ^ ^ ^ ^^^ ^,„ß„,
Mb «Wallen. Ich bemerke hierbei, daß die T.ere «" «' «m ^ "hm g^^ ^ ^ ^,,^ ^^
Wd. weil dort eine gnte Weide ist. Boßn.an» war «ls ^w W ^^ ^^^^ ^»cmoMa,,, für
^"iter bereits eingebracht hatte, den Tieren zn geben. > ' ^ ^^ .^^^ „„chzntomnien.
Kraftfutter aller Art zu machen. Fernerhin war er ^wung . ^^ ^ ,

was die Behörde von ihm forderte, nnd diese A"f"rd«mmM "d ^erm.g ^^ ^. ^.^
D«'.. war fernerhin der Betreffendean der werteren Bestell.mg ^^.^ ^ ^^^^ ^, ^
'"cht „.ehr mit der Düngerfuhre usw. vom >V"s yernn - ^ ,,^ ^,^.„^ y,„
bestellende,. Früchte, nnd es erwuchsen ihm dadurch eu.e große ^<en,

schlich 6000 Mark. ^ ^^chn.ann diese Rechnung geprüft »nd sie
Ich darf wohl vorweg nehmen, daß cy " ' ^^.^ ,in Gut vou - weun

t",üchlich dem Verhältnisse entsprechend befunden habe. ^M
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ich nicht irre — 54 Im und hat dafür an Pacht 8750 Mark aufzubringen. Nuu war er zwei
Monate lang nicht mehr imstande, diese Pachtung ausnutzenzn können. Sie werden also mit mir
begreifen,wie es um die betreffende Person stand.

Am 5. Oktober endlich wurde die Gehöftsverrewieder aufgehoben, und konnte Bußmann
nun seine Tiere wieder auf die Weide treiben.

Wir haben alfo gesehen, welche Kosten einerseits damit verbunden sind; anderseits haben
wir mich mit Genugtuung zu verzeichnen,daß die Seuche zu lokalisieren ist, wenn sofort in
energischer Weise zugegriffenwird. Ich möchte nicht verfehlen, der zuständigen Behörde meinen
Dank hierfür von dieser Stelle aus abzustatten, denn wir alle in der näheren Umgebungsind von
dieser Seuche bewahrt geblieben, nicht allein unser Kreis sondern anch die anschließenden Kreise,
Meine Herren! Sie alle wissen so gnt wie ich auch, daß die Kosten, die dnrch einen Seucheugang
entstehen tonnen, ins Enorme hineingehen, so allein im Kreise Eleve durchschnittlich mindestens
l^/4 Millionen bei einem derartigen Seuchcngnng und bei einer Anzahl von rund 50 000 Stück
Rindvieh.

Dieser Noßmaun hat also durch deu ihm auferlegten Zwang uus alle geschützt. Wir
erkennen daher seine Petition vollständig an. Wir haben selber auch bereits bei uns im Ausschuß
darüber verhandelt, aber leider sind wir nicht in der Lage, den Vußmann entschädigen zu können,
weil wir dadnrch ein Präzcdcus schaffe« würden uud wir als Greuzkreis die Folgen davon zu
übersehen nicht imstande waren. Daher find wir der Ansicht gewesen,daß hier eine größere
Gesamtheit eintreten müßte, um die Kusteu auf sich zu nehmen. Dadurch würde dann auch erreicht
werden, daß fobald irgendwo ein Seucheufall auftritt, die betreffendenLeute sofort die Sache
Polizeilich aumeldetcu,wohingegen sie sonst die Sache zu verheimlichen suchen uud sich tagelang damit
herumschleppen,bis die Seuche sich dann allmählich ausbreitet, und eine Bekämpfung, eine
Lokalisierungabsolut nicht mehr möglich ist.

Wir haben also diesen Antrag in der IV. Fuchkommission eingehend beraten uud sind zu
folgendem Beschluß gekommen, den ich also hier dem hohen Hanse namens der IV. Fachkommission
unterbreiten möchte:

„Der ProvinziaNandtag wolle:
1. den Antrag des Voßmann auf Gewährung einer Entschädigung ans dem Vieh¬

entschädigungsfundsablehnen;
2. au die hohe Staatsrcgierung das Ersuchenrichtcu, baldtunlichstden Entwurf eines

Gesetzes uorznlegen,durch welchen die Kusteu, welche deu Viehbcsitzcru durch Scuche-
maßregeln im Interesse der Allgemeinheiterwachse», auf die Staatskasse übernommen
werden."

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Wird das Wort gewünscht?— Das geschieht
nicht. Ich kann demnach feststellen, daß Sie den Vorschlag Ihrer IV. Fachkommission zum Beschluß
erhobenhaben.

Wir kommen zum
Antrag der II. Fachkommission zum Haushaltsplan der Provinzial-Arbeits-
anstatt zu Brnuwcilcr für das Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis
."1. März 1909.

Berichterstatterist der Herr Abgeordnete von Bemberg^Flamersheim,dem ich das Wort gebe.
Berichterstatter Abgeordneter von Bembcrg-Flamcrsheim: Der Haushaltsplan der

Provinzinl-Arbeitsnnstalt zu Brauweiler, wie Sie ihn ans Seite 480 und folgende vorfinden,
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Ordert einen Zuschnß aus Provinzialmitteln von 163 000 Mark. Es ist das dieselbe Summe.
die auch im Vorjahre verlangt worden ist Brauweiler untergebrachte Korrigend

Im allgemeinenist zu sagen daß der '" w Anst lt^un« ^,^ ^,,^^
d« Provinz pro Jahr berechnet111.03 Mark lostet ^' ^ ^ em ) ^^^^
Zahl. Die meistenAnstalten ähnlichen Charakters m den ^ m P^m,w m ^^^
Bundesstaaten haben hierfür bedeuteud höhere Zuschuß einzusetzen,meistens betrage
und teilweise noch weit darüber hinaus. Titelblatt des Haushalts-

Die Velegnngszahl der Anstalt Brauweiler ftnden Sie ^ "' T'telbwtt ^
pl°ns auf Seite 485 Es siud hier weseutliche Aendernngeu g g n d s V M ' ^

emgetreten, als die Zahl der männlichenund weibliche.. Ko^ «^ ^^^ ..
w°rden ist. Dafür ist aber die Aufnahme von 60 Gnst skra « , , ^ ^ ^ f^.

d« Anstalt Vrauweiler nicht untergebrachtwarem ^ ^^ ^chäus an.V Mai fe"i^
'«genannte irre Verbrechergeschaffenwerden. Man H°M' °. " «1 ^.

zustellen und rechnet damit, daß es am 1. ^'/"'^ ° '^ °>n >^ ^ ^ ^
Bewahruugshauses ist deshalb das mittlere Datum, der 1. ^ "' ^"° ,f^,^,^ ^e
°nge..om.ueu/ Den. Bewahr.mgshanse solleu überwiese«"«den d« ^ nm ^
"s solche schon erkannt sind, uud dauu «uch^^n^ m d ^^
gebrachten Personen, bei denen im Laufe ihres Aufenthalte« m ^rauwe^
fahigkcit festgestellt wird. . ... ^ Pfleaetosten-Einnahinen

Weun ich zu dem Haushaltsplan als solchen "e !,e ' /° ^ d ^s g ^
mn 18240 Mark' gewachsen. Das siud ^Kosten der »^e^m W').,^ ^
haltspläuen fehlten. Aus der Landwirtschaftwerden 1000 M"t n ',^ ,

k"mmt daher, daß das landwirtschaftliche Gebiet iufolge « « Neub , m ve, ^^

des Neubaues des Vewahrungshauses an ^ang verlöre ^ w II 2 g^^^^
5 Au seher mehr gegen früher «°rge ehem E « ,^^ ^. ^^,^„ ,„.. i^00 bis
D'e einen sind dauernd im Dienste der Anstalt mW '«'U'' . ' „,<ten und daher
14W Mar!, während die anderen Ausseher uur "s vorub egeh nd m.geuomu ^g^ ^,,^^^
eiuen festen Diätensatz von 1200 Mark erhalten, ^a « e ^.,^ ^ ^^ ^^^^ ^^,^,^
°uge»o,n,nenenAnfseher fi.r die Anstalt dauernd "l°^erua ' . , ^^^^^ ^^ ^^^ ^^ ^,^
«uem Teil derselben die Möglichkeitzur Erlangung eu.e.oye ^^ ^ ^^ ^^ Aufseherzahl
s'e dadurch länger in der Anstalt zu halten. Daher ^^ ^, ^.^^ ^ ^., ^,,
v"" 7 auf 12. Vo» deu vorübergeheudangestelltenHüf^ ,^ ^ ^^^^^ „,^
^«chender Lohnbetrag gekürzt. Gespart wu °n ^e ew.^g ,^^^^ ^elegnug der Anstalt
"fchwäsche5000 Mark bczw. 1000 Mark. Da» ^°ngi " ^ ^^ Bewahruugshausesm Hohe
zusauune». Neu eingesetzt ist ei» Zuschuß znm Han-ya ^ ^ Bewahruugshaus nicht aus
""" 2000 Mark. Dieser Zuschnß war notwendig ^ ^ ^ Beschaffung des Pfleger-
"»enen Mitteln erhalten kaun, wegen der sehr hohen «v,ten.
Personals entstehen. „ . . ,. .^ :n „icht« besonderes zn bemerken. In

In der Aulage Haushaltsplau der 2°nd>mr chN , ^ ^ ^^,^ ^,,^, ^.^ ^^^. ,,,^
d« folgendenAnlage. Voranschlagüber deu """vve ' ^ ^ o«o Mark höher augenonnne».
^traßenverwaltung und Proviuzialanstaltenso.o.c pn ^. ^^ Zurichtung der Wäscherei verbunden
^m übrigen finden sich einige Verschiebungen, me u ^ ^ ^^ Einnahme» uud II. 3 uud
">d. Sie fiuden die betreffenden Positionen nnte ^ ' ,^^ ^,^ ^^ ^^, ^,chl,„„iate»

U. « der Ausgaben. Insbesondere wurde» au. der letzte. ^
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Abschreibungund Verzinsung des Anlagekapitals der Wäschereigedeckt. Hierfür ist nichts mehr
einzustellen,da die vollständigeTilgung im vergangenenJahre erfolgt ist. Es wird hierdurchein
Betrag von rund 12 000 Mark frei.

Ans Anlage O, Voranschlagüber die Materialicnvcrwaltung, interessiertdas Plenum wohl
nur Titel I der Einnahmen: Aus dem Verkauf von Materialien, Halbfabrikaten und Fabrikaten
an Pruvinzinlanstalten, Fremde. Beamte und Häuslinge. Da sind 103 000 Mark mehr eingesetzt
als früher. Hierzu füll bemerkt werde», daß der Verkauf fast ausschließlich an die Provinz selber,
d. h. an die übrigen Pruoinzialanstalten erfolgt, die einen ganz bedcntendcu Bedarf haben»
Ein Verkauf an Private, an dritte Personen findet sozusagen eigentlich überhaupt nicht statt.
Es erwächst also dnrch den Arbeitsbetricb der Anstalt den übrigeu Gcwcrbetrcibeudeneine Kon-
kurenz nicht.

Ueber den Mühlenbetrieb und die Bäckerei ist nichts besondereszu sagen, ebenso wenig
über die Gasanstalt. Die Kosten des fabrizierten Gases belaufen sich auf 6,4 Pfennig pro
Knbikineter.

Ueber die Fürsorgeerziehung, Abteilung Frcimersdorf ist anch nichts besonderes zu
bemerken.

Bezüglichder letzten Anlage (3 Voranschlag über das Bewahruugshaus für Geisteskranke
finden Sie in den Bemerkungenschon gesagt, daß dies nur ein vorläufiger Versuch ist, da genaue
Erfahrungen über die Höhe der entstehenden Einnahmen und Ausgaben noch fehlen. Besondere
Schwierigkeiten macht die Beschaffung des Auffichtsperfonalsfür dies neu zu grüudeudc Bewahrnngs-
haus. Man beabsichtigt,in dein Bewahruugshaus, wie auch in den übrigen Teilen der Arbeits¬
anstalt Anfsehcr und Hilfsanfseher anzustellen, die vorher eine besondere Ausbildung in der Irrenpflegc
bekommen sollen. Im übrigen werden die Erfahrungen, die man mit diesem Personal machen wird,
abzuwarten sein.

Sonstige Bemerkuugeu sind zu dem Haushaltsplan nicht zu machen. Die II. Fach-
kommission schlägt Ihnen seine unveränderteAnnahme vor.

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Ich frage, ob das Wort gewünscht wird, ^-
Das geschieht nicht. Ich stelle die Annahme des Haushaltsulaus fest.

Der folgendeGegenstandbetrifft:
Antrag der II. Fachkommifsiun zum Haushaltsplan des Landarmenhauses
zu Trier für das Ncchuungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909.

Derselbe Herr Berichterstatter, dem ich das Wort erteile.
Berichterstatter Abgeordneter von Bemberg-Flamershcim: Hier sind wcseutlichc

Aeuderuugeugegen das Vorjahr nicht eingetreten. Der Haushaltsplan schließt mit 153 200 Mark
in Einnahme und Ausgabe gegen 151900 Mark im Vorjahre ab. Ein Provinzialzuschnßwird
nicht erfordert, da sich das Landarmcnhcms aus eigenen Mitteln erhalten kann. Die Belegungs¬
ziffer beträgt 430 Köpfe; das ist dieselbe Zahl wie in den vergangenenJahren.

Auch hier schlägt Ihuen die II. Fachkommission die unveränderte Annahme des Haus-
haltsplaus vor.

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Ich darf annehmen, das Sie zustimmen.
Wir kommen alsdann zum

Antrag der II. Fachtommission zum Bericht uud Antrag des Proviuzial-
ausschusses, betreffend die Leitung und Verwaltung des Laudarmeuhauses
zu Trier.



"°"^^^ °°,. B.»w,«°«»«°«. Ich b«.
lhn vorzutragen. c>.^,„«'.Zlieim' Der Antrag, den Sie in

Berichterstatter Abgeordnetervon Bemberg-^amers e Landarmen-
Drucksache 19 finden, hat seine Veraulassuug darm. «ß mc^n^ ^^ ^,^ ,^
Hauses zu Trier im Laufe der Jahre stetig gewech elt h". ^Z ^oa ^
dauernd dafür bestin.mt sein soll, um landarme Personen "«^"«^ eu. u ,war ^ )^'^
die keine Epileptiker nnd keine Geisteskranken sind. Diese ^r nen 1 ^ ^^
wenn anch nicht ganz, sondernnnr in beschmuktem Maße a .t f i^ ^ ^^ ^ .^^
Arbeitsbetrieb, der mi^ dem Laudarmeuhaue ,n ^"0 b.che er den ^) ^ ^^
eventuell noch erweitert werden. Infolgedessenempfiehlt es ^'^^10 Dezember 1892
Verwaltung des Landarmenhausesdie in dem Nachtrag ^^m ^ ^ ^ ,^
getroffenen Aenderungenwieder aufgehobenwerden nnd daß du ^^arn.euhauses «m»
alten Reglement vorhanden waren «ber du Leitung und ^um nmg
Dezember 1890 bezw. April 1891 wieder in Wrchamwt ^st werden .^ ^

Die II. Fachkommsision Mgt deshalb em ^^e r ^^anses ^ ^,,
Nachtrage zu dem Reglement über die Leitung und ^rwmmng o ^^
d°m 18. Februar 1893 der Artikel I aufgehoben ""d "N ," ^ 3 ^^,

Der § 2 wird aufgehoben; °n dessen Stele tn">lge de ^ u'U»^ ^ ^
werden in den Räume» des Landarmenhanes ^leu^ Pe^m «uM. ^^^^^
welche die Vorschriftendes Gesetzes vom '^^'^^ °B^esgesetzes über den

der s§ 31. 65 und 68 des ^setzes zur Au^uhmu^de ^^^^^^^ ^
Uuterstützuugswohusitz vom 8. März 1871 G. ^ ^^ ^^ ^^

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Da sich umnanc. ,
fest, daß Sie dem Antrage entsprechend beschlossen haben.

Wir gehen zum uächsteu Gegeustaude über: . über die Unterstützung
Antrag der II. sowie über die Kosten der
milder Stiftungen und W°hltatigle^ ^,,^,..
Unterbringn^ nnd des Unterhaltes Ep'^ ^ ^^^ ^^
Trinkern nnd Krüppeln ans haben, für da.

gehörige keinen Ausprnch «''f "^Ul che^ e pf^
Rechnuugsjahr vom 1.

Derselbe Herr Berichterstatter,dem ich da. ^°" " -^ ^^ ^.^ H^ZHaltsplan
Berichterstatter Abgeordnetervon Vemberg-^a ' ^^^. ^ite eine Summe von

'st nnr zn bemerken, daß der Pr°"nzialvemaltung von ,; ^^^^ ^.^^^ ^^„de»
W00 Mark zugegaugeu ist uud daß der Provu.z.a aus,chß ^^^^ ^^ ^.^ ^.^^^^„
3°»ds zur Unterstütznug milder Stiftllugen üb""'' ^ „,„ die Zinsen, welche aus
«"er Titel I Zinsen aus Vermächtnissen und sonstigen Zmvenduug
^n 1000 Mark jährlich erlöst werde». ^ f^lM. Der Haushaltsplan

Im übrigen finden Sie nngefahr ° e,e ven ^ i

schließt ab mit 20 360 Mark gegeu 20 430 Mark n ^ ^hr. ^ ^^ ^ ^ .^^^
Anch hier wird die nnveriinderte Annahme diese, y ^

kummissian beantragt. , ., , ^,,s, ^nrf Ihr Einverständnis mit diesem
Stellvertretender Vorsitzender Spintu-. Icl, ° l

^schlage annehmen.
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Wir kommen zum
Antrag der I. Fachtommission zum Bericht und Autrag des Pruuinzial-
ausschusses, betreffend die Ausdehuuug der Tätigkeit der Pruvinzial-
Feuerversicheruugsaustalt der Rhciuproviuz anf das Gebiet des Fürsten-
tums Virteufeld.

Berichterstatter ist der Herr AbgeordneteFridcrichs, dein ich das Wort gebe.
BerichterstatterAbgeordneterFridcrichs: Meine Herren! Das Oldcnburgische Fürstentum

Nirkeufeld bildet bekauutlicheiue Eutlave der Nheiuvroviuz, und ist infolgedessen in allen seinen
Interesse», insbesonderemich den landwirtschaftlichen Interessen, mit den anstoßenden Laudestcileu
der Provinz eng verbunden. Die Landwirte bilden eine eigene Lokalabteilung der Rheiuprovinz,
und es ist aus deren Kreisen der Antrag gestelltworden, es möge die Provinzial-Fcucrversichernngs-
anstalt der Nhcinpruvinz ihre Tätigkeit auch auf das Gebiet des Fürstentums ausdehnen. Bei der
Verwaltung der Feuerversicherung bestehen um so weniger Bedenken, als vom versichcruugstechnische»
Standpuutt aus es durchaus im Interesse der Anstalt liegt, wenn der Kreis der Versicherungs¬
nehmer ausgedehnt wird. Es sind infolgedessen mit der GrußherzoglichOlocuburgischcuRegierung
Verhandlungen gepflogen wurden, die dahin geführt haben, daß die Oldenburgischc Regierung sich
eiuverstandeuerklärt, daß die Anstalt ihre Tätigkeit ans das Gebiet des Fürstentums Virteufeld
ausdehnt mit der Einschränkung,daß die Beiträge der zwangsweisen Beitreibung wie öffentliche
Abgaben nicht unterliegen, wogegendanu die diesem Vorrecht entsprechende Annahmepflichtfür die
Gebändeverficherungen für das Fürstentum ebeufalls fortfällt.

In Rücksicht auf die geringe Bcdeutuug dieser Aenderungen empfiehlt es sich nicht, eine
besondereAenderung des Reglements vorzunehmen, es beantragt vielmehr der Pruviuzialausschuß,
die Zustimmung zu erteilen, daß die Pruvinzial-Feucrversicheruugsanstaltder Rheinprovinz in
Gcmäßheit der von der GrußherzoglichOldenburgischenRegierung nuter dem 10. Januar dieses
Jahres erteilten Einwilligung ihre Tätigkeit anch auf das Gebiet des Fürstentums Birkeufeld mit
der Maßgabe ausdehnt, daß

1. die Beiträge der Anstalt dort der zwangsweiscnBeitreibung wie öffentliche Abgaben
nicht unterliegen und

2. der Anstalt dort eine Annahmepflicht für Gebäudeversicherungen nicht obliegt.
Tiefem Antrage des Provinzialausschusseshat sich die I, Fachkommission angeschlossen,

und ich beehre mich, dem hohen Hause diesen Antrag zur Genehmigungvorzulegen.
Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Es meldet sich niemand zum Wort. Die Vor¬

lage ist angenommen.
Der nächste Gegenstandist:

Antrag der I. Fachkommission znm Bericht nnd Autrag des Proviuzial'
ausschusses, betreffend Genehmigung des Ankaufs des Grundstücks Fried-
richstrahe 74 zu Düsseldorf durch die Pruvinzial-Fcucruersicherungsanstalt
der Nhcinpruvinz.

Derselbe Herr Berichterstatter. Ich bitte ihn, den Bericht vorzutragen.
Berichterstatter AbgeurdncterFridcrichs: Meine Herren! Aus dem bereits gestern dar¬

gelegten Grnnde der gesteigerten Arbeitstätigkeit der Proviuzial-Fcuerversichcrungsanstalthat es sich
anch als nötig erwiesen, deren Arbeitsränme zu erweitern. Es bot sich eine besonders günstige
Gelegenheit, diese Erweiterung vorzunehmendadurch, daß eiu an die Anstalt anstoßendesHaus in
Größe von etwa 600 hin zu einem angemessenen Preise zn erwerbenwar. Diese Erwerbung war
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nicht aufzuschieben und sie hat daher mit Genehmigungdes ^"^7^

.adurch^r^ we^ daß die ^alt °,la^e M hwa. f^msst^eigenen Terrain wird befriedigen können. Es bedarf aber nach tz « ^r. ^ o. ^ . ° ....
der Ankauf dieses Grnndstücks der Geuehmignngdes Landtags, und name.w er I. Fachlomnnsston
h°be ich die Ehre zn beantragen, daß diese Geuehmignngu«chtr°^ch erte, t wnd

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Meine Herreu! Su haben deu Antrag gehört.
Widersprucherfolgt uicht. Ich stelle Ihre Zustimmungfest.

^t"^. Fachkomm'ssiou zum Gericht des ^inzialausschnsses
über die im Jahre 1907
nnd Wegezwecken gemäß 8 5 Abs. 3 des Gesetzes
betreffend die Ueberweisnng weiterer Dotat.onsrenten an d.e Provlnzral

Beri^^ ist der Herr Abgeordnete Freiherr von H^m^.dem ich ws « e^tei.
BerichterstatterAbgeordneter Freiherr von Hammerstem: Meme H ^) b ^ ^

Drucksachen 27 und 52 g.itigst zur Hand nehmen wollen. Durch as Dotawm ges " « 2^ 02
sind der Provinz nene Mittel znr Verfügung gestellt zur Förderung des Arm«d W^W.
Dnrch ein Reglement, welchesder Landtag beschlossen hat. werden d^emgen 70 /° ^1" "M,
"elche nicht .mmittelbar für Armenausgaben der Provinz zn verwendensind, m " 3"' «'^
wendet, daß 30°/« von thuen für Armeuzweckeuud 70«/. fm Wegezwecke"«»usg bt ren

Diese Anfweudnngist eine streng gesetzu.äßig,wnn das Gesetz sagt: „D.e Gelder dürfen
lediglich für Wege- und Armeuzweckeverwendet werden."

Der 46. NheiuischeProvinziallaudtag hat iu ^ S'tzn ^ ^ ^
^schlöffe., daß der Provin ialansschnßalljährlich in einer besonderen
Kenntnis geben soll welche Gemeinden uud Kreise und ^"«D
Annen- uud für Wegezwecke - ans der Dotation von 1902 bedacht wordeu s.nd. ^,e

Uebersicht, meine Herren «e^ Ihm« m der Dnchache '/^Erörterung der WegesachenberufenWenn nun auch an sich die 111. eMchtommm"""" 2 .. ^ .-, ^^ ^rden,
^ s° ist dennoch in der lli. Fachkouunission an die ^desverw^ ^
weshalb so außergewöhnlich niedrige EinMeitr^ ^^.den.
w°rdeu sind. Die Beträge beginnen von nuten »l.t 40 Marl n d e m 1 ^^^^^^

d" Sie insbesondereauf den Seiten 4 und 5 an^ 'eh . ^en mr ^^^^ ^^ ^.
Der Herr Landesh»npt>u°un selbst, bezw. se"/ustand ger L n e " 1 ^ Ei„e Gemeinde
Provinzialausschußbei Ausschüttung dieses Armenfonds o ge de Gu nds b^ )^ ^, ^ ^,,
bekomme überhaupt nnr dann eine Unterstützung "'s ^e,em F^ ^ ^.^
Ar'nenzwecke aufznwendenhat. mehr als 30°/o ^/ememdest ^
Armenlasteu meh. so mnß die Gemeinde für Armenz.vecke m er «« "^ " « 2i « ) ^ ^,^ ^^^
Dringen. Der Rest oder das. was darnber hmmw de» « . ^^

Teil auf die Provinz übernommeu.«nd ^r ^n ^ ^^r ^ ^z ^ ) ^
^ d^s Restes, ganz ausnahnis.versen st ^ außergewöhnlich kleine Gememdeu.
Unterstützung mlfgeführtfind. l,egenlmKrel,e Alt ntuchn ^ Staatsstenersoll von 6 bis
b" meistensnur 40 bis 60 Eiuwohner «nd zum Te "lr ^ Provinzial-

Mark haben. Diese Tatsache hat »ach ' "'" / ^^« ' ,,,. ,,ss,' „,.d die Kou.nussiou
««sichres bei der Zubilliguug so lleu.er Rente» als berechtigt eiM
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bittet deshalb, den Bericht des Provinzialausschussesüber die Gewährung von Armen- und Wege¬
beihilfen durch Kenntnisnahme als erledigt ansehen zn wollen.

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Wird das Wort gewünscht? — Das ist nicht
der Fall. Ich stelle fest, daß Sie den Bericht durch Kenntnisnahme für erledigt erachten.

Nun kommen wir zum
Antrag der III. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzial-
ausschusses, betreffend den Beschluß des 47. Proviuziallaudtags über die
Unterstützung des Kreis- und Gemeindewegebaues vom 14. März 1907.

Derselbe Herr Berichterstatter, dem ich das Wort erteile.
BerichterstatterAbgeordneterFreiherr von Hammcrstein: Meine Herren! Bevor ich

im Auftrage der Kommission den Bericht beginne, bitte ich, mir eine kleine persönliche Bemerkung
gestatten zu dürfen:

Als gesternHerr Freiherr von Troschke anfgcrnfen wnrde, nm sein Referat in der Furst-
sache zu halten, war er nicht im Hause anwesend. Er schloß sein Referat mit der Entschuldigung,
er hätte nicht erwartet, daß ich so schnell mit meinem Referat fertig werden würde (Heiterkeit).-^
Meine Herren! Herr von Troschke ist mir seit langem bekannt und befreundet, und infolgedessen
brauche ich uicht zu fürchten, daß er ans dem Saal geflüchtet ist, weil eiu längeres Referat von
mir drohte. Aber der freundliche Beifall, den Sie seinen Worten gezollt haben, läßt mich befürchten,
daß ich hier in den Gcrnch eines Dnncrreduers gekommen bin. (Heiterkeit.) Dieselbe Befürchtung
darf ich, wie ich glaube, auch aus einem anderen kleinen Vorgang schließen, der sich am Sonntag
im Foyer unseres Hauses abgespielthaben soll. Dort sollen zwei größere Kisten gestandenhaben.
Ginige der Herren Mitglieder des Hauses standen um diese Kiste herum, erwogen, was sie wohl
enthalten könnten, und kamen zu der Ueberzeugung,daß es die Hochzcitsgeschenkeseien, die jetzt im
Sitzungssaal des Provinzialausschnssesaufgestelltsind. Da kam der verehrte Vorsitzende des Prouin-
zialmisschusses, Herr Graf Beissel, hinzu und sagte: Nciu, meine Herren, Sie sind im Irrtum! Das
sind Akten aus Berncastel zu den: Antrage, den die III. Fnchkommissiuu demnächst wegen Erhöhung
des Fouds für Unterstützungdes Kreis- und Gemeiudewcgebauesstellen wird. (Große Heiterkeit.)

Meine Herren! Wenn diese Ueberzeugung in weiteren Kreisen des Landtages verbreitet
sein sollte, so will ich Sie beruhigen. Meine Waffen für die Unterstützung uud Vertretung der
Vorlage des Provinzialausschnssesbestehen nur in dem Wenigen, was ich hier oben habe und was
uns die Provinz selbst zur Verfügung gestellt hat.

Meine Herren! Sie werden sich entsinnen, daß im vorigen Pruvinziallandtage eine»lange
und ausgedehnteDebatte über die Frage stattgefundenhat, ob die gegenwärtigeUnterstützungdes
Kreis- und GemeiudewcgebaueZ durch die Provinz ausreichendsei. Die III. Fachkommissionhatte
dem hohen Hause einen Antrag unterbreitet, welcher ans drei Teilen bestand und den Wunsch
llussprach,daß der Provinzialausschnß zunächst dein Landtage eine tabellarische Uebersicht darüber
geben möchte, wie in den verschiedenen Provinzen des Staates der Gemeinde- und Kreiswegcbau
von der Provinz unterstütztwiro; wie sich innerhalb unserer Provinz die Kreis- uud Gcmeindewegc
ans die einzelnen Kreise verteilen, wie sich ferner die Staatsstraßen und Bezirksstraßcnans die
einzelnenKreise verteilen, nnd wie hoch die Unterhaltungskostendieser Staats- und Bezirksstraßen
in den einzelnenKreisenpro Kilometer sind. Der zweite Teil des Antrages begehrte, daß eventuell
auf Grund des Ausfalls dieser tabellarischenUebersichtdem Pruvinziallandtage ucnc Grundsätze
zur Geuehmiguugvorgelegt werden möchtenüber die Art uud Weise, wie der Kreis- uud Gemcindc-
wegebau Pruviuzseitigzu uutcrstützeu sei.
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winde der
Statistik

'an
Diese beiden Teile wurden von Ihnen znm Beschlusse ^e^ Ablehnt >' .....

drittes, welcher begehrt, der PrMnzialausschnß'^'«^ '^ 7/ b w^ .
«geben sollte, daß die bisherigen Zuwendungenunzureichend seien, MN . i >>
für 1908/09, der uns jetzt beschäftigt, weitere Mittel einstellen.

Meine Herren! In sehr dankenswerter Weise hat der Provmzmlansschnßm der Ihn
Erliegenden Drncksache Nr. 28 das von ihm gesammelte M°terml vorgelegt IIlNn.^« 5... < . c«^^...i.<...-«.,.7. l»s<^ ti^ eine aenaue Vergleichungocr

in der Ihnen
den einleitenden

Erliegenden Drncksache Nr. 28 das von ihm gesammelte '^"rim «^^- - ^
Worten sagt der Provmzmlansschnß selbst, daß eine genaue «"gle <h « ^,,t»ng
einzelnen Provinzen an der Hand dieses Materials nicht unterbreitet

Ich darf die einzelnen Statistiken, die Ihnen als Anlagen 3" « ^ ^ ^
s«'d, wohl bei Ihnen als bekannt voraussetze» uud mich nur auf em.ge tnrze Bemerlunge, z
einzelnen Statistiken beschränken. . . Sie daß die Rhein-

Ich bitte, meine Herren, die Seite ^aufzuschlagen. Dorftnd^^i ^ ^
pwvinz vom Jahre 1876 bis znm I°^ 1906 .m gauzm ^95^703 Mar u 6 ^ ,g ^
Kreis- „nd Genieindewegebaues aufgewendet hat. (Hort! Hort! V" "' "'° Bergstraßen
Unterhaltnngskoftenall r derjenigen Provinzialstmßen einbegriffen," lch' henmls B ^
w°ren. Die Provinzialverwaltung sieht ans Gr.md einer Entscheids ' ,^ .^ ^ ^
diese ehe,naligenNez rksstraßen eigentlich als Gemeindewegeun d,e U^rh° u,g. stei.
auf diese Vezirksstraßeu venvendet, als einen Teil der UnterstM^
Wegebaues an, uud zwar deshalb, weil nach dem Urteile es ^ «"lw^enckM ^
Vezirtsstraßeu °hue weiteres den einzelnen Gemeinden zur Selbstnnterhaltnng wieder zmüct

"" ":,^Herren, hat die Pr°«iuzialv.v^^ ^ Dri^^
s'° die Kosten der Unterhalt«.'», eines Kilometers Vez:rksstraß»M bewer ya )

kmnien daß vielmehr St'aat. nnd ^«^ ,^durch die Rechnnng hindurch laufe», uud daß d Kosten M 1 ^.^ ^^^
«ezirksstraßen nur einheitlich augegeben werden tonnen Da ""« "'"^ ^ H^ß „ __ ^»n

Staatsstraßenvermntlich eine,,
e Wd d,e Hanptadern des Straßennetze. - '° ^un «'u ^ ^ ^^^^ ^.^^

Unterhaltnugskosteuder Nezirksftraße» ,» diese» ^ M >l,o,.e» «.ch^Y ^) ,^^^ ^^ ^^
^ch erwähne das 'nur, um sagen zu können, dG °lc,e «" .y ^hren, von Seiten der
e>'thalten.was seit den Jahre 1876. also in den ^uslug 'd^
Pwvinz für die U»terstiitz,„,gdes Kreis- und ^m, ewe^^ M ^ ^

Mit dieser Zahl von «9 '^,7 machst ko.n.nt die Provinz Posen mit
Stelle unter allen Provinzen des preußischenStaate». ^)' s«» ) ^ ^ ^ Millionen
^ Millionen Mark in demselben Zeitraum uud we'ter w Pro«m ^)^ '^^, ^^^„z vor den
Mnrk in demselben Zeitraum. Aber, meine Herren, °« ^ Vergleichen Sie dagegen das,
""deren Provinzenist nur durch die absoluten Ziffern «^°eu. ^ ^ ^^^^ ^^^
^s die Rheiuproviuz aufgebracht hat mit ihrer ^ Rheinprovinzin der Reihe
aufgebracht haben mit deren Steuerkraft, so "^"de" sub der ^ ^ ^, ^,^ ^ ^^,^.^
der anderen Provinzeu etwas zu ihre» Uugunsteu.Em Ich bitte Seite 13
^esen fnr das Jahr 1905, nnd auch wr nnr «^ ^ «^ '^„ ^nden. daß diese Provinz
bn Druckschrift 28 aufzuschlagen, wo nu «nte We tpr nße, g g^^ O^^indewegebmus aufge-
"n Jahre 1905 472 000 Mark für die Nute^iMg ^ ^ ^ ^ ., ^.„^^„
b"cht hat. In der Spalte „Bemerkuugeu"finden Sie, daß ^
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Zeitraum 21°/^ Provinzialsteuerznschlägeerhuben hat, daß 1°/» von dieser Provinzialsteuer
67 000 Mark ausmacht. Mithin stelle» die 472 000 Mark volle 7°/„ der Provinzialsteuer der
Provinz Westprcußenfür die Unterstützungdes Kreis- nnd Gemeindewegebaues dar. In demselben
Jahre hat unsere Rheinproviuz für Unterhaltung der Vezirksstraßeu und für Unterstützungdes
Kreis- uud Gemcindcwegebaucs3 830 000 Mark ausgegeben. Ihr Steuersoll in diesem Jahre
war 64 Millionen Mark. Mithin beträgt die Aufwendung der Rheinproviuz für Bczirksstrahen,
für Unterstützungdes Kreis- uud Gemeindewegebaucsim Jahre 1905 nur 5,90"/» des Steucrsolls
der Rhciuprovinz. Meine Herren! Das ist gewiß auch sehr schön nnd sehr dankenswert. Nur
steht die Rheinproviuz relativ, d. h. au ihrer Stcuerkraft gemessen, nicht an allererster Stelle der
Provinzen. Ich will dabei nur bcmerkeu,daß die Pruviuz Westpreußen iu diesem Jahre an
drittnnterster Stelle steht.

Meine Herren! Ich gehe dann über zur Anlage L. Die Anlage L enthält die Grünte
sätze, die in den einzelne!! Provinzen für die Förderung des Kreis- nnd Genieindcwegebauesgelte».
Zu dieser Anlage habe ich um zu erwähueu, daß die Grundsätze der Provinzen verschieden sind
nach der historischen Entwickelungdes Wegewescns,nach dem wirtschaftlichenCharakter, den die
betreffende Provinz hat, ob sie vorwiegend Agrarprovinz ist oder vorwiegend Iuduftricpruviuz, Aber
man kann nicht sagen, die Grundsätzeanderer Provinzen wären zweckmäßiger, und es wäre rätlich,
von diesen Grundsätzenden einen oder den anderen auf die Unterstützungdes Kreis- uud Gemeinde-
Wegebaues in der Rheiupruuiuz auznwcudeu.

Die Anlage <ü, meine Herren, Seite 37 cuthält eine Nachweisnng der ehemaligen Staats-,
jetzt Provinzialstraßcn und der ehemaligenBezirks- oder ähulichcuNcchtscharaktcrtragenden öffent¬
lichen Straßen. Zu dieser Anlage habe ich nichts zu bemerken.

Die Anlage I) Seite 41 weist die Staats- und Bezirksstraßcn nach in ihrer Verteilung
auf die einzelnen Kreise uud Regierungbezirkcder Rheinprovinz. Diese Verteilung ist insofern
interessant, als die in früheren Jahren hier wohl einmal ausgesprochene Annahme, es seien mit
Staats- und Bezirksstraßcn die südlichen und ländlichen Bezirke — ich rechne dahin Nachen,
Eoblenz uud Trier — reicher bedacht als der Norde», der schon das engmaschige Eisenbahnnetz hat,
nicht zutrifft, Sie fiudeu iu der Zusammenstellungfür die Regierungsbezirkeauf Seite 55, daß
die Rheinproviuz im ganzen 2310 Km ehemaligeStaatsstraßen und 4627 Kn, ehemaligeBezirks¬
straßen hat. Hiervon entfallen, meine Herren, auf die Bezirke Cöln und Düsseldorf 2850 Km
Staats uud Bezirtsstraßen. Die Unterhaltung dieser 2850 Km Straßcu verursacht 2 396410
Mark Kosten. Das beträgt etwas über 50°/« der Gesnmtnntcrhaltnngskostenaller Provinzialstraßcn
in der Provinz. Cs entfällt also auf den industrielle!! Nordeu mehr als die Hälfte der Unter¬
haltungskosten sämtlicher Straßen, obwohl der Norden an Fläche nur 40°/» der Rheinproviuzausmacht.
Also auch hier kaun man nur sagen, daß mehr oder weniger die Kosten uud Lasten, die der
Provinz aus der Unterhaltung der Bezirks- nnd ehemaligen Staatsstraßen erwachsen,annähernd
gleichmäßig auf die ganze Provinz verteilt find, daß jedenfalls eine Bevorzugungder mehr agrarische»
südlichen Bezirke nicht vorliegt.

Ich darf dann zur Anlage N übergehen. Meine Herren! Die Anlage N enthält eine
Zusammenstellungder Länge der in den einzelnenKreisen der Rheinproviuz vorhaudeucu,Urcis-
straßcu uud dcr dem durchgehendenVerkehr dienenden Gemeindcstraßen. Die Koinmissiouhat
seinerzeit diese Statistik erbeten, um au ihr nachprüfen zu können, wieviel wichtigere Verbindungswege,
die nicht Prouinzialstrnßen sind, iu den einzelne»Kreisen noch vorhanden sind und allmählichi»
guten Znstand versetzt werden müßten. Da finden Sie hier nun Angaben, die nugeuscheiulich nicht
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3°"z mit der Wirklichkeitin Uebereinstimmungstehen. Sie sehen beispielsweise, meine Herren

d°ß der Kreis Dann 5W .n> wichtiger, dem durchgehenden ^ dienende ^em^raw
°der zu haben angibt. Ja. meine Herren, wenn das der 3««"«^^'^ "md ntl ch

"icht reiche Kreis Dann die Straßen niemals in ordnungsmäßigemZu,t n "^ wum
ähnlich hohe Angaben sind bei den anderen Kreisen eingetragen, nnd es vnd nach ^icht d

Kommissionjedenfalls euer erheblichen Erniedrigung dieser Angaben bedürfen wenn a^
derselben die Provinz dazn übergehensoll. Verträge im ^e des Antrages des P^zM^
'ch'Gs wegen Ausbaues nnd dauernder Unterhaltnng eines Kreisstraßennetzes nnt einzelnen Kreisen

"^Ich kann Ihnen von mir selber sagen, daß. als vor 4 Jahren der ^^.astel st«
«"schloß, die wichtigeren Gemeindewege in seine Unterhaltnng zn
v°n 360 Krn ausg rechnet wurde. Als der Herr Landeshanvtmann m d e ^ "oi.
einzelnen Landkreis n e ne Uebersichtder dem durchgeheuden Verkehr ^m^ G^'ench straß
äderte, die alfo eventuell als Kreisstraßen ansznbanen «nd danach vom ^st n t^t
s«d, habe ich die damals znsammengestellte Uebersicht emer Nachvru uug unte zöge wa
dn Lage, die Summe von 360 ans 191 herabzudrücke".Das wnd gewiß n. « " "^
Kreise auch möglich sei,, und wenn das möglich ist. dann werden wir auch
8««innen. ,daß die Provinz mit ihren Mitteln in der Lage sem wnd. emen ordnnugsmaßigen
Ausbau eines Kreisstraßennchesin allen Kreisen zu gewährleisten. ,.^...^„ f,:„»«

Damit, meine Herren, komme ich zur Anlage 5. die zu besonderen Bemerkungenlemen

"^ ^Aus der Aulage 6 meine Herreu. ersehen Sie. welche Summen die einzelnen Kreise der

Provinz in den ^n ^Jahren an Beihilfen erhalten haben. ^° Z^endm^e.. ... zm.. ch
schwankend- es scheint elien die ^weudnngssnmme davon abhängig zn e.n. m welchunMatze ich

du Kreise selbst ^! ih« Venoattnngsbea.ntenf«r die Mdernng des Kreis- nnd Gememdewegebaue.

"^ ^^Uk'-2r" "^^^^^ ^ ^

^3^^ -^l:^^^^ '— 100000 Mark all-

Ehrlich hinzugefügtwerden sollen. Provinzialausschusfessehr ein-

Meine Herren! In der Kommission s ^ ^ ^ Z ^^^^ .^^ ,^ ^^
ehend und lebhaft erörtert worden, nnd als V"ich "l "m ) ^ ^^ Pwoinzial-

°n den 15 Mitgliedern der Kommissionvi« gegen ^ ^ d, ^^^^ ^.^ .„^

?^dV^t^ " andere Herren darunter waren.

^eine Herren, Es wurde vou dm .egmr.. des Vorschla^^^
'wähnt, die Statistik liefere keinen Beweis dafür. ^"' ' ^^ .^^ ^, Kom.nission diesen
Geme,ndewegebaues nuznreichend sei. Demgegennb hat a >e ^^ ^^ ^^^ hervorgehen,
^'«"s sehr wohl als erbracht angesehen. Z""«^ °nN .^ ^^ ^ ^^,^^,^
^ m°" anf Seite 619 des den ans dem Unterstütznng.fonds

°" alljährlich an den Unterstnhnngsfondsgestcllti.i-Mirage ,
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gewährtenBewilligungenstehen. Es sind im Jahre 1903 Anträge ans eine Summe vou 1 700 000
Mark gestellt, bewilligt sind 448 000 Mark, also uicht bewilligt etwas über 1200 000 Mark;
im Jahre 1904 wurden erbeten 1455 000 Mark, bewilligt 4N8 000 Mark, also auch hier wieder
annähernd 1 Million weniger als erbeten war. Im Jahre 1905 stellte sich das Verhältnis der
Forderungen zu den Bewilliguugen auf 1371000 Mark zu 400153 Mark; im Jahre 1906 auf
1 032 000 Mark zn 505 000 Mark, nnd im Jahre 1907 ans 1 739 000 Mark zn «20 000 Mark.
Demnach sind, meine Herren, in der Mehrzahl der Jahre etwa 38°/o der Beträge der Fordernngen
bewilligt wurden. Das sind zahlenmäßigeBeweise.

Von den Gegnern der Annahme des Vorschlagesdes Pruvinzialansschnsseswurde weiter
hervorgehoben,daß der gegenwärtigennd der frühere Herr Landeshauptmann bisher das Bedürfnis
nicht anerkannt hätten. Demgegenüberdarf ich darauf hinweisen, daß unser gegenwärtigerHerr
Landeshauptmann, wie ich bereits voriges Jahr in meinem Referate bemerkte, sich schon iu den
vorangegangenenJahren dahin ausgesprochen hat, daß wohl ein Bedürfnis vorhanden sei, und daß
der frühere Herr Landeshcmptmann gerade im Jahre 1900 ungefähr mit den Worten: „Ein
Bedürfnis muß ich voll und ganz anerkennen", auch den Standpunkt eingenommenhat, den die
Mehrheit der Kommission einnehmenzu müssen glaubte.

Meiue Herren! Den Ansichten des Herrn Landeshauptmanns ist auch der Provinzial-
ausschußbcigetrcteu,nnd auf Seite 8 der Drncksache 28 finden Sie zu Anfaug des letzten Absatzes
die Worte:

„Wenn mm auch der Proviuzialausschuß eine Aenderuug des Reglements nicht für
zweckmäßig hält, so empfiehlter doch anderseits dem zweifellosstellenweise vorhandene»
Bedürfnis nach stärkerer Unterstützung, insbesondere des Ausbaues vou Krciswcgen,
durch Bereitstellung weiterer Mittel entgegenzukommen."

Und oben auf Seite 9 finden Sie, daß der Pruvinzialnnsschuß sagt, wenn auch die
Bewilliguugeu nach seiner Auffassung in der Regel 42 "/« betragen haben, so ist immerhin ein
Bedürfnis nach reichlichen Mitteln vorhanden.

Meine Herren! Angesichts dieses von der Kommissionmit grußer Freude und Dautbarkeit
begrüßte» Staudpunktes des Provinzialausschusscsglaube ich weiteres über die Bedürfnisfrage
uicht sageu zu müssen. Es könnte dann nun die Frage entstehen: Wird die Summe von
100 000 Mark cmsreichen uder wird sie das nicht. Den Herren ist gewiß noch in der Erinnerung,
daß vor einigen Jahren gewünscht und gefordert wurde, zu den damals im Haushaltsplan stehenden
Mitteln soviel hinzuzufügen, daß der Uuterstützungsfoudsauf eine Million Mark ansteigt. Mit
diesen 100 000 Mark ist das nicht der Fall. Aber, meine Herren, wenn vielleicht auch im Herzen
des einen oder anderen Kommissionsmitgliedesdie Ansicht obwalten mag, es wäre besser, wenn
wir noch mehr bekommenhätten, so ist doch von keiner Seite ein Antrag gestellt oder auch nur
zur Sprache gebracht worden, daß jetzt mehr wie 100 000 Mark bewilligt weiden muchten. I>u
Gegenteil allseitig sind die 100 000 Mark mit Dank angenommenworden.

Nun, meine Herren, wird es sich darnm handeln: wie sollen die 100 000 Mark
verwandt werden? In dieser Beziehung macht der Provinzialansschuß neue Vorschläge. Bisher
wurden die einzelne Projekte fix und fertig dem Pruvinzialausschusseunterbreitet, nnd auf die
einzelnen Prujelte wurden Beihülfen an die einzelnen Kreise und Gemeindengegeben, die innerhalb
der Kreise alljährlich schwanken werden. Der Pruvinzialausschnßschlägt Ihnen vor, zu genehmigen,
daß fortab er mit einzelnen KreisenVerträge abschließen kann, durch welche auf eiue längere Reihe
von Jahren diesen Kreisen eine bestimmte Summe aus dem L°Fonds, also aus dem Fonds,
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welcher aus der Dotationsrente von 1873 gespeist wird, zugewendetwerde, uud daß zn diesem

»°F°uds die 100000 Mark hinzukommen ^Mnüalausschnsses beigetreten. Auch sie
Auch die Kommissionist dem Vorschlag

«kennt au. daß auf diesem Wege Ersprießlicheres iu der Fördernng"" . mü^u «

geleistet werden kann, als ans dem bisherigen Wege. Der Vorwl f r .e ^ ^ ^)^ ^^
d°ß nunmehr durchgehendeWegezüge hintereinauderweggebaut °"°en > ^^
kleckerweise Vauerei "einmal im Sliden. einmal im Norden es ^ e ' °uhor. ^au^^ ^ ^^,
M'anderweg. so hat man größere Materialliefernngen M't'g. "« h« ne ^ ^ ^
Stelle nötig; man kann also sowohl an Kosten für Matenl °ls «ch " K^ ,

'>ren. Anßerdem kommen die Kreise durch den ^bau zu m^^^ ^ ^
°mem ordentlichen Wegenetz. Dann aber, meine Herren, wnd ' neu ^e «8 " ^^
Kreise oder mit einem größereu Wegeverband, der stch mnerha « ^ ' 3 1^

besser als bisher dafür garantiert, ^b d^ ,,,,, wirklich
Gememdenwegeu zu Kreisstraßcn oder zu Straßen de. ^^^"""^ ^.^^,... bcraestellt ist. auch
"icht in den Dreck geworfen sind, sondern daß das. wa nnt d> seu Summm h« M )

°»f die Dauer gut unterhalten wird. Hieran hat glaube .ch. ^ 'e ^ z
großes Interesse, deuu au diesem Wege wird vernueden werden daß w.e e. le r
vorgekommeneiu soll. Gemeinden, die für den Ausbau emer Straße " ^°b " ^e ^
'"erhebliche Summe bekommen haben, nach einer Reihe von ^

herantraten, um das schon eiunml mit ^5^
Meine Herren! Es sind, was d.e Fassn ^ H« ^^, .^,,,' ^ou diesen

ulangt. verschiedene Abänderungsanträge mnerha « K "MM'' ^ ^,, ^ ^.^
^anderuugsautmgeu glaube ich nur zwe. erahnen zn sollem D^cme g ) ^ ^^^
Höchstgrenze für die jährlicheVertmgsleistuug n.cht an '^00 MaU ° » ^f^^ ^^^ ^
Anessen werden. Er wurde wieder zurückgezogen, als ° Herr ^ 1 ^ ^^^

Wen anch fernerhin uebeu deu vertragsmäß^ ^we« ^ ^2 Aweuduugen gemacht
Meßenden Kreisen und Verbänden noch aus der Dotatwnsrenie

werden können. Vorschlagesdes Provinzialausschusses.wo es
Der andere Autrag betraf die Nr. 6 des -""M^ ^ ^ nute»

"ßt: Nereiubaruugeu dieser Art sind nnr mit der Maß Meßen ^ ^ ^ ^
t»tzten Verbandes der doppelte Betrag der Verbandes" die
'«endet wird. Hier wurde gewünscht, hinter die ^°" ' . Landeshauptmann
W°rte: ..oder der iu ihm nnr das angesehen werden soll,
h" nnn in der Kommissiou erklärt, daß als -/« duser ^e st""L" ^ „ ^ „,^tel-
was der Kreis gibt, sondern auch da, was die "1^ ^ ^ fassen werden.
"« ausgebant werden. Daraufhin konnte auch dieser .lou. u ^, ^^ ^.^^ ^^ ^ ^^^„
. Nuu. meine Herren, habe ich noch ^ s" "«"""' ^^ ^ ^ ^e Vorlage des Provin-
b« Herreu Mitglieder des hoheu Hauses d,e Befnrchtm'g«mgewal ^ ) ^^ ^^^ ^^^
s'alausschusses wäre dahin zu verstehe», daß nn ersten.M. ^ ^^. H^terkeit). also
"Nd fortab in jedem Jahre je 100 000 Ma" mchr wollt werdm 1^^^ ^^^^.^^ ^.^^
"°nn ich „och richtig Mathematik weiß, tuese 100^" ^ ^^^^ ^^ I^ ^^^
l? steigen sollen. In der Konnnissionhat nmnand dusm Y ^ ^^^ ^^ ^^^ ^^^
"s°. daß selbst nach einem solennen Diner. w>e "lr es g ^ ^ P,„i„z stellen
^" Unterstützungdes Kreis- und Gememdewegebaues'Ncht
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würde, in arithmetischerProgression allmählich steigend Mittel zu bewilligen. Ich glaube sogar
versichern zn können, daß dagegendie ganze Kommission auch stimmen würde.

Meine Herren! Ich glaube mich nach diesen Ausführungen dem Schlüsse Zuwenden zu
können.

Wenn Sie heute, wie die Kommission hofft und bittet, der Vorlage des Provinzialans-
schusseszustimmen und die 100 000 Mark bewilligen, so sind das formell zum ersten Mal steuer¬
liche Mittel, welche dem Titel Unterstützungdes Kreis- und Gemeindcwcgebaues zufließen. Dcuu,
meine Herren, was bisher in diesem Etatstitel vereinnahmt ist, das ist nach der Wortfasfnng des
Einnahmctitels auf Seite 572 des Pruvinzialstraßcn-Haushaltsplans ein Teil der altcu Dutntions-
reute in Höhe von 350 000 Mark nnd in Höhe des Restbetrages von 302 000 Mark cm Teil der
ucnen Dotationsrente, die auf Grund des Gesetzes von 1902 vom Staate an die Provinzen gezahlt
wird. In diesem Gesetze steht ausdrücklich driu, daß von der überwieseueu Rente ^/» lediglich zur
Unterstützung leistungsschwacher Kreise und Gemeindenfür die Fürdernng des Kreis- und Gemeinde-
wegebanesverwendetwerden sollen, abzüglicheines Betrages für Armenlasten, von dem ich vorhin
in meinem vorigen Referat gesprochen habe.

Meine Herren! Die Mittel, die Sie bewilligen, kommen unzweifelhaft auch wiederum
lllleu Teilen der Provinz zugute, denn einmal werden aus allen Teilen Anträge gestellt,und wcun
wirklich auf ihre Anträge die reineu Agrarkrise einen etwas größeren Teil der Untcrstützungsfuuds
erhalten sollten, so hat jede Hebung des Verkehrs, die in den gebirgigenTeilen der Provinz nur
durch deu Ausbau von Straßen geschehenkann, znr Folge, daß auch die Landwirtschaftintensiver
wird, daß beispielsweise künstliche Düngemittel in reicheremMaße angewendet werden, und vor
allen Dingen ein künstliches Düngemittel, das wcnigstensin den mehr ViehzuchttreibendenKreise»
des Landes sehr nötig gebrauchtwird: Das Thomasmehl. Dieses ist bctauntlich auch ein Neben¬
produkt unserer großen Industrie.

Meine Herren! Ich glaube, daß allein schon die Tatsache, daß jetzt der Provinzialausschnß
eine Erhöhung des Wegefunds vorschlägt — in früheren Jahren gingen derartige Forderungen
lediglich von der III. Fachkommission aus — bei den Freunden der Förderung des Wegebaues die
Hoffnung erweckendarf, daß das hohe Hans nunmehr mich der Notwendigkeitweiterer Unterstützung
des Kreis- und Gemeiudewegebauesdie Berechtigungnicht aberkennt.

Ich möchte aber auch darauf aufmerksam machen, daß unser Herr Landtagskummissaruis
unter den Vorlagen, die das hohe Haus im Laufe dieser Session beschäftigen sollten, au allererster
Stelle diese Vorlage, betreffendUnterstützung des Kreis- und Gemeiudewegebaues,erwähut hat,
woraus wir wohl entnehmendürfen, wie fchr der Königlichen Staatsregieruug darau gelegen ist,
daß in stärkerem Maße als bisher der Kreis- und Gemeindewcgebau unterstütztund von der Provinz
gefördert wird.

Ich habe Sie also namens der III. Fachkommission zn bitten, die Vorlage des Pruvinzial-
ausschusses unverändert anzunehmen, nnd glaube im Sinne der III. Fachkommissionzu handeln
— einen förmlichenAuftrag konnte ich nicht mehr erhalten, da mit Rückficht auf den Beginn der
gestrigen Plenarsitzung die Sitzung der Kommissionsehr schnell abgebrochen werden mußte — wenn
ich dem Provinzialausschnß uud dem Herrn Landeshansitmannfür die umfangreiche Denkschrift und
vor allen Dingen für das durch Vorfchlag einer weiteren Unterstützung von 100 000 Mark den
Kreisen und Gemeinden betätigte Interesse den Dank der Kommissiou ausspreche (Beifall), »nd
auch Sie, meine Herren, werden sich den Dank der ärmeren Bezirke unserer Rhcinprovinzverdiene»,
wenn Sie dem Vorschlage Ihres Provinzialausschnsfesdie Instimmnng erteilen. (LebhafterBeifall.)



^_________ 48 . 12, März 190«, N3

Stellvertretender Ersitzender Spiritus: Ich eröffne die Verhandlung, - Das Wort
hat der Herr Landeshauptmann. . . ^ , c>,< ,,^„s„ ^1, alle babeu

Landeshauptmann Dr. vou Renvers: Meine Herren! ^ g «übe ^ Mc ^ b '
>«°hl das Gefühl daß eiue derartig große und wichtige Vorlage mcht o ne e W " ^ tnn

verabschiedet werden kann. Als ich die Vorlage einbracht, ^ch da. G hl,^ wn.
wranssichtlich noch mauches Wort tosten, ehe die Sache zur „,ch
«ugeuehm enttäuscht. Ich weiß eigentlich gar nicht, was ich zu der ^"° ^.^ ^ M
sagen soll. Die^vmmisfiou und der He« Referent haben sich m.t er gauzeu b^i ,,^ vn^ m g

wie sie iu der Vorla gegeben ist, vollständig einverstanden erk art Ich '« '"" ". /^'
Punlt von Bedentnn lerworzuhebe.i, Der Herr Refereut hat naml.ch ' ' °^ ^^"
zwar 9« Millionen, das Mar mnm von alle» Proviuzeu. geben, daß ^ ^ . « V °w
den Steneru damit doch nicht die erste Stelle eiuuehmeu, dcch w.r »n Verhaltn^ zu deu ^teunn

^" '"3e3:^ taun ich nicht anertennen. Man mnß «r ^llen ^
«der Westpre ßen 7 > gibt, dann ist das etwas ganz ^ere ' ^«s smd a ra ck^ ^°«m,e
deren Hmlpta.ffgabe led glich in dem Wegeban rnht, Wir aben °w °uch an Zr. '

erfüllen, und >o r uuissen daher auch Mittel, die cmdere Provmzeu ans d « We^eb ve wen
f«r sonstige Zwecke v rweudeu können. Ich glaube, es ist be,ier man uute a .e ^ "^
Die absolnte Zahl von 90 Millionen spricht für uu. ,o, datz ich laum noch etwav anderes »u

""^ ^s?^^^^^ was aus der historischeu
Nnn, meine Herren, der defü.itive Vorschlag, den der ^ ^ '^ '/ , ' /^

Punkte» von der Kounuissiou uud dem Herrn Referenten "'f^"'^.^" ranchbar
vorzüglich anerkannt worden. Ich
nicht wählen können als den Herrn Referenten, Ich dante chu sehr, da,z nh nichts

'«gen brauche. (Große Heiterkeit.) ^ , . .. ^ das Wort noch weiter gewünscht
Stellvertretender Vorsitzender nplrttns. ^) P ag ' ^

wird. ^ Das ist nicht der Fall. Ich frage den Herrn Referenten,
Das ist auch nicht der Fall. c^ss.,, das, Sie den Antrag der Fach-

Dann darf ich ohne weitere Abst.mmung uud vollständig
Emission so. wie er in der Dructsache auf ^-eite 9 Mitgeteilt ',.
angenommen haben. (Beifall.)

Wir kommen dann zum ^„„^nstsvlan für die Verwaltung der
Antrag der I. Fachkommission zum V°"^°'^ ^,,d Wifsenschaft betreffen,

Angelegenheiten, welche ^ F^rung vm,^ust^un ^ ^^)
für das dem ich das Wort gebe.

Berichterstatter ist der Herr Abgeor nete ^ "° ' , ^ l delt sich zunächst nm den
Berichterstatter Abgeordneter Bottrcher: Me ne v" ' . ^„ 9^2 Mark

Haushaltsplan für Kunst uud Wissenschaft. Er weist em Me bebu f^ ^ ^^^^ ^^ ^,^^^^

°"f. Die Summe fetzt sich folgendermaßen zu,ammem ^ .^ ^^ H^s^lts-
"'d des Ajsiftcnteu des Denkuiälerarchivs. welche bwh «^.^^ ^,^^,^ ,^^^ „° dem Stände-
pl°" eingesetzt. Diese Gehälter wurden bisher aus .^,^ ^.^^^ ^,^^ ^ h.^
f°"ds für die Kosten der Denkmatstatlstik g°l>ebe»we e„ ! ,^ ^^ ,^ ^^
'"» jetzt die Heransgabe der Aufnahme der Dentwaler ,„ dcr ^t

^
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der großen Zahl und der Bedeutung dieser CöluischeuDenkmäler sind besonders hohe Mittel
erforderlich, Dazu kommt, daß das Deukmälerarchivständig wächst, und die Verwaltung dadurch
schwieriger wird.

Es ist wohl auch richtig, die Gehälter ans dem Haushaltsplan zu zahlen und uicht mehr
wie früher aus dem Dispositionsfonds,

Es ist weiter zn bemerken, daß 3000 Mark für ein Dialektwörterbuch noch in die
Ausgabe gestellt sind. Dazu möchte ich folgendes ausführen,

Die Königlich Preußische Akademie der Wissenschaftentrat im vorigen Jahre an die
Provinzialverwllltung mit dem Antrage heran, man möchte ihr aus provinziellenMitteln für die
nächsten zehn, zwölf Jahre je 5000 Mark bewillige». Der Proviuzialansschnßlehnte diesen Autrag
leider ab, mußte ihu leider ablehuen aus Maugel disponibler Mittel für wissenschaftlicheZwecke.
Die PreußischeAkademie der Wissenschaften hat sich aber nicht zurückhaltenlassen, sondern ist in
diesem Jahre noch einmal mit dem Antrage au die Pruoinzialverwaltung herangetreten. Der bisherige
überraschend gute Fortgang der geförderten Sammlungen läßt erwarten, daß die eigentlichen Sammel-
uud Vorarbeiten schon in zehn oder zwölf Jahren vollständig beendet sein werden, und daß dann
auch bereits ein Teil des Werkes gedruckt vorliegenwird. Man nimmt an, daß im Jahre 1913
der erste Band mit einem Kostenaufwandvon etwa 15 000 Mark erscheinen wird.

Vor allem aber ist es mit Frcudeu zu begrüßen, daß die Gesellschaftfür Rheinische
Geschichtskunde in richtiger Würdigung der hohen Bedeutung, die das Rheinische Wörterbuch mich
für die geschichtlicheErkeuutnis rheinischer Art besitzt, sich entschlossenhat, einen jährlichen Beitrag
von 1000 Mark zu bewilligen,und daß sie vor allem sich zn der Heransgnbe des Wertes mit der
PreußischenAkademie vereinigt hat.

Schon jetzt liegt die Arbeit nn dem Rheinischen Wörterbuch in den Händen rheinischer
Gelehrter, an deren erster Stelle der ausgezeichnete Bonner SprachforscherProfessor Frank, ein
geborenerCoblenzer, zn nennen ist. Es haben sich aber dann noch weiter Männer wie Professor
Schmuller-Berlin und Professor Hansen-Bonn in den Dienst der großen Sache gestellt, zu denen
noch verschiedenetüchtige jüngere Philologen hinzutreten. Hcimatlicbehat all diese Herren, die bisher
keinerlei Anspruch auf äußeren Lohn erhoben haben, in den Dienst des Wertes gestellt, und die
PreußischeAkademie in Berlin sagt in dein Anschreiben:

„Das Rheinische Wörterbuch wird, wenn es gelingt,, das Werk so auszugestalten, wie
das im Plan und wie es begonnen ist, ein Ehieudenkmal rheinischerKnltnr und
rheinischen Geisteslebens werden. Da es nur durch vielköpfige Mitarbeit des Rhein-
laudcs entstehen kaun, wird es schou durch seine allverzweigteOrganisation, die sich
hellte schon auf ca. 500 Orte und auf mehr als tausendMithelfer aus allen Kreisender
Bevölkerungerstreckt, das Bewußtseiu rheinischer Art und die Liebe znr engeren Heimat
auf das tiefste bestärken. Es wird dein Volke der Rheinlaude heimische Sitte und
Rede, den köstlichen geistigen Besitz seiner Ingcnd bewußt nud lebendighalten und es
schützenvor den nivellierenden Tendenzen,die überall das landschaftliche Sonderleben ui
Sprache und Brauch bedrohen."

Meine Herren! Die großen Umwälznngendes wirtschaftlichen und gesellschaftlichenLeben»
mich in unserer Provinz drohen den Bestand der alten Dialekte von Jahr zu Jahr immer starker
zu beeinträchtigen. Dnrch die fluktuierende Bevölkerung schwindendiese Dialekte immer mehr-
Aber, wie Sie mir alle zugeben werden: ein geradezn uubcrecheubarerSchade» für Gemüt und
Humor wäre es, wenn z. B. der weltberühmteEölner Dialekt verloren ginge. Bei dem hervor-
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r°gendmInteresse, das die Sammlung der rheinischen Sprachdenkniäler für d.e gesamte Hmnatkuu
der Provinz besitz, ist zn erhoffen,daß der Provinzialverband, der sich m e.ner fnr nn er ga,
Irland «orb ldl ch n Weise die Sammlung nnd Pflege aller Denkmäler
heimischenKnltnr angelegen sein läßt, auch der Erschließung dieser wichtigen Fnndgrube rhe.uischer
Volkskunde seine Beihilfe nicht versagen wird, c cs ^« ^„m,>!?. Me

Es ist nnr der Wunsch der Kommission,daß ich noch °n "gen es unm.s. D
N°men der Gelehrten, welche die Sache angeregthaben und d.e .ch auch schon h"«° d Mauu
'«ie Schn,oller. Hansen d e Professoren in Cöln und Bonn, bürge» dafür, aß das Le^i n
zweckentsprechendesge.ngeuder und doch maßvollerWeife in
'"rd; denn es gilt hier, den richtigen Mittelweg inne zn halten, das Lerckon nicht « ««fang "ch
"" volunnnös nnd damit für die Allgemeinheitnnzngänglich, nnd anderer e.ts auch "' n «t zu
klein nnd knapp zn gestalten, wodurchder große uud ideale w.ffenfchaftl.cheZweck wieder mcht

ermcht w^.. >vürd. ^ ^ ^^^ ^,^^ ,.^ ^ ^^ Seine MaMt nn^ König sich
er Sache angenommen, a sogar sie in erster Linie angeregt hat, ,o nur es kann. "1 " ^p
edl'rfen, daß wir rheinischen Provinziallandtags-Nbgeordnetennnt gn'ßwn Interesse nn. d

Anfgabe widmen nnd die vom Provinzialansschnßbeantragten 3 000 Mark bewillig n. D.e,
Wnnsch ,„öchte ich hiermit anssprechennnd gleichzeitig Sie bitten, den Hanshaltsplan, w.e er
^hnen vorliegt, zu genehmigen. . , .^ „ ,,,

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Das Wort wird mcht gewnnscht.
Ich darf feststellen, daß Sie den Hanshaltsplan angenommen haben.
Wir kommen dann zum ^ ,, , .„ . , «,„.,«„,>„„„

1. April 1908 bis 31. März 1909.
Derselbe Herr Berichterstatterhat das Wort.
Berichterstatter AbgeordneterBötticher: Meine Herreu ^" "» ch muh g«^ t ,

W». Der Haushaltsplan der Provinzialmuseenweist ""en M^ rf ^ H f.
Davon werden 455 Mark durch erhöhte eigene Einnahmen, .'5 0

«e eckt. ^ ^^,,^^. '^^"1/^3"^^ iue Trtfe^^l Bonn 200 Mark mehr einge etzt. Weiter ist der ^ono- su

?"b>lngen für jedes Museuu. um 500 Mark erhöht. Sodann ^ ",^ „ vas
«'«iothek eine Erhöhuug um 200 Mark ^«m mr. dann ^
Tnerer Muse.un Erhöhungenfür Reinignng, ^uft'cht' Hei.nng nw ° ' ^^^
^r Kostenbeträge. A.ich für die banliche Erhaltnng 'st "^"'^.^^ scheren Nan.n in,
">° ein weiterer einmaliger Betrag von 2000 Mark vorgehen, u.n eiueu duve.p )

ü'senm für die Münzen zu schaffen .. ^s,„^.,, hervorhebenzu
Das sind im wesentlichen d,e P»"kte, die ich gla w . ) >

'««en. Ich wte anch hier, die Geneh.nig.mgdes ^halM ^ u^ 1, .^ ^^^^^^.
Stellvertretender BorsitzenderSp.ritns^ ^Y ,mu s,.

^hre Billigung gefundenhat.
Wir kommen zum letzen Gegenstand- Haushaltsplan für gewerbliche

Antrag der I. Fachkommission z» o.n. V
Zwecke. .5*'
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Als Berichterstatterwar von der Kommissionaus Herr Fusbahu benannt. Herr Fnsbahn
ist zn seinem Bedauern verhindert. Herr Friderichs hat die Freundlichkeit,den Bericht zn erstatten.
Ich gebe ihm das Wort.

Berichterstatter Abgeordneter Friderichs: Meine Herren! Der Haushaltsplan für
gewerblicheZwecke ist völlig unverändert gegen das vorige Jahr, nnd die I. Fachkommission
empfiehlt Ihnen, die Genehmigung desselben cmszusprecheu. (Bravo!)

Stellvertretender Vorsitzender Spiritns: Ich darf feststellen,daß Sie damit einver¬
standen sind.

Meine Herren! Wir sind damit am Schlüsse der Sitzung. Ich erlaube nur, Ihnen
vorzuschlagen,daß wir morgen die Sitzung wiederum um 11 Uhr beginnen.— Die Herren sind
damit einverstanden—, nnd zwar mit folgenderTagesordnung:

1. Eingänge.
2. Antrag der I. Fachkommission znm Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffenddie

Einstellung weiterer Stellen für einen Landesrat und einen Landesmedizinalrat in den Haus¬
haltsplan der Landes-Versichcrnngsanstaltund Wahl der genannten Beamten.

3. Antrag der I. Fachkommission znm Bericht nnd Antrag des Provinzialausschusses, betreffend
Bewilligungen aus dem Dispositionsfonds des Provinziallandtages (Ständefunds).

4. Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffenddie
Breite der Schleusen im Nhein-WeserKannl.

5). Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialansschusses,betreffend die
Versetzung der Stellen des Maschineningenieursuud des Oberinspektorsder Provinzial-Nrbeits-
anstalt in eine andere Dienstklafse.

tt. Antrag der I. Fachkommission zum Bericht nnd Antrag des Provinzialausschusses,betreffend
Aendcrnng des § 6 der Satzungen für die Ruhegehaltskafscder Landbürgermeistercienund
Landgemeindender Rheinprovinz.

7. Antrag der I. Fachkommission znm Bericht und Antrag des Provinzialansschusseswegen Aus-
führnng des Beschlusses des 47. Rheinischen Provinziallandtags vom 13. März 1907, betreffend
die Beschaffung weiterer Räume für den Provinziallandtag nnd die Verwaltung.

8. Antrag der I. Fachkommisssion zum Bericht uud Autrag des Provinzialausschusses,betreffend
Aenderungdes § 9 der Satzungen der Ruhegchnltskafseder Kreisiommnnalverbändeund Stadt¬
gemeinden der Rheinprovinz und des ß 7 der Satzungen der Witwen- nnd Waisenversorgungs'
anstatt für die Kommnnalbeamtender Rhcinprovinz.

9. Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialansschusses,betreffend
Aenderung des 8 7 der Satzungen der Witwen- und Waiseuversorgungsanstalt für die
Kommunalbeamtcnder Rheinprovinz.

10. Antrag der II. Fachkommissionzur Petition des Pflegers Hermann Winzen um Wieder¬
beschäftigung als Pfleger an einer RheinischenPruvinzial-Heil- nnd Pflegeanstalt.

11. Antrag der II. Fachkommission znr Petition des Heinrich Zaß in Hagelkrenzum Einverständnis
zur Errichtung einer Wirtschaft in der Nähe der Provinzial-Heil- nnd Pflegeanstalt Galkhanse»-

Wenn die Herren mit dieser Tagesordnung einverstandensind — was ich hiermit feststelle,
so schließe ich die Sitzung.

(Schluß 2 Uhr 35 Minuten.)
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Mnste Sitzung
im Ständehaus zu Düsseldorf, am Freitag, den 13. März 1908.

Vegim, 11 Uhr 20 Minuten.

die Einstellung weiterer Stellen für emen Üaudesrat und "'" " ° /,
Hanshaltsplan der Landes-VersichernngsanstaltMio Wahl ^^^^ ^. „^ff,.d

3- Antrag der I. Fachkommissionzum Bericht uud Autrag des Pwmzm ^
Bewilliguugenaus dem Dispositiousfouds des Pr°7^u:llaudtages (Sw ^

4- Autrag der I. Fachkommissionzum Bericht uud Autrag des Provmzialausfchuffe.,

die Breite der Schleusenim Nhein-Weser-Kmml. Proviuziala.isjchusses.betreffend
5-Antrag der I. Fachkommissiouzum Bericht "^ ^t «8 °'^ , ^ ,' ^^ ,^

die Versetzung der Stellen des Maschmemugemeursund des ^«eru^

Arbeitsanstalt in eiue andere Diensttlaffe Provinzialausfchnffes.betreffend
b. Autrag der I. Fachkommission zum Beruht ^. L„„dbürgermeistereienuud

Aenderung des § 6 der Satzungen für d,e Ruhegeyan.ini,,
Landgemeindender Rheiuprovinz. Proviuzialausschusfeowegen Aus-

7- Autrag der I. Fachkommission znm Ve«cht md A^ ' ^^ ^^^ ^treffend
führuug des Beschlusses des 47. die Verwaltung.
die Beschaffuug weiterer Raume für den Pw"Malw «g . ,^,sfchnffes. betreffend

8- Antrag der I. Fachtommifsiouzum Bericht «id ^ «3 ^^^^^^^^^„^ ^ Stadt-
Aenderungdes § 9 der Satzungen der ^""^"MtZia i' ^ ^.^^^ ^^ Waifenversorgungs-
gemeiuden der Rheinprovinz und des ß 7 der Satzung
anstalt für die Kommunalbemuteuder Nhe"Provmz. Provinzialausfchuffes,betreffend

9- Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Hntrag ^ f^.^„g°„..stalt für die
Aenderung des 8 7 der Satzungen der Witwen uno

, Kommunalbeamtender Rheiuprovinz. Mtt»aers Kermann Wiuzen um Wieder-

"-Antrag der II. Fachkommission 3" P"'"" ^
, befchäftigung als Pfleger au einer Rheuufchen PuMU « ^ ,^ ^, nm Einverständnis
U. Antrag der II. Fachkommission zur Petiw" ^ He'nn ^ ^^ PflegeanstaltGalkhaufeu.

Zur Errichtung einer Wirtschaftin der Nahe ^ ^i ' ^ ^.^^^ ^^ ^^ ^iber
Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: ^ 1

^'° letzte Sitzung liegt auf dem Tifch des Hauses offen.
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Als Schriftführer werden in der heutigen Sitzung die Herren AbgeordnetenFischer und
von Wülfing walten.

Entschuldigthat sich für die Sitzungen von heute und morgenwegen anderweitigerDienst¬
geschäfte der Herr Abgeordnete Holle.

Wir treten in die Tagesordnung ein, deren erster Gegenstandlautet:
Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzial-
ausschusses, betreffend die Einstellung weiterer Stellen für einen Landes¬
rat und einen Landesmedizinalrat in den Haushaltsplan der Lauoes-
Versicherungsanftalt und Wahl der genannten Beamten.

Berichterstatterist Herr AbgeordneterI)r. Neven Du Mout, dem ich das Wort gebe.
Berichterstatter Abgeordneter Dr. Nevcn Dn Mont: Meine Herren! Der erste Teil

des Antrages, den der Herr Präsident soeben verlesen hat, ist gewissermaßengegenstandslos
geworden, indem Sie die Schaffung diefer beiden Stellen, die durch diese Vorlage vuu Ihuen
erbeten wird, bereits durch die Genehmigungdes Haushaltsplanes der Landcs-Versichernugsanstalt,
in den diese Stellen eingesetzt waren, genehmigthaben.

Außerdemist auf einen kleinen Irrtum in der Drucksachc aufmerksam zu machen, indem
es nicht heißen muß: „der Proviuzialausschußwolle genehmigen",sondern „der Provinziallandtag
wolle genehmigen".

Wir haben uns also heute nur mehr zu beschäftige» mit der Wahl der beiden Herren für
die beiden neu geschaffenenStellen.

Der Provinzilllllusschnßschlägt mm für die Stelle des Landesrats den Herrn Dr. Schmitt-
mann vor. Der Genannte ist in Düsseldorfam 4. August 1872 geboren, hat 1901 die juristische
Staatsprüfung bestaudeuuud ist bereits sieben Jahre in dem Dienste der Provinz tätig. Er hat
sich dort außerordentlich bewährt, hat sich als ein sehr tüchtiger und nmsichtiger Beamter erwiesen
und ist auch schriftstellerischmit Erfolg tätig gewesen.

Der Proviuzialausschuß und im Anschluß darau die I. Fachkommissionschlägt Ihnen
deshalb vor, den Herrn Dr. Schmittnmnn in die bei der Landesucrsicheruugsmistaltneu geschaffene
Stelle zmn Landesrat zu wählen.

Es ist dann ferner eine neue Stelle eines Landcsmcdizinalratsgeschaffenworden, und der
Proviuzialausschuß und mit ihni die I. Fachkommission schlagen Ihnen vor, in diese Stelle den
Herrn Dr. Knepper zu wählen. Schon seit längerer Zeit haben sich die Geschäftedes Landes-
medizinalmts nicht mehr durch einen Herrn erledigen lassen, und es ist ihm deshalb Herr
Dr. Kueppcr an die Seite gestellt worden. Dieser hat sich daher in einer solchen Stelle auch
bereits bewähren tonnen, und der Proviuzialausschußschlägt daher die Wahl des Herr» Dr. KnePP«
für diese Stelle vor.

Herr Dr. Kueppcr ist am 3. Iuui 1863 iu Culn geboren, hat am 8. Dezember 1890
sein Staatsexamen als Mediziner gemacht, ist auch schon seit längerer Zeit als Distrikts- und
Kassenarzt nnd dann als Kreisarzt tätig gewesen und schließlichin den Dienst der Provinz eingetreten.

Ich bitte Sie also im Namen der I. Fachkommission, Herrn Dr. Knepper in diese Stelle
zu wählen.

»Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Meine Herren! Der erste Teil des Vorschlages
des Pruvinzialausschussesist, wie der Herr Berichterstatter ausgeführt hat, bereits durch die
Genehmigungdes Haushaltsplans, in dem sich diese Stellen befinden, erledigt.
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erfolgen, wenn niemand widerspricht. . <

Wir wiirdeu also Mächst zur Wahl des Landers schreckn. ^ "^' .^^ /
Vorschlagdes Provinzialansschnssesund der Fachkomnnsstou.den Herrn ^ ^''" "^
wählen, nnd gegen die Vollziehung dieser Wahl dnrch Znru Widerspruch« °^ D ^ nM
der Fall. Dann darf ich feststellen,daß Sie den Herrn Landesassessor Dr. Schnuttmann zum

,^ ^ ^, ^ ^ ,,.,,,„dizinalrats. Anch hier frage

ich ob Si a«M s nd. die Wahl dnrch Zuruf zu vollziehen. Das °nn nur geschehen, °nn
niema^d^ dechricht. -Widerspruch erfolgt nicht. Die Wahl kann al,o durch Zum erf^g
Dann darf ich wohl ohne weiteres annehmen,daß Ihre Wah ans den Herrn K ^I^KmPP«
gefallen ist. - Widersprucherfolgt nicht. Ich stelle fest, daß tue Vorlage hierdurch erledigt ist.

Wir kommen zum . >. «/ ^ ^>.? in,n,i!i,^<il
Antrag der I. Fachkommssion zum Bericht und Antrag dev P"ln"zl^
a.Isschusses. betreffend Bewilligungen ans dem Dlsposwousfonds des
Vrovinzillllllndtages (Ständesonds).

Anch hier ist Berichterstatter der Herr Abgeordnetel>. Neven Dn Mont. dem ich das

^" "Berichterstatter AbgeordneterDr. Neven DnMout- Meine Herren' Für den Stand,
fouds sind in^m Iahre'verfügbar: Einmal rnnd 4700 « " °nn eMaw,^'

dann seitens 4400 « »>i ^^

Verhältnissedie^ anßerordentl.ch^^"^^^^ ^/ ^/ni^
Der Provinzialansschußhat daher die b000 Ma t pn " ' " ^

Ihnen auch vor. vorläufig vou dieser Verwendung abzusehen. Düse 6000 Mart s',« 1

Ständefonds wieder zugeflossen. alljährlich, dem Ständefonds wieder
Im übrigen sind aus dem Haushalt 1908 w ,^M / , ^ ^^ ^^z

120 000 Mark zugeführt worden, so daß wir "' ^ ^ dichm^ ^ ^ bereits
verfügen können. Ans dieser Snmme sind unn ö«'"^^ MN Betmg, l ^ ^^
für laufende Ausgabe.: festgelegtworden smd. d l, für Mvgab die n ^^ ^
sind. Wir haben Wetzlarer Domes
Atlas der Rheinprovmz, daun die I^N"te ,fm d'e ^ ^.^^ herausgestellt, daß er
20 000 Mark. Bei den Arbeiten ^md w r wnnen uns'nnr freueu. daß wir
«n ganz bedeutendes Denkmal unsere N)"Nprv M u ^ ^
rechtzeitig an die Wiederherstellnng^ Knn^e.Ma^«m st ^ ^ ^ ^ ^,^ ^^

"n Unternehmungenund
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schließlich wiederum 22 000 Mark für die Weiterführung der Denkmälerstatistik. Dieser letzte
Posten hat sich aber als unzureichend erwiesen. Ans diesem Posten sind bisher auch die Gehälter
für den Direktor und die Assistentenbezahlt worden. Man hat dem Fonds selbst schon diese
Ausgabe dadurch erspart, daß man die Gehälter für den Direktor und den Assistenten jetzt in den
Hanshaltsplan für Kunst und Wissenschaft eingestellthat, und Sie hatten bereits die Güte, diese
Beträge an dieser Stelle zu genehmigen. Dadurch wird uaturgcinäß der Fonds für seinen eigent¬
lichen Zweck gestärkt, aber trotzdem wird er nicht ganz ausreichen. Es wird deshalb vorgeschlagen,
ihn auf 25 000 Mark zu erhöhen. Das ist hauptsächlich deshalb notwendiggeworden, weil man
jetzt dabei ist, die Denkmäler meiner Vaterstadt Cöln aufzunehmen,wo reiche Schätze vorhanden
sind, die große Arbeiten notwendig macheu,aber auch in Zukunft wohl zu guten Einnahmen für
diesen Fonds führen werden, dcun die Werke und Abbildungen, die von diesen Äunstdenkmälern
herausgegeben werde», werden in den weiteren Jahren wahrscheinlich der Provinz ziemlichgute
Einnahme» verschaffen.

Im weiterenwerden dcmu von Ihnen gefordert: 3000 Mark, nm den Umzug des Denk-
mälcrarchivesim Pruvinzinlmuscumin die ucucn, für diesen Zweck bereit gestellten Räume bewert
stelligeu zu können. Es handelt sich da um die Anschaffung von Schränken und einigen anderen
Mobilien. Nach der Versicherung der Verwaltung wird diese Summe ausreichen, um allen
Bedürfnissen weuigstens für die nächsten 5 bis 10 Jahre zu genügen. Wir haben dann ferner
noch eine» unchträglichcuKredit vou 7500 Mark für die Igeler Säule zu bewilligen. Die
Igeler Säule ist ja eins der wichtigsten römischen Denkmäler, die wir überhaupt besitzen, und da
sie — wie alles in der Welt — doch dem Verfall ausgesetzt ist, so hat der Konservator der
Altertümer es für richtig gehalten, sie vollständigabformen und in neuer Gestalt wieder aufstehen
zu lassen. Dazu haben Sie bereits die nötigen Mittel im Vorjahr bewilligt. Es hat sich aber
heransgestellt,daß nun die Aufstellunguud der Transpurt aller dieser Dinge noch größere Unkosten
verursacht. Es werde» deshalb noch einmal 7500 Mark für diesen Zweck aufgewandt werde»
müssen. Die Säule soll dann im Innern des Pruvinzialmuscums aufgestellt werden. Sie hat
eine Gesamthöhe vou 3? Metern, wird also über das Museum noch um 5 bis 6 Meter hinaus¬
ragen. Die Aufstellung gerade an dieser Stelle, die anfangs manchen Tadel gefunden hat, hat
nach Ansicht des Konservators und der Verwaltung des Museums große pädagogische Vorteile,
iudem »ämlich gerade dort der Vergleich mit der großen Zahl anderer römischer Altertümer, die
in dem Hofe aufgestelltsiud, gut möglich fein wird.

Meine Herren! Nach Abzug der Summen, über die ich jetzt referiert habe, bleibe» nun
noch 60300 Mark übrig, die sehr verschiedeneVerwendungfinden sollen. Es sind im ganzen von
dem Konservator 18 Verwendungenund Zuwendungen nn einzelne Gemeinde» vorgeschlagen. Ich
fürchte, Ihre Zeit allzusehrin Anspruch zn nehme», wen» ich Ih»e» diese ganze» 18 Verwendungen
hier aufzähle u»d über jede einzelne Bericht erstatte. Ich habe mir daher erlaubt, »ur die
wichtigste» und bedeutendsten herauszunehmen, stehe aber selbstverständlich, soweit meine schwachen
Kräfte reichen, bezüglich jedes anderen Postens mit Auskunft zur Verfügung.

Wenn wir mit den kirchlichen Wandmalereien beginnen, so habe» wir da zunächst die
alte katholische Pfarrkirche in Nefrath, Kreis Mülheim am Rhein. Das ist ein romanisches
Kirchlein in der kleinen Form und in derselben Art wie die Kirchen in Kriel und Niel, die heute
zum Stadtbezirk Cöln gehören und mit Ihrer Unterstützungschon wieder hergestellt sind. Die
Kirche in Refrath ist schon seit dem Jahre 1860 außer Gebrauch, sie ist aber außerordentlich
notleidend geworden,weil in dem großen Orkan von 1898 der Turmhelm vollständig abgedeckt
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worden ist. Bei ihrer Wiederherstellung sind nun sehr wertvolle Malereien spätromanischer Art und
zwar die Apostelsigureu aufgedecktworden, die eine ganz besondere Stelle unter den romanischen
Malereien einnehmensollen. Die ZivilgemeindeBensberg hat 500 Mark aufgebracht,die Pfarr-
gemeinde hat denselben Betrag geleistet, mildtätige Private haben 600 Mark beigesteuert. Es
sind aber zu den Gesamtkostenvon 4400 Mark noch notwendig 1800 Mark für die Wand¬
malereien uud 900 Mark für den Wiederaufbau des Turmhelmes, so daß vou Ihnen 2700 Mark
erbeten werden.

Eine ähnliche Kirche ist die evangelische Pfarrkirche in Marienhagen im Kreise
Gummersbach. Sie hat eine ganz besondere Form und ist auch deshalb wichtig, weil sie aller
Wahrscheinlichkeitnach noch eine Gründung des Iohanniterordens ist. In ihr hat sich ein Zyklus
der 12 Apostelsigureuunter der Tünche abgefunden, der ganz ähnlich ist den außerordentlich
wertvollenGemälden, die aus dem Jahre 1330 stammen und kürzlich iu der St. Andreaskirche in
Eüln aufgedeckt»norden siud. Für die Wiederherstellung der Malereien werden 2500 Mark verlangt
und außerdem noch ein Betrag von 1000 Mark für die Verlegung der Orgelbühne. Solange
nämlich die Orgelbühne an ihrer jetztigen Stelle belassen wird, kann man die aufgedecktenGemälde
überhaupt nicht sehen, so daß also diese Verlegung notwendig ist. Im ganzen sind demnach
3500 Mark erforderlich.

Als letzte Kirche nenne ich noch die evangelische Stiftskirche in St. Goar. Da
haben sich bei der Aufdeckung der Ausmalung ebenfalls ganz überraschende Funde ergeben. Die
Gemälde in der Stiftskirche zu St. Goar werdeu wohl das hervorragendsteDenkmal derartiger
Malereien sein, das wir in der Nheinprovinz haben. Der Knnstmalcr Bardcnhewer ist schon seit
längerer Zeit mit der Aufdeckung dieser Gemälde beschäftigt. Es hat sich erfreulicherweise heraus¬
gestellt, daß man von einer Restaurierung eigentlichgar nicht sprechen kann, sondern daß es sich
lediglich darum handelt, die Tünche über den Malereien zn entfernen und nur das zu erhalte»,
was noch vollständigvorhanden ist.

Zu diesem Zwecke werden im ganzen 5000 Mark aufgewendet werden müssen. Sie
werden gebeten 2500 Mark davon zu bewillige«, aber unter der Bedingung, daß die anderen
2500 Mark von der beteiligten Gemeinde oder in anderer Weise zur Verfügung gestellt werden.

Neben den Wandmalereien haben wir dann außerordentlich wichtige Denkmäler zu
wahren, das sind die Stadtbefestigungen. Da nimmt Zons ja eine ganz hervorragende
Stelle ein. Zons ist schon im Jahre 1370 vom Erzbischof Dietrich als Befestigungder damaligen
äußerstenEcke des Erzbistums Cöln angelegt und ist wohl die beste mittelalterlicheOrtsbefestiguug,
°ie überhaupt erhalten ist. Der Landtag hat deshalb schon im Jahre 1903 eine Summe von
^000 Mark bewilligt, wodurch die Arbeiten für die Erhaltung dieser Befestigung in Fluß
gekommen find.

Es haben sich aber gerade bei Zons große Schwierigkeiten deshalb ergeben, weil der Ort
selbst im Überschwemmungsgebietliegt und weil es notwendig erschien,durch einen großen Deich
bas Städtchen vor der Uebcrschwemmung zn schützen. Wäre der Deich in der gewöhnlichen Weise
ausgeführt worden, fo würde von den Befestigungen, wenigstensvom Rhein aus, so gut wie nichts
wehr zu sehen gewesen sein. Man hat deshalb den Ausweg beschütte», die Mauer selbst mit
Mm Deich zu benutzen, indem man hinter sie einen Betoniern gestampft und sie so befähigt hat,
m> Funktion eines Deiches zu übernehmen.— Diese ganzen Arbeiten und die Wiederherstellung
^r umfangreichenFcftungsmaueru erfordern eiuc Summe von 45 700 Mark. Davon sind
16 000 Mark erforderlich, um die Bauteile zu schützen. Die Gemeinde hat 10 000 Mark auf-
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gebracht,der Staat hat 16 000 Mark geleistet. Private und die Stadt Neuß haben sich auch an
der Sammlung und Aufbringung der Summe beteiligt, und Sie werden nuu gebeten, noch
5000 Mark zu leisten. .

Aehnlich — wenn auch uicht ganz so bedeutend wie die Befestigungvon Zons — lst tue
Befestigungvon Münstereifel. Sie stammt schon aus dem 13. und 14. Iahrhuudert, und sie
ist wohl seit 1500 genau so gewesen, wie Sie sie noch heute scheu. Der Landtag gab deshalb im
Jahre 1907 schon 10 000 Mark für die Erhaltung dieser Befestigung,die Stadt hat 6000 Mark
aufgebracht,Private haben 1000 Mark beigesteuert. Daraus ist ein großer Teil des Maucrrings
bereits wieder hergestellt. Es fehlt aber noch der Rest des Mauerrings, des Iohauuistores. der
Türme uud der Toraulageu.

Im gauzen werden für die vollständige und gute Iustaudhaltung dieser Stadtbefestigung
17 000 Mark nutwendig sein. Sie werden gebeten, davon uoch 11000 Mark zu bewilligen.

Nicht die uuwichtigsteder Stadtbcfestigungeu ist schließlich die von Bachnrach. Ich
brauche darauf wohl am wenigsten näher einzugehen, weil sie ja in der letzten Zeit in den
öffentlichen Blättern sehr vielfach behandelt worden ist, und weil auch der außerordentlichrührige
Verein für Denkmalpflege,dessen Inslebentreten wir der Fürsorge unseres jetzigen Herrn Ober-
Präsideutcu verdanken, gerade darüber eine besondere Schrift hat veröffentlichen lassen.

Um die Erhaltung von Bachnrach hat sich ja von jeher auch unser Mitglied, der Herr
Rcgierungs-Präsideut von Höuel verdient gemacht; es ist aber jetzt notwendig, daß an eine um¬
fassende Unterhaltung dieser ganzen Befestigunggedacht wird.

Der Verein für Denkmalpflegehat 5000 Mark zur Verfügung gestellt, die Gesamtkusten
werden sich aber anf 70 000 Mark belanfen. Der Konservator der Altertümer hat deshalb vor¬
geschlagen, daß Ihre Beihilfe für diese Stadt ans mehrereJahre verteilt wird, uud Sie werden
gebeten, im ganzen 20000 Mark und für das laufende Jahr 8000 Mark beizufchießeu. Es wird
so wohl möglich sein, diese berühmte Stadt, die ja so viel besuugen worden ist. in ihrer jetzigen
Form vollständigzu erhalten, ohne daß mau dazu übergeht, Türme oder ähnlicheDinge wieder
ganz neu aufzubauen, was ja bei vielen Lcntcn auch großen Widerspruchhervorruft.

Habe ich so die wichtigerm Diuge hervorgehoben,so muß ich doch uoch auf einige kleine
charakteristische Kirchen hinweisen, die zwar in ihren ganzen Abmcssuugeusehr klein und
unbedeutendsind, aber doch gerade durch diese Verhältnisse wichtige Denkmäler der damaligen
Zeit sind. ^.

Es handelt sich da zunächstum die katholische Kapelle iu Niederkasteuhulz. ^e
ist dadurch so wichtig, weil sie eigentlichganz spielerischeAbmcssnngcn besitzt. Sie hat Fenster,
die nur 60 «in hoch sind, und ein Schiff ist sogar nur 1.10 m breit. Die Gemeindeist außer¬
ordentlich wenig leistungsfähig. Sie hat das Kirchendnch. wenigstens auf der Schlagseite,vollständig
wieder hergestellt. Sie ist aber nicht in der Lage, die weiteren Kosten für die Erhaltung des
Kirchleinsaufzubringen.

Es wird daher vorgeschlagen, von den Gcsamtkosten,die fich anf 1600 Mark belaufen.
1000 Mark ans Ihren Mitteln zn bewillige».

Eine ähnliche Kirche ist die katholische Pfarrkirche in Kirchdauu. im Kreise Ahr-
weiler. Sie liegt ganz dicht an der Landslrun und hat einen ganz besonderen Reiz durch ihre
hohe Lage.

Die Gemeinde l,at eine neue ttirche »„bedingt nötig nnd wollte diese Kirche niedriger
gelegen nnfs neue erbauen. Durch die Bemühnngc»des Pruvinzinttunscrvaturs ist es aber mög-
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lich geworden, sie zu veranlassen,daß sie bei der alten Kirche verbleibt, wenn wir ihr dazu helfen,
sie wieder instand zu setzen. Die Kosten betragen 38 700 Mark. Davon sind 5000 Mark für
du Erhaltung und Instandsetzungdes Turmes notwendig.

Der Gemeinde selbst wird man beinahe garnichts zumuteu tonnen. Zum Beweise dafür,
meine Herren, brauche ich Ihnen nur anzuführen, daß 100°/° der Kirchensteuer in der Gemeinde
im ganzen nur den Betrag von 300 Mark ergeben (Bewegung),woraus erhellt, daß die Gemeinde
selbst wohl nicht in der Lage ist, viel zu leisten. Es ist ihr deshalb von dem Herrn Ober-
Präsidenten auch eine Kirchenkollekte gestattet worden, und Sie werden gebeten, 3500 Mark für
die Erhaltung dieses Denkmals beizutragen.

Eine ähnliche Kirche ist dann die evangelische Kirche in Raubach. Sie ist eine der
wenigen Kirchen, die man umgekehrte Kirchennennt, weil der Turm östlich angeordnet ist und den
Chor enthalt, eine Forin, die man bei unseren Kirchen nicht oft findet. Die Wiederherstellung
wird ungefähr 7000 Mark kosten. Die Gemeinde hat 3000 Mark aufgebracht. Aus kirchlichen
Fonds sind weitere 2000 Mark geflossen und Sie weiden gebeten, die restlichen 2000 Mark zu
bewilligen.

Als letztes habe ich dann noch auf einige Burgeu hinzuweisen.
Es handelt sich da zunächst um einen Turm der Kyllburg. Die Kyllburg ist eine der

ältesten Nurgen, die die Rheinprovinzbesitzt. Ihre Anfänge reichen bestimmt noch in die Karolinger
Zeit zurück. Sie ist dann lange Zeit im Besitz der Trierer Erzbischöfegewesen,und diese haben
un 13. Jahrhundert eiue sehr starke Festung aus ihr gemacht.

Die Burg ist uoch gut erhalten und sie gibt mit der Kirche und dein ganzen Dorf ein
außerordentlich schönes landschaftliches Bild.

Der Turm muß aber erhalten werden, muß auch mit einem neuen Dach versehen werden,
schon damit er das in der Nähe zu erbauendeSchulhaus, wie er es stets getan hat, mich später
noch überragt, und das wird 2800 Mark kosten. Sie werden gebeten, davon 1200 Mark zu
bewilligen.

Als letzte nenne ich dann noch die Burg Reinhardstein im Kreise Malmedy. Der
Verschönerungsvereinzn Malmedy hat sich nuter der tätigen Fürsorge des damaligen Landrats
Dr. Kaufmann dieser Burg angenommenund hat 600U Mark aufgebracht,um die Burg selbst zu
erwerben. Er hat aber diese 6000 Mark als Darlehn aufnehmen müffeu uud hat dies bis jetzt
noch nicht einmal vollständig tilgen können, so daß noch 900 Mark zu decken sind.

Es besteht nun bei dieser Burg, die einen besonders schönen Burghof hat, die Gefahr,
daß sich dort ein Wirtschaftsbau etabliert uud dieses ganze schöne Bild dadurch vollständig verändert.
Z» dem Bnrghof ist nämlich das Tal selbst benutzt. Das Tal ist iu seinem unteren Teile
^geschlossen und bildet so den Burghof. Mau will daher dazu übergehen, die weiteren Teile der
Nnrg, den Burghof selbst auch noch zu erwerben und muß dafür 6500 Mark aufbringen. Der Staat
hat 2325 Mark dazu geleistet. Die Provinz ist nach ihren Gepflogenheitennicht in der Lage, ans
dem Ständcfonds zu dem Erwerb von derartigen Denkmäler» einen Beitrag zn leisten, sie hat sich
»ur die Pflege uud Unterhaltung zur Aufgabe gemacht. Es soll deshalb der Weg gewählt werden,
daß die Provinz die Sicherung der Bauteile ganz übernimmt, und Sie werden gebeten, dazu
2^00 Mark zu bewilligen.

Falls es nicht gewünscht wird, werde ich auf weitere Einzelheiten des sehr umfassenden
Berichtes der Pruvinzialverwaltung und des Pruvinzinlkonservntorsnicht eingehen, nnd ich habe Sie
daher mir im Namen der I. Fachkommission zn bitten, folgenden Antrag anzunehmen:
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„Der Provinziallandtag wolle
a) die vom vorigen Provinziallandtag für die Wiederherstellungder Schloßkapellebei

der Burg Bürresheim bewilligte Beihilfe im Betrage vou 6000 Mark zurückziehen,
d) die in der Zusammenstellungunter Nr. 1—25 vorgeschlagenen Beihilfen aus dem

Dispositionsfonds des Provinziallandtages (Ständefonds) bewilligen."
Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Ich eröffne die Verhandlung. — Das Wort

wird nicht gewünscht. Ich stelle die unveränderteAnnahme der Vorlage fest.
Der folgendeGegenstand lautet:

Antrag der I. Fachkommission znm Bericht und Autrag des Proviuzial-
ausschusses, betreffend die Breite der Schlcufcn im Rhein-Weser-Kanal.

Berichterstatterist der Herr AbgeordueteDr. Lembte, dein ich das Wort gebe.
Berichterstatter Abgeordneter Dr. Lcmbkc: Meine Herreu! Es ist meiue Aufgabe,

Ihnen die Gründe darzulegen,welche die Kommission bestimmthaben, Sie zu bitten, sich mit dem
Vorgehen des Provinzialausschusseswegen Erbreiteruug der Schleusen im Rhein-Weser-Kanal
einverstanden zn erklären nnd den Herrn Landeshauptmann zu beauftragen, hiervon der Königlichen
Staatsregierung Mitteilung zu machen.

Meine Herren! Diese Gründe sind schwerwiegender Natur und sie betreffen die ganze
Provinz, denn sie berühren sich anf das engste mit den Finanzen unserer Provinz, mit der finanziellen
Inanspruchnahme unseres Provinzial-Haushaltsplans.

Sie alle, meine Herren, wissen, daß durch deu Beschlußvom März 1906 der Provinzial¬
landtag diejenigen Garantieverpflichtungenübernommenhat, welche das Kanalgesetzvom 1. April
1905 forderte. Danach sind wir verpflichtet, mit unseren provinziellenMitteln für die Fehlbeträge
einzutreten, welche entstehen, solange durch die Einnahmen des Kanals die Betriebs- nnd Unter¬
haltungskostenbis zu einer gewissen Höhe nicht gedeckt und die Zinsen eines gewisse,! Baukosteu-
anteils uicht aufgebrachtwerden. Das ist also eine Art Bürgschaft, die wir übernommenhaben
und wer eine Bürgschaft übernimmt, hat das größte Interesse daran, daß das Unternehmen, für
welches die Bürgschaft geleistet wird, so rentabel wie möglich und auch so bald wie möglich rentabel
werde. So auch hier. Je höher die Rentabilität des Kanals, um so geringer die Zuschüsse der
Provinz. Nun ist aber die Rentabilität des Kanals abhängig von der Größe des Verkehrs auf
demselben und für diese ist auf dem Rheiu-Herne-Kanal die Breite der Schleusenvon außerordent¬
licher Bedeutung. Denn nur bei genügender Breite der Schleusentonnen diejenigenmittleren und
größeren Rheinschiffe, welche sich für den Verkehr auf dem Rhein als am zweckmäßigstenerwiefen
haben, zugleich auch den Kanal bis in das Industriegebiet hinein nnd umgekehrtbenutzen. Und
dies ist um fo wichtiger, weil der große Maffenverkehr, insbesonderedie Kohle, welche hierbei
doch die Hauptrolle spielt, das Umladen nicht zuläßt. Nuu ist bekannt, daß die Breite der
Schleusenzunächst auf 9,6 in projektiert war und zur Zeit zwischen Hcrne und dem Rhein mit
10 m vorgesehenist. Diese Breiten genügen jedoch nicht, um deu erwähuteu Rheinschiffenden
Durchgang zu gestatte», während der Kaual selbst nach Ansicht der von der Provinzialkommission
Zugezogenen Interessentenkreisehierfür ausreichenwürde, es müßte also erst großenteils eine neue
Flotte geschaffenwerden, welche sich den Dimensionendes Kanals anpaßt und gleichzeitig aus dem
Rhein zweckmäßigverkehren kann.

Die Provinzialverwaltuug ist nun der Ansicht, daß hier eine Gefahr für die baldige
ausreichende Rentabilität des Kanals uud damit die Möglichkeiterheblicher Zuschüsse der Provinz
namentlichim Anfange vorliegt. Denn die Nheinflutte, wie sie hcntc besteht, ist nach den Ver-



48. RheinischerProvinziallandtllg, 5. Sitzung am 13. März 1908. 125

hnltnisseu der Rhcinschiffahrt, nach den Tiefen nnd Wasscrstandövcrhältnissendes Rheins gebant
wurden. Es ist fraglich, ol> sie ohne Beeinträchtigungihrer Wirtschaftlichkeit für die Rhcinschiffahrt
ben anders gearteten Verhältnissendes Kanals angepaßt werden kann und es erscheint naheliegend,
°aß infolge dieser Schwierigkeitenein großer Teil der Transporte dem Kanal verloren gehen nnd
«ach wie vor den Weg aus dem Industriegebiet über die Eisenbahn nach Rnhrort nehmen nnd dort
direkt ans das größere Rheinschiff übergehenwird. Ganz anders das Bild, wenn der große Rhein-
Verkehr sich vom ersten Augenblicke an wenigstensmit dem grüßten Teile der vorhandenenleistungs¬
fähigen Rhcinschiffahrtzcugein das Herz des Industriegebiets zu begeben vermag. Alsdann wird
em gewaltiger Verkehr von Anfang an zu erwarten sein. Hierzu würde die Erbreitcruug der
Schleusen auf 12 in erforderlich sei». Der Kostenaufwand,welchen diese Erbreiternng, verursachen
würde, wird nach den darüber angestelltenErmittelungen etwa 4 Millionen Mark betragen. Hält
man nun dieser Summe die sehr großen eben geschilderten wirtschaftlichen Vorteile gegenüber, fo
darf der Erwartung Ansdrnckgegeben weiden, daß sich, wenn der Plan sonst gebilligt wird, zur
Deckung dieser Kosten nnschwcr ein anch für die KöniglicheStaatsregieruug befriedigender Weg
finden wird. Wichtig ist, nnd hierauf hat die Kommissionbei ihrer Beratung besonders Wert
gelegt, daß nur auf diefc Weise die kurze Strecke Herne—Rhein von vornherein das wird, was sie
ihrer Natur nach sein muß und seiu kann, zu einem Znbehör der Rheinschiffahrtstraße,auf welche
das große Industriegebiet, welches sie durchzieht,mit alleu seinen Bcziehnngenhingewiesen ist.

Und nun noch eine Erwägung: Wenn wirklich und das könnte ja gesagt werden, unsere
Reederfirmen,die so großes geleistet haben, anch diese Aufgabe lösen und in kurzer Zeit eine neue
Flotte schaffen würden, die den Verhältnissen des Kanals angepaßt, den Verkehr vom Rhein über
den Kanal vermitteln wird, dann ist doch, abgesehen von den eutstehcudengrößeren Betriebskosten,
abgesehen von der geringerenAusnutzung des Kanals doch auch noch eins zu bedenken,nämlich
daß, wenn so anch auf einmal eine neue Flotte ins Leben gerufen werden müßte, hierdurch ein
Kapital in Anspruch genommenwerden würde, weitaus größer, wie die 4 Millionen, welche eben
erwähnt wurden. Das ist aber in der heutigen Zeit, die den Stempel des Kapitalmangels tragt,
wie in diesem hohen Hause erst vor wenigen Tagen hervorgehobenwurde, ganz befondcrs zn
beachten, daß fo weitgehendeKapitalinanspruchunhmeuur weiter erschwerend auf die allgemeine
Wirtschaftwirken kann. Schließlichist zu bedenken, daß, wenn später eine Erbreiternng notwendig
werden sollte, und durch diese, wenn überhaupt möglich, viel größere Kosten entstehen werden.

Nun, meine Herren, darf wohl erwartet werden, daß gegenüber den großen Vorteilen
wegen der Mehrkosten von 4 Millionen die Staatsregierung den Plan der Erbreiternng der
Schleusennicht zurückweisen würde, zumal sie ja selbst mit Rücksicht auf die Eifenbahn, zu dereu
Entlastung der Kanal innerster Linie dienen foll, sowie auch mit Rücksicht auf die fiskalischen
Bergwerke großes Interesse an der weiteren Steigerung der Leistungsfähigkeit des Kanals hat. Es
sind denn anch Einwendnngenganz anderer Art, welche seitens der Staatsregierung gegen diesen
Plan geltend gemacht worden sind und zwar zunächstdurch deu Herreu Minister der öffentlichen
Arbeiten selbst in den Verhaudluugcu des Abgeordnetenhausesvom li. u. Mts. Der Herr
Minister hat bei diesen Verhandlungen ausgeführt, wie nach Meinnng der Staatsregiernng der
ganze Kanalzug vom Rhein bis zur Weser einheitliche Abmessungenhaben müsse und zwar ans
dem Grunde, um erhebliche» wirtschaftlichen Verschiebungen innerhall, dieses großen Verkehrsgebicts
wrzubengcn. Und diese Verschiebungenwerden befürchtet für unsere Nordseehäfen, für den
prenßischcn Hafen Emden, aber auch für Bremeu und Brcmcrhafen. Auch hierüber ist innerhalb
der Provinzialverwaltung im Verein mit den Vertretern der Interessentenkreiseuud auch in Ihrer
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Kommissioneine eingehendeErörterung angestellt wurden. Es ist aber die Meinung, daß eine
BenachteiligungEmdens tatsächlich nicht eintreten wird. Es ist vielmehr die Meinung, daß durch
die gewaltige Entwickelung des Verkehrs, welche auf der untersten Kanalstreckeinfolge der
Erbrcitcrnng der Schleusenstattfinden wird, auch die anschließenden Wasserstraßenvom Industrie¬
gebiet zur Ems und Weser sich umsomehrbeleben werden, daß auch diese Wasserstraßenwiederum
uicht unerheblichVorteil davon ziehen werden, wenn die Grenzen des Rhcinuertehrs möglichst
landeinwärts verschoben und iu Verbindung damit möglichst viele Häfen in den großen Industrie¬
städten zwischen Herne und dem Rhein mit unmittelbarem Anschlüsse au den Nheinvertehr nach
Westen entstehen, welche ebensoviel Ausgangspunkte für den Kaualverkchrnach Osten und Norden
zur Ems und Weser bilden werden.

Weiter ist von der KöniglichenStaatsregicrung darauf hingewiesenworden, daß die in
den Vorarbeiten znm ^analgefetze angenommenenDimensionen sozusagen eine Vorcmssetznng der
Garautieübcrnahme durch die anderen Provinzen seien, die nicht einseitig geändert werden können
Hierzu ist, abgesehen davon, daß die Stellungnahme der anderen Provinzen noch nicht feststeht,
zu bemerken,daß in dem Gesetze selbst keine Bestimmnngenüber die Dimensionenenthalten sind;
lediglich in der Denkschrift zu dem Gesetze ist die Breite der Schleusenans 9,60 in angegeben,die
von dem Herrn Minister ans 10 in abgeändert ist.

Durch Erlaß vom 24. v. Mts., welchervor einigen Tagen anf die von dem Pruvinzial-
nusfchnß erhobene Vorstellungergangeu ist, hat nun der Herr Minister dennoch mitgeteilt, daß die
Regierung au den in der Begründung zu dem Wasserstraßengesetze vom 1. April 1905 angegebenen
Maßen festhalte, indessen znr Erhöhung der LeistungsfähigkeitSchlcppzugschleusen mit den am
Durtmnnd-Ems-Kaual ausgeführten Abmesfnngenbauen werde. Im übrigen sind nene Gründe
nicht angeführt, vielmehr hat der Herr Minister auf die bereits erwähnten Verhandlungen vom
6. Februar d. Is. Bezug genommen und ferner eine Druckschristiu Aussicht gestellt, welche
demnächst den Mitgliedern der zuständigenWasserstmßmbeirätezugehenwerde. Diese ist zurzeit
»och uicht eiugegangeu.

Wcuu nun auch, meiuc Herreu, durch die in Aussicht gestellte Einrichtung der Schleppzug-
schleuseu die Leistungsfähigkeitdes Kanals gehoben werden wird, so bleibt doch der Umstand
bestehen — nnd das war für Ihre Kommission,meine Herren, entscheidend —, daß für den
größten Teil der Rheiuschiffahrwflutteder ^anal nach wie vor nuzugäugigbleibt. Die Kommission,
deren Erwägungen ich Ihnen daznlegen die Ehre hatte, hält es deshalb mit Rücksicht auf die
außerordentlicheWichtigkeit der Angelegenheit für unsere Industrie uud Schiffahrt, sowie ins-
besuudere auch für die Fiunnzeu unserer Provinz als Garantievcrband in der gegeuwärligeuLage
der Sache für angezeigt,daß der Provinziallandtag nicht unterlasse, sich den von dem Pruvinzinl
ausschuß erhubeneu Vorstellungen ausdrücklich auzuschließeu uud den Herr» Laudeshauptmanu z»
ersuchen, hiervon den Herren Ministern Mitteilung zu machen. (Beifall.)

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Ich eröffne die Verhandlung und gebe das
Wort dem Herrn AbgeordnetenVupelins.

AbgeordneterVopelius: Meine Herren! Wie Sie wissen, hat am .'l. uud 4. Iauuar
eine Besprechung der Interessenten vom Niederrhein, der Mosel und der Saar unter dem Vorsitz
eines Vertreters der Königlichen Regierung stattgefunden. In diefer Verfammlung füllten die
Nachteilefestgestellt werden, die der Niedcrrhein von der Saar- und Mosclkanalisiernngeventuell
habe» könnte. Am 4. Januar hat Herr Fritz Thyßcn erklärt, die »iederrheinischeIndustrie
beabsichtige, bei der Königlichen Staatsregiernng einen Autrag zu stellen, den Ban des Kanales
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Nhein—Hannoverentwederzu unterlassenoder die Linie zu verlegen, denn durch die jetzige Linie
würden die Kohlenzeche« gezwuugeu sein, entwederfür 400 Millionen Mark Kuhlen stecken zu lassen
oder den Spülvcrsatz einzuführen,der die Zechen unrentabel mache. Da diese Erklärung des Herrn
Fritz Thyßen von seinen Herren Kollegen vom Niederrhein in dieser Versammlungunwidersprochen
geblieben ist, fu mußten wir annehmen, daß dieser Antrag an die Königliche Regierung eingereicht
werden würde, und ich hätte deshalb etwas erstauut sein können, daß diese Vorlage nns hier
gemacht wird.

Der Sicherheit halber frage ich daher bei der Proviuzialuerwaltung au: Ist von den
Herreu Vertreter« des Niederrheins ein derartiger Autrag au die KöniglicheStnatsregierung
ergangen? Denn dann brauchenwir uus über die Schlcnsenfrage nicht mehr zn unterhalten. (Der
Nedncr macht eine kleine Pause.)

Der Autrag scheint demnach nicht ergangen zn sein, und ich bitte das hohe Haus, den
Antrag des Pruvinzialausschusscsanzunehmen. Denn ich bin fest überzeugt, daß die Erweiterung
«er Schleusenfür den Verkehr und für die Entlastung der Eisenbahnam Niederrheiusehr uotweudig
'st. (Zustimmung.)

Meine Herren! Ich stimme für den Antrag, nicht in der Erwartung und Hoffnung, das;
der Nicderrhcin für Saar uud Mosel tüuftighiu stimmen wird — das glaube ich nicht —. Ich
bitte das hohe Haus, deshalb dafür zu stimmen, weil ich den Antrag für völlig gerechtfertigt
Wie. (Beifall.)

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Das Wort hat der Herr Landeshauptmann.
Landeshauptmann Dr. von Renvers: Ich mochte nur eine kurze Erklärung abgeben:

"in ist nichts davon bekannt, daß die Industriellen eiuen Antrag, wie ihn der Herr Abgeordnete
Popelins anführte, an die Königliche Stantsregiernng gerichtet haben. Ich kann nur sage», die
Industriellen haben derartige Aeußerungenin einer Konferenz, der auch ich beigewohnt habe, i»
überhäufen getau. Sie haben auch eine derartige Bitte an den Proviuzialausschußgerichtet. Aber
uu Proviuzialausschuß waren wir der Auffassung, daß es nicht für uns angängig wäre, dieses
Gebiet zu betreten, und uns deshalb mit dieser Frage nicht weiter befaßt.

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Das Wort hat der Herr AbgeordneteFuuke.
AbgeordneterFunke: Meine Herren! Ich bin Mitglied des Bergbanvereius iu Esseu

und wäre als solches ja in der Lage gewesen, Herrn Vopelius Antwort zu geben, wenn ein Antrag
>n dem Sinne von Herrn Thyßen vorgelegen hätte. Ein solcher Antrag ist bei uns nicht
^»gelaufen. Er würde aber auch positiv abgelehnt worden sein.

Ich kann Ihnen auch nur sagen, daß es dringend notwendigist, daß die Schleusen iu
ben Abmessungen,wie es hier vorgeschlagen worden ist, genommen werden. (Beifall.) Denn, wie
S« wissen, sollen wir ja sehr lauge Zeit uuter Kohlenmangel gelitten haben, und, wenn das der
Fall ist, meine Herren, dann ist es in der Hauptsache mit auf den großen Wagcnmangclzurück¬
zuführen. (Sehr richtig!) Die Abmessungen der Schleusensollen es ermöglichen, daß wir in der
^«gc sind, aus unserem Gebiete heraus nicht allein, wie es bei den kleinen Abmessungen der Fall
°st, 10 Millionen Tonnen zu transportiere», sondern 30 Millionen Tonnen zu versenden. Also,
Meine Herren, aus diesem Grunde schon empfiehlt es sich dringend, mit aller Macht dahin zn
sieben, daß die Schleusen iu diesen Dimensionengebaut werden. (Beifall.)

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Ich frage, ob das Wort noch weiter ge¬
wünscht wird.

Das Wort hat der Herr AbgeordneteLueg.
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Abgeordneter Lncg: Meine Herren! Es ist ja wohl richtig, daß manche von den Bergwerks-
besitzcrn, die früher Freunde des Kanales waren, jetzt dessen Gegner sind, nachdemsie sich klar
gemacht haben, welche Schädigungen ihnen der Kanal bringt. Ich glaube, daß, wenn der Kanal
nur mit kleinen Schiffeu befahren werden könnte, also ein Umschlagnötig wäre, dann sicher sehr
viele Zechen nicht dazn übergehenwürden, die großen Kosten des Anschlusses an den Kanal aufz»'
wenden. Also ich bin ganz entschieden der Ansicht, daß die Ertragsfähigkeit des Kanales sehr in
Zweifelzn ziehen ist, wenn man eben bei den kleinen Schleusenbeharrt. (Sehr richtig!) Zweifellos
schädigen wir auch die Rheinflutte nicht so, wenn wir zn Abmessungen von zwölf Metern kommen.
Denn bei zehu Meter würde eiu großer Teil der Schiffe auf dem Nheine nicht mehr genügend
verwendet werden können. Andererseits haben wir bei zwölf Meter ganz sicher eine viel höhere
Ertragsfähigkeit und damit wird dann anch erzielt, daß die Eisenbahnenwirtlich entlastet werden.
Hier in Rheinland nnd Westfalen ist diese Entlastung ja am allernutweudigstenbei dem große»
Kuhlenvcrsand der Zechen. Ich möchte Sie deshalb auch dringeudbitten, dem Antrage des Provinzial^
nusschusses Folge zn geben. (Beifall.)

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Es hat sich uienmud mehr zum Wort gemeldet.
Ich frage den Herrn Berichterstatter,ob er das Schlußwort wüuscht. — Das scheint nicht

der Fall zu sein.
Dann schließe ich die Verhandlung.
Gegenanträge sind uicht gestellt. Ich konstatierehiermit, daß die Vorlage nuveräudert

angenommenworden ist.
Wir gehen dann über zu dein

Antrag der I. Fachkommission zum Bericht nnd Antrag des Provinzial-
nusschusses, betreffend die Versetzung der Stellen des Maschineningenieurs
und des Oberinspektors der Pruvinzial-Arbeitsanstalt in eine andere
Dienstklasse.

Berichterstatterist der Herr AbgeordneteDr. zur Nieden, dem ich das Wort gebe.
BerichterstatterAbgeordneter Dr. zur Nieden: Der Umfang und die Bedentung der

Maschinenanlagenfür Heizung, Beleuchtung und Wasserversorgungder Provinzialanstalten hat so
zugenommen, daß es nötig erscheint, den leitenden Maschineningenieurin eine andere Dienstklasse zu
versetzen, und zwar wird vorgeschlagen, ihn von der Dienstklasse III 2 in die Dienstklasse III 1 zu
versetzen, mit der Amtsbezeichnung„Landcsuberingenienr".

Das macht auch eine Aenderungin dem Besoldnngsplan erforderlich,und es wird in dieser
Beziehungvorgeschlagen, die Position ^. 5 „Maschineningenieur8300 Mark bis 6000 Mark" fort¬
fallen zu lassen und bei der Position ^. 4 „Laudesbauinspektorenfür Hochbau, 4800 Mark bis
7500 Mark" hinzuzufügen: „Landes obcringenieure".

Eine finanzielleBedentung hat der Antrag momeutau nicht, da der Beamte zurzeit ein
Gehalt von 5800 Mark bezieht.

Feruerhin ist es erforderlich,den Oberinspektorbei der Provinzialarbeitsanstalt in Brcm-
wciler in eine höhere Dienstklasse zn versetzen. Er nimmt immer die Stellvertretung des Direktors
wahr, die bis dahin dem Arzt oder Pfarrer obgelegen hat, und aus diesem Grunde ist es erforderlich,
ihm auch eine höhere Stellung zu verleihe,,, fo daß er nicht mehr tiefer steht, als der Arzt oder
der Pfarrer.

Es wird daher vorgeschlagen, ihn aus der Dienstklasse IV 1 in die Dienstklasse III 2 z»
versetzen. Die Rangerhöhung hat keine finauziellcBedeutung.
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StellvertretenderVorsitzender Spiritus: Ich darf wohl ohne weiteres feststellen, daß die
"orlage Ihre Zustimmung gefunden hat.

Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialaus-
schusses, betreffend Aenderung des ß 6 der Satzungen für die Ruhegehalts-
lasse der Landbürgermeistereieu und Landgemeinden der Rheinprovinz.

Derselbe Herr Berichterstatter,den ich vorzutragen bitte.
BerichterstatterAbgeordneterDr. zur Nieden: Meine Herren! Auch dieser Punkt wird

Sie nicht lange beschäftigen.
Durch das Gesetz vom 27. Mai 1907 betreffend Abänderungen des Pensionsgesetzes vom

27. März 1872 sind die Pcnsionsansprüche der preußischenStaatsbeamten neu geregelt und
günstiger gestaltet worden. Die Bestimmungen finden fast ausnahmslos auch ohne weiteres
Anwendungauf die Kommnnalbeamten,und zwar nach dem Gesetze vom 30. Juli 1899. Nur in
einer Vestimmuug ist das nicht der Fall, weil das Gesetz vom 30. Juli 1899 ausdrücklich von
dem Gnlldenmonat, aber nicht von dem Gnadenquartal spricht.

Es ist nun erforderlich,den Beamten der Provinz bczw., wenn sie gestorbensind, deren
Witwen anstelle des Gnadcnmonats auch das Gnadenquartal zu sichern. Dies ist möglich auf
ortsstatutarischeuWege, und es wird vorgeschlagen, den § 6 der Satzungen durch folgenden Zusatz
M ergänzen:

„Die Kasse zahlt ferner den Hinterbliebeneneines Ruhegehaltsempfängersdas Ruhegehalt
noch für die auf den Sterbemonat folgendendrei Monate (Gnadenvierteljahr)unter
Anrechnungdes vor dem Tode des Ruhegehaltscmpfängersfällig gewordenen Betrags."

Eine sehr große finanzielleBedeutung hat der Antrag nicht. Es würde im Jahre 1906
«ne Mehrausgabe von 6682 Mark geroesensein. Das macht nur 0,009"/» der umlagepflichtigen
Gehälter aus.

Die Anordnung selber wird vom Herrn Minister des Innern getroffen. Es ist dabei
aber vorher eine Anhörung des Provinziallandtages erforderlich. Der Proviuzialausschuß nnd mit
Hm die I. Fachkommission beehrensich daher dem hohen "Hause vorzuschlagen:

„Der Proviallandtag wolle den Provinzialausschußbeauftragen,bei dem Herrn Minister
des Innern den Antrag auf Abänderung der Satzungen für die Rnhegehaltskasseder
Landbürgermeistereicnund Landgemeinden der Rheinpruvinz dahingehend zu stellen, daß
der § 6 den oben im Wortlaut niedergelegten Zusatz erhält."

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Es meldet sich niemand zum Wort, — Ich
stelle die Annahme fest.

Der nächste Gegenstandder Tagesordnung ist:
Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzial-
ausschusses wegen Ausführung des Beschlusses des 47. Rheinischen
Provinziallandtags vom 13. März 1907, betreffend die Beschaffung
weiterer Räume für den Provinziallandtag und die Verwaltung.

Berichterstatterist der Herr AbgeordneteSnethlage, dem ich das Wort erteile.
BerichterstatterAbgeordneter Snethlage: Meine Herren! Mit Rücksicht darauf, daß bei

^n nächste« Neuwahlen der Sitzungssaal für die Zahl der dann gewählten Abgeordnetennicht
^ehr genügen wird, hat der Provinziallandtag im vorigen Jahre beschlossen,den Provinzialausschuß
^ beauftragen, Ermittelungen darüber anzustellen, in welcher Weise am zweckmäßigstendem Raum-
Bedürfnisse abgeholfen werden könnte. Ueber diese Ermittelungen und Verhandlungen liegt der

1?
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Bericht und Antrag des ProvinzialausfchussesDrucksache Nr. 6 vor. Daraus geht hervor, daß der
Provinzialausschußin der Annahme, daß sich ein Umbau unter Erhaltung der bestehenden Mauern
mit Erfolg nicht durchführenlaßt, zunächstein Projekt auf Erweiterung des Hauses in Aussicht
genommen hat. Es sollte die südliche Hinterfront um 3,75 in zurückgerücktund an der südöstlichen
und der südwestlichen Seite ein Seitenbau errichtet werden. Es würde dadurch die Möglichkeit
geschaffen, 264 Abgeordnete hier unterzubringen. Zu diesem Plan mußte die Zustimmung der
Stadt Düsseldorf erbeten werden, weil sie Eigentümerin des in Frage kommenden Geländes ist. Die
Stadt Düsfeldorf hat nun diese Zustimmung abgelehnt, mit der Begründung, daß dadurch das
Stadtbild urch Verkleinerungder an und für sich nicht fehr großen gärtnerifchenAnlagen beein¬
trächtigt und das architektonischeBild des Gebäudes vollständiggeschädigt würde.

Zugleich hat daun die Stadt das Anerbieten gemacht, einen anderen Platz an dem
Bergerufer am Rhein in der Größe von etwa 3 Morgen der Provinz zum Preife von 50 Mark
für das Quadratmeter zur Verfügung zu stellen unter der Bedingung, daß die Pruvinzialverwaltung
in das Preisgericht in dem zur Gewinnung von Plänen lauszufchreibenden Wettbewerb einen von
der Stadt bezeichneten Vertreter aufnimmt und der Stadt Düsseldorf

») das rund 10 Morgen große, der Rheinprovinz gehörige Grundstückam Godesbusch
(Flur 17 Parzellen-Nr. 552/76 der Katastergemeinde Ludenberg)und

o) einen Geländestreifen in der Breite von etwa 20 in vom Godesbusch bis zur Provinzial-
straße nach Mettmann

zu einem in dortiger Gegend bisher gezahlten Preise übereignet.
Es würde dann in Frage gekommen sein, auf diesem Gelände am Rhein ein neues

Nepräsentationshaus für den Provinziallandtag und den Provinzialausschuß zu errichten und das
hiesige Gebäude zu Geschäftsräumenfür die ZentralverwaltNngumzubauen. Als Bausumme wäre»
2 Millionen Mark veranschlagt. Dazu kommen für Grunderwerb und innere Ausstattung ungefähr
500 000 Mark.

Der Provinzialausschußhat in der Erwägung, daß ein Umbau hier unter Erhaltung der
bisherigen Außenmauern keinen Zweck habe, daß die Terrains an der Eliscibethstraße,die der
Provinz ja zum Teil gehören, für einen Repräfentationsbau nicht geeignet seien, und daß ein
Umbau unter Erweiterung des hiesigen Ständehauses nicht die Zustimmung der Stadt Düsseldorf
finden würde, beschlossen, der Provinziallandtag wolle sich mit diesen Vorschlägen der Stadt
Düsseldorfeinverstanden erklären.

Die I. Fachkommission hat zunächst den Plan des Anbaues von 2 Flügeln und des
Hinausrückensder südlichen Frontmauern nach einer örtlichen Besichtigungbesprochen und den Plan
allgemeinals undurchführbarangesehen,weil die Gründe der Stadt Diisseldorf als zutreffend zu
erachten sind, daß das Städtebild und der architektonischeEindruck der Gebäude durch den Erweite¬
rungsbau sehr erheblich beeinträchtigt werden würden, außerdem ja auch eine Zustimmung der Stadt
Düsseldorfnicht zu erwarten sei.

Der weitere Plan eines Neubaues am Bergerufer stieß in der Kommissionallgemein«if
Widerspruch. Es wurden die Kosten dieses Baues als außerordentlichhoch bezeichnet,namentlich
mit Rücksicht auf die augenblicklichfchlechteFinanzlage, und mit Rücksicht darauf, daß es sich um
einen zweiten »Bau handelt, der nur kurze Zeit im Jahre und dann ab und zu einmal zu repräsen¬
tativen Zweckenbenutzt wird. Auch wurde der BefürchtungAusdruck gegeben, daß es nicht gelingen
möchte, das jetzige Gebände selbst durch größere Umbauten in einen für Bürozwecke geeigneten
Zustand zu versetzen.
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Man trat nun in der Kommission der Frage naher, ob es möglich sei, die Terrains cm
der Elisabethstraße zu Büroräumen mit heranzuziehen. Die Provinz besitzt dort außer der
Wohnungdes Herrn Landeshauptmanns schon jetzt drei Häuser, und zwei andere, die es ermöglichen
würden, einen großen zusammenhängenden Baublock zu schaffen, sind bis zum 15. April dem Herrn
Landeshauptmannan die Hand gegeben.

Die Kommissionwar der Ansicht, daß es sich empfehle, zu versuchen,durch besondere
Pläne festzustellen, ob es möglich sein würde, den Sitzungssaal des Ständehanses unter Erhaltung
der bisherigen Mauern zu vergrößern und dann die nötigen Büroräume, die hier wegfallenwürden,
entweder in der Elisabethstraßeoder an dem Bergerufer einzurichten.

Die weitere Verfolgung dieses Gedankens bedingt also den Ankauf der beiden Häuser an
"tt Elisabethstraße,sowie ein Abkommen mit der Stadt Düsseldorf,wonach diese den Banplatz au,
-"ergeruferder Proviuz noch ein weiteres Jahr zur Verfügung stellt.

Die Kommission war im übrigen der Meinung, daß eine endgültige Stellungnahme zurzeit
'ucht möglich sei, daß es vielmehr nötig sei, noch umfangreichereErhebungen anzustellen, die
namentlich in spezielle» Entwürfen und Kostenanschlägen für den Umbau des Stäuochcmses, sowie
für den Bau eines neueu Geschäftshausesau der ciueu oder audereu Stelle zu bestehenhätten,
"vn mehreren Seiten wurde hierbei angeregt, einen Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen
hierfür auszuschreiben.

Ein weiterer Antrag, die Erwcitcruug des Stäudehauses durch Inauspiuchuahme eines
Teiles der angrcuzcuden Aulageu ausdrücklich auszuschließen, fand nicht die Zustimmungder Mehrheit
ber Fachkommission.

Die Fachkommission hat beschlossen,dein Provinziallandtage folgendesvorzuschlagen:
„Der Provinziallandtag wolle beschließen, den Pruuiuzialnnsschußiu Verbindung mit
einer vom Pruviuziallnudtngezu wählenden Kommission von zehn Mitgliedern mit der
weiterenPrüfung der Frage zu beauftragen, in welcher Weise dein vermehrtenRaum-
bcdürfnifse Rechnungzu trageu ist. Dabei soll iu erster Linie geprüft werdeu, ob die
Gewiuuuug der erforderlichen Räume für den Provinziallandtag und Prouinzialausschuß
im Ständehanse uud die Errichtung eines neuen Gebäudes für Verwaltuugszwecke auf
den der Provinz gehörenden Grnndstttcken an der Elifabethstraße oder am Bergcrufer
möglich und ratsam ist. Für die ciuzeluen Lösungen der Frage sollen Pläne aufgestellt'
uud die Kosten ermittelt werden. Dem nächsten Provinziallandtage ist ein Bericht über
das Ergebnis vorzulegen.

Der Provinzialansschuß wird ermächtigt, die Koste» für die erforderliche»
Vorarbeiten aus dem Betriebsfonds zu entnehmen sowie ferner die beiden Hänscr
Elisabethstraße6 uud 7 auzukaufeu."

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Ich eröffne die Verhandlung nnd frage, ob das
"5°rt gewünscht wird. — Das scheint nicht der Fall zu sein. (Heiterkeit.)

Dann darf ich feststellen, daß der Antrag unferer I. Fachkommission allseitige Zustimmung
Pfande» hat. (Beifall.)

. Ich gebe dann das Wort dem Herrn Abgeordneten Michels.
AbgeordneterMichels: Meine Herren! Im Auftrage der I. Fachkommissionerlaube ich

wu, Ihne» die Namen derjenigen Herren zu ueuneu, die Ihueu die Fachkommission als Beirat für
°en Provinzialausfchuß vorschlagt. Ich bitte das hohe Hans, dem Vorschlagezuznstimmen. Es
sind die Herren Oberbürgermeister Spiritns, Kommerzieurat Hueck, Fusbahn, Kommerzienrat

17.
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Dr. Neven Du Mont, Landrat Rötlicher, Landrat von Laer, Friderichs, Landrat Zur Nieden,
Oberbürgermeister Piecq und meine Wenigkeit.(Beifall.)

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Meine Herren! WünschenSie, daß ich die
Namen nochmals verlese? -- Das scheint nicht gewünscht zu werden.

Dann darf ich feststellen,daß die 10 Herren, die Herr Geheimrat Michels hier eben
genannt hat, zu den Verhandlungen des Provinzialausschusseszugezogenwerden sollen, und daß
Sie in diesem Sinne die Wahl getroffen haben.

Wir kommen dann znm
Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzial¬
ausschusses, betreffend Aenderung des § 9 der Satzungen der Ruhe¬
gehaltskasse der Kreiskommunlllverbände und Stadtgemeinden der Rhein¬
provinz und des § 7 der Satzungen der Witwen- und Waisenversorgungs-
anstatt für die Kommuualbeamten der Rheinprovinz,

DerselbeHerr Berichterstatter,dem ich das Wort gebe.
BerichterstatterAbgeordneterSnethlage: Meine Herren! Durch das Gesetz, betreffend

Abänderungendes Pensionsgesetzes vom 27. Mai 1907 sind die Pensionsansprücheder preußische»
Staatsbeamten neu geregeltuud durchweg günstigergestaltet worden.

Die Pension der städtischen und der Kreisbeamtenrichtet sich im allgemeinennach den für
die Pensionierung der unmittelbaren Staatsbeamten geltenden Grundsätzen. Dies erleidet nur
bezüglich einer Vorschrifteine Ausnahme, das ist uämlich die: Den Kommnnalbeamtensteht nach
dem § 4 des genannten Kommunalbeamtengesetzes nur ein Gnndenmonat zu, wahrend das neue
Gesetz ein Gnadenquartal vorschreibt.

Es wird nun vorgeschlagen, um das den betreffenden Beamten auch zugänglich zu machen,
für diejenigen Kreise und Städte, die der Ruhegehaltskasse der Kreiskommunlllverbände nnd Stadt¬
gemeinden der Rheinprovinzangeschlossen sind, das Statut durch einen Zusatz zu § 9 Abs. 2 dahm
zu erweitern:

„Weiterhin zahlt die Kasse den Hinterbliebeneneines Ruhegehaltsempfängersdas Ruhe¬
gehalt noch für die auf deu Sterbemonat folgenden drei Monate (Gnadenvierteljahr)unter
Anrechnung des vor dem Tode des Ruhegehaltsempfängersfällig gewordenen Betrags.

Die Belastung macht, gegenüber dem bisherigen Betrage von 2003 Mark für den
Gnadenmonat, ungefähr 4006 Mark aus.

Zweitens ist in den Satzungen der Ruhegehaltskaffevorgefehen,daß bei Festsetzungdes
Ruhegehalts auch die Beträge zu übernehmensind, die sich ans einer Anrechnungfrüherer ander¬
weitig verbrachterDienstzeiten ergeben. Eine einzige Ausnahme ist hier gemacht bezüglichder
Bürgermeisternnd Beigeordnetender Städte. Für deren Person verbleibt es nach dem ß 9 der
bisherigen Satzungen bei den gesetzlichen Bestimmungen, und diese besagten, daß die früheren
Dienstzeitennicht angerechnet würden.

Die Bürgermeisterder der Rnhegehllltskaffe angeschlossenenStädte haben nun eine Petition
an den Landtag gerichtet, diese für sie nachteilige Bestimmung doch zu beseitigen. Die Bestimmung
lautet dahin, daß sie nach 6 Jahren als Pension ein Viertel ihres Diensteinkommens,nach
l2 Jahren die Hälfte erhalten, und von da ab steigt es um '/«<, jährlich bis zum Höchstbetrage
von "/«n. Es kann hierin, wie sie ausführen, oft eine sehr große Härte liegen. Sie haben
meistens schon viele Dienstjahre entweder im Kommunaldiensteoder im Staatsdienste hinter sich,
bis sie Beigeordneteoder Bürgermeister werden, nnd wenn sie dann nach « Jahren eine kleine
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Pensionoder nach 12 Jahren die Hälfte erdient haben, und sie werden darauf in eine neue Stelle
gewählt, so haben sie in der neuen Stellung keine Pensionsberechtigung.

Der Antrag ist schon früher einmal gestellt, aber damals abgelehnt wurden, weil man
sagte: Diese Beamten seien an sich schon günstiger gestellt,und weil damals für die übrigen Beamten
°'e jetzt bestehenden günstigerenPensionsverhältnissenoch nicht in Kraft waren.

Da die damaligen Gründe jetzt nicht mehr zutreffen, schlägt Ihnen die Fachkommission
b°r, der beantragten Aenderungzuzustimmen. In Konsequenz davon muß auch die andere Satzung
betreffend Witwen- und Waisenversorgungfür die Kommunalbeamtengeändert werden, weil das
Witwen-und Waisengeldnach Maßgabe der Ruhegehälter bemessen wird, die Aenderungalso auch
°«f diese Festsetzungen ihre Rückwirkung hat.

Die I. Fachkommission beantragt, den Aenderungender Satzungen, wie sie in dein Berichte
und Antrage des Provinzialausschussesenthalten sind, die Zustimmung zu geben.

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Ich eröffne die Verhandlung. — Es meldet
s'ch niemand zum Wort. Ich fchließe die Verhandlung. Ich stelle fest, daß Sie die Vorlage
unverändertangenommenhaben.

Wir kommen dann zum
Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzial-
ausschusses, betreffend Aenderung des § 7 der Satzungen der Witwen«
und Waisenversorgungsanstalt für die Kommnnalbeamten der Rhein-
Provinz.

Berichterstatterist der Herr Abgeordnetevon üaer, dem ich das Wort gebe.
BerichterstatterAbgeordnetervon Laer: Meine Herren! Dasselbe Gesetz vom 27. Mai

^907, d^ ^^ ^m Anlaß gegeben hat zu der Aenderungvon Reglements, die Sie eben beschlossen
haben, bietet weiter auch einen Grund, das Reglement für die Witwen- nnd Waisenversorgungs¬
anstalt für die Kommunalbeamtender Rheinprovinz, und zwar wiederumin demfclben § 7, einer
"enderung zu unterziehen. Am Schlüssediefes 8 7 ist nach der bisherigenFassnng die Bestimmung
enthalten, daß das Witwen- und Waisengeld mindestens216 Mark betragen und 2500 Mark
"icht übersteigen soll.

Diese Fassung schließt sich an die früher geltenden Bestimmungendes Gesctzs vom 1. Juli
189? an. Nachdem nun die gesetzliche Vorschriftdurch das erwähnte Gefetz vom 27. Mai 1U07
Wandert ist, hat der Provinzialausschußgeglaubt, die Wohltat dieses ueueu Gesetzes auch insofern
^n Angehörigen der Witwen- und Waisenversorguugsanstaltzukommen lassen zu sollen, daß sowohl
°u Ntindestbetillgwie der Höchstbetragdes Witwengeldes erhöht werde. Deshalb schlägt der
^ovinzilllansschußvor, den Satzungen an der angegebenen Stelle die neue Fassung zu geben: Das
Witwengeld soll mindestens300 Mark betragen und 3500 Mark nicht übersteigen.

Die Aenderung hat keine finanzielle Bedeutung für die Provinzialinteressen,sondern die
^»anzielleTragweite wird sich auf eine Inanspruchnahme der durch Beiträge geschaffenenMittel
°°r Versorgungsllnstaltbefchränken.

Die I. Fachkommission hat sich den Erwägungen des Provinzialausschussesangeschlossen.
"n° namens der Fachkommission habe ich die Ehre, beim hohen Hause zu beantragen, daß die eben
Erleseneneue Fassung genehmigt werden und damit der Vorschlagdes Provinzialausschusseszur
Unveränderten Annahme gelange,,möge.

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Sie haben den Vortrag des Herrn Bericht¬
erstattersgehört. Widersprucherfolgt nicht. Ich stelle fest, daß die Vorlage angenommenist.
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Es folgt der
Antrag der II. Fachkommission zur Petion des Pflegers Hermann Winzen
um Wiederbeschäftigung als Pfleger an einer Rheinischen Provinzial-Heil-
und Pflegeanstalt.

Berichterstatterist der Herr AbgeordneteVoigt, dem ich das Wort gebe.
BerichterstatterAbgeordneterVoigt: Meine Herren! Der Pfleger Hermann Winzen ist

ungefähr 3 Jahre lang bis zum 1. April des vorigen Jahres Pfleger in der Anstalt Galkhauscn
gewesen. Er ist auf Verfügung des Herrn Landeshansitmansam 1. April v. I. aus seiner Tätigkeit
entlassen worden, und zwar, wie er angibt, aus folgendenGründen:

In einer Versammlung, die er als Vorsitzender der Ortsgruppe des Deutschen Verbandes
der Krankerpflegerund Krankenpflegerinneueinberufe« habe, solle er den Direktor der Anstalt,
Herrn Dr. Herting der wissentlichen Unwahrheit bezichtigt haben, und feiner solle er entgegen der
den Pflegern erteilten dienstlichen Anweisung fehlendes Mittagessen gemeinschaftlich mit Pflegern
denen es gleichfallsfehlte, selbst aus der Küche geholt haben.

Der Petent führt dann an, daß eine Protestversammlungder Ortsgruppe, deren Vor¬
sitzender er sei, stattgefunden habe, die in der Kündigung durch den Herrn Landeshauptmann ein
„kleinliches und unsoziales" Verhalten gesehen habe.

Er habe wiederholtversucht, durch Bitten bei dem Herrn Landeshauptmaun und bei dem
Pruvinzinlausschußin seine frühere Stellung zurückzugelangen.Das sei ihm aber nicht gelungen.
Er führt entlich an, daß jeder Eingeweihtewifse, daß nicht die von der Verwaltung angegebenen
Gründe zn seiner Entlassung geführt hätten, sondern daß von der Verwaltung gegen ihn den
Vorsitzenden der Ortsgruppe eine Maßregelung durchgeführtsei.

Die Verwaltung hat in der Kommissionausdrücklich bestritteu, daß der zuletzt erwähnte
von dem Pfleger angeführte Grund für die Verwaltung maßgebend gewesensei. Lediglich das
ungebührliche Verhalten des Pflegers habe seine Entlassung herbeigeführt. Der Tatbestand sei von
dem Pfleger auch nicht ganz richtig vorgetragen worden. Winzen habe, als er an einem Tage
mit anderen Pflegern zusammendas Mittagessen, wie zugegebenwird, nicht vollständig erhalten
habe, die anderen Pfleger dazu veranlaßt, in einem langen Zuge unter lautem Lachen dnrch die
ganze Anstalt uach der Küche zu gehen und die Verwaltuug dadurch zu ärgern.

Trotzdemhat der Herr Landeshauptmannsich ans eine an den Provinzialausschußgerichtete
Petition mit der Wieoereinstellungdes Pflegers einverstanden erklärt, und zwar bei der Anstalt in
Mcrzig, jedenfalls nicht unter den früheren Bedingungen, sondern mit dem Anfangsgehalt. Es
sollte nnter die Tätigkeit des Petcnten ein dicker Strich gemacht werden und zwar zu seinen
Guustcu, aber auch zu seinen Ungunsten, Der Herr Landeshauptmann hat die Wiedereinstellung
genehmigt, obgleichder Pfleger in der Zwischenzeit nach seiner Entlassung an den Direktor der
Anstalt Dr, Herting folgende Postkarte geschrieben hat:

' „Herr Direktor, ich lade Sie höflichst zu der am Montag den 8. dss. bei Herrn
Hannes stattfindendenVersammlung ein, und würde es als Feigheit betrachten, wenn
Sie oder Ihr Vertreter dort nicht erscheinen würden.

Hochachtungsvoll
Hermann Winzen."

Der Grund für das Wohlwollen des Herrn Landeshauptmanns war lediglich darin zu
finden, daß der Pfleger behauptete, eine andere Stelle nicht erhalten zu können. Er hat von der
Vergünstigung des Wiedereintritts in die Stellung als Pfleger wegen der Festsetzung der Ein-
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stellungsbedingungen keinen Gebrauch gemacht. Winzen hat dann später in einer Privat-Irrenanstalt
bei Cüln und jetzt wie aus der Unterschriftunter seiner Petition hervorgeht,anscheinend eine Stelle
'n einer Kuranstalt in Ahrweiler.

Die Kommissionhat unter diesen Umständen unter Billigung des Vorgehens der Ver¬
waltung geglaubt, von einer Befürwortung der Wiedereinstellungdes Petenten Abstand nehmen
und Ihnen lediglich vorschlagen zu sollen, die Petition dem Provinzialausschuß zur Erledigung
zu überweisen.

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Sie habeu den Antrag Ihrer Fachkommission
gehört, wonach die Petition dem Provinzialausschußzur Erledigung überwiesen werden soll.

Widerspruch gegen dieses Verfahren erfolgt nicht. Ich stelle fest, daß Sie in diesem
Sinne beschlossen haben.

Wir kommen zum letzten Gegenstande der Tagesordnung:
Antrag der II. Fachkommission zur Petition des Heinrich Zaß in Hagel¬
kreuz um Einverständnis zur Einrichtung einer Wirtschaft in der Nähe der
Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Galkhansen.

Derselbe Herr Berichterstatter,den ich vorzutragen bitte.
Berichterstatter Abgeordneter Voigt: Der Iimmermann Heinrich Iaß führt in einer

Petition vom 9. März ds. Is. an, daß er im Jahre 1893 in der Nähe der Anstalt Galkhansen
m Hagelkreuz ein Wohnhaus errichtethabe. Auf Anraten des Kreisbaumeistershabe er das Haus
auch für einen Wirtschaftsbetrieb eingerichtet; durch diese Disposition habe er besonders große
«often gehabt. Ein Gesuch um Konzessionserteilungsei aber von dem Kreisausschuß abgewiesen
worden, wie der Petent annimmt, weil die Provinzialverwaltung bei dem Kreisausschuß mit
Aussicht auf die Nähe der Prouinzial-Irienanstalt Widerspruch gegen die Erteilung einer Konzession
«hoben habe.

Der Petent führt an, daß er von Beruf aus Zimmermann sei, aber in seinem vor¬
geschrittenen Alter nicht mehr in der Lage sei, seinen Beruf voll auszuüben, ferner daß seine
Familienverhältnisseungünstig seien, namentlich seine sämtlichen Kinder körperlich sehr zurückgeblieben.
Trotzdem habe er seine Verpflichtungen als Staatsbürger, insbesondere die Verpflichtungzur Steuer¬
zahlung immer pünktlich erfüllt.

Er gibt selbst zu, daß die Errichtung einer Wirtschaft in der Nähe einer Provinzial-
Irlenlliistlllt etwas Bedenklichessei. Er wolle aber, falls ihm die Konzessionerteilt werden
sollte, sich verpflichten,an Eingesessene der Anstalt keine geistigen Getränke und dergleichenzu
verkaufen.

Die Verwaltung hat in der Kommissiongebeten, der Petition dieses Herrn Zaß nicht
3°lge zu geben. Die Kommissionhat sich auch auf den Standpunkt der Verwaltung gestellt,
weil sie der Meinung ist, daß die Verwaltung ein außerordentlichgroßes Interesse daran habe,
^ß in der Nähe von Provinzial-Irrenanstalten Wirtschaften nicht errichtet werden. Die Ver¬
sprechungen des Petenten könnten diesen Standtpunkt nicht andern, weil er selbst später schwerlich
W der Lage sein werde, seine Versprechungen immer zu halten.

Bei allem Bedauern, daß der Petent durch die für den Bau teilweisevergebensauf¬
gewandten Kosten in Ungelegenheiten gekommen ist, muß doch das Interesse der Anstalt und ins¬
besondere das Interesse der mehr als 800 Kranken für die Verwaltung ausschlaggebend sein.

Die II. Fachkommission beantragt daher durch mich: der Provinziallandtag wolle den
"sten Teil der Petition ablehnen.



136 48. Rheinischer Provinziallandtag, 5. Sitzung am 13. März 1908.

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Ich frage, ob einer der Herren das Wort
wünscht. — Das ist nicht der Fall.

Der Herr Berichterstattermöchte noch eine Bemerkungmachen.
Berichterstatter Abgeordneter Voigt: Der Petent bittet an zweiter Stelle, daß der

Provinziallandtag beschließen möge, wenn ihm die Konzession nicht erteilt werden könne, ihm das
Grundstück abzukaufen.

Die Kommission war der Meinung, daß die Nichterteilung der Konzessioufür die
Provinzialverwaltungan sich kein Grund sein könne, dieses Grundstück zu kaufen.

Im übrigen hat die Kommission die Frage, ob für die ProvinzialverwaltungVeranlassung
dazu vorliegt, das Grundstück aus anderen Gründen zu kaufen, unerürtert gelassen.

Die II. Fachkommission stellt den Antrag, auch den zweiten Teil der Petition abzulehnen.
Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Auch jetzt wird das Wort nicht gewünscht.

Ich darf daher feststellen, daß Sie die Petition abgelehut haben.
Meine Herren! Voraussichtlichwerden mir morgen die Schlußsitzuughabe», und da

möchte ich mir den Vorschlag erlauben, die Sitzung, wie es im vorigen Jahre auch der Fall
gewesen ist, um 10 Uhr beginnen zu lassen, damit diejenigenHerren, die eine weite Reise zu
machen haben, diese noch morgen im Laufe des Tages ausführen können.

Darf ich annehmen,daß es Ihr Wille ist? (Zustimmung.)
Dann würde für morgen noch folgende Tagesordnung zu verkünden sein:

1. Eingänge.
2. Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend

Vornahme einer Ersatzwahlfür den Proviuzialausschuß,und Vornahme der Wahl.
3. Antrag der I. Fachkommission zum Vurbericht zu dem Haupt-Haushaltsplan der Provinzial¬

verwaltung der Rheiuprovinz sowie zu deu zu demselben gehörenden Haushaltsplänen der
einzelnen Verwaltungszweigeund Anstalten für das Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis
31. März 1909

und
zum Haupt-Haushaltsplau der Provinzialverwaltungfür das Rechnungsjahrvom 1. April 1908
bis 31. März 1909.

4. Antrag der I. Fachkommission zum Bericht des Provinzialausschusses,betreffend die Beschaffung
der Mittel für die Ausführung von Hochbauten.

5. Antrag der I. Fachkommission zur Petition des früheren Straßcnaufsehers Weber in Aachen
um Rückgängigmachung der Kündigungseines Dienstes.

6. Antrag der Wahlprüfungskommissiouauf Gültigerklärung der für deu Pruvinziallandtag vor¬
genommenen Ersatzwahlen.

7. Antrag der I. Fachkommission auf Erlastung der im Vorlagenverzeichuis (Drucksachen. Nr. 40)
unter 1 bis 23 aufgeführten Rechnungen und Genehmigung der vorgekommeneuEtatsüber-
schreitungen,

8. Antrag der II. Fachkommissionauf Entlastung der im Vorlagenverzeichnis(Drucksachen. Nr. 40)
unter 24 bis 65 aufgeführten Rechnungen und Genehmigung der vorgekommenen Etatsüber-

- schreitungen.
9. Antrag der III. Fachkommissionauf Entlastung der im Vorlagenverzeichnis (Drucksachen.Nr. 40)

unter 66 bis 72 aufgeführtenRechnungen und Genehmigung der vorgekommenen Etatsüber-
schreitungen.
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W. Antrag der IV. Fachkommission auf Entlastung der im Vorlagenverzeichnis (Drucksachen. Nr. 40)
unter 73 bis 80 aufgeführten Rechnungen und Genehmigung der vorgekommenen Etatsüber-
schreitungen.

Wenn Sie damit einverstandensind und nicht noch von einem der Herren das Wort
gewünschtwird, schließe ich die Sitzung.

(Schluß der Sitzung 12-/4 Uhr.)

Sechste Sitzung
im Ständehause zu Düsseldorf, am Samstag, den 14. März 1908.

Beginn 11 Uhr 15 Minuten.

1- Eingänge.
2- Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzialausschusses,betreffend

Vornahme einer Ersatzwahlfür den Provinzialausschuß.
3- Antrag der I. Fachkommission zum Vorbcricht zu dein Haupt-Haushaltsplan der Provinzial-

verwaltuug der Rheinprovinz sowie zn den zu demselbengehörendenHaushaltsplänen der
einzelnen Verwaltungszwcigeund Anstalten für das Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis
31. März 1909

und
zum Hllupt-Hllushaltsplau der Proviuzialverwaltuugfür das Rechnungsjahrvom 1. April 1908
bis 31. März 1909.

4- Antrag der I. Fachkommission zum Bericht des Provinzialausschusses,betreffend die Beschaffung
der Mittel für die Ausführung von Hochbauten.

5- Antrag der I. Fachkommission zur Petition des früheren Straßcuaufsehcrs Weber in Aachen
um Rückgängigmachung der Kündigung seiues Dienstes.

6- Antrag der Wahlprüfuugskommissionauf Gültigertlarung der für deu Provinziallandtag vorge-
uommmen Ersatzwahlen.

7- Antrag der I. Fachkommission auf Entlastnng der im Vorlagenverzeichnis (Drucksachen.Nr. 40)
unter 1 bis 23 aufgeführten Rechnungen uud Genehmigung der vorgekommenen Etatsüber-
schreitungcn.

6- Antrag der II. Fachkommission auf Entlastung der im Vurlagenverzeichnis (Drucksachen. Nr. 40)
unter 24 bis 65 aufgeführten Rechnnngen uud Geuehmiguugder vorgekommenen Etatsüber-
schreitungcn.

9- Antrag der III. Fachkommissionauf Entlastung der im Vorlagenverzeichuis(Drucksachen.
Nr. 40) unter 66 bis 72 aufgeführten Rechnnngen uud Genehmigung der vorgekommenen
Etatsüberschreitungen.
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10, Antrag der IV. Fachkommissionauf Entlastung der im Vorlagenverzeichnis(Drucksachen.
Nr. 40) unter 73 bis 80 aufgeführten Rechnungen und Genehmigung der vorgekommenen
Etatsüberschreitungen.

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Ich eröffne die Sitzung. Das Protokoll der
letzten Sitzung liegt auf dem Tische des Hauses zu Ihrer Einsichtnahmeoffen.

Schriftführer sind heute die Herren AbgeordnetenLehwald und Snethlage.
An Eingängen habe ich Ihnen mitzuteilen, daß sich der Herr AbgeordneteSchürmann

für die heutige Sitzung entschuldigt hat.
Sodann, meine Herren, bitte ich um die Ermächtigung, daß das Protokoll der heutigen

Sitzung von mir in Uebereinstimmungmit den Herren Schriftführern vollzogen wird. Es ist die
Gepflogenheitauch der früheren Jahre gewesen, da wir ja nicht mehr zusammen kommen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erteile ich das Wort dem Herrn Abgeordneten
I)r. Venn.

Abgeordneter Dr. Venn: Meine Herren! Gestern hat die II. Fachkommissioneine
Besichtigung der Anstalt Galkhausenvorgenommen.

Die Kommission hat sich zunächst davon überzeugt, daß Leitung und Betrieb der Anstalt
in durchaus ordnungsmäßigerWeise funktioniert.

Sodann hat die Kommission folgendesfestgestellt: Die Bauart und die innere Einrichtung
sowohl der Krantengebäude, wie auch der Verwaltungs- und Wirtschaftsgebäudemacht einen
durchaus soliden und für die Kranken behaglichen und freundlichen Eindruck, aber in keiner Weise
konnte eine über den Zweck der Anstalt hinausgehende,übertriebeneAufwendung festgestellt werden.
(Beifall.) Aeußerst wohltuend berührte das ruhige und geordnete Verhalten, das gute und
zufriedene Aussehen der meisten Kranken, ein Erfolg, der auf die in der Anstalt streng durch¬
geführte freie Behandlung und die Vermeidung aller mechanischenZwangsmittel, wie Zwangsjacken
und Isolierzellen zurückzuführen ist.

Die Kommission hat die Ueberzeugung,daß der Pruvinzialverband hier eine Einrichtung
geschaffenhat, die ein Segen und eine Wohltat für die dort untergebrachtenunglücklichenKranken
und auch eine Beruhigung für deren Angehörigenbedeutet. (Lebhafter Beifall.)

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Der erste Gegenstandder Tagesordnung lautet:
Antrag der I. Fachkommission zum Bericht und Antrag des Provinzial-
ausschusses, betreffend Vornahme einer Ersatzwahl für den Provinzial-
ausschuß.

Berichterstatterist Herr AbgeordneterBöker, dem ich das Wort gebe.
Berichterstatter Abgeordneter Büker: Meine Herren! Der Herr Oberbürgermeister

Exzellenz Becker hat sein Domizil nach Berlin verlegt und infolgedessen sein Amt als Mitglied
des Provinzialausschussesniedergelegt. Es muß daher eine Ersatzwahl für die Dauer feiner Amts¬
periode getätigt werden.

Die I. Fachkommissionbeantragt beim hohen Hause, die Ersatzwahl vornehmen
zu wollen.

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Meine Herren! Sie haben den Bericht des
Herrn Berichterstattersgehört. Wir kommen zur Wahl.

Ich gebe das Wort dem Herrn AbgeordnetenMichels.
Abgeordneter Michels: Meine Herren! Wir erlauben uns, Ihucu zu berichte»,daß die

Vertreter des RegierungsbezirkesCöln gestern zusammen gewesensind und sich beehren, Ihnen
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einstimmigals Nachfolger des Herrn Becker im Provinzialausschuß den Herrn Oberbürgermeister
Wallraf von Cöln vorzuschlagen. (Beifall.) Zugleich schlagen wir vor, die Wahl per Akklamation
zu vollziehen.

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Die Wahl durch Zuruf ist nur zulässig, wenn
niemand widerspricht. Ich frage, ob Widersprucherfolgt. — Das geschiehtnicht. Ich stelle daher
fest, daß die Wahl durch Zuruf erfolgen soll und glaube nach dem einstimmigen Vorschlage der
Vertreter aus dem Cölner Regierungsbezirke und nach Ihrer vorhin schon erfolgtenAeußerungder
Zustimmungannehmen zu können, daß die Wahl einstimmigdurch Zuruf auf den Herrn Ober¬
bürgermeister Wallraf von Cöln gefallen ist.

Widersprucherfolgt uicht. Ich erkläre daher den Herrn AbgeordnetenWallraf als in den
Provinzialausschußgewählt. Herr Wallraf ist anwefend. Ich frage ihn. ob er die Wahl annimmt.

Abgeordneter Wallraf: Ich nehme die Wahl mit aufrichtigem und verbindlichstem
Dank an. (Beifall.)

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Wir kommendann zum folgendenGegenstand:
Antrag der I. Fachkommission zum Vorbericht zu dem Haupt-Hanshalts¬
plan der Provinzialverwaltung der Rheinprovinz sowie zu den zu dem¬
selben gehörenden Haushaltsplänen der einzelnen Verwaltungszweige und
Anstalten für das Rechnungsjahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909

und
zum Haupt-Haushaltsplan der Provinzialverwaltung für das Rechnungs¬
jahr vom 1. April 1908 bis 31. März 1909.

Berichterstatterist der Herr Abgeordnete Piecq, dem ich das Wort gebe.
Berichterstatter AbgeordneterPiecq: Meine Herren! Der Haushaltsplan ist von der

I- Fachkommission geprüft worden, und sie hat nach keiner Richtung gegen ihn etwas zu erinnern
gefunden. Es wird Ihnen deshalb empfohlen, den Haushaltsplan so, wie ihn die Provinzial¬
verwaltungvorgelegthat, anzunehmen.

Nur eine kleine Aenderung schlägt Ihnen die I. Fachkommissionvor bezüglich einer
Bemerkung auf Seite 5 des Haushaltsplans. Dort heißt es:

„Die über die Summe von 9 812 500 Mark hinaus eveutnellzur Erhebnng kommende
Proviuzialstener bleibt zur Verfügung des Prouinziallmidtags. Sollte dahingegendie
zur Bestreitungder Bedürfnisseerforderliche, in den Haushaltsplänen festgesetzte Summe
uicht erreicht werden, so ist der fehlende Betrag aus den zur Verfügungdes Provmzml-
laudtags stehenden Ueberschüssenund eventuellaus dem Ausgleichsfonds zu entnehmen".

Es wird Ihnen vorgeschlagen, diesen letzten Satz zu streichen, da er geeignet ist. leicht zu
Wißverständnissen zu führen, auch in der Presse schon zu Mißverständnissengeführt hat, nnd da er
ja von besonderer Bedeutung an dieser Stelle nicht ist.

Meiue Herren! Im übrigen zeigt der Haushaltsplan, wie das ia bei dem Anfb uheu
«'serer schönen Provinz uicht anders zu erwarten ist, fortgesetzt eine steigende Tendenz. Wahrend
N" vorigen Jahr der Plan abschloß mit der Summe von 26 919 000 Mark, schließt er m diesem
I°hre ab mit der Snmme von 28 931000 Mark. Durch eigene Mehreinnahmen können gedeckt
werden 695 000 Mark. Es ist also noch Deckung zu schaffen für 1316 000 Mark. Da andere
Wttel nicht znr Verfügung stehen, da auch aus der Provinzial-Feuerversicherungnach den
Nestimmungen der Herren Minister Mittel uicht entnommenwerden dürfen, so kann diese Differenz
nur gedeckt werden durch die Proviuzialumlagen. Erfreulicherweise ist der Ertrag der Pruvinzial-

18*
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Umlagen derartig, daß diese Deckung ohne deren Erhöhung erfolgen kann. Es wäre zu wünschen
und zu hoffen, daß das auch im kommenden Jahre der Fall sein möge, obwohl ja alle Anzeichen
dafür sprechen, daß leider die ErwerbsverlMnisse der Provinz nicht in dem Maße vorangehen
weiden, wie es bis heute erfreulicherweise der Fall war.

Die I. Fachkommission schlägt Ihnen nunmehr in der Drucksache Nr. 58 vor, zunächst
den Haupt-Haushaltsplan nebst den dazu gehörigenHaushaltsplänen der einzelnen Verwaltungs-
zweige und Anstalten für das Rechnungsjahr 1908 festzustellen;

dann zweitens, für das Jahr 1908 12'/ü"/» wie im Vorjahre zu erheben;
drittens zu beschließen,daß, solange nicht der Provinziallandtag neue Haushaltspläne

genehmigt hat, die Provinzialsteuer in derselben Weise erhuben wird;
ferner viertens zn genehmigen,daß der aus dem Jahre bei den Kosten der Fürsorge¬

erziehung der Provinz zur Last fallende Mehrbetrag, falls er nicht aus den Erträgen des Jahres
1907 gedeckt werden kann, auch aus deu Mehreinnahmender Provinzialstcuernzu bestreitenist;

dann endlich 5. daß zunächstder Betriebsfonds, den Sie im vorigen Jahre beschlossen
haben, auf der Höhe von 500000 Mark erhalten werden soll, und daß gemäß Ihrem vorjährigen
Beschlusseder Rest je zur Hälfte an den Baufonds und an den Ausgleichfonds abgeführt
werden soll.

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Ich eröffne die Verhandlung und frage, ob das
Wort gewünscht wird. — Das geschieht nicht. Ich darf dann ohne weitere Abstimmungfeststellen,
daß Sie die Vorlage so, wie sie in der DrucksacheNr, 58 enthalten ist, einstimmig angenommen haben.

Wir kommen dann zum
Antrag der I. Fachkommission zum Bericht des Provinzialausschusses,
betreffend die Beschaffung der Mittel für die Ausführung von Hochbauten.

Derselbe Herr Berichterstatter,dem ich das Wort gebe.
Berichterstatter AbgeordneterPiecq: Meine Herren! Im vorigen Provinziallandtage

ist von verschiedenenSeiten angeregt worden, namentlichauch vom Herrn Abgeordneten Marx, daß
es doch ratsam wäre, auf dem bisher betretenen Pfade der vollständigen Anleihewirtschaft nicht weiter
zu gehen, sondern zur rechten Zeit dafür Sorge zu tragen, daß für die regelmäßigwiederkehrenden
Hochbautender Provinz gewisse Fonds geschaffenwürde».

Sie haben bereits im vorigen Jahre dieser Anregungdahin nachgegeben, daß Sie beschlossen
haben, aus den Ueberschüsscnder Proviuzialfteuern zunächst einen Betriebsfonds von 500 000 Mark
festzulegen,und außerdem die weiteren Ueberschüsse aus den Provinzialsteneru zur Hälfte dem
Ausgleichsfondsund zur andern Hälfte dein Baufonds zuzuweuden. Iufolgedessenbefinden fich
sowohl in dem Ansgleichfondswie in dem Baufonds etwa rund 470 000 Mark. Diese Beträge
tonnen jedoch ans die Dauer nicht als ausreichendanerkannt werden, um den richtigen Ausgleich
hinsichtlich der Deckung der Bedürfnissedurch Anleihen und aus laufenden Mitteln herbeizuführen.

Es hat deshalb dankenswerterWeise der Proyinzialausschußdem hoheu Hause eine Vor¬
lage zugehen lassen, wonach

der gemäß dem Beschluß des vorigen Provinziallandtagcs gegründete Baufonds sowie du
weiterhin ihm zustießenden Mittel für den Ban der neuen Provinzial-Heil- und Pflege¬
anstalt bei Eleve verwendet werden und ferner
alljährlich außer den durch den Haupt-Haushaltsplan festgesetzen Provinzialstcuernl'///"
des gemäß § 25 des Kreis- und Provinzialabgabengesetzesals Maßstab für die
Provinzialstcuerndienenden Steuersolls für Hochbauzweckeerhoben uud zunächst für die
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im Ban begriffene Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt bei Cleve verwendet weiden
sollen; und

daß über den unter d erhobenenBetrag eine besondere Rechnungzu führen ist.
Die bisher für Hochbauten aufgenommenSchulden betragen 27 500 000 Mark. Nach

ber Aufstellung des Provinzialausfchuffes kommen dazu in den nächsten Jahren entsprechend den
Bedürfnissenan weiteren Schulden 14 Millionen Mark, zusammen41500 000 Mark, was eine
Verzinsung und Tilguug im Betrag von 2 150 000 Mark im Jahre ergeben wird.

Nach Ihrem Beschlusse hinsichtlichder Heilanstalt Bedburg tonnen diese Beträge aber
nicht einmal als ausreichend angesehenwerden, da in der Rechnung des Prooinzialausschusses
10 Millionen Mark angenommen sind, während Sie ja tatsächlich für die Heilanstalt Bedburg, aller¬
dings in der Hoffnung, daß da noch erhebliche Ersparnisse gemacht werden, über 11 Millionen
bewilligen.

Der Provinzialausschußhat dann weiter eine Wahrscheinlichkeitsberechnuugaufgemacht, wie
sich fernerhin die Sache gestaltenwürde.

Selbstverständlichist, meine Herren, daß mit der Zunahme der Bevölkerung unserer
Provinz auch die verschiedeneuAnstalten wachsenmüssen. Es mag dahingestellt bleiben, ob die
Annahme richtig ist, daß jährlich 260 neue Plätze in den Irrenanstalten erforderlich sind. Zu
hoffen ist, daß diese Summe nicht erreichtwerden wird, und daß allmählich doch eine Stagnation
hier eintreten wird.

Sie sehen, daß leicht zu erwarten ist, daß, wenn wir nicht rechtzeitig hier eingreifen, die
Schulden und damit die Verzinsungund Tilgung der Schulden ins Ungemessene sich steigern und
ben Haushaltsplan so belasten, daß wir schließlich unerschwingliche Provinzialabgaben bezahlen
müssen. Dem gilt es rechtzeitig vorzubeugen.

Bekanntlich kommt es nicht darauf an — und das gilt für alle kommunalen Körper¬
schaften — möglichstgeringe Steuern zu bezahlen, sondern es kommt darauf an, jederzeit die
richtigen Steuern zu bezahlen,mit anderen Worten: die Steuern fo zu bemefsen, daß sie gleichmäßig
bleiben und aller Voraussicht nach auch für eine längere Dauer von Jahren in gleicherHöhe
erhoben werden können. Das trifft nicht nur iu der engerenGemeindeverwaltungzu, das trifft
namentlichauch für die Provinz zu. Denn es kann den Kreisen, aus denen die Provinz besteht,
nicht gleichgültigsein, ob sie in dem einen Jahre mit so und so viel Prozent Provinzialsteuern
belastet sind und in dem anderen mit soviel. Gerade die stets steigenden Bedürfnisseder einzelnen
Kreise erfordern, daß die Provinzialumlage als ein fester Betrag alljährlich in den Haushaltsplan
"«gestellt werden kann. Das ist also nicht nur eiu Vorteil für die Provinz, daß sie weitere Mittel
«hält, um in der gedeihlichen Entwickelung fortfahren zu können, sondern es ist meines Erachtens
°uch ein Vorteil für die beteiligtenKreise, daß sie stets gleichbleibendeProvinzialumlagen bezahlen,
soweit das natürlich bei der wechselnden Konjunktur möglich ist.

In der Kommissionwurde nun auch darauf hingewiesen,daß der Betrag der hier neu
««gesetzt werden soll, nicht dahin führen darf, daß man nun glaubt, es wären mehr Mittel für
Hochbauten vorhanden, und daß man nun dazu übergehen sollte, die Hochbautennoch kostspieliger
^ gestalten als bisher.

Die I, Fachkommissionhat den Vorschlägendes Provinzialausschussesnicht vollständig
folgen zu sollen geglaubt. Der Provinzialausschußhatte eine Berechnung aufgemacht — er sagt
zwar selbst, daß sie nicht maßgebend ist, und es kann ja auch keiner derartig in die Zukunft sehen —
"'"«ach 1 ^2 °/° mehr an Provinzialsteuernerforderlichsein würden. Ihre Kommission ist dagegen
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der Meinung gewesen, daß wohl etwa 1°/n ausreicheu würde, um das richtige Verhältnis zu schaffen
und schlägt Ihnen deshalb vor, folgenden Beschluß zu fassen:

Der Provinziallandtag wolle beschließen:
1) den Pruvinzialllusschußzu ersuchen, in den Haushaltsplan für 1909 behufs An¬

sammlungeines Funds zur Verminderugdes Anleihcbcdarfesfür regelmäßig wieder¬
kehrende Hochbauten einen Betrag bis zur Höhe von 1"/« der Pruvinzialabgabcn
einzustellen und über die Verwendungdieses Funds Vorschläge zu machen;

2) diesem Fonds den gemäß den: Beschlussedes vorjährigenProvinziallandtages gegrün¬
deten Baufonds sowie die diesem weiterhin zustießenden Mittel zuzuführen;

3) über diesen Fonds besondere Rechnungzu führen.
Dieser Vorschlagder Kommission unterscheidet sich anch noch in einem wesentlichen anderen

Punkte von dem Vorschlagedes Provinzinlansschnsses. Der Provinzialansschuß wollte eine feste
Regelung für die kommenden Jahre vorschlagen. Die Fachkommission hat es aber nicht für richtig
gehalten, daß der gegenwärtigeProvinziallandtag dem kommenden Proviuziallandtage vorgreife»
solle. Es soll jedesmal der Beschlußfassung des jeweiligenProvinziallandtages überlassen bleiben,
ob und was zu tun ist. Der Provinzialansschußsoll also ermächtigt werdeu bis zu 1°/u einzustellen.

Es soll sich die Höhe dieser Einstellung nach der Höhe der jeweilig aufkommenden
Provinzialftenern uud nach dem jeweiligen Bedürfnisserichten. Es ist zu hoffen und zu erwarte«
daß die Provinz auf diese Weise allmählich aus dem Anleihewefenmehr herauskommt und auf
durchaus feste und solide Füße gestellt wird. Es ist ferner zu hoffen, daß dieser Beschluß, der
Ihnen, meine Herren, vorgeschlagenwird, nicht nur hierzu dieueu wird, soudern auch dazu,
uamentlich ans die Eingesessenen der Provinz, ans die Kreise und die Gemeinden der Provinz
vorbildlich zn wirken, daß anch diese mehr und mehr davon abgehen, nur auf Schulden zu wirt¬
schaften, sondernmehr und mehr duzn übergehen, soweit irgend möglich aus laufenden Mitteln die
notwendigen, namentlichdie regelmäßig wiederkehrenden Bedürfnissezu bestreuen, da ja bekanntlich
der Satz, daß wenn man Schulden aufnimmt, die Nachkommenschaft mit zu bezahlen hat, sich
längst als unrichtig herausgestellthat.

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Ich eröffne die Verhandlung und frage, ob das
Wort gewünscht wird. — Das Wort wird nicht gewünscht. Ich stelle daher fest, daß Sie den
Antrag der I. Fachkommission ans Drncksache Nr. 59 einstimmigangenommenhaben.

Es folgt alsdann der
Antrag der I. Fachkommission zur Petition des früheren Straßenaufschers
Weber in Aachen um Rückgängigmachung der Kündigung seines Dienstes-

Berichterstatterist der Herr AbgeordneteDr. Nevcn Dn Mont, dem ich das Wort erteile.
Berichterstatter AbgeordneterDr. Neven Du Mont: Meine Herren! Eine Petition,

wie diejenige, über die ich Ihnen hier Vortrag zu halten habe, hat Sie bereits im letzten und im
vorletzten Landtage beschäftigt.

Der frühere Stmßenmeister Weber hatte sich im Dienste eine ganze Reihe von Unregel¬
mäßigkeiten zu Schulden kommen lassen, weshalb er von der Provinzialverwaltung und nachher
vom Proviuzialausschusse bestraft werdeu mußte. Nachdem verschiedeneVerweise nnd Strafen nichts
genutzt habeu, ist er später ordnungsmäßigentlassen worden.

Die ganze Angelegenheit ist von der I. Fachkommission uud von Ihnen selbst schon zweimal
untersucht worden. Herr Weber hat abermals eine neue Petition eingereicht,in der er sagt, daß
er „dem Dränge der Wahrheit und Wahrhaftigkeitfolgend sich gestatte, abermals an den Provinz«!-
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landtag sich zu wenden." Die Petition enthält gar nichts Neues gegen die Petitionen in den
vergangenenJahren. Sie führt nur aus, daß der Petent „begründeten Verdacht habe, seine
Angelegenheit werde in der I. Fachkommission nicht ordnungsmäßig geprüft, weil auch Mitglieder
des Provinzialausschussesin der I. Fachkommission säßen."

Im übrigen bietet die Petition sachlich nicht das geringste Neue, und die I. Fachkommission
schlagt Ihnen deshalb vor, die Petition abzulehnen.

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Das Wort wird nicht gewünscht. Ich stelle
fest, daß Sie die Petition ablehnen.

Es kommt der
Antrag der Wahlprüfungskommissiun auf Gültigerkläruug der für den
Provinziallandtag vorgenommenen Ersatzwahlen.

Berichterstatterist der Herr Abgeordnetevon Schütz, dem ich das Wort erteile.
BerichterstatterAbgeordnetervon Schütz: Meine Herren! Es sind Ersatzwahlengetätigt

worden in den Kreisen Aachen-Land, Altentirchen, Barmen-Stadt, Cöln-Stadt, Elberfeld-Stadt,
Essen-Stadt, Gummcrsbach, Neuwied, Prttm und St. Wendel. Einsprüche sind nicht erhuben.
"Uch hat die Prüfung der Wahlprüfungskommissionkeine Bedenken gegen die Gültigkeit der
Wahlen ergeben.

Die Kommission schlägt daher dem hohen Hause vor, die stattgehabtenErsatzwahlenfür
gültig zu erklären.

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Wird das Wort gewünscht? Das geschieht
nicht. Ich stelle fest, daß die sämtlichen Wahlen für gültig erklärt sind.

Ich gebe das Wort dem Herrn AbgeordnetenWallraf.
Abgeordneter Wallraf: Meine verehrten Herren! Ich habe mir das Wort erbeten zu eiuer

wrzen Anregung wegen der Formvorschriften,die zurzeit für die Wahl zum Provinziallandtag bestehen.
Meine Herren! Wir empfinden es zweifellos alle als eine besondere Ehre, Mitglied

"eses hohen Hauses zu sein, und können infolgedessen nur dankbar sein für Vorschriften,die die
Wahlen zum Provinziallandtag mit gewiffen Kanteten versehen und damit sicher stellen, daß nur
der wirklich Auserwählte die Schwelle dieses Saales überschreitet. Aber, meine Herren, ich glaube,
man kann des Guten auch zu viel tun, und nach meiner Auffassung ist in diesen Formvorschriften
des Guten mehr als zu viel gefchehen.

Die Formvorschriften sind einmal gegeben durch die Provinzialorduung und das der Provin-
zlalordnungbeigegebene Reglement. Insofern beruhen fie auf Gesetz und entziehen sich unserer Ein¬
wirkung, sie find llnch deshalb nicht zu beanstanden, weil fie durch Klarheit und Einfachheitsich
auszeichnen.

Zu den gesetzlichen Wahlvorschriftenist nun aber im Jahre 1888 ein Erlaß des damaligen
Herrn Ober-Präsidenten, beziehungsweise seines Stellvertreters, ergangen, der den Formvorschriften
des Wahlreglementseine Reihe weiterer Förmlichkeiten beigesellt. So muß zum Beispiel die Wahl¬
handlung beginnen mit der Verlesung der sämtlichen Paragraphen der Provinzialordnung und des
Reglements; das sind nicht weniger als vier Druckseiten. Es muß verlesen werden die Präsenzliste,
^s Muß die Vereidigungder Protokollführer und der Beisitzer stattfinden. Der Wahlvorstand hat
an einem besonderen Tische Platz zu nehmen — auch das ist iu manchen Stadtverordneten-Versamm¬
lungen, beispielsweise in Cöln nicht ganz leicht zu bewerkstelligen.(Heiterkeit.) Die Stimmzettel,
weine Herren, dürfen nicht von irgend einer gleichgültigen Hand auf die Plätze gelegt werden,
sondern einer der Wahlberechtigtenmuß die Stimmzettel bei jedem Wahlgang verteilen.
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Ich will Sie nicht mit der Aufführung aller diefer Einzeheitenbehelligen. Aber das kann
ich doch wohl sagen, daß durch diese Vorschriftendie Wahlhandlung zu einem hochnotpeinlichen
Akt sich gestaltete,gegen den der bekannte Läuternngsgang des Prinzen Tamiuo in der Zauberflöte
nur ein harmloser Spazierweg ist. (Heiterkeit.)

Und nun, meine Herren, vergleichen Sie mit dem scharfen Hauch, der diese Verfügung
durchweht, den »piriw» Isuis, der unsere eigenen Wahlhandlungenbeherrscht. Vergleichen Sie damit
besondersdie erfrischende Einfachheit, mit der wir noch zu Beginn der Session unsere wichtigsten
Ehrenämter verteilt haben. (Beifall.)

Meine Herren! Unser jetziger Herr Ober-Präsident hat neuerdings schon eine Brescheni
dieses Gewirr von Bestimmungendadurch gelegt, daß er wenigstensgestattete, verschiedene Abge¬
ordnete in einem Wahlgang zu wählen. Aber ich glaube, es bleibt eine Vereinfachungnoch auf
vielen Gebieten möglich, und damit nicht ein Provinziallandtags-Abgeordneter direkt mit einem
Attentat auf die Zeit seiner Mitmenschen sein dienstliches Leben beginnt — und so etwas gewöhnt
man sich ja leicht an —, möchte ich an Seine Exzellenz die Bitte richten, auch die übrigen Vor¬
schriften dieser Ober-Präfidialinstrultion im Sinne einer freiheitlichen Gestaltung geneigtest revidieren
lassen zu wolle». (Lebhafter Beifall.)

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Das Wort hat Seine Exzellenz der Herr
Ober-Präsident.

Königlicher LandtagskommissariusOber-Präsident Dr. Freiherr von Schorlemer:
Meine Herren! Ich bin gern bereit, der hier gegebenen Anregung Folge zu leisten und in eine
Prüfung der Frage einzutreten, inwieweit die gegenwärtig geltendenVorschriftenim Sinne der
Ausführungen des Herrn AbgeordnetenWallraf abgeändert und erleichtertwerden können.

Selbstredend bin ich, wie auch Herr Wallraf zugegeben hat, insoweit gebunden,als ich
nicht in der Lage bin, die gesetzlichgetroffenenVorschriftenabzuändern. Gs kann sich also nur
um die Abänderung der Bestimmungenhandeln, die durch meinen Herrn Amtsvorgänger seinerzeit
erlassen worden sind. (Beifall).

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Wir fahren dann in der Tagesordnung fort'
Zu Nr. 7:

Antrag der I. Fachkommission auf Eutlassuug der im Vorlagenverzeichnis
(Drucksachen. Nr. 40) unter 1 bis 23 aufgeführten Rechnungen uud Ge¬
nehmigung der vorgekommenen Etatsüberschreituugcu,

Berichterstatter der I. Fachtommissionist der Herr Abgeordnete Hueck, dem ich das
Wort erteile.

BerichterstatterAbgeordneterHueck: Meine Herren! Im Namen der I. Fachkommission
beantrage ich, die ihr überwiesenen RechnungenNr. 1 bis 23 zu entlasten und die vorgekommenen
Etatsüberschreitnngenzu genehmigen.

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Sie haben den Antrag des Herrn Bericht¬
erstatters gehört. — Da Widerspruch nicht erfolgt, stelle ich fest, daß die Rechnungen der
I. Fachkommission entlastet sind.

Dieselbe Frage für die II. Fachkommission.
Berichterstatterist der Herr AbgeordneteVoigt.
BerichterstatterAbgeordneterVoigt: Auch die II. Fachkommission ist in der Lage, den,

Provinzillllandtag die Entlastung dieser Rechnungen und die Bewilligung der vorgekommenen
Überschreitungenzu empfehlen.
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Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: Sie haben den Antrag gehurt. Es erfolgt
kein Widerspruch. Ich stelle anch hier Ihre Zustimmung fest.

Berichterstatter der III. Fachkommission sind die Herreu Schieß und Nisipes. Zunächst
hat Herr AbgeordneteSchieß das Wort.

BerichterstatterAbgeordneterSchieß: Meine Herren! Bei der Verwaltung und Unter¬
haltung der Provinzialstraßen für 1905 siud einige Ueberschreitungcn vorgekommen, die aber bereits
genehmigt sind. Nachdem ich also die Rechnungen geprüft, auch einige Stichproben gemacht habe,
bittet die III. Fachkommission um Genehmigungdieser Überschreitungennnd um Entlastung.

Dasselbe gilt auch für Nr. 67 für die Verwaltung und Unterhaltung der Provinzial¬
straßen 1906 und für die Rechnung über den Fonds für den Neubau von Provinzialstraßen von
l906, wo aber leine Ueberfchreitungen stattgefundenhaben.

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Da ein Widerspruchnicht erfolgt, darf ich fest¬
stellen, daß auch die Rechnungen der III. Fachkommission erledigt sind, soweit sie Herr Schließ
vorgetragenhat.

Ich gebe das Wort Herrn AbgeordnetenNippes.
Berichterstatter AbgeordneterNippes: Meine Herren! Auch ich bin in der glücklichen

Lage, mich recht kurz fassen zu können. Es ist mir der Auftrag erteilt worden, über die Rechnungen
des Reservefonds der Pruvinzial Straßenverwaltnng für 1906, ferner des Sammelfonds der
Provinvinzial-Straßenverwaltung für 1906, dann des Eifenbahnfonds für 1906 und des Fonds
Dr Unterstützungdes Gemeinde-nnd iireiswegcbaues für 1906 zu berichten.

Die Mitglieder des Provinzialausschusseshaben die Vorprüfung gemacht, Notate find
nicht gezogen wurden. Ich habe auch durch Stichproben die Rechnungen weiter geprüft. Etats-
übcrschreitungeu haben nicht stattgefunden,nnd ich möchte dein hohe» Hause namens der III, Fach-
tmumissiun vorschlagen, Entlastung erteilen zu wollen.

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Auch hier stelle ich Ihre Zustimmung fest.
Endlich für die IV. Fachkommission ist Berichterstatter Herr AbgeordneterEngels.
BerichterstatterAbgeordneterEngels: Meine Herren! Namens der IV. Fachkommission

bitte ich Sie, die Entlastung der im Vorlngcnuerzeichnis,Drucksache 40, Nr. 73—80 aufgeführten
"echnnugen nnd die Genchmiguug der vorgekommenen Etntsüberschreituugeuauszusprechen. Die
Mehrausgaben bestehen bei der Rheinischen landwirtschaftlichen Berufsgenussenschaft in Betrügen von
8194,95 Mark nnd 5660,55 Mark. Diese Ausgabe» stehen mit der Zunahme des Geschäfts¬
betriebes im Zusammenhang und sind zum größten Teil aufgewendetfür Hilfsarbeiter, Porti :e.

Ich bitte um Entlastung der Rechnungen und Geuehmiguug der vorgekommenen Etats-
Überschreitungen.

Stellvertretender Vorsitzender Spiritus: Auch hier erfolgt Widerssiruch nicht. Ich stelle
Ihre Zustimmung fest.

Wir find damit am Schluß uuferer Tagesordnung angelangt.
Ich darf nunmehr Seiner Exzellenz dem Herrn Landtagskommifsarins die Meldung

"statte,,, daß die Verhandlungen des 48. Rheinischen Provinziallandtags zum Ende gekommen sind.
königlicher Landtagskommissarius Ober-Präsident 1)r. Freiherr von Schorlemer:

(Die Mitglieder erheben sich,) Hochgeehrte Herren! Mit dem lebhaftenInteresse und der Arbeits-
srcudigteit,welche vou jeher deu Rheinischen Provinziallnndtag ausgezeichnet hat, haben Sie nnter
""' unermüdlichen Leitung Ihres Herrn Vorsitzendenden umfangreichenBeratnngsstoff der gegen¬
wärtigen Tagung in verhältnismäßig tnrzer Zeit erledigt. Die sorgfältigeund umsichtige Mitarbeit
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Ihrer Kummissionen hat Sie hierbei in erfolgreichster Weise unterstützt. Die von Ihnen gefaßten
Beschlüsse legen anfs neue Zeugnis davon nb, wie die Rheinische Provinzialvertrctnng, getreu ihren
bewährtenTraditionen, bestrebt ist, die ihr auf wirtschaftlichem wie ideellemGebiet obliegende»
bedeutsamen Aufgabenmit Verständnis und Opferwilligteit zu lösen.

Indem ich Ihnen hierfür den Dank der Königlichen StaatZregierung anssprcchc,gebe ich
mich der Zuversichthiu, daß das Ergebnis dieser Tagung für das fernere Gedeihen unser Heimat
liehen Provinz reiche Frucht tragen werde.

Im AllerhöchstenAuftrage erkläre ich hiermit den 48. Rheinischen Prouinziallandtag
für geschloffen.

Stellvertretender VorsitzenderSpiritus: sinn, meine verehrten Herren, wollen wir
schließen,wie wir begonnen haben, mit der Versicherungder unwandelbaren Liebe, Treue und
Anhänglichkeit gegen unfern erhabenenKaiser.

Stimmen Sie begeistert ein in den Ruf: Seine Majestät unser allergnädigsterKaiser und
König, er lebe hoch, hoch nnd immerdar hoch! (Die Mitglieder, die auch diese Worte stehend
angehört haben, stimmenbegeistertin das dreimalige Hoch ein.)

Ich schließe die Sitznng.
(Schluß gegeu 11 Uhr.)
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